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Ausland. 


Solder Friedel 
Uber ſchwerlich „ſüße Eintraht!’* — Die 
Präliminarien heute in £ondon unter: 
zeichnet. —Yieue bulgarijche Seindfelig: 
keit. 


London, 30. Mai. Sämmtliche 
Friedensdelegaten der Balkanſtaaten 
und der Türkei unterzeichneten heute 
den vorläufigen Friedensvertrag im 
St. James Palaſt. 

Sir Edward Grey, der britiſche 
Staatsſetretär des Auswärtigen, 
führte in der Sitzung den Vorſitz. 

London, 30. Mai. Meldungen an 
bie „Exchange Telegraph Co.“ aus der 
griechiſchen Hauptſtadt Athen zufolge, 
eröffnete bulgariſche Artillerie zu 
Prava Feuer auf die Stellungen ber 
Griechen in der Richtung von Eleuthe- 
ra geitern Nacht! Und der bulgartjche 
Befehlshaber weigerte jih aus: 
dDrüdlih, in Verhandlung mit dem 
griechifchen Befehlshaber einzutreten, 
um das Feuern zum Einhalt zu brin- 
gen. Meiter Einzelheiten über ben 
Kampf find noch nicht erhältlich. 

Wegen der unaufnörlichen Angriff3- 
Yuft der Bulgaren ijt ein Teil der grie- 
Hifchen Flotte nad Eleuthera ge= 
fanbt worden. 

Spion und Selbitmörder. 
„Milttärzeitung‘’ in Wien beftätigt An» 
gaben über Generalftabsoffizier Rebdl, 

— Undere Offiziere hinterliefen ihm 

geladenen Xevolver. 

Wien, 30. Mai. Bon der „Militär- 
wird jetzt beſtätigt, daß Oberſt 

Bert Redl, vom Generalſtab des 8. 
Armeekorps, es vorzog, ſich zu erſchie— 
ßen, ſtatt einen Prozeß unter Anklage 
des Hochverrats zu beſtehen. Er war 
beſchuldigt, wichtige Militärgeheim— 
niſſe an Rußland verkauft zu haben. 

Es iſt Gepflogenheit in der öſterrei— 
chiſchen Armee, Offizieren, welche eines 
ſchündlichen Verbrechens angeklagt 
ſind, die Gelegenheit zu geben, ſich zu 
— Dementſprechend begaben 

ch vier Offiziere nach dem Heim des 

Mebl, erörterten feinen Fall 
unb binterliegen auf dem Tifche einen 
gelabenen Revolver. 

Sie marteten aladann draußen — 
und nach wenigen Minuten hörten fie 
den verhängnißvollen Schuß. 

Spaniens Kabinet ab! 
Peemier Romanones und ſein ganzes Ka— 
binet refignirt. 


Mabrid, Spanien, 30. Mai. Der 
Premierminifter Graf Alvaro de Ro— 
manones und die übrigen Mitglieder 
des Kabinets reichten heute ihre Ab— 
dankung ein. 

Graf Romanones, ein Liberaler, 
kam am 14. November 1912 in's Amt, 
das er übernahm, als der frühere Pre— 
mier Canalejas ermordet worden war. 


Nuffiihe Juden verbrannt. 


Das Seuer war vorfäglicdy geleat worden! 


&t. Beteröbura, 30. Mai. In dem 
Dorf Pontnem bei Kaliih, Ruffiic:- 
polen, verbrannten acht rufftiche Ju= 
ben in einem Gebäude, welches vorfäß- 
lich angezündet worden war. 

Eine Bande Männer, deren Perfön- 
Yichkeit übrigens feitgeltellt fein Soll, 
vernagelte die Türen und die enjter 
des Haujes, febte Ddieie® dann in 
Brand und fuchte das Weite. 


Unglüd ftört ronleihnams: 

prozeffion. 

Wien, 30. Mai. Dur ein fchme> 
re3 Unglüd,das möglicherweife eine 
größere Anzahl Menfchenleben tojten 
wird, ift bie Spronleihnamsprogeffion 
im 17. Bezirk Wiens geftört worden. 
Frieblich bewegte jich der Zug durd 
die Straßen der Stadt, ald plöglich 
der Motormwagen eines Straßenbahn: 
zuges unlentbar wurde und in bie 
dichtgedrängte Menge der Zufchauer 
bineinfuhr. Die Stauung der Mafien 
machte ein Zurüdmeihen unmöglich, 
und im Augenblid mälzte ih ein 
Knäuel auffchreiender, blutender Men- 
ihen am Boden. 20 Berfonen wurden 
Immer verlegt fortgefchafft. Eine An- 
zahl leichter Verlegter wurde von Am: 
bulanzärzten verbunden und heimge= 
ſchickt. 

Militärflieger kommt um! 

Bourges, Frankreich, 30. Mai. 
Leutn. Jean Ferdinand Kropder, ein 
franzöfiiher Militärflieger, der zum 
54. Artillerieregiment gehört, fand 
dur Sturz aus feinem Monoplan den 
Tod. 

Die Maſchine überſchlug ſich in 
einem, plötzlich losgebrochenen Sturm, 
während der Flieger die Wirkungen 
eines Uebungsſchießens ſeines Regi— 
ments beobachtete. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


Nem York: Srance von Sabre. 

Philadelphia: Chemnig bon Bremen. 

Montreal: Sicilian von Glasgom. 

Rotterdam: Ruffia, von New Porf nah Libau. 

1 Sonia Dominion don Kanada; Cymric 
und Adriatic von New Vort. 

Genua: Buenos Aires von Vew Vork. 

Liffabon: Roma von New Hort. 

Gibraltar: Hamburg, bon New Norl nad 
Genua. 

Plymouth: Nem York und Olympic, bon New 
Vorl nah Eouthantpteon. 

Cherdourg: Amerifa, don Nem York nad 

amburag. 


Abaesannen. 
srl: Celtic nalı Zivetpoel 


hila i nach Sambur 
q ——— nach New Port. a 


Abend 


Chicago, Freitag, den 30. Mai 1913.—5 Uhr: Ausgabe. 


Herzogin verlangt Trennung. 


Brüffel, Belgien, 30. Mai. E3 wird 
angefündigt, daß die Herzogin von 
Orleans am Samötag eine Klage auf 
Zrennung ihrer Ehe mit Prinz Louis 
Philipp, Herzog von Drleans (franzo- 
ftiher Kronprätendenten) einreicht. 
Sie verlangt Alimente und die Zurüd- 
erftattung gemifler Summen, melche 
1 ihrem Gatten vorgefchoffen haben 
oll. 

Die Herzogin war por ihrer Ber: 
beitratuna (1896 ftattaefunden) die 
Erzberzoain Marie Dorothea von 
Deiterreich. 


——————— —— 


. Inland. 


Der Totentag der Nation. 
geierlichfeiten in der Bundeshanptitadt, 

in New Dorf u. f. w. 

Waſhington, D. K., 30. Mai. Be: 
teranen der 60er Jahre und die jünge- 
ren Leute, welche an dem firiege mit 
Spanien teilgenommen haiten, zollten 
bereint den Toten der Nation Tribut. 

Der Arlington Friedhof war das 
Ziel vieler Iaufende, ſowohl Vetera— 
nen wie Soldaten wie Zipiliften; aber 
noh eima 20 gaeihichtlich befannie 
Sriedhöfe in und um Wajhinaton 
wurden von vielen Hunderten bejucht, 
und die Gräber gefhmüdt. 

Zu den eindrudpolliten Zeremonien 
auf dem AUrlington Friedhof gehörte 
das Schmüden der Gräber der „unbe- 
fannten Zoten“. Fajt 20 Regierungs- 
mitglieder und Kongreßabgeordnete 
hielten Reden. Nicht nur wurden die 
Gräber mit Blumen gefhmüdt, fon- 
dern ed wurde auch ein, mit Blumen 
aefülltes Boot auf dem Potomac vom 
Stapel gelaffen, zur befonderen Eh: 
tung derer, melde auf der See den 
Z0d fanden. 

Die gemöhnlihe Kabinetzfikuna 
ließ man megen bes Teiertages aus- 
fallen. Präjident Wilfon madte ei- 
nen Kraftmagenausflug, begleitet von 
jeiner Gattin, feiner Tochter Margaret 
und mehreren Unverwandten., 

New York, 30. Mai. Wie fihon 
angefündigt, ermwiejen hier Armee, 
Ylotte und das Bürgertum dem An: 
denfen derer, melche auf dem Schlacht 
Ihiffe „Maine“ im Hafen von Havana 
umfamen, Ehren. Da: nationale 

„Maine“ Denkmal wurde am „Folum- 
bus Circle“ Eingang des Zentralpar—⸗ 
kes enthüllt; es iſt eine Denkſäule von 
40 Fuß Höhe. In allen Teilen der 
Ver. Staaten war das Geld für die— 
ſes Denkmal durch Subſtriptionen 
aufgebracht worden. 

Der Enthüllungsfeier (am Nachmit— 
tag) ging eine große Landparade vor— 
her, an welcher auch die Leute von 12 
großen Schlachtſchiffen vom Nordat— 
lantiſchen Geſchwader und die 20 vom 
kubaniſchen Kreuzerboot „Cubo“ teil— 
nahmen, mit vielen Muſikkapellen, ein— 
ſchließlich einer kubaniſchen. 

Die Schlachtſchiffe im Hudſon 
Ban einen Salut von 21 Schüffen 
a 

Eine Menge Kränze wurde .am 
Dentmal niedergelegt, im Namen de3 
Präfidenten Wilfon, de8 Staates 
Maine, des Staates New PYork, der 
Stadt Nem York u. ſ. w. Auch Kon— 
treadmiral Sigsbee, damals Befehls— 
haber des unglückſeligen Schlachtſchif— 
fes, legte einen Kranz nieder. Ex— 
Präſident Taft, Flottenſekretär Da— 
niels, Gouv. Sulzer, Kontreadmiral 
Sigsbee und Andere hielten Reden. 

Es fanden auch die üblichen Feier— 
lichkeiten an Grants Grabe ſtatt; fer— 
ner eine Parade der „Grand Army“, 
und eine Barade der alten Arbeits- 
pferde. nn leßterer Parade fuhr auch 
der älteite Nerv Morfer Armeeveteran: 
der 103jähriae Emanuel Dppenbhei- 
mer mit feiner 101jährigen Gattin. 

Et. Loui3, 30. Mai. Die Gräber- 
ſchmückungsfeſtlichkeiten konzentrirten 
ſich hier auf die Jefferſon Baracken, 
ſüdlich von der Stadt, wo die Gebeine 
von 16,000 Soldaten im nationalen 
Friedhof 

Dampfboote und Extrazüge brach— 
ten Tauſende dorthin. Am Nachmit⸗ 
tag fand eine große Parade ſtatt. 

Gettysburg, Pa., 30. Mai. Bei den 
Gedenkfeſtlichteiten dahier (Schlacht— 
feld von Gettysburg) hielt der Kon— 
greßabgeordnete Heflin von Alabama 
die Hauptrede. 


Internationales Auto— 


Indianapolis, 30. Mai. Fünf Na— 
tionen, die Ver. Staaten, England, 
Frankreich, Deutſchland und Italien 
— nahmen heute an dem dritten jähr— 
lichen Autowettrennen über eine Ge— 
ſammtſtrecke von 500 Meilen teil. 

Von den Tribünen wehten Flaggen 
aller Nationen, und man hörte Unter- 
haltungen in vielen Sprachen unter 
den Aſſiſtenten ausländiſcher Wettfah— 
rer. Eiſenbahn- und Zwiſchenſtadi— 
bahnzüge hatten viele Tauſende her— 
beigebracht. Hunderte hatten .a Frei⸗ 
en unmittelbar außerhalb der Renn— 
bahn geſchlafen, um bei der Eröffnung 
der Pforten, um 6 Uhr, rechtzeitig zu— 
gegen zu ſein. 

Indianapolis, 30. Mai. Ralph De 
Palma, mit einem Mercedes Kraftwa— 
gen, mußte ſich vom Auto-Wettrennen 
in der 18. Etappe zurückziehen, da er 
Trubel mit ſeinem Zylinder hatte. 

Das Gleiche mußte Jenkins' 
„Schacht“ in der 20. Etappe tun, we— 
gen Bruchs eines Kurbelgehäuſes. 

Das Wetter ließ nichts zu wünſchen 
übrig: flar und warm. 

Das Wettrennen ging Buntt 10 


lieg ent. 


Rennen. 


Uhr los, damals unter Beteiligung 
von 27 Rraftivagen, meldye 3 dem 
Millionärſportmann Carl G. Fiſher 
geführt wurden, unter den Hochrufen 
der Menfchenmenge, dem Getöſe der 
Motoren und dem Schwenken der 
Flaggen von 5 Nationen. 

Indianapolis, 30. Mai. Towers 
Automobil Majon Majon No. 6 über: 
Ihlug fich bei einer Ummendung, da 
ein Gummireifen abiprana; und fo: 
mohl der Lenter wie der Mechaniker 
wurden verletzt. 

Bob Burmans Kraftwagen geriet 
auf der 55. Etappe in Brand und 
mußte fich von der Beteiligung zurüd- 
ziehen. Verlegt wurde dabei Niemand. 

Der Kraftwagen „Keeton“ mar 
nad den legten Berichten anhaltend 
voraus. 

20 Verletzte. 
Straßenbahnkolliſion 
Stadt. 
Akron,. O. 30. Mai. 20 Perſonen 


wurden bei einem Zuſammenſtoß auf 
der Akron, Bedford 


von einer Ohioer 


Straßenbahn in der Nähe der Stadt— | 


arenze verlebi. 

Der Zuftand mehrerer der Verlehten 
iſt ein ſehr bedenklicher. Zwei Män— 
nern wurden beide Beine abgefa 


Kongren. 


MWafhington, D. K., 30. Mai. Der 
Genat beichloß noch geitern einftimmia, 
eine Unterfuchung der, jüngft von Prä- 
fivent Wilfon erhobenen Anjchuldi- 
gung anzuordnen, daß eine heimtüdi- 
iche, mohlbezahlte „Lobby“ in Wafh- 
ington die Stimmung gegen die Zoll 
tarifbill zu beeinfluſſen ſu“e. Cum— 
mins von Jowa hatte die betreffende 
Reſolution eingebracht und dieſelbe 
wurde nach einer heißen Debatte von 
über vier Stunden angenommen, wenn 
auch mit allerhand Zuſätzen. 

Präſident Wilſon hat ſich bereit er— 
klärt, bei der Unter ſuchung außer ber 
fonftigen Austunft au Namen zu 
liefern — ohne Rüdficht auf d’e poli- 
tiſche Parteizugehörigkeit! Wahr— 

ſcheinlich iſt auch eine große — 
Demokraten in die Geſchichte verwickelt. 
Schreckliche Hitze! 

Kanſas City, Mo. 30. Mai. In 
Leavenworth, Kanſ., iſt die Tempera— 
tur bereits bis auf 107 Grad gekom— 
men, was im Mai noch nie dageweſen 
war, wenigſtens nicht ſeit dem Beſtehen 
des Wetteramtes. 

Die große Hitze verurſachte auch den 
Tod von 600 Hühnern, welche in einem 
Geflügelwaggon im Güterbahnhofe 
verendeten. 

Ellsworth, Kanſ. meldete auch eine 
Temperatur von 107 Grad. 


Erdbeben verzeichnet. 


New York, 30. Mai. Mehrere Erd— 
erſchütterungen, deren Schauplatz weit 
ſüd-ſüdweſtlich von hier geweſen ſein 
muß, wurden vom Seismographen 
des Amerikaniſchen Muſeums für Na— 
turgeſchichte verzeichnet. 

Dampiboot verbrannt. 


Cairo, $U., 30. Mat. Das Dampf: 
boot „Ihree States“ brannte an der 
Werft bi$ zum Wafferrande nieder. 

E23 hatte jich mährend ber arofen 
Hochflut im NRettungsdienjte ausge- 
zeichnet. 

Tampfernanhridten. 
Ahgegangen: 
— Ancona, nach New Yort und Philadel— 


Am Lizard vorbei: Brandenbhurg, 


von Bremen 
nach New Vort. 


Eotalbericht. 


Kind überfahren. 


John Spizzeire, 913 Sholto Str., 
ging mit ſeiner fünfjährigen Tochter 
heute in der Sholto Str., ala er tie ein 
paar Schritte hinter ihm zurücdgeblie- 
bene Kleine jchreien hörte und fah, wie 
das Kind vom Fangtorb einer Taylor 
Str. Gleftrifchen auf dem Pflafter ae- 
fchleift und gerollt wurde. Die Kleine 
erlitt lebenzgefährliche Verlegungen, 
aber der Vater wollte der Polizei nicht 
geitatten, fte in das Countyhofpital zu 
bringen, jondern trug fie nach Haufe 

und holte einen Arzt. 


Fiel in den Tod, 


Die Klänge einer Mufiktapelle auf 
der Straße lodten gejtern Abend den 
2 Jahre alten Paul Stefano, Nr. 
1226 Grand Une., an das SFenfter der 
im 3. Stod gelegenen elterlichen Woh- 
nung. So meit über die niebrige 
Brüftung lehnte er fich, daß er in die 
Tiefe auf den VBürgerfieig fiel. Seine 
Mutter, die ihn fallen jah, lief jam- 
mernd auf die Straße und trug da3 
tötlich verlegte Kind ins Haus zurüd. 
E35 ftarb nad einer Stunde. 

— — — — 


— Vorſichtig. — Sonntagsreiter 
(zum Pferdeverleiher): Können Sie 
mir ein Pferd leihen? — Pferdever— 
leiher: Gewiß, haben Sie einen beſon— 
deren Wunſch? Sonntagsreiter: 
Können Sie mir eins geben, das man 
eventuell wieder einholen kann? 

— Deplazirt. — Frau (zu ihrem 
Manne nach dem Ohnmachtsanfall): 
„Ach, Männe, mir iſt ſo wirr im 
Kopfe!“ — Mann: „Ich kenne ſchon 
das! Dir geht halt noch immer das 
Automobil im Kopfe herum!“ 

— Ein Drückeberger. — Kaſſirer 
(zu einem Käufer, der ſich an der Kaſſe 
vorbeidrücken will): „Hier, mein Herr, 
erit zahlen!“ — „Ad, bardon, * hielt 
Sie für eine ——— 


und Cleveland | 


hren. | ausihuß empfohlenen Mafregein auf 
| ven 
| durchſetzten. 


Be — — — _ _ — — — — 


zugezogen worden iſt, oder bei Unfäl— 
len. Außerdem tadelt der Proteſt die 
Vorſchrift für Regiſtritung von Ge⸗ 
burten, die eine unglaubliche Schererei 
für Eltern mit ſich bringen würde, und 
eine weitere Beſtimmung, welche un— 
eheliche Kinder für ihr ganzes Leben 


als ſolche ſtempeln würde. 
— — — 


Jugendliche Durchbrenner. 


becſangen weileren Aufſchuh. 


Liberale wollen Beratung der Tem⸗ 
perenzvorlagen nochmals verſchieben 


Haben angeblich genug Stimmen. 


Aus Anſtalten und aus dem Elternhauſe 
entflohen. — Einige eingefangen. 
Vor anderthalb Jahren mußte der 

achtzehn Jahre alte Wilbur MeClel⸗ 

land, 2332, W. Jackſon Blod., nach dem 

Itrenhauft in Kankakee gebracht wer⸗ 

den. Vor ein paar Monaten wurde er 

als geneſen heimgeſandt, infolge Rück— 
falls unlängſt aber wieder hingeſchickt. 

Am Dienftag hatte der Unglückliche 

einen Zobjuchtsanfal. Nachdem er 

fich erholt hatte, drehte er aus einem 

Bettlaten einen Strid und entflo 

durch ein yenfter im zmeiten Stod- 

wert. Man befürchtet, daß er Jich oder 
anderen Menfchen ein Leid antun 
werde, und die Behörden fahnden auf 
ihn. Er hat Verwandte in Niles Een: 
ter und in Warren, DO. 

Ueber die fünfzehn Fuß hohe Mauer 


Weiterer Aufibub um eine Woche würde 
der Ablehnung der Mapregeln gleich: 
fommen. — Protejt gegen Negiftrirung 
von Geburts: und Sterbefällen. 


Nächite Woche wird eine Erneue: 
rung des Kampfes zmwifchen den libe- 
ralen und den Temperenzelementen im 
Unterhaus bringen, der allerdings nad) 
der Unficht der Führer ver liberalen 
Elemente nur von kurzer Dauer ſein 
und mit dem endgiltigen Begräbniß 
der trockenen Vorlagen enden wird. 
Die erſte Kraftprobe zwiſchen den bei— 
den Parteien fand am 21. Mai ſtatt 
und endete mit dem Sieg der liberalen 
Elemente, die eine Vertagung aller 
vom liberalen und vom Temperenz— 
4. Juni, nächſten Mittwoch, 
Es iſt der Plan der Füh— 
rer der Liberalen im Haus, am näch— 
ſten Mittwoch einen weiteren Aufſchub 
um eine Woche zu verlangen, und ſie 
find der feſten Zuverſicht, daß ſie ihn 
durchſetzen werden. 

Das würde die Beratung der viel 
umſtrittenen Maßregeln am 11. Juni 
bedeuten, d. h. eine Woche vor Beendi— 
| gung der Tagung, die auf den 18. 
| Junt feitgefeßt if. Da das Haus nod) 
| Jämmtliche Bemilliqungsporlagen zu 
| erledigen hat, die, nad) dem Vorſitzer 
D. €. Shanahan vom Bewilligungs— 
| ausihuß, in nächiter MWoce fait alle 
: Peit des Haufes in Anfprud nehmen 
43 


ſtern Abend acht 14 bis 18 Jahre alte 
Inſaſſen; zwei wurden bislang ein— 
| geholt und zurüdgebradt. 

Die fünfzehn Jahre alte Ethel La 
Pidus, Tochter eines Schneiders, ent= 
(tef geftern Nachmittag dem Eltern- 
baufe, 826 ©. Hermitage Upe., und 
bat Abends im Heim für chriftliche 
Yungfrauen um Obdadj; fie jagte, daß 
fie infolge fchlechter Behandlung von 
Haufe fortgelaufen fei. Sie murde 
heimgebradt. 

Weil e3 ihm in der Schule zu heiß | 
war, brannte der vierzehn Jahre alte | 
Arthur Olfon aus dem Baterhaufe, 
2214 ©. 60. Court, ‘Cicero, durch. 


werden, und da die Staatöverwaltung 
und Gouverneur Dunne jedenfalls 
noch energiſche Verſuche machen wer— 
den, wenigſtens die eine oder die andere 
der ſogenannten Verwaltungsmaßre— 
geln zur Annahme zu bringen, die das 
Programm des Staatäoberhauptes 
bilden, fo tft nach der Anſicht der libe— 
ralen Parteiführer wenig oder keine 
Ausſicht vorhanden, daß die Tempe— 
—— überhaupt 

tung kommen werden. 

Ein weiterer Aufſchub am — 

Mittwoch um eine weitere Woche 
| würde die trodenen Vorlagen jang- 
und Hlanglos abfägen. Daß fie dafür 
| genügend Stimmen aufbringen mwer- 
| 


forſchungen aebeten. 
daß der Junge auf der Wanderfchaft 
nach dem Weiten ift. 


Auinoifer Banditentat! 

4 keute der „Illinois Since Lo.‘, die Kohn» 
gelder befö:derten, von 4 Banditen über» 
fallen. — Nichts erbeutet, 
zwei Menfcdenleben verloren. 


La Salle, XL, 30. Mai. Bier 
mastirte Banpiten ruderten gejtern | 
| Nachmittag über den. Xllinoisfluß | 
oberhalb La Salle, jchojjen vier Wäd)- 
ter und Zahlmeifter nieder, welche dar- 
an ivaren, 310,000 nach %eru zur Ab- 
| lohnung von Angeſtellten der „Illinois 

Zinc Co.“ zu bringen, und ruderten, 
| ohne das Geld erlangt zu haben, über 
den Strom zurüd. Sie werden bon 
einem Sheriffsaufgebot verfolgt; man 
glaubt, daß fie hier oder in der Nad}- 
barſchaft verſteckt ſind. 

Einer der geſchoſſenen Wächter, Ben 


aber ein oder 


zur Bera= | 


den, daran zweifeln die liheralen Par- 
teiführer nicht. Sie fünnen dabei auf | 
| die Stimmen gar mander Unterhaus- 
| mitglieder rechnen, die eine offene Stel- 
| (ungrahme für oder gegen die Tempe— 
| renzporlagen auf jeden Fall vermeiden 
| wollen, und denen zn nal, 
hub einen zaflfenden Ausweg gema 1 er, ? 
*— würde. ah den Temperenzmaß- | Dierf3 von Peru (früherer Polizeicyef) 
regeln wiirden auch die verfchiedenen, murbe auf ter Stelle getötet. Ver— 
von den Liberalen eingebrachten und | mundet find der Elert Eimer Weit 
dem liberalen Ausfhuß übermwiefenen | (vielleicht tötlich, in Kopf, Hals um) 
Vorlagen fallen, darunter die Maß- | Bruft gejchoffen!), der Bergmerts- 
regel für Widerruf des bejtehenden | ingenieur Trank D. Richmond, und der 
Townſhipopt tiongeſetzes. Da dieſe Vor⸗ Angeſtellte Henry Oeſterle. 
lage wie andere ähnliche von den libe— Dieſe vier Leute befanden ſich in 
ralen Elementen nur eingebracht wor— gzwei Einſpännern auf der Fahrt nach 
den war, um ein Gegengewicht gegen dem Black Hollow Bergwerk, und ſie 
die Countyobtionvorlage der Tempe: ber das Geld zur Auszahlung der 
tenzler zu bilden, jo haben die Cikera- | halbmonatlichen Löhne an 160 Berg: 
fen nicht? gegen ihre Ablehnung. leute bei fi. Zwei Meilen vor ihrem 
Unter den Temperenzvorlagen, die | Beftimmungsorte murden fie angefal- 
auf diefe Weife abgetan mürden, 5e= | len. 
finden fich außer ber Gountyoptionvor- | 
(age auch die beiden gegen Schanf- 


Die Räuber, mutmaßlich frühere 
Ungeitellte de3 Bergmwerf3 (momit man 
icheine gerichteten Mabregeln, welche — daß ſie ſich maskirten), waren 
es anſiändigen Vereinen unmöglich | mit automatiſchen Flinten bewaffnet. 
machen ſollen, bei ihren Vereinsfeſtlich- Sie ſprangen aus einem Gebüſch, wo 
keiten Getränke auszuſchänken. Die | fie im Hinterhalt gelegen hatten, feuer- 
eine diejer Vorlagen verbietet die Auz- | ten fofort, und Dierfs jtürzte tot im 
itellung von Schanflizenien auf meni= | Jeinen Sit zurüd. Die übrigen wur⸗ 
ger als drei Monate überhaupt, wäh— den alle verwundet; es gelang ihnen je⸗ 
rend die andere die Ausftellung von | doch, mit den beiden Einfpennern in 
Scanflizenfen auf Bruchteile des Li- | rafender Schnelligkeit zu entlommen, 
zensjahres geftattet, aber eine izens- | und bas Geld, in Sicherheit zu brin- 
aebühr von mindeitens $100 fFeitiegt. | gen. 

Das würde natürlich” neun Zehnteln 
aller Vereine die Löfung eines Schanf: 
fcheins unmdalich machen. Beide Maß- 
regeln find von Demofraten aus den | 
Landbezirfen eingebracht. | 

Nicht zu den Vorlagen, die am 
Mittwoch abagefägt werden follen, ge= 
hört die im Haus vom Demofraten 
Graham von Inglefide und im Senat 
von Senator Al %. Gorman von Ehi- 
cago eingebrachte Vorlage, welche die- 
jelben Beilimmungen wie die Harfin- 
ordinanz der Stadt Chicago enthält. 

Sie befchränft die Zahl der Wirtichaf- 
ten in Städten, bezw. qibt dem Stabt- 
rat das Recht, fie zu befchränten, und 
ermögliht die Webertraaung von 
Schanflizenfen und des Rechtes auf 
deren Erneuerung. Das Staat3- 
obergericht hatte entjchieden, daß let- 
tere beiden Beltimmungen der Harfin- 
ordinang ungiltig feien. Aus diefem 
Grund ift es nötig, ein dDahingehendes 
Gefeg anzunehmen. Seine Annahme 
gilt als ficher. 

Proteft gegen Sterberegifter. 


Einen Proteft gegen die Senatäpor- 
lage Nr. 313, welche die Führung von 
Geburt: und Gterberegiftern vor: 
fchreibt, erhebt Die National Leaque 
for Medical Freedom. Die Liga er: 
Härt, daß die Bearäbniktoften bereits 
fo hoch feien, daß eine weitere Erhö- 
hung vermieden merden folle. Die 
Mapßregel aber mwürbe eine folde mit 
fi bringen in allen Fällen, in denen 
der Zod eintritt, ohne daß RR 


——--— — — 


Auf der Stelle getötet. 


Beim Spiel auf der Straße Tief 
geitern Abend um elf Ihr der bier- 
jährige Louis Madge, 5016 Weit 24. 
Straße, Cicero, an ©. 52. Ube. in den 
Pfand einer 25. Str.-Elektrifchen und 
wurde überfahren. Er blieb auf der 
Stelle tot. Der Motorführer W. ©. 
Schoß, 1447 Vernon Une., fagte, er 
habe den Kleinen bei der fchlechten 
Straßenbeleuhtung nicht gefehen, er 
murde nicht verhaftet. 

— —— — 

— Nichtsſagend. — Mama: Du 
weißt Dich auch noch gar nicht in Ge— 
ſellſchaft zu bewegen. Wie nichtsſagend 
haſt du nun geſtern den ganzen Abend 
dageſeſſen! — Tochter: Aber, Mama, 
neulich haſt du mich geſcholten, weil 
ich jo viel gejagt Hatte, und nun ich 
nichtsfagend dagefeifen habe, fhiltit 
du wieder. Kann ich denn nichtsfagend 
etwas jagen? 


Das Wetter, 


Chicago und ugs: Bemwölft und unbe 
ftändig beute Abend und morgen, fühler und 
Nordwind heute Abend. 

Jllinois: Unbeitändig und Regenfauer heute 
Adend oder morgen; fühler- heute Abend, im 
Eitden morgen. 

Indiana md Niedermidigan: Unbeftändig und 
wahrfheinlih Regenfhauer heute Abend uber 


mgiß lenſin: ya a Mar heute Abend 
und morgen; fühle 
An Chicago — deu der za 


Ei Fb Tr 6 Ab au en = Eu 


—* 


beröffentlicht heute 
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Hehre Feier. 


Ganz Chicago gedenkt heute der 
Toten. 


Der Umzug der Veteranen, 


Klage über falfche Kriegsberihte zum 
Nachteil der fatholifhen Deteranen. — 
Die Deranftaltungen auf den Kried: 
höfen. 


Bon den Maften mwehten heute die 
Yahnen auf Halbmaft, zum Gebädht- 
niß der Patrioten, welche auf blutiger 
MWahlftatt für die Erhaltung des VBa- 
terlandes ihr Leben gelaffen haben 
oder in den Lazaretten den erlittenen 
Wunden erlegen find. Ganz; Chi- 
cago feierte, das Geichäft ruhte, Die 
Straßen des Hauptgeichäftspiertels 
waren verödet, ungezählte Taufende 
aber pilgerten nad den in friſchem 
Grün prangenden FFriedhöfen, um die 
Grabflätten verftorbener Lieben zu 
fhmüden, und den gleichen Xiebes- 


der John Worthyfchule entflohen ge> | dienft ermwiefen Abordnungen bon De: 


teranen aller Grand Army Poften den 
zur großen Armee einberufenen Ka— 
meraden. Auch die Gräber der Na- 
menlofen tmurden aefhmüdt. Zur 
Mittagsftunde aber fündete feierliches 
Geläute von allen Kirehtürmen den 
Ummohnern die Bedeutung des Tages. 
Noch größer als die Zahl derjenigen, 
welche den Tsriedhöfen einen Beſuch 
abitatteten, war die Zahl folcher, die 
feine nahen Angehörigen oder Freunde 
zu beflagen hatten, und den Tag zu 
einem Ruhe: und Erholungstag be- 
nugten. Die Parts waren das Wan- 
derziel großer Menfchenmaffen, aud 
ins Treie find viele gepilgert, denn die 


Sein Vater hat die Polizei um Nach: | MWetterprophezeiung von Regenfchau- 
Man vermutet, | ern blieb alüdlichermeife 


unerfüllt. 
Heute Nachmittag findet der übliche 
| Umgaug der Grand Armppeteranen un= 
ter dem Ehrengeleit der -Garnifon von 
Fort Sheridan, der hiefigen Miliz, 
Jpanifchen VBeteranenvereinen, unifor- 
mirten Zogenbrüdern, italienifchen Ka- 
detten, mehreren anderen halbmilitärt- 
Then Vereinigungen und der Polizei 
ftatt. Die Marfchroute war die aleiche 
tie in früheren Jahren. Den Midi: 
gan Boulevard entlang von der 26. 
: Straße bemente fich der Zug, vielleicht 
10,000 Menfhen, bis zum Yadfon 
ı Boulevard und über diefen bis zur ©. 
| Market Str., mo er fich auflöfle. Am 
|-Srant Park nahmen General Bonle, 


Harrifon die Revue ab. ES mögen 
bielleicht 1200 Veteranen im Zuge ge- 
mejen fein. Die alten Knaben fahen 
zum Teil in Kraftwagen, denn das 
Marfchiren halten beit manchen die 
Beine nicht mehr aus, ift doch ein hal- 
bes Yahrhundert verfloffen, feit fie in 
jugendlicher Kraft in den Krieg z0- 
gen. n den Schulen hatte die Freier 
bereit3 gejtern Nachmittag ftattgefun- 
den. Der Franklinſchule an der Goethe 
Straße wurde bei der Gelegenheit ein 
von Abraham Lincoln unterzeichneter 
Kriegspaß für einen Depeſchenträger 
geſchenkt, und in der Park Manor— 
ſchule führten Major Chinnin vom 
erſten Regiment der Miliz und vier 
ſeiner Leute in Uniform auf der Bühne 
militäriſche Uebungen, Gepäckpacken, 
Zeltaufſchlagen uſw. aus. 


Pfarrer O'Sriens Klage. 


Pfarrer O'Brien von der Holy 
Name Kathedrale hielt heute die Ge— 
dächtnißtrede am Grabe von Oberſt 
James A. Mulligan von der Iriſchen 
Brigade auf Kalvarien, wo ſich der 
nach jenem Oberſten genannte Vete— 
ranen-Poſten eingefunden hatte. In 
ſeiner Rede beklagte der Geiſtliche ſich 
über die Zurückſetzung der Katholiken. 
„Die Behauptung, daß die katholiſche 
Kirche eine Gefahr für die freiheit— 
lichen Einrichtungen des Landes ſei, 
iſt einfach ein Ausfluß der Frömmelei. 
Die Kirche predigt die Vaterlandsliebe. 
Indem ſie die Kirche und Religion un— 
terſtützen, tragen ſie zur Erhaltung der 
Einrichtungen dieſes Land bei. Wenn 
jemand Gott ergeben iſt, iſt er auch ſei— 
nem Vaterlande ergeben. Der durch— 
ſchnittliche Geſchichtsſchreiber wird 
dem Anteil der Katholiken an der Er— 
haltung des Landes nicht gerecht. Es 
ſcheint die Neigung vorzuherrſchen, 
die Verdienſte der Katholiken um un— 
ſer Vaterland herabzuſetzen.“ 


Die dentſchen Veteranen. 


Eine eindrudäpolle Fei:: veranftal- 
teten die Veteranen vom alten Heder: 
regiment heute auf Graceland am 
Grabe des alten Regimentsarztes Dr. 
Wilhelm Wagner zum Gedähtnik an 
die auf Graceland und Wunders 
Friedhof ruhenden deutſchen Kampfge— 
noſſen. Ein Geſang leitete die Feier 
ein, darauf hielt Kamerad Dr. Wild 
eine prächtige Rede, und nun folgte 
unter Leitung von Präſident Lorenz 
Mattern die Ehrenbezeigung. 

Dann fuhren die Kameraden, welche 
ſich um neun Uhr imLokal von Adolph 
Georg verſammelt hatten, in Kraft: 
wagen meiter zum MWinona Reftau- 
rant, wo fie ein gemeinfames Mahl 
einnahmen. Einige beteiligten fich 
om Nadhmittag auch an dem lmaud, 
für wei mar aber die Anftrengung zu 
gro 

Das Frauenbilfäforps ber Poften 
Old Glory und ner beteiligte 
fich auf Ralparie Schmüdung 


Gouverneur Dunne und Bürgermeifter ! 


Eine Abteilung fädt 
cher Feuerwehr fhmücdte die Ruben. 
ftätten des dort hegrabenen Yeuerz? 
mehrchef3 Horan und der anderen K 
meraden, welche bei der Brandbiatas 
ftrophe in den Schlachthöfen im Der 
zember 1910 den Tod fanden. Hilfe 
polizeichef Funthaufer undHauptmann * 
Ennis vom erften Milizregiment © 
fhmücdten die Gräber von Major En= ” 


der Gräber. 


nis vom erften und fiebenter Miligre- 
giment. TFrievhofsfuperintendent Kinz 7 


jella teilte mit, daß die Zahl der Bes 


jucher von Kalvarien nod) größer als “ 


Hunderttaufend. 
Die Seier im Oak Park. 


3J 


im Vorjahre ſei; damals war ſie über 


Die Bürgerfchaft von Dat Park bes 
ging den Gräberfhmüdungstag au 7 
heute mieder mit einem Umzug und = 


einer eier in der Eriten Kongregas 
tionalistenfirche. Der TFeltzug bewegte 


fih vom Scoville Inſtitut an der 


Lake Str. und Scoville Ave. nach der 
Kirche. 


J 


Es beteiligten ich die Poli» 


zei, Feuerwehr, öffentlichen Beamten 7 


und ‘ugendmwehr. Die dreißig VBete- 


ranen fuhren in Kraftwagen mit. Ni- 3 
man 9. Welch hielt in der Kirche eine 7 


Rede über Vaterlandaliebe. Nach ber 
firchlichen Freier fuhren die Veteranen 


nach Foreft Home in Foreft Park und a 


Ihmücdten die Gräber der Kameraden, 


Auf anderen Sriedhöfen. 

Durch den böhmischen Nationalfrieds 
hof wurde von den Bojten Eufter, U. 
©. Grant und Columbia, Großmar- 
Ihall Frant Schulg, böhmischen Bes 


teranen und Scharffchügen ein Um» 


zug veranftaltet und nach* eindbruds- 
poller Feier am Kriegerdentmal darauf 
die Gräber von 23 Beteranen ges 
ſchmückt. 

Auf der 71. Straßeſeite von Oak— 
woods ſchmückten heute Veteranen der 
Konföderirten die 
dort beſtatteten Kämpfer für die Sache 
des Südens, auf der anderen Seite des 
Friedhofs waren zu gleich löblichem 
Zweck Grand Armyveteranen tätig. 
Hilfsſtaatsanwalt Jennings hielt dort 
die Feſtrede vor dem Chicagoer Vete— 
ranenverband. Er verwies darauf, 
daß heute ein anderer, ebenſo ernſter 
Kampf das Land bedrohe, wie vor 50 
Jahren, der Streit zmwifchen- Kapital 
und Arbeit und die Gefahr, melche die 
immer größere Anfammlung des 
Reichtums des Landes in den Händen 
weniger in fich berge. 

Hohichüler von South Chicago und 
Enalewood nahmen an der eier teil 
und fangen patriotifche Lieber. 

Der Abraham Lincolnpoften hielt 
feine eier vor dem Lincolndentmal. 
Schultinder und Yugendwehr nahmen 
daran teil. 

Smei infolge Böllerfchießend chen 
gewordene Pferde bedrohten heute auf 
dem YFountain Square in Epanjton 
die Teilnehmer am lUmgzuge, murben 
aber fchnell beruhigt. Der eftzug, 
an dem 150 Veteranen de3 Bürgers 
frieges und 200 de3 fpanifch-amerifa= 
nilchen Krieges, fomwie ein Ehrengeleit 
der Polizei und Epanftoner und Wil- 
metter Jugendmwehr mit Pfeifer: und 
Irommlertorps teilnahm, bemegte ich 
zur Eriten Methodifienfirhe an - der 
Hinman oe. und Chur Str, mo 
auh 1400 Schulkinder verjammelt 
waren. mn der Kirche fand eine an= 
gemeffene Feier und jpäter die Schinü- 
dung der Grabpläße Statt. 

Auf Mount Dlive hielten Heute 
Kommandeur Gaubaß + vom James 
MWinfield Scottpofien, Frau DO. Schrö- 
der, Präfidentin des Frauenhilfs- 
forps, Frau E. U. Koefred und PBaftor 
Harfneß Anfpraden an die verfamz 
melten Veteranen und das Publitum; 
Kamerad Gibb3 verlas Lincoln bes 
rühmte Rede von Gettysburg. 

ine 
Einer lügt. 
Om. Bevan von George Murphy — 
ſchoſſen. 


In Jackſon Ave. und Oſt 78. Str. 
wurde geſtern Abend der Gipſer Wim, 
Bevan, Nr. 7819 Jackſon Ave. 
dem 45jährigen George Murphy an— 
geſchoſſen. Der Täter und ſein Be— 
gleiter James Walich flüchteten, wur— 
den aber von Straßengängern und den 
Detektives Condon, Crowley und Cot⸗ 
ter verfolgt und nach aufregender St 
in deren Verlauf Walich zwei Schüfle 
auf die Verfolger abgab, dingfefl ges 
madt. 

‘nn der Wache zu Grand Eroffing 
beteuerte Murphn, nur in Notwehr vom 
feiner Waffe Gebrauch gemadt zu has 
ben. Bevan hätte ihn ohne jegliche 
Veranlaffung tätlich angegriffen ges 
habt. 

Bevan behauptet dagegen, baß 
Murphy ein unverfchämter Lügner fei. 
Der Burfche und fein Begleiter hätten 
auf ihn, der harmlos daftand und an 
nicht3 Böfes dachte, ohne jeden Grund, 
losgedrofchen, und als er fich zur Wehr 
feßte, habe Murphy ihm eine Kugel 
in bie linfe Hü te gejagt. Der Vers 
wundete befindet fich in feiner Wohe 
nung in ärztlicher Behandlung. x 


Die „Abendpoftt 
veröffentlicht heute 
2833 
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> Die Stammenzeichen tauchen. 


Roman aus ber Zeit der FFreibeitäfriege 
von ® i u. 


aui Grabet 


(13, Fortjeßung.) 

Die Neugier locdte jchlieglih auch 
viele Bürger vor3 Tor, auf die zuges 
fhneiten Saalemwiefen hinaus, um ſich 
einmal mit eigenen Augen dies jon- 
berbare Beginnen anzufehen. Da jchüt- 
telten die meiften den Kopf: Ya, das 
reine Soldatenfpielen und Ererzieren! 
Was Hatte das mit !criegsgejchichte 
und Wiflenichaft zu tun? Uber an 
bere jahen fich, aufmerfend, bedeutjam 
an und aingen dann jtill hinweg. Aber 
ein eigenes Leuchten in den Augen. 

Auch heute mar mieber jolch eine 
Vebung abgehalten worden draußen 
auf der Saalaue. Unter den Zus 
fhauern ftand auch der Baron Car: 
lotti._ Gefipannt beobachtete er die 
Ererzitien und bejonders den Stu= 

| Diofus Langen; als folder mar Achim 
ı 9. Landen ja noch immer öffentlich in 
| Sena befannt. Der jchien die rechte 
' Hand des Hofrat3 zu fein. Wie ein 
) alterfahrener Soldat fommanbdirte und 
inftruirte er. Da ſchlich ſich ein 
lauernder Zug auf Carlottis Mienen. 

Dann waren die Uebungen zu Ende. 
Die Teilnehmer ſchlugen den Weg zur 
Stadt ein, als einer der letzten Lancken. 
Ein Anruf au? den Zufchauern ließ 
ihn Stehen bleiben, Er aewahrte jeht 
erft den Bardn Carlotti, der nun auf 

+ ihn zutrat. 

hr Diener, Herr Langen,“ er 

‚firedte Landen die Rechte hin, „und 

; mein Kompliment! Sie haben ja da 

vorhin als Inſtrukteur Ihre Sache 

glänzend gemacht — geradezu glän— 
zend! Kein Militär von Fach hätte es 
beſſer vermocht!“ 

So — haben Sie unſeren Uebun—⸗ 
‚gen zugejehen?“ 

Ablehnend klang e3 von Landen? 
Munde zurüd, und alö ob er die bar- 
gebotene Hand Carlottis nicht bes 
merkte, lüftete er feinen . ut und trod= 
nete jih mit dem Iafchentuch die beim 

“ Weben feucht gewordene Stirn. 

Das Auge des Baronz folgte un= 
willtürlih den Bewegungen Landens 
und blieb nun bei der roten Narbe 
unter dem Haargelod haften. 

„Was haben Sie da für ein felt- 
fames Mal auf der Stirn? — 3 fiel 
mit gleich auf, al3 ich Sie damals auf 
dem Ball fennen lernte. Faft follte 
man denfen, eine Wundnarbe.” 

„E38 ift auch eine,“ gelaflen gab e3 
Landen zurüd. 

„Ab, was Sie fagen, Verehrtejter! 
Gewiß im Duell erhalten?“ 

Landen nidte. 

„Und darf man Näjeres mifjen?“ 

Landen machte eine abmwehrende Ge- 


tbe, 

Ich ſpreche nicht gern bon ber 
ire.“ 

„D — ich verftehe!“ Carlotti zeigte 


andelt schnell 


nicht bis Yhr ein Leiden habt, ver⸗ 
duch Ichledhte Verdauung, Bilio- 
ober ir ngemeidben, was zu 
eiten führen mag. Sofor⸗ 
Rinberung bietet 2 beiteStärfungds 


Abendpont, Chicago, Freitag, ven 


— — — 


ie 


Abjolutes Sufriedenitellen 


it eine Bemwohnheit von uns, 


weil es die Kunden wieder zurück 


bringt — und es ift das „Wiederfommen“ das 
ein Geihäft groß werden läßt — es hat zwei 
„Dondorf Läden groß gemadıt. 

Berr Sremdling:— Wir wünfchen Euer Dertrauen und 
Eure Sreundfchaft — wenn wir Eure Kundichaft erhalten 
fo werden wir beides beſißen, denn jeder Stich in Yondorf 
ſpeziell gemachten Kleidern iſt ein Schritt zur Zufriedenheit. 

Moderne Norfolks und Anzüge in engliſchem Schnitt 
in zwei- und dreifnöpfigen Sacons, in erftklajjiger Qualität 


Stoffen, in hübfhem Grau und 
Braun, blauen Serges und hübfchen 
Pencil Streifen für Männer und 


junge Männer, zu.... 
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Andere Arten von „Yondorf‘‘ fpesiell 
gemadjten Kleidern zu $10 bis zu $25 


RS C&E 


Van Buren und 
Halsted Strasse 


2 Lüvden 


Milwaukee und 
Chicago Avenue 


„Außerhalb des hohen Miete-Diftritts« 
Offen Samitag Abend bis 10:30 
Sonntag bis Mittags 


fein füßeftes Lächeln: „KRapaliersver- 
ſchwiegenheit ....“ 

Wiederum nur ein ſchweigendes 
Achſelzucken als Antwort; aber unbe— 
irrt blieb der Baron an Lanckens 
Seite. 

„Uebrigens, um noch einmal auf 
Ihre Exerzitien da vorhin zurückzu— 
kommen — eine ſehr originelle Idee 
von dem Herrn Hofrat Karſten, ſo auf 
dieſe Weiſe ſeinen Hörern die Kriegs— 
wiſſenſchaften ad oculos zu demon— 
| ftriren.. Und e3 wäre nur zu mün- 
| Then, dab die Herren Hiftorifer an 
allen deutfchen Univerfitäten jeinem 
Beilpiele folgten.“ 

„WBiefo das?“ Landen ftubte. 

„Run —"” und Garlotti bämpfte 

bertrauenspoll feine Stimme — „es 
| liegt doch auf der Hand, daß diejem 
| friegerifhen Spiel fehr leicht eine Be— 
deutung für den Ernitfall verliehen 
werden fönnte.“ 
„sh veritehe Sie nicht ganz!” 
„Aber die Sache ift doch fo einfach 

man könnte dieſe kriegswiſſen— 
ſchaftlichen Uebungen zum unauffälli— 
gen Vorwand nehmen, um die aka— 
demiſche Jugend Deutſchlands im Ge— 
brauch der Waffen auszubilden, um 
ſo im Falle einer Erhebung einen 
Stamm von Soldaten und angehen— 
den Führern zu ſchaffen.“ 

Des Barons lächelnder Blick ruhte 
während dieſer Worte auf den Zügen 
ſeines Begleiters. Aber kein Aufzucken 
verriet dort etwas. Vielmehr hob 
Lancken nur leicht die Schultern. 

„Eine Erhebung? Wer wagte daran 
zu denken! Jedermann in Deutſch— 
land iſt froh, daß die Kriegsgreuel 
überſtanden ſind. Es gelüſtet nieman— 
den nach neuen. — Aber Sie entſchul— 
digen mich nun wohl. Man erwartet 
mich da vorn.“ 

Und mit gemeſſenem Gruß verab— 
ſchiedete ſich Lancken von dem andern. 

Carlotti behielt ſein verbindliches 
Lächeln bis zum letzten Moment bei. 
Aber nachdem Lancken ihm den Rücken 
gekehrt, veränderte ſich jäh der eben 
noch harmloſe Ausdruck ſeiner Mie— 
nen. Seine Augen ſchoſſen einen heim— 
tückiſchen drohenden Blick hinter dem 
Voraufeilenden her. 

* * * 

Inzwiſchen nahm der Durchzug der 
armſeligen Reſte der Großen Armee 
durch Deutſchland ſeinen Fortgang. 
Auch nach Jena ſchleppten ſich ſolche 
Verſprengte. Vielfach indeſſen nur, 
um hier entkräftet zuſammenzubrechen. 
Im franzöſiſchen Militärlazarett fan— 
den ſie ihre Aufnahme, zumeiſt erlöſte 
ſie bald der Tod von ihren furchtbaren 
Leiden. 

Ganz vereinzelt nur paſſirte hin und 
wieder ein Trupp durch mit noch not⸗ 
dürftiger militäriſcher Organiſation. 
Die Widerſtandsfähigſten oder die, die 
das meiſte Glück gehabt und ſich nun 
in deutſchen Quartieren bereits wieder 
ein wenig erholt hatten. Aber auch 
ſie zogen in ängſtlicher Haſt ſchnell 
weiter. Denn auf ihren Ferſen waren 
die Ruſſen, die im ſtillen Bunde mit 
den Preußen die letzten ihnen entron— 
nenen Opfer vor ſich her durch 
Deutſchland hetzten. Schon nahe bis 
ins Altenburgiſche ſollten die Vor— 
trupps der Koſaken geſchweift ſein, von 
deren Wildheit und doch wieder kinb⸗ 
licher Gutmütigkeit ſich der Bürger am 
Biertiſch allerlei ſeltſame Märchen zu 


nn in Xena in afl biefen 
man ın 


& 
Moden aus 


nicht heraus. Auch heute wieder gab 
e3 Aufregung. Fremde Fuhrleute 
hatten von dem Anmarſch einer grö— 
beren franzöfifchen Abteilung gefpro= 
hen, die in.‘$ena für einige Zeit ins 
Quartier zu gehen gebähte.e Mit 
Sorgen fahen die Bürger dem ent- 
gegen. Noch maren die Zeiten der 
Einquartierung im vorigen Frühjahr 
und Sommer ja nicht vergeflen, mo 
franzöfiihe Anmaßung, oft bi zur 
Ihamlojen Frechheit aejteigert, das 


-Lebte aus dem verarmten Bürger her- 


ausgepreßt hatte, 

Um Nachmittag rüdten die Fran 
zofen auch mwirklicy in die Stadt ein. 
Die Divifion Durutte war es, die 
fümmerlichen Ueberbleibfel diefes einjt 
jo itattlichen Iruppenverbandes. Seht 
reichte der Marktplat von Jena aus, 
um die fleine Truppe aufzunehmen, 
die hier die Gewehre zufammengejept 
hatte und fih nun an den rajch ent== 
fachten Teuer mwärmte, bis die Unter— 
funft im Quartier erfolgen mwürbe. 

Der Kommandeur, der General Du= 
rutte, mar mit feinem Stabe, den me- 
nigen ihm überhaupt verbliebenen 
Dffizieren, drinnen im alten Rathaus 
am Markt, um mit dem Bürgermeiiter 
und den Stabdtpätern wegen der Quar— 
tiere für feine fchwer erjchöpften Leute 
zu verhandeln. Ein hochmütig bar— 
ſches Befehlen wie auf dem Ausmarſch 
gab’3 nicht mehr. 

Drunten auf dem Markt mar in- 
beilen die ganze Stadt zufammenge- 
faufen und umdrängte die Franzofen, 
die matt und elend in fich gefunfen um 
bie euer hodten. n vielen gutmüti- 
gen Herzen reate fih da bald das 
Mitleid; vergeffen war, mas man fel- 
ber von franzöfiihem Webermut er- 
litten hatte in jech® langen Jahren. 
Man trug den Bedauernsmwerten Stär- 
fungsmitiel und märmende Hüllen 
berzu. Uber andere fahen auch mit 
finjteren Bliden auf die Bimadiren- 
den nieder. Waren fie jebt elend — 
ihnen war nur recht gefchehen. Das 
mar die Vergeltung. Und fie blieben 
Granzofen — der Erbfeind, deflen Joch 
abzufhütteln, jegt das heile Sehnen 
jeder echten deutfchen Brujt war, 

Unter denen, die jo hart und voller 
Erbitterung herumftanden, waren aud 
eine Anzahl VBandalen, um Achim von 
Zanden geifhart. Und ein dumpfes, 
aufgeregtes Murmeln ging in ihrem 
Haufen um. 

„Was tollen die hier? — Mögen 
fie fehen, dab fie meiterflommen, und 
froh fein, daß man fie noch unverfehrt 
aus Deutichland mieder heraus läßt! 
— Aber fi hier einr.iten? Nein! 
Das ift vorbei. — Auf deutfcher Erbe 
ift fein Pla mehr für die Helfers- 
helfer Bonapartee. AUlfo fort mit 
ihnen — meiter!“ 

Lauter und brohender warb das 
Gemur. Da zudte e8 plößlich in 
Landens finfterem Gefiht auf. Ein 
Gedanke, ein Plan — ein fühner 
Streih, wie er ihm ja fo manchmal 
Thon ähnlich geglüdt war, drunten in 
Spanien! Und halblaut rief er «3 
dem Häuflein der Seinen zu: 

„sa, fie follen meiter! Wer hilft 
mir dazu?“ 


Ein Moment der Ueberrafchung, ber 


Betroffenheit, dann trat fchmeigend 
Yranz Hold in den Kreis zu Landen, 
und ihm nad) noch eine anderer, ein 
er — 

t LLIIDDE | Ü . Stirn 
ei eimas bei, (Gr fühle, mie 


Noch brannte ja hei in ihm der un- 
gelöfchte Groll gegen der anderen — 
noch immer ftand Charlotra2 Ent» 
ſcheidung aus, befürchtete er für fi 
ven Fehlihlag und brütete er über 
milder Vergeltung dann an dem Glüd- 
liheren — aber jeßt bier, wo e8 eine 
Tat galt, die erjte Tc' gegen ven 
Feind nach all dem verzeärenden War: 
ten, durfte er fi) da zurüdhalten? 

Und plöglih trat auch Gerhard 
Brütt vor. Stumm, den Blid troßig 
an Landen borbeigerichtet. Auch deften 
Miene blieb unbemeglich, wie er nun 
fagie, mit gedämpfter Stimme: 

„But, fo folgt mir — ftill und uns 
auffällig!” 

Uber doch war ed für einen Mo: 
ment, ala erhellte fich fein Antlig. 

©o verließen die Fünf den Marft, 
Unbemertt famen jie aus dem Men 
ſchengewühl. 


Drinnen im Rathauſe zogen ſich in— 
zwiſchen die Verhandlungen in die 
Länge. Der General ward ungedul— 
dig, nervös über all die Gegenvorſtel— 
lungen und Forderungen der Stadt» 
bertreter. Das hätten fie früher was 
gen ſollen! Uber er fühlte feine 
Schwäche im Augenblid, und zähne- 
fnirfchend mußte er nachgeben. Am 
Innern nur den einen grimmigen 
Trojt: Noc) haben wir ihn, den Kai- 
fer, in Baris! Und wir werden mies 
berfommen, abrechnen — verlaßt eu 
darauf, ihr Herren. Und dann — 
Gnade eud) Gott! 

©p murde man endlich einig und 
ging an das Auzfchreiben der Quar= 
tiere, ala plöglich ein Qärmen draußen 
und erjchredtes Rufen vom Martte 
beraufdrang. 

„Was in aller Welt aibt e3 denn?“ 

Und Durutte wandte fich eilig zur 
Zür, gefolgt von feinem Stabe. Aber 
Thon auf der Treppe fam ihm eine 
Drdonnanz entgegengeftürzt, von dem 
machthabenden Offizier gejchidt. 

„Die Kofaten, mein General!“ 

Und die Hand, die fich falutirend an 
die Bärenfellmühe legte, zitterte dem 
Melderden, einem alten Korporal von 
der Garde, der ohne mit der Wimper 
zu zuden in die Flintenläufe ver 
Mameluden vor den Pyramiden ge- 
blidt und die Donner von Aufterlit 
hatte brüllen hören. Uber der ruf 
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Letzte Gelegenheit 


BEE Rommen Sie nicht zu Spät. Der Yorrat geht bald zu Ende we 


Kommen Sie und überzeugen Sie fi, wie liberal Sie in dem größten Möbelgefchäft der Norbfeite 
behandelt werden. Wir mollen durch diefe Offerte mit |hnen bekannt werden und einen Kunden nicht blos für 


2 I —— auch für die Zukunft aus Ihnen machen. Kommen Sie und überzeugen Sie ſich von der 
3 ahrheit. 


Schneiden Sie den Koupon heutigen Datums aus. Der— 
ſelbe berechtigt Sie zu einer dieſer feinen Straußen- 
federn oder ZLeſezimmertiſch, auch wenn Sie einige 
Tage ſpäüter bei uns vorſprechen A 


BEE Speziellmiedrige Baraains für diefe Woche i 


fiche Winter hatte ihm das Zittern | 


gelehrt. 
Auch Durutte erblaßte. 


„Die Kofaten? Wir hatten doch zu- 
verläffige Nachrichten —“ 

Sm MWeitereilen rief er &&. Doch 
der General, ihm zur Seite bleibend, 
beharrte: 

„Sie ſchrein es in der ganzen 
Stadt. Man ſoll ihren Vortrab ſchon 
ſehen kommen — dort auf jenen 
Höhen.“ 

Und er wies, nun unten vorm Por— 
tal angelangi, nach dem nahen Berg— 
rücken jenſeits der Saale. 

„Nicht möglich!“ Wie um ſich ſelbſt 
Mut zu machen, rief der General es 
laut. Doch dann gab er zwei Offi— 
zieren ſeines Stabes Auftrag, ſich 
ſelber von der Sache zu überzeugen. 

Während die beiden, ihr Fernrohr 
ausziehend, die Treppe des Rathauſes 
wieder hinaufeilten, zum Turm em— 
por, ſchrillte gellend ein Hornſignal 
über den Martt hin: Alarm! Das 
peitſchte die zum Umſinken Müden 
wieder empor. Sie taumelten zu den 
Gewehren und wankten ins Glied. Die 
zitternden Hände hielten die Waffe bei 
Fuß, des weiteren Befehls gewärtig. 
Anſtatt der erſehnten Raſt im fried— 
lichen Bürgerquartier, anſtatt des 
Schlafes, nach dem ſie lechzten, alſo 
meiter diefe Hebjagd! Und doch lieber 
das, als in die Hände der Verfolger 
fallen. €3 galt ja das Leben; das 
Leben, dad man unter unfäglichen 
Strapazen au den fernen Schnee- 
müften bahinten glüdlich bi3 hierher 
gerettet hatte. Sollte man nun bod 
noch fcheitern, fo nahe vem rettenden 
Ziel, den Grenzen Franfreihg? Nein, 
lteber vorwärts, weiter! Und wenn 
auch die bebenden Kniee zu brechen 
drobten. An MWiderftand, Gebrauch 
der Waffe, dachte feine diefer audae= 
mergelten Geftalten mehr. 


(Hortfegung folgt.) 


Das Kefichl user S 
Kläschenausichlan 
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Begaun mit Puiteln. PBreitete fi 
über das nanze Geficht aus. m 
Bein die ganze Zeit. Judte und 
ſchmerzte. Gebrauchte Kuticara- 
Seife und Salbe. Wurde geheilt. 

—(0)— 

Modern, Mio. — „Mein Uebel begann mit 
einem Heinen Buftel an der Iinfen Seite mei- 
nes Gefichtes und breitete fih über Das ganze 

Gefiht 53 aum Halſe aus. Es 
tab fdarlad rot aus wenn id 
warm Wurde. Mein Geficht 
mar die reinite Frage. E3 fah 
fehr bäßlih aus und war für 
mid fehr unangenehm. Mein 
Geiiht war etwas gerade au 
fHredlihes und verurladte mir 
fortwährende Schmerzen. Einige 
fagten, c3 wäre Ausichfag, an- 
dere es waͤre jenes ſchredliche Echzema. Ich 
aber glaube, es war Hautausſchlag. Zwei Jahre 
lang hatte ich dies Uebel und verſuchte viele 

Mittel, aber ohne Erfolg, bis ich Cuticura- 

Seife und Cuticura⸗Salbe brauchte. 

Wenn ich mein Geſicht mit Cuticura-Seife 
wuſch und die Cuticura-Salbe darauf tat, ſo 
tühlte das die Haut und zog grohe Tropfen 
Eiter aus der Häut. Sie wuürden denlen, daß 
ich ſchwigte, eb üef mein Gelicht entlang, als ob 
ich es gewaſchen hatte, Es jndte und Ichmerate, 
un id litt am Tage am meliten von der Lfen- 

e. 

8 url . 
durch gebeilt. Ach mexrbe jedem davon erzäblen, 
em ba er ge an — 

Be , (Sezeichnet) Mir, 3. Brook: 
rt, 15. &lp ie 
EuticurarZeife_ und Cuticura » Salbe_ werben 
der genen Belt —5 Sendu 
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Couches — wie die Abbildung, mit ftarfer Stahlfeder - Konitruftion und - 

FE Maroffo-Leder überzogen ipeziell 75 

wu für nur 5 Zuſammenlegbare Kinderwagen — 


wie Bild; mit Holz= od. 59.50 | 


Stahljeiten, mt. $15,f.. 
Engliihe Kinderwagen; Plab für 

zwei Ninder—tvert 8 0 

930.00, für nur... 8 1 5 


Bett - Davenport3, für nur 816.50 


Ri Kinderwagen, wie Abbildung, mit I 
einem Griff zufammenleg- 22 
bar, wert 8.50, für > id 

Sulkys, 81.48 | 


für nur 
Slasichränfe, Prima Qualität W° 
a Waare und Arbeit; 


wert $18.50; für... vr 12.50 | 
‚Eichenholz = Buffet, 8 16.50 


Gifenbetten, wie Bild, hat 2göllige 
Pfojten, wert 11.00, 


Baumwollene Top Ma: 
tragen, für 81 .95 
Andere Betten aufwärts von 1.256. & 
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Axminſter Bettvorleger, wert 

31.75, fü 
Zimmergröße 

let Russ, für 
9x12 Balifade 
J Russ, für 
* Nahtloſe Rugs — 
für 
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6.7 
N ag Eisſchränke, J 8. 7 5 
Triumph-Eisſchränke, 59, 75 
816.50 


Kombination Bücherſchrank und 
Schreibtiſch, aus beſtem Eichen—⸗ 


holz, wert 822.50; 
83.751 


ür 
Eisſchränke mit 3 
Türen, für 


J für nur 


Damenſchreibtiſche, 
für 


Größte Abswahl von Meſſingbetten 


Zn = o ‚IE E nn 
B Siln wert 825.00 1 = | Baar oder leichte Ab- 
‚ zahlungen zu deu libe: 


taliten Bedingen. 


Freie Ablieferung im 
Automobil im Umkreiſe 
von 50 Meilen. 


für nur 6 5 9 


Andere Meilinnbetten, it 2 Zoll 


BB iterten Aubenpfejrn --- 9 8 9 
€ +) 


5 wert 16.50, für 


NORTH AVENUE FURRITURE CO., 
A. BOTSCHEN, Eigentümer, 
723-725-727 Norfh Avenue, nahe Halsted Strasse. 
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Pfiffig: Stimmt; aber ich hätte Heute 
bor fünfundzwanzig Jahren jchon hei- 
raten können! 

— Zweierlei Anfichten. — Frau: 
„Der Müller gilt allgemein als ein 
Mufterehemann." — Mann: „So ein 


— Ein Glüdlicher. — Bekannter: 
Was fehe ih, Herr Pfiffig, Sie trin- 
ten De 8 Bei ed 
Sonntag err g: er 

ute — * * 


— Fleiſchnotbild. — Junge (im 
Fleiſchetladen): Zür an Zehnerl Hun⸗ 
defutter, aber net jo fett! —Verkäufes 
rin: So genau mwirb’3 doch wohl nicht 
drauf a Dod, ver _ 
Vater karln dög fette Rein net vertra⸗ 


R 





Telegraphifche Depefchen. 


Welicfert von der "Associated Press’ 


Ausland. 


Deutidher Reichstag. 
Budgetfomite erledigt zweite Kefung der 
Wehrvorlage. — Schlahtichiff glüdlich 
losgebradıt. — Jtalienifche Spione in 


$iume verurteilt. —Kronfommilfär von | 


Kroatien hat Amt fatt. 
KEvesiallabeldepeiche der „N. Y. Staat3zeitung”.) 
Berlin, 30. Mai. E3 gab wieder 


ehr Iebhafte Reichtagserörterungen | 
über die Reihenfolge für die Behand- | 
lung der Wehrporlage und der dazu | 
In | 
ber Hauptfrage, ob erft die Wehrpor= | 


gehörigen Dedungsmaßnahmen. 


lage im Budgetfomite zur zweiten Le= 


fung fommen folle, oder ob die Def: | 
fungsmaßnahmen jet beraten werben | 


follen, find die Parteien durchaus un= 
einig. 


der Wehrvorlage porzunehmen. 
Darauf fchritt dad Qudaetlomite 
zur zmweiten Lefung der Wehrporlage, 
bie jofort erledigt wurde. Die Vor: 
lage mwurbe in dem gleichen Zuftand, 
iwie fie au der erjten Zejung hervor: 
gegangen ijt, — unter Streichung der 
drei, von der Heeresleitung verlangten 
Kapvallerieregimenter und mit foniti- 
gen Abänderungen — aufrecht erhal- 
ten. Die Konfervativen find empört 


über die Vornahme der zweiten Xe= | 
fie al3 „Durchpeitichung“ | 


jung, die 


bezeichnen. Sie mittern eine Gefahr 


für ihrenGeldbeutel! Sie fürdhten, die | 
Regierung werde, wenn die Wehrbor: | 
lage erit einmal angenommen fei, einer | 


Erbjteuer oder ähnlichen Mafregel zu 
Dedungszmeden beijtimmen. 


Der bei feiner Ausfchleppung vor | 
auf Grund geratene | 


Neufahrwaſſer 
neue deutſche Dreadnaught „König Al— 
bert“ iſt wieder flott. Die gewaltigen 
Dimenſionen des Panzerrieſen hatten 
ſeine Losbringung erſchwert, doch iſt 
ſie glücklich gelungen. „König Albert“ 
hat durch den Zwiſchenfall nicht den 
geringſten Schaden erlitten. 

In den deutſchen Architektenkreiſen 
herrſcht große Unzufriedenheit mit den 
Bedingungen des Preisausſchreibens, 
das, wie gemeldet, für den Entwurf 
eines Neubaus für die deutſche Bot— 
ſchaft in Waſhington vor einigen Ta— 
gen im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
wurde. 

Wenn auch die ausgeſetzten Preiſe, 
10,000, 7000 5000 und 3000 Mark, 
hinreichen, um gute Kräfte zum Wett— 
bewerb heranzuziehen, ſo iſt doch die 
Friſt für die Einreichung der Ent— 
würfe zu kurz bemeſſen, um gerade den 
beſten Architekten, die anderweitig viel— 
beſchäftigt ſind, genügend Zeit zur 
Bere bon Entwürfen zu laf- 
en. 

E3 ilt eine Bemwequng im Gange, um 
Verlängerung der Frift zu erfuchen. 

Mien,30. Mai. 
gemeldet wird, hat 
nageaffäre, die nicht 
Auffehen erregt hat, 
Nachipiel gefunden. 


dort 


ihr gerichtliches 


E3 handelt fih um den Fall des | 
Mechanikers Rocco und deöiingenieurs | 


Zius, die jeinerzeit ein allzu auffälli= 
ges Nntereffe für die Anlage der Be- 
feitigungen bes öfterreichifchen Kriegs 
hafenz Pola an den Tat gelegt hatten 
und als der Spionage verbädtig ver- 
haftet worden waren. Wie fich her- 
außftellte, haben Rocco und Tius für 
die italienifche Regierung gearbeitet. 

Die Verhandlungen haben im 
Staatdintereffe aröftenteil® unter 
Ausschluß der Deffentlichkeit ftattge- 
funden. 

Rocco und Tiu3 wurden in vol: 
Iem Umfang der Antlage fchuldig be- 
funden und zu mehreren Jahren fchwe- 
ten Kerfer3 verurteilt. 

Budapeft, 30. Mai. Der, von 
der Regierung im Xprilo. %. zum 
Kronfommiffar ernannte und mit bif- 
tatorifcher Vollmacht ausaeitattete Ba- 
nus von Kroatien, Cupaj von Ivans— 
fa, ijt feines Amtes müde und hat fein 
Entlaffunaggefuh eingereicht. 

Iroß aller Bemühungen ift eg dem 
Kronfommiffar nicht gelungen, die 
Wut und den yanatigmus der Par- 
teten zu bändigen. Er hat perjönlich 
in falt beftändiger Lebensgefahr ae- 
Ihmwebt und ift im Juni vorigen Xab- 
red auch zur Zielicheibe eines Atten- 
tat geworden, dad dem Banatsrat 
Hervars das Leben foftete. 

Das Entlaffungsgefuh erreat fei- 
nerlei Ueberrafhung. Herr Cupaj von 
Ibanska iſt ſeit Januar v. J. Banus 
von Kroatien geweſen. 


Ceſegraphiſche NRolizen. 


Inland, 


— Drei Mütter braten in Süd 
Scranton, Pa., beinahe gleichzeitig 
Drillinge zur Welt; fie wohnen alle in 
demjelben Straßengevierte. 

— Geftorben ift der in Deutichland 
gebürtige Kommodore Karl Rohrer, 
dienftperabfchiedet aus unferer Bun= 
desflotte, in Wafhington. Diente zu= 
let al3 Kommandant der Ylottenfta- 
tion zu San Juan de Portorifo. 

— Die Gefhmorenen in Nemburg, 
N. Y., vor welchen der Prozeß gegen 
den Advokaten Burto. Gibjon ver: 
handelt wurde — angeklagt der Er: 
mordung feiner öfterreichiichen Klien- 
tin Frau Rofa Szabo — fonnten jid 
auf feinen Wahrfpruch einigen. 

— Große Hite geitern und heute im 
teitlichen und fübmeftlihen Kanjas. 
Alle Nekords für Mai gebrochen! 
In Hutchinfon 104 Grad; in Wichita 
97, in Topefa 96. Kanfaz City hatte 
90 Grad. Auch in Jowa mar e3 teil- 
mweife jehr heiß. Zu Des Pioines mur- 
den bei einem Schulumzuge 50 Kinder 
pon der Hite übermannt. Wistonfin 
Botte teilmeije heftige Getvitterftürme. 


‚ Das Komite bejchloß endlich, | 
gegen die Stimmen des Zentrums, | 
ber Konfervativen, der Polen und ber | 
Elfäffer, die fofortige zweite Xejung | 


Mie aus Fiume | 
eine Spio= | 
unbeträchtliches | 


— An Jerfey City und Hoboten | 


ſtreilen etwa 200 Angeſtellte der dor⸗ 
tigen Zmeighäufer von Armour, Eu- 
daby und Nagle, fowie diejenigen der 
Hammond Co.,. melde ebenfalls 


Schlachthäufer betreibt. 


— Frant W. NRichardfon, der in 
Chicago vor zwei Jahren eine Gat- 
tin verlaffen haben fol, wurde zu Fin: 
gal, NR. D., gerade in dem Augenblid 
feftgenommen, ala er die Bantierstodh- 
ter Liltan Miktelfon geheiratet hatte. 
— Großgeſchworene in St. Louis 
erhoben 17 Anklagen gegen Beſitzer 
und Beamten von „lid“ Klubs und 
kritiſitten ſowohl die Brauereien, wie 
die Polizei für das Vorhandenſein 
ſolcher Organiſationen, welche nur zur 
Umgehung der Ausjchantgejege gebil- 
det morben jeien. 

— Bolizift Thomas Dalbert in Nem 

York wurde mit Cohnabzug von einem 
Tage bejtraft, meil er einen Sit in 
einem Gtraßenbahntvagen behielt, 
während andere Paflagiere, die gezahlt 
hatten, jtehen mußten. Das foll die 
erite Buße fein, welche in einem folchen 
Yyal zuerfannt wurde, 
— Michiganer Staatsobergericht 
gewährte Oskar M. Auerbach, der letz— 
ten Winter der Ermordung des C h:- 
cagoers Harıy W. Filher fchuldig 
gejprocdhen worden war und jebt eine 
lebenslänglihe Zuchthaui cafe ab» 
but, einen neuen Brose. 

— Bat Miller, alias Frant Dia- 
mond, jet im Gefänanih zu Miffou- 
la, Mont., geitand, jich für totfrant 
haltend, eine ganze Reihe Mord- und 
Jonftige Verbrechen. U. U. will er den 
General Thomas F%. Meagher, ehemals 
Gouverneur des Territoriums Mon= 
tana, ermordet haben. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League“ — Chicago, 
Detroit 2 (10 Gängen); Cleveland 6, 
St. Loui3 3; Wafhington 5, Bofton 2; 
Philadelphia 6, New ort 5. „Natio- 
nal Zeaque” — Pitesburg 5, Chica— 
go 4; St. Louis 10, Cincinnati 13; 
New York 7, Philadelphia 6 (14 Gän- 
ge). 

— Koronersgefchworene in Long 
Bea, Kal., fanden, daß .der Einfturz 
bom letten Samftag, wobei 37 Men- 
Ichen den Tod fanden, dadurch verur- 
facht wurde, daß einer der Balfen des 
Yußbodens fhon von Haufe aus zu 
Ihmädtig wer, um die zu erwartende 
| Laft zu tragen, und daß er außerdem 

Thon faft ganz verfault war! Die 

Stadt will aus einem zu jchaffenden 

Fonds die Schabenerfaganfprüche be- 

gleichen. 





— Die Berliner Turnerfchaft feierte 
drei Tage hindurch ihr goldenes Jubi— 
laum; auch die zwei Kaiferföhne, wel— 
che Mitglieder find, machten mit. 

— Merikanijche Rebellen und Reaie- 
tungstruppen hatten einen zmeitägi- 
gen Kampf zu Santa Rofa, der vierten 
Bahnftation nördlih von Guaymas. 

— Der Sänger Carufo tft mit der 
Haltung des Londoner Theaterpublis 

ı fZums jehr unzufrieden- weil er feinen 
jo jtarfen Beifall erhält, wie bei jei- 
nem eriten Auftreten dafelbjt in „La 
Bohene“. 

— In Geftalt einer Anfrage über 
die Finanzpolitif wurde in der franzo- 
fifchen Deputirtentammer unter Füh- 
rung des Er: Premier Gaillaur ein 
Berjuh gemacht, die Regierung zu 
jtürzen; diefe erhielt jedoch bei der Ab- 
ftimmung eine Mehrheit von 72. 

— Bapit Pius, anfcheinend wieder 
pollfoımmen aenejen, erteilte geitern 
3000 Berjonen ven apojtolifchen Se= 
gen, und zwar im Hofe von San 
Damas; Pojaunenftöße und die Bontt: 
fifalbymne Hatten fein Kommen anges 
kündigt. 

— Es gelang zwiſchen Nacht und 
Morgen, den aufgelaufenen Ozean— 
dampfer „Haverford“, von Liver— 
pool nach Philadelphia beſtimmt, flott 
zu machen und nach Queenstown zu— 
rückzubringen. Schaden iſt nicht ſo 
groß, wie man zuerſt geglaubt. 

— Die italieniſche Regierungskam— 
mer erklärte die kürzliche Erwählung 
des früheren Unterrichtsminiſters Naſi 
in die Kammer für null und nichtig. 

Naſi war bekanntlich 1908 der Unter— 
ſchlagung von Geldern des Staats— 
ſchatzamtes ſchuldig befunden worden. 
— Spaniſches Budget, welches der 

Deputirtenkammer unterbreitet wurde, 
veranſchlagt die Jahresausgaben auf 
231 Millionen Dollars und die Ein— 
nahmen auf 240 Millionen. Finanz— 
miniſter erklärte, daß die‘ Regierung 
auf eine gerechte Verteilung der 
Steuernlaſt, ohne Erhöhung derſelben, 
ausgehe. 

— Die „Jewiſh Expreß“ in London 

| meldet, der Generalanmwalt Sir Rufus 


Auslan»B. 


Iſaacs habe kürzlich feine Abdanfung 
eingereicht, wegen des Gtreites über 
feine und des Schaßfanzler3 Trans: 
aftionen in Aktien der Marconigejell- 

| Ihaft; aber der Premier Asquith Habe 
fich geweigert, die Ubdankung ar.zuneh- 
men. 

— Die japanifche Regierung hielt 
eine Beratung mit den älteren Staat3- 
männern (die in Xapan eine aus- 

| nahmsmeife ivichtige Stellung einneh- 
men) und anderen Führern ab, anläß- 
| lich der zunehinenden Angriffe der Op- 
| pofition mweoen des falifornifchen 
| Ttremdenlandzejeted. E3 wurde dabei 
| der volle Wortlaut der legten Antwort 
| der Wafhingtoner Regierung vertraus= 
lich mitgeteilt; diefe hebt hervor, dah 
die Frage feine politifche, fondern nur 
eine wirtfchaftliche Jet, und ift in durch- 
| aus freubnicaftlihem Ione gehalten. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee A en 


Unterschrift vom 


| mit fie fich im Notfalle ihrer 


Zuchthausmauern ſchmachtete, 


| fpäter auf einem Tiſch 


 Bange Minuten. 
Zitterten in Todesangit und vor 
Kälte im Eisjhrant, 


Lechzte nach Blut. 


Frank Brady nach kurzem Kampfe ent⸗ 
waffnet und dingfeft gemadt. —Schwer 
mißhandelt. — Keine Achtung vor der 
Obrigkeit. — Ju Notwehr?-Dermejfert. 


_Der Schankwirt R. Hoffmann, Nr. 
1501 ®. Madifon Str., und fein ge 


treuer Haustnecht fahen fich genötigt, | 


ben Handlungsreifenden Frant Brady 
aus St. Louis, der mit augenfchein: 
lihem Behagen einen Schnaps getrun- 
ten hatte, aber ihn nicht bezahlen 
wollte, etwas unjanft an die friiche 


Luft zu befördern. Mit der Drohung, | 
fürchterliche Stache für die ihm ange: | 


tane Schmac) nehmen zu wollen, trollte 
fih der Wicht. Aber nad Verlauf 
einer Stunde _ftellte 


feine Frau flüchteten in den Eisſchrank 


und terlebten dort, während der blut: | 


gierige Reifeontel an der Tür rüttelte 
und fie beide umgubringen drohte, 
qualpolle Minuten. nzmwijchen hatte 
der Hausdtener aber 
Sohn Murphy aufgegabelt. 


nen und dinafeft zu machen. 
Ehepaar Hoffmann mar, ala es den 
Gröfchrant verlaffen konnte, faft fteif- 
gefroren. 

Urutaler Gefelle, 

‘m Speifefaal des Illinois Athletic 
Club, deifen lebenslängliches Mitalied 
er ift, geriet geftern Abend M. G. For: 
bes, der biefige Vertreter der Lucius 
Beebe & Sons Leather Company, mit 
dem Kellner Harry Hale in Streit. Er 
bezichtigte den Burfcher, ihn und Gli- 
ver M. Leoy, Nr. 1480 W. Kedzie 
Uve., mit dem er fpeifte, nachlayfig be= 
dient zu haben. Der Kellner antmwor= 
tete angeblih in herausfordernd fre= 
hem Ton, und als Forbes ihn abfan= 
zelte, ergriff er eine Wafferfaraffe und 
fchlua diefe auf dem Kopfe des unge— 
haltenen Gaſtes entzwei. Obgleich 
ſchwer verletzt, packte ihn dech der Miß— 
handelte, und beide rangen miteinan— 
der, bis Gäſte und Dienſtperſonal ſich 
einmiſchten und ſie trennten. 

Während Forbes, der mehrere häß— 
liche Schädelwunden und Verletzungen 
em linfen Arm erlitten hatte, in einem 
Kraftwagen nad dem Post Graduate 
Hofpital geihafft wurde, mac,te Hale 
fih aus dem Staube. Er mwurte je- 
doch in der Nähe jeiner Wohnung, Nr. 
418 N. State Str., in einer Eleftri- 
Ichen verhaftet und in der Hauptmache 
eingefäfigt. Dort behauptete er, daß 
Torbes ihn mit gemeinen Schimpfna- 
men belegt und dadurch fchmwer gereizt 
habe. Das wird von Forbes und Levy 
in Abrebe geitellt. 

Der Zuftand des Mikhandelten 
wird als beforgnißerregend bezeichnet. 
Der lacht da? 

Der Staatsanmwaltsgehilfe Hayden 
E. Bell wurde geitern, während er im 
Prozeß der TDTafchendiebe „Eddie“ 
Sadjon und Harry Britton in Richter 
Burfes Abteilung des SKriminalae- 
richts die YUnflage vertrat, von einem 
reipeftlofen Tafchendiebe um feine $15 
enthaltende Börje erleichtert. Er 
merfte jeinen Verlujt erjt, al3 er mit 
zwei freunden in einer in der Nähe 
gelegenen Speifewirtfchaft einen Xm- 
biß eingenommen hatte und bezahlen 
wollte. Die leere Börfe fand max 
im Gerichts- 
faal. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Wahrte inr Hausredt. 


Da Mittwoh Abend der VBerfuc 
gemacht wurde, in feine Wohnung ein- 
zubreben, gab geftern der Poliziit 
Harry Bromn. Nr. 1508 W. Auftin 
Uve., feiner Frau einen Revolver, da- 
Haut 
mehren fonnte. Gefiern Abend belä: 
ftigte ein anfcheinend betrunfener 
Mann ihre an der Gartentür ftehende 
14jährige Tochter. Als nad) Verlauf 
einer Stunde berjelbe Kerl auf den 
Hof geichlendert fam, ergriff Frau 
Brown den Rebolver, trat aus dem 
Haufe und erfuchte den ungebetenen 
Gaſt, ſich fFortzufcheeren. Als der 
Kerl die Aufforderung unbeacdhtet lieh 
und auf fie zufchritt, gab fie zmei 
Schredihüffe ab. Und erft, ala au 
diefe nicht den gemünfchten Erfolg hat- 
ten und der srembdling fie tätlich an- 
griff, jagte fie ihm eine Kugel in die 
Bruft. Der Vermundete, der fich als 
Peter Stanley Swid, Nr. 822 Ayers 
Court, entpuppte, fand Aufnahme im 
Eountghofpital. Dort wird fein Zu- 
ftand als beforgnißerregend bezeichnet. 
Yrau Bromn befindet fich in Haft. 

Ein Derwandlungsfünftler. 


Sn Zoledo, Ohio, wurde Montag, 
nachdem er die Northern NationalBant 
um $1000 bejtohlen hatte, der von der 
biefigen Polizei megen angeblichen 
Mordes dringend gemwünfchte berüch- 
tigte Banfräuber Phil Bailey verhaf- 
tet. Der Verbrecher hat zwei fünftliche 
Gebiffe, eines aus Gold, das andere 
aus Porzellan. Wenn immer er auf 
Beute auszieht, benußt er das goldene 
Gebiß, jonit aber das Gebik aus Por- 
zelan. Wird er dann gefangen und 
dem Opfer gegenübergeftellt, fo fann 
diefe3 in den jeltenften Fällen in ihm 
den Täter erfennen. 

Die hiefige Polizei bezichtigt ihn, im 
Januar d. %. an 21. Str. und Wabafh 
Ave. einen gemilfen Dtto Allie aus 
dem Hinterhalt erfchoffen zu haben. 

Kurz vor dem Morde war der Bur- 
fhe aus dem Zuchthaufe Waupun 
MWis., mo er wegen Banfraubes eine 
zehnjährige Strafhaft verbüßt hatte, 
entlaffen worden. Während er —* 


— 
Pi 





er fich wieder, | 
einen mächtigen Revolver in der Hand, | 
ein und erfiärte mit mild funfelnden | 
Augen, daß jet die Stunde der Ab- | 
rechnung gefommen jei. Hoffmann und 


den PBoliziften | 
Diejem | 
gelang e3, den rachefchnaubenden Wis | 
terich nach kurzem Kampf zu entwaff: | 
Dad | 


SHieags, Frötag, den 30. Mat 1913. 


654-656 W. North Avenue 


Ede DOrdharb Strafe. 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Straßenbahn hält vor der Tür, 


NKRordfeite-Läden offen: 


Abends, audgen. Mittwochs u. Freitags 


Der 


„Wonder“ wird Eure Eis— 


1006.1008 Wabash Avenus 


Offen Abends bis 9, 


1901-1911 State Strasse 


Dffen Abends bis 9, 


822-824 W. 63. Strasse 


Nordoit-Efe Green Str, 


Dffen Dienstag, Donnerstag u. Samdtag Abend, 


Rechnung reduziren | 


Ein praftifcher, fanitärer, Iuftdichter Eisichrant, der Eure Nahrungs: 
mittel appetitli, für und rein erhält und am wenigiten Eis verbraudt. 


In dem „Wonder“ Eisfhrant offeriren wir Eud 
einen Wert, der pofitio nicht feined Gleichen hat. Es 
iſt ein hochfeiner Eisſchrank in jeder Hinſicht, wiſſen— 
ſchaftlich gemacht von ausgewähltem Material, und es 
wird dafür garantirt, daß er ſich aufs Beſte während 








| 

| Fiſh Stamps 
| mit allen 

| Einkäufen 


ſeine Geliebte, mit der er früher zu— 
ſammen gelebt, den Allie geheiratet. 
Nach ſeiner Entlaſſung traf er mit dem 
Paar in einer Wirtſchaft zuſammen, 
lauerte ihm dann draußen auf und 
tnallte angeblich den begünſtigten Ne— 
benbuhler nieder. Er ſoll jetzt nach 
Chicago zurückgebracht und hier pro— 
zeſſirt werden. 
Iſt irrſinnig. 

Frau Mary Long aus Sterling, 
XU., bezichtigte geftern in einem Aller⸗ 
handladen an der State Straße ihre 
dort als Verkäuferin beſchäftigte 
Schweſter, ſie um Grundeigentum be⸗ 
trogen zu haben, zog dann in hochgra⸗ 
diger Erregung einen Rebolver und 
drohte, ſie zu erſchießen, wurde aber, 
ehe ſie Unheil hatte anrichten können, 
vom Hausdetektive entwaffnet und der 
ſtädtiſchen Polizei übergeben. 

Nachdem ein ſtädtiſcher Hilfsarzt ſie 
auf ihren Geiſteszuſtand hin unterſucht 
und für irrſinnig erklärt hatte, wurde 
die Unglückliche dem Detentionshoſpi— 
tal überwieſen. 

Strich durch die Rechnung. 


Die Wittme de3 vor Monatäfrift 
bon einem SKoftgänger ermordeten 
Theodul Vandeweegaete aus Rod 3- 
land, ZU, beabfichtigte angeblih, um 
fih der Zeugenpflicht zu entziehen, 
nach Belgien zu flüchten. Sie hatte 
geftern mit ihren beiden, neun Jahre, 
bezw. vier Monate alten Kindern Chi- 
cago erreicht, ala fie feftgenommen und 
bis zur Ankunft des Sheriffs in ber 
rauenabteilung der Wade an der ©. 
Glarf Str. eingefperrt murbe. 


Dor einem höhern Richter. 


Der Schanktellner Peter Beder, Nr. 
836 W. Adams Gtr., der geitern 
früh, wie berichtet, feine Braut Gene- 
bieve Thomas niederfnallte und dann 
fich felbft eine Kugel in die Bruit 
jagte, ift heute früh im Countghofpitai 
geftorben. Die Thomas liegt in Friti- 
ichem Zuftande darnieder. Das Paar 
hatte gejtern zu heiraten beabjichtigt. 

War tobfücdhtig. 

in einem Tobfuchtsanfalle bedrohte 
heute früh Michael Kledner, Nr. 23 
©. Halfted Str., feine Hausgenojlin- 
nen Frau Marie O’Brien und Fri. 
Kobhanna Kline mit dem Tode. Als 
der Detektive Frank MeDonald den 
Bedrängten zu Hilfe fam, ariff der 
NRtafende ihn an und brachte ihm einen 
Mefferftich\in die inte Seite bei. Der 
Vermundete befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Der Täter wurde ver- 
haftet. 

Arbeit für den Koroner. 

in einem 250 Fuß tiefen Schacht 
der Steinbrüche der Artefian Stone & 
Lime Wort3 an Xrtefian und Grand 
Upe. wurde gejtern die Leiche eines 
Mannes gefunden, der eine auf den 
Namen Benjamin Peter außgeftellte 
MWäfcherechnung, fonft aber nichts bei 
fich hatte, maß eine Feititellung feiner 
Perjonalien ermöglichen fünnte. Jeder 
Knochen im Leibe fcheint ihm gebro- 
chen zu fein. Der Koroner wird jebt 
feitzuftellen haben, ob Unfall oder ein 
Verbrechen vorliegt. 


— Zurehtmeifung. — Chef (zur 
Mafchinenjchreiberin, die mit dem 
Buchhalter Tiebäugelt): Fräulein, es. 
ift genug, wenn Sie mit der Maf 
tlappern, — Happern Sie 


der heißen Sommermonate bewährt. 


Die Aüpßenfeite 


ift von ausgemwettertem, Darre getrodneten Hartholz 
gemacht, garantirt fich nicht auszudehnen oder Riffe zu 
befommen, und tft dreifach angeftrichen mit mafferdich- 
tem Firniß non der beiten Qualität. 
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Großer freier 
Katalog für 
außerhalb 
Wohnende. 


EZ Ts erste. —W 


Sprang in den Tod. 


Cangwieriges Leiden hatte ſie zur Ver— 
zweiflung getrieben. 


In einem durch längeres Leiden 
verurſachten Anfalle von Schwermut 
ſprang geſtern Abend Frau Bruno R. 
Belz aus Hinsdale aus dem Fenſter 
des im 10. Stock des Freimaurertem— 
pels gelegenen Aborts auf die Gaſſe 
hinunter und fand auf der Stelle den 
erſehnten Tod. 

Der Fahrſtuhlführer Morris Pat— 
tid, Nr. 3016 W. 12. Str., jah kurz 
nad jech3 Uhr die erft 22 Jahre alte 
Frau, wie fie auf der Gallerie des 19. 
Stod3 über das Geländer auf den 
Lichthof hinunterblidtee Da er mohl 
mußte, daß fchon mehrere Perjonen 
im reimaurertempel dur einen 
Sprung in die Tiefe ihrem Dafein ein 
Ende gemacht hatten, fragte er fie 
barfch, mas fie noch im Gebäude zu 
fuchen habe. Sie antwortete ausmei- 
chend und fragte, mo der Abort für 
Frauen gelegen jei. Er fagte ihr Be- 
fcheid und fie begab ſich ſchnurſtracks 
dahin. Bald darauf fand man ihre 
Handtafche auf dem Heizkörper und fie 
felbft in der Gaffe unter dem offenen 
Tenfter. Ein fofort geholter Arzt fiellte 
den Tod fejt und veranlaßte die Ueber- 
führung der Leiche nach dem Beltat- 
tungsgefhäft Nr. 58 DO. NRanbolph 
Straße. Dort wurde die Tote fpäter 
bom Wittmer identifizirt. Der Mann, 
der mehrere Färbereien und Reini: 
gungsanftalten in den Vororten be= 
treibt, brach ohmmädhtig an der Bahre 
zufammen. Nachdem er ins Bemußt- 
fein zurüdgerufen morden mar, gab 
er an, daß feine Frau leidend und in 
Chicago in ärztlicher Behandlung ge- 
mejen fe. Sie habe ihm ein Kind 
binterlaffen. 


Kurze Freude, 


Der Radfahriport hat leider aud feine 
Schattenfeiten. 


Leo Wolf, Nr. 1947 NR. Halited 
Str., faufte fi gejtern Abend um 
fieben Uhr ein Motorcncle und machte 
fogleich eine Probefahrt. Um acht Uhr 
hatte er dad Mißgefhid, von einem 
bon feinem Eigentümer M. E. Robit- 
[hed, Nr. 2926 Shafefpeare Avenue, 
felbft bedienten Kraftwagen über den 
Haufen gefahren zu werden. Er jelbit 
blieb unverfehrt, fein Stahlroß wurde 
jedoch vollftändig zertrümmert. Der 
Unfall ereignete fih an Fullerton und 
Lincoln PBartiway. 

Mußte fterben. 

Garter Blih, der 17jährige Sohn 
de3 Präfidenten der Aurora-De Kalb: 
Eifenbahnlinie, wurde Dienftag, mäh- 
rend feiner Ausbildung zum Eifen- 
bahner in Kaneville, YU., von einer 
fallenden Telegraphenftange getroffen 
und tötlich verlegt. Geftern ift er im 
St. Kofephs Hofpital in Aurora ge- 
ftorben. Seine Mutter ift gramge: 
beugt. 

Der ſechsjährige John Barbetto, 
Nr. 870 Forquer Str., wurde geſtern 
an S. Halſted und Forquer Str. von 
einem von Marco Devito, Nr. 926 S. 
Halſted Str., bedienten Bierwagen 
überfahren und auf der Stelle getötet. 
Devito befindet ſich in Haft. 


— —— — 


ittel, mager zu werden. — Dan 
Ale Fa pain u nu 


gemacht, zu einander pajjen 


wafferdiht gemadt it. D ı 
gale, Shelves und Abflußröhren find 
aus galvanijirtem Stahl 1 
find zwed3 Reinigung leicht zu entfer= 
nen. 
einem jehr niedrigen PBrei3. 


Die tleinere Abbildung veranfhaulicht die Zirkulation 
ber Luft in dem „Wonder“. Dan beachte, daß die Luft, 





nachdem fie das Eis paffirt hat, bireft in bie Nah- 


tungsmittel - Abteilung zurüdgeht, die warme. Luft 


erfeßt und fie mieber in den „izlues” zu | beiden 
Seiten aufmärt3 in ben Gisbehälter drängt, wo fie 
gereinigt, abgefühlt wird und mieber zurüditrömt, 
baburdh_eine fortwährende Zirkulation ermöglichen, 


Die Innenfeite ift aus geruchlofem und gejchmadfreiem Holz 


Die Eiäre- 
emadjt und 
Ein hochfeiner Eisfchrant zu 
Ale Waaren mit fhlidhten Zif- 


fern marlirt. Ablieferung in 
unmarfirten Auto Truds. 


Wittern ein Berbreden. 


Die Polizei hat eine Unterfuchnng einge» 
leitet. 


Die am Fuße der St. Louis Xbe. 


aus dem Abmajjerfanal gefifchte jtart | 


verwejte Leiche ift gejtern Abend als 
die einer feit dem 9. November vorigen 
Sahres vermihten Frau Yda Martha 
Green von Verwandten identifizirt 
worden. Heute haben Richard %. Dlis 
ver, Nr. 56 N. Waller Uve., ein Bru= 
der der Verftorbenen, und ihre Schmwe- 
jter Frau Nan Carroll, Nr. 2930 Lee 
Upe., die Polizei erfucht, eine Unter: 
fuchung einzuleiten. Das ijt inzii- 
ſchen gefchehen. 

„sch bin überzeugt davon“, ſagte 
Dliver, „dab meine Schmweiter nicht 
Gelbftmord begangen hat. Sie war 
jtet3 heiter und guter Dinge und hatte, 
wie ich erfahren habe, zuverjichtlid) 
gehofft, die Gattin ihres legten Ar: 
beitgeberd, Benjamin La Cloche, Nr. 
5642 ©. May Straße, dem fie acht 
Wochen lang die Wirtjchaft führte, zu 
werden. Wenigitens hat fie unjerer 
Schweiter Frau Carroll gegenüber ge- 
äußert, daß fie annehme, er werde fie 
heiraten. Am Morgen des Tages, an 
dem fie verfchwand, hatte fie der 
Schwefter telephonirt, daß fie jogleich 
zu ihr hinüberfommen und mit ihr 
nad der Stabt fahren und Einkäufe 
machen mürbe. 

„Hau Carroll mwartete vergeblich 
auf fie. Am 10. November fand man 
ihren Mantel, ihren Hut und ihre 
Handtafhe am Fuße der ©. Weitern 
Abe .am Ufer des Abmafferkanals, 
alfo fajt eine Meile von der Leichen: 
fundftelle entfernt. hr Arbeitgeber, 
an den wir und damal3 mwanbten, er= 
flärte, ebenfo wie wir vor einem dun= 
fein Rätfel zu ftehen. Betreff3 ihrer 
Yeußerung, daß fie ihm zu heiraten 
gedente, mollte er fich in feine Er- 
örterung einlaffen. Mir mills nicht 
in den Kopf, dat Selbjtmord oder Un- 
fall vorliegen ftönne. ch befürchte, 
daß meine Schmweiter, die vor bier 
Jahren in ron Mountain, Mich., eis 
nen gemwiffen George Green geheiratet, 
ihn aber fchon nach 14tägiger Ehe jei- 
ner Trunffucht wegen verlaffen hatte, 
ermorbet morben ift. Jebenfallä be= 
jtehe ich darauf, daß eine Unterfu= 
Hung eingeleitet, die Leiche geöffnet 
und bie Zodedurfahe über jeden 
Zmeifel erhaben feitgejtellt werde.“ 

Der Inqueft ift auf näcdhften Diens- 


tag anberaumt worden. 
— — —— 


Mißgseſchick. 


Frau H. Schardellow gab es auf, ihren 
Kraftwagen zu regieren. 

mei furz aufeinander folgende 
tleine Unfälle nahmen heute rau 9. 
Schardellom, 626 N. .. Ave., die 
Luſt, ihre Fahrt im Kraftwagen, den 
ſie ſelbſt lenkte, fortzuſetzen. Sie fuhr, 
aus der La Salle Str. in den Jackſon 
Boulevard einbiegend, gegen einen der 
Mfoſten in der Mitte des Boulevards, 
es geſchah aber wenig Schaden. Frau 
Schardellow fuhr dann rückwärts von 
dem Pfoſten weg und verſuchte ihr 
Glück auf's Neue, aber nur, um auf 
den Bürgerſteig in der La Salle Str. 
zu geraten. Dann ſtieg ſie aus. 

„Jemand anders kann dieſes Ding 
nach Hauſe bringen,“ Togte fie zu dem 
Poliziften, der ihr zu Hilfe fam. „Ich 


bre mit der Stra — 
a — 


+ 1 „Zeit ift veid 


zufammengefügt und mit galvani⸗ 
ſirtem Siahl ausgeſchlagen, wodurch ſie vollſtändig luft— und 


NN 


Der Tell Halaf. 


Die Ausarabung de Tell Halaf 
in Zentral:Mejopotamien, die unter 
der perfönlien Leitung de3 Ents- 
beder3 diejes für die hettitifche Kul- 
turperiode jo wichtigen Ruinenhügels 
fchon feit dem Januar 1911 im Gans 
ge ift, Hat in ben legten Monaten 
neue bedeutende Funde gebradht. Ym 
Nordoiten des Burghügeld wurde ein 
meiterer Balaft von riefigen Dimenfio- 
nen bloßaelegt. Der Innenhof allein 
mißt über 30 Meter im Geviert und 
ift von mehreren Zimmerreihen um= 
geben. In dem Palafte wurden kunft- 
poll gearbeitete Türangeln um 
Schmellfteine, Kanalifationen, dit 
Dfen zur Herftellung von Holzkohle, 
riefigae MWaffertöpfe und andere Vors 
rat3aefäße gefunden. ; 

Neben dem füdlihen Yurgtor mar 
Treiherr von Oppenheim fchon im 
borigen Nahre auf ein gemaltiges 
Lehmziegelmaffiv aeftoßen, an beffen 
Fuß, von Lehmziegeln umgeben unb 
eingemauert, ein überlebendgroßes, 
figendes Trauenbild aus Bafalt auf 
gebedt wurde. Die Vermutung bes 
Erpeditiongleiterd, daß auch nod) an= 
bere Steinbilder eingemauert find, bes 
ftätigte fih. Nach der Einreißung 
eine3 weiteren Teile3 der außerorbents 
lich zähen Lehmziegelmaffe fam eine 
zweite Figur aus Bafalt vollftänbig 
erhalten zutage: abermals eine fihenbe 
rau mit einem Gefäß in ber Hanb 
und gleichfall® in fehr archätjcher 
Form, aber guter fulptiweller Bes 
handlung. Ferner wurde an bie Un« 
terfuchung der Burg- und Gtabts 
mauern herangetreten und bie Gras 
bung im Gtabtgebiete felbft begon- 
nen. Hier murbe ein fehr intexefjan- 
ter Kultraum, biäher der einzige bie= 
fer Urt au8 der hettitifchen Zeit 
audgegraben, ber in ber ur pringfis 
hen Lage eine aroße männlide Sta 
tue und eine Doppelftatue eines ſitzen⸗ 
ben Mannes und einer Frau, iwieber- 
um von Bafalt, fomie zahlreiche Heine 
Statuetten, Perlen und andere Tleis 
nere Sachen, augenfcheinlih Weihge—⸗ 
fchente, enthielt. Ym Burg und 
Stadtgebiet wurden außerdem viele 
andere Kleinfunde gemadt: Steinge 
rät, Elfenbein, Bronzefachen unb bor 
allem eine außerorbentlih große Anz 
zahl! der verfchiebenften Töpfermaren, 
bie in den älteren Schichten des Tell 
Halaf eine befonder3 feine Entmide- 
lung und Eigenart zeigen. 

Die Refultate der Expedition in 
architeftonifher und Tunfthiftorifcher 
Hinficht find To bedeutend, daß Frei⸗ 
berr von Dppenheim fich gezwungen 
nefehen hat, die Zahl feiner deutfchen 
Mitarbeiter zu vermehren und jehl 
mit 500 eingeborenen Arabern zu 
graben. 


— — — 


— Das beſſere Teil. — Zmei alte 
Kutſcher unterhielten ſich auf der win— 
digen Landſtraße bei ihren Wagen. 
Der eine, offenbar wirklich verbraucht 
und lebensmüde, ſagte zu dem andern; 
„Ich wollte, ich wäre erſt im Himmel!“ 
Der andere, der materieller veranlagt 
mar, meinte: „Mir mwär’3 lieber, wenn 
ih in einer recht fchönen marmen 
Kneipe fähe!” — „Ya, du,“ grollie dee 
—* „bu millft immer das befte für) 

ch!“ 


— Monolog eines Lebemannes — 
ja Unſinn 


* 


—* 
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Die verrucdhten Börfen. 


R- Un die Oberflächlicheit feiner 
e &toatömänner ift das amerikanische 
Volt nachgerade gewöhnt. Es weiß, 
bab fie zu viel von der praftifchen 
Bolitit in Anfpruch genommen fin 
‚und fich beim beiten Willen nicht mit 
wiſſenſchaftlichem Krame befaſſen 
Bnnen. Daher wird es auch nicht 
über den Vorſchlag des fortſchrittlichen 
Senators Cummins von Jowa er— 
aunt ſein, den ſogenannten Termin— 
handel an den Börſen durch eine Ver— 
dotſteuer von 10 dv. H. zu unterdrücken. 
Einigermaßen befremdlich iſt es aber 
doch, daß dieſer Antrag auch von dem 
inanzausſchuſſe des Senates ſehr 
ifällig aufgenommen worden ſein 
ſoll, und daß er angeblich der Einkom⸗ 
menſteuervorlage einverleibt werden 
wird. 
Die konſervativen Junker oder 
Agrarier in den oſtelbiſchen preußi— 
chen Provinzen haben ſchon vor vielen 
ahren den „Giftbaum der Börſe“ zu 
üllen verfucht. Auch fie halten e3 für 
ein Verbrechen, Waaren zu verkaufen, 
Die der Verkäufer noch gar nicht befitt, 
ober die der Käufer vielleicht niemals 
übernehmen wird, und fie haben de3- 
halb Gejete gegen diejes Unmejen er: 
lafjfen. Die erhoffte Wirkung ift aber 
Hiht nur ausgeblieben, fondern die 
Deutfhen Landwirte erzielen fogar 
durhfehnittlich weniger für ihre Er- 
zeugniffe, al3 fie auf dem „Spefula= 
tionsmarkte” bringen würden. Belon- 
bder3 find unmittelbar nad) einer quten 
Ernte die Preife vergleichämweife nie- 
brig, weil fie nicht jofort durch Ange- 
bot und Nachfrage des MWeltmarktes 
beeinflußt werden. Noch viel mehr 
würden die amerifanifchen Qandiirte 
leiden, wenn der Terminhandel durd 
eine zehnprozentige Steuer vollitändia 
erbrüdt werden würde. Sie würden 
offenbar von der jeweiligen örtlichen 
Nachfrage abhängig fein, die mit 
Leichtigkeit Fünftlich verringert werden | 
fann. Die einheimifhen Großmüller 
3. B. brauchten fi nur insgeheim zu 
verftändigen, ihre Einkäufe einige Wo- 
Ken oder Monate hinauszujcieben. 


— — —— — — 


hen, und dann, für die Magazine eine 
beſondere und erhöhte Poſtrate in Ein— 
führung zu bringen. Zur Begründung 
ſeines Verlangens nach dieſer „Re— 
form“ ſagte damals Herr Hitchcod, 
der große Fehlbetrag ſei einzig und 
allein den Verluſten zu danken, die der 
Poſtverwaltung aus der Handhabung 
des Poſtgutes zweiter Klaſſe entſtehen, 
und nur von einer Erhöhung der Ra= 
ten menigjtens3 für einen Teil biejes 
Poſtguts ſei eine Beſeitigung des De— 
fizits zu erhoffen. Nach längerer Un— 
terſuchung der Frage wurde der An— 
trag Hitchcod3 abgelehnt. Dies mar 
aber faum gefchehen, al3 der General: 
poftmeifler zur Wermunderung aller 
| einigermaßen Eingemeihten und zum 
freudigen Eritaunen de8 Publiftums 
mit der Erflärung herausfam, daß er 
nunmehr dem Defizit durch Sparfam: 
feit und beifere DOrganijation des 
Dienftes zu Leibe gehen werde. Daß 
er erwarte, innerhalb der näcdhlten neun 
Monate an die zehn Millionen zu fpa= 
ren, und überzeugt fe, binnen zmei 
Jahren den Trehlbetrag ganz ausmi- 
Ichen und einen Ueberfchuß erzielen zu 
fönnen. Und er hielt Wort. Für das 
Rehnungsjahr 1911 wurde tatfächlich 
ein Ueberfhuß von $219,118 berichtet. 
Das mar gemih eine Glangzleiftung 
allererften Ranges und wurde denn 
auch als folche verfündet und geprie- 
fen. Das Preifen hielt aber nicht lange 
an. Menigjten3 nicht von Seiten be3- 
jenigen Teils des Bublitumsg, der häu: 
figer mit der PBoft zu tun bat, bezm. 
eine größere Korrefpondenz; führt. 
Denn ed machte fi) bald eine entjchie- 
dene Verfchlechterung des Poftbienftes 
bemerkbar, und wenn diefer von jeher 
faum genügt hatte, fo wurde er mit 
der Zeit durchaus ungenügend und fo, 
daf er auch fehr befcheidene Ansprüche 
nicht mehr befriedigen konnte. Die na= 
türliche Annahme mar, daß die Spar- 
famfeit und die von Herrn Hitcheod 
eingeführten Menderungen in der Ber: 
mwaltung dafür verantwortlich jeien, 
und das Publitum für die gejparten 
Millionen in Form fchlechterer Bedie- 
nung bezahlen müfjfe. Darüber mar 
man fih im Bublitum bald Klar. 
Zweifelhaft fonnte nur noch fein, 06 
Herr Hitcheod fich bezüglich der Wir- 
fungen und Folgen feiner Aenderun— 
gen in der Verwaltung und Jonjtigen 
Mahnahmgı jelbit getäufcht, oder ob 
er bewußt die Leiltungsfähigfeit der 
Boft der „Sparfamteit“ geopfert hatte. 
Diefe Zweifel find jebt behoben, 
bezw. diefe Frage it beantwortet wor- 
den, und die Antwort lautet: „Keine3 
von Beiden“. Herr Hitchcod irrte jich 
nicht und er opferte nicht, fondern — 
Ichmwindelte einfah! Das wird darge: 
tan durch den vom Generalpoftmeiiter 
Burlefon veröffentlichten Bericht eines 
Ausschuffes hoher Poftbeamten, der 
beauftragt mar, die allgemeine Lage 
des Pojidepartement3 eingehend zu 
Hudiren und einen genauen Weberblid 


daB Jahr zu zahlen haben, zum Moßl 
eften der wenigen großen Ge— 
die das Ein Cent: 

Briefporto fordern, und ber Poftdient 
würde auf lange Zeit hinaus jo jchlecht 
| 


und 
ſchäftsintereſſen, 


bleiben, wie er unter Hitchcock wurde. 

Nach dieſer Erfahrung ſollte von 
dem „Ein Cent Porto“ erſt dann wie— 
der die Rede ſein dürfen, wenn einmal 
der Poſtdienſt einen Grad der Voll— 
kommenheit erreicht hat, der ſo gut wie 
nichts zu wünſchen übrig läßt und gro— 
ße Ueberſchüſſe abwirft — und bis 
dahin hat's leider noch ſehr „lange 
Wege“. — — — 


Die Milch. 


Gerade bei der Milch als dem allge— 
meinſten Volksnahrungsmittel muß 
von Staats- und Gemeindebehörden 
auf gründlichſte Sauberkeit und Un— 
verfälſchtheit hingearbeitet werden, 
nicht nur, weil ſie von Arm und Reich 
in gleichem Maße verwendet wird, 
ſondern weil ſie vor allem und haupt— 
ſächlich die Nahrung der Kleinen und 
Kleinſten iſt. Iſt die Milch unſauber 
und nicht durchaus keimfrei, ſo kann 
ihr Genuß bei den für jede ungünftiye 
Ernährung außerordentlich empfind- 
lichen Organen bes erft wenige Tage 
alten Kindes die verberblichiten Stö- 
rungen hervorrufen. Sie kann jelbit 
Erwachſenen noch ſchädlich werden 
durch Uebertragung von Krankheits— 
erregern. Es iſt nicht nur darauf zu 
achten, daß die verwendeten Gefäße 
gründlich gereinigt werden, und zwar 
nach jedesmaligem Gebrauch, es muß 
auch Wert darauf gelegt werden, daß 
das Tier ſelbſt, von dem die Milch ge— 
nommen wird, geſund iſt. Von einem 
kranken Tier kann keine geſunde Milch 
erwartet werden. 

Der Kampf der Behörden, in erſter 
Linie des Geſundheitsamtes, dauert 
ſchon längere Zeit an, und immer wie— 
der kommen Fälle zutage, die ein Ein— 
ſchreiten des Geſetzes mit Ordnungs— 
ſtrafen oder gänzlicher Schließung des 
Betriebs erforderlich machen. Es iſt 
bierbgi wohl zu unterſcheiden zwiſchen 
den Farmern, die die Milch produzi— 
ren, und den Händlern, die ſie vertrei— 
ben. 
aus Geſchäftsintereſſe, 
handel ſo zu betreiben, daß er mög— 
lichſt wenig Koſten verurſacht und 
möglichſt viel abwirft. Daß bei we— 
niger oder gar nicht gewiſſenhaften 
Leuten dieſes Geſchäftsprinzip zur 
Außerachtlaſſung der nötigen Sauber— 
keitsregeln führen muß, liegt klar auf 
der Hand. Eine gründliche Reinigung 
der Gefäße und Maſchinen würde ja 
einen Mehraufwand von Arbeit und 
demzufolge Arbeitskräften mit ſich 
bringen. Andererſeits auch wird ſicher 
in mehr Fällen, als zur Kenntniß ge— 
langen, der Quantität der Milch auf 
gefegwidrigen und betrügerifchem 


ihren Mild- 


Für die lebteren liegt e8 nahe, | 


| 


Eibendyolt, Chicago, Wieitag, den 30. Mai 1913. 


Wege. Sie beklagen fich ernftlich dar> 
über, daß bie ihnen auf den Hals ge- 
ſchidten ſogenannten Inſpektoren vom 
Milchgeſchäft meiſtenteils abſolut 
nichts verſtünden; daß man ſie wohl 
feſtnehme für den Vertrieb unreiner 
Milch, daß ihnen aber niemand ſage, 
was reine Milch ſei, und was nicht. 
Sie machten geltend, daß ihr Geſchäft 
an und für ſich ſchon wenig abwerfe, 
und dabei eine angeſtrengte Tätigkeit 
verlange; daß ihnen der geringe Pro- 
j fit noch gefehmälert werde durch bie 
ı Angeftellten des Gefundheitäamtes, 
die ihre Vorfchriften fehr millfürlich 
ausleaten; daß ihrem Gefhäft auf 
folche Weife iiberhaupt der Ruin drohe, 
Man follte den um Eriftenz und Ge- 
Ihäft fämpfenden Milhbauern ihr 
Recht zulsmmen laffen. Sie deuten 
ficher auf einen vorhandenen Mikitand 
bin, wenn fie jagen, daß die über fie 
ausgeübte Kontrolle nicht fachmänniſch 
genug ift. Man mei ja zur Genüge, 
mer alles zu öffentlichen Uemtern ge- 
langt und mie er fie erhält. Sie mö- 


| gen bamit recht haben. 3 märe dann 


nur eine Forderung der Billigfeit, 
ihnen niemand ander® als gründlich 
gebildete Fachleute als Anipektoren 
„auf den Hala zu fchiden.” — 

Es iſt weiter nichts al3 ein gutes, 
natürliches Recht der Bevölkerung, 
ſaubere und geſunde Milch zu verlan— 
gen. Dem Milchhändler muß gründ— 
lich verleidet werden, zu panſchen und 
unreine Arbeitsmethoden anzuwenden. 
Dem Farmer iſt eine andauernde Be— 
wachung ſeiner Tiere hinſichtlich ihres 
Geſundheitszuſtandes zur Pflicht zu 
machen. Er hat ſich der Probe auf 
Tuberkuloſe auf jeden Fall zu unter— 
werfen. Aber die Behörden, die das 
Milhaefhäft, den Milchfarmbetrieb 
beauffichtigen, ſollen ebenſo nachdrück— 
lich darauf aufmerkſam gemacht ſein, 
daß es durchaus verwerflich iſt, an— 
dere als auch von den Farmern aner— 


kannte Fachleute zu — — 


2 Zofalbericht. 
Mehr Geld für Schulen. 


Bewilligungsvorlage fieht eine Mil: 
lion mehr das Jahr vor. 


$500,000 für Chicago. 


Gehaltsfürzungen dürften Kreunde des 
Staatsfefretärs zur Oppofition veran« 
lafjen. — Alterspenfionsvorlage erhält 
nicht genügend Stimmen, 


(Eigenbertdt der „Adendpoft*.) 
Springfield, JU., 29. Mai. Der 


Der grö 


Ecke North Ave. und Larrabee Str. 


ZU Teine Anzüge zu SD. 


Und jeder Anzug 85 
bis zu $8 mehr wert 


Dieje große Aus: 
lage von mehr als 
2000 forgfältig geichneider: 
ter Kleidungsitüde reprä- 
' fentirt das Allerbefte in 
Kammgarnftoffen. — Die 
Sacons variiren von den 
geſchmackvollen konſervati— 
ven Modellen für ältere Männer 
bis zu den eleganten, allerneue— 
ften Modellen f- jüngere Männer 
Jeder Anzug in diefer präch- 
tigen Auslage würde ein tatjäch- 
licher $20 bis $23 Wert jein. 
Zhr könnt Euch das am beiten 


zufagende Sarben- 
mufter auswählen 
zu nur 


‘Id 


* Große Werte von $10 bis $30 


Kin Go-Eycle frei 


Jeder Knabe 
wünfcht jich eines 


Zur Beachtung! 


Unfer Zaden it offen 
Dienstag, Donnerstag u. 
Camdtag Abends und 
CEonntag3 bi3 Mittag. 


diefer 
ten, leicht laufen: 
den Go-Cycles — 
frei mit jedem 
hier aefauften An 


dauerhaf- 


Sur Grinnerung. 
an meinen lieben Gatten und unferen 
ater 


Heinrich Arei 

der bor einem Jahre, am 29. Mai 1912, 

felig im Herren entichlafen ift. 
2 uter Bater, den Gott und gab, 
Umtfcdließet jest dein ftilled Grab. 
Verlaffen, einfam iteh'n wir bier, 
Und bliden fehbniudtsvoll nad dir. 
Wir haben —* dich geliebt, 
Dein Tod hat ſchmerzlich uns betrübt. 
So, lieber Bater, ruhe ſanft, 
Bis uns die Stimme Lottes ruft. 


Schlafe wohl, geliebter Gatte und Vater, 
Bis wir uns wiederſehen. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
Dorothea Krei. 


Auguſta Kreſe, Seinrich Krei, 
Bertha Windelborn, Wilhelm 
Krei, Klara Hartig, 

x Emma frei, 


Kinder, nebit Entel- 


Todedanzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
Höt, dab unfere geliebte Gattin, Mutter uny 
ichte 
Elizabeth Korber gebor. Oßwald 


im Alter von 36 Jahren, 8 Monaten und 7 
Zagen nad langem Leiden fanft im Herrn ents 
fhlafen ift. Beerdigung Conntag, den 1. Juni, 
um 1 Uhr Nachmittags, dom Trauerbaufe, 1160 
€. Humbhrey Ude, Dal Bart, nad Ysaldheim. 
Um jtille Teilnahme bitten die trauernden Hins 
terbltebenen: 
Wilhelm Korber, Gatte. 
Elite und Thomas, Stinder, nebit Ver: 
wandten. ia 


Todesanzeige. 


reunden und Bekannten die trauxige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Hermann 
nach kurzer Krankheit am 28. Mai geſtorben Ut. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 
1. Juni, um uUhr Nachm. vom Trauerhauſe, 
1430 ©. 42. Uve., um 1 Uhr 30 von der Evange⸗ 
lifhen Zuther. Ebenezerliche, W. 13. Str. und 
&. Harding Upde., nah Waldheim. Die tiefbetrüb- 
ten Eltern: 
Friedrih und Efiiabeth Logemann und 
Geſchwiſter Mamie, Minna und 
Wilhelm. dofr 
Geſtorben: Johanna Euphrat, geliebte Mutter 
bon Frau_ Hugo Neumann, Minnie und Ste 
Euphrat, Frau D. W. Feltenitein und Efther 
Eupprat. Starb am 29. Mai, um 10:30 Vorm. 
Beerdigung am Eonntag, den 1. Jumi, um 10:30 
%sorm., vom Trauerhaufe, 3751 Yoreit Upe., mit 
Automobile3 nad dem Graceland» Friedhof. 


tia 


Geſtorben: Joſeph Roſenbach, geliebter Sohn 
der beritorbenen Yofeph und Unna Rofenbad 
und Bruder bon Peter, Iohn, Philipp und BWils 
Ham NRofenbad. Beerdigung am EConntag, den 
1. Juni, um 10 Uhr Borm,, vom Irauerhaufe 
1131 Dobfon Ade., nah der St. Srancis De Paul 
Kiche, 18. und Dobfon Ave., von dort mit Kut- 
{hen nad dem ©t. Marien-Gottesader, 


Zur Erinnerung 


an unferen geliebten Gatten und Water, Der 
heute bor einem Jahre, am 30. Wiai 1918, 
geltorben iſt. 


Weinend legten wir dich nieder 
In das ſtille Schlafgemad, 
Riemals kehrſt du zu uns wieder, 
Ah, dD’rum weinen wir dir nad). 
Nube janft, du guter Bater, 
Der du und fo febr geliebt, 

Du mwirit und gewiß verzeihen 
Wenn wir haben dich betrübt. 
ya. du hats jeut überwunden 
Manche Ich'vere, harte Stunden, 
Manden Iag und mande Nacht 
Halt du in Schmerzen augebradt. 
Geduldig baft du fie ertragen, 
Deine Echmerzen, deine Blagen, 
Bis der Tod dein Auge bricht, 
Wir vergeiien deiner nicht. 


Bon deiner dich liebenden Gattin: 
Martha Yrochlic, nebit Kindern. 


Sur Erinnerung 
In liebender Erinnerung an meinen lieben 
Gatten und unferen Papa 
Albert Fleich 
geitorben am 30. Mai 1012. 


Zu früh fchlug diefe bitt’re Stunde, 


zug. Und nirgendwo anders in der Stadt gibt 
es Werte, welde Stern'3 Anaken- 3 95 
anzüge übertreffen, aufwärts von.... Je) 


| 

| 
über diefelbe zu geben. Der Ausfchuß, | Wege nachgcholfen. Der Wert des Bewilligungsausſchuß des Haufes be- 
dem die Hilfsgeneralpojtmeifter und | Geldes, das fo durch minderwertige | richtete heute bie Bewilligungen für Die 
der Oberfchreiber des Departements | Milch mehr erzielt wird, fällt weniger | Derjchiebenen jtaatlien Verwaltungs- 
angehören, berichtet im Wefentlichen: | Ihwer ins Gewicht als der Verluft an | äreige, die annähernd zehn Millionen 


ie dih aus uni’rer Mitte nahm; 
Loch tröftend tünt’S aus unferem Munde: 
Was Gott tut, das ilt wohlgetan! 
Das Wort ftillt unfer_ banges Fleh'n. 
Ach, rube fanft, auf Wiederieh'n. 


Aladann mürden die Preife finten 
müffen, meil ja feine Händler mehr 


ausfichten, die jichtbaren Vorräte und 


porhanden wären, die über die Ernte- | 
| 
| 


den Bedarf auf dem gefammten Er: 
benrunde unterrichtet jein und demage- 
mäß ihre Angebote machen würden. | 
E3 wird nicht überall auf der Erde | 
oder aub nur im Gebiete der Ber. | 
Staaten zu gleicher Zeit geerntet. 
Wenn in Kanjas der Weizen jchnitt- 


in die Halme zu jhießen. Noch größer 
iſt der Zeitunterſchied zwiſchen Sibi- 
rien und Argentinien. Wenn alſo Nie— 
mand Getreide verkaufen dürfte, das 
er noch nicht in Händen hat, ſo wür— 
den die Preiſe bedeutend mehr ſchwan— 
len, als jetzt. Sie könnten in Chicago 
ihren Tiefſtand erreichen, wenn die 
frühen Zufuhren ſehr ſtark wären, und 
fie würden bedeutend in die Höhe ſchnel— 


len, wenn die jpäteren binter den Er: | 
Die Börfen | 


wartungen zurüdblieben. 
nehmen im Voraus einen Wusgleich 
bor, indem fie auf Mai-, Juli» oder 
Dezemberlieferung kaufen und verfau- 
fen. Sie ziehen auch nicht nur das zu 
erwartende einheimifche Ungebot und 
bie genau berechnete inländiiche Nach— 
frage in Betracht, fondern fie fegen 
id miteinander in telegraphifche Ver- 
bindung, um das Verhältnik zwifchen 
Borrat und Bedarf überall feitzuftei: 
len, Nur dadurch ift e8 den Aultur- 
ländern möglich geworden, jich gegen 


Zeuerungen in Folge örtlicher Mip: | 
ernten zu fchügen und den Hungers: | 


nöten borzubeugen, die in früheren 
Jahrhunderten jo häufig waren. Der 
Ueberfluß des einen Zandes hilft dem 
Mangel des anderen ab, und währeno 
eine reiche Ernte nicht im Felde zu ver- 
fommen braucht, bringt eine fchlechte 
den Landwirt nicht gleich an den Bet: 
telitab. 

Daß an den Börfen auch bloße 
Glüdfpiele getrieben werden, tft aller- 
dings wahr, aber diefer Nachteil fällt 
ben Vorteilen gegenüber, die fie der 
Menfchheit gewähren, gar nicht ins 
Gewicht. Wer will, ann übrigens auf 


ber tatfächlichen Ablieferung der Waa- | 


ren beitehen, die er gefauft hat, ftatt fich 
mit der Zahlung des Unterfchieds zmwi- 
fen dem ausbedungenen und dem 
am Lieferungtage pormwaltenden Preije 
zu begnügen. Die Termin- oder Dif- 
ferenageichäfte ganz zu nerbieten, weil 
mit ihnen aud Mifbrauch getrieben 
wird, tft ebenfo vernunftmibrig, mie 
bie Forderung der Prohibitioniften, 
die Herjtellung und denBertrieb berau- 
fhenber Getränfe zu unterbrüden, weil 
manche Leute im Trinfen nicht map- 
zubalten verftehen. 


— 


Sparfamrkeit und Echwindel. 


Nachdem für das Rechnungsjahr 
1909 ber jährliche Fehlbetrag der 
Bofiverwaltung auf-die biß dahin nie 
erreichte Höhe von rund 171, Millio- 
nen geftiegen mat, wurde auf Betrei- 
ben bed damaligen Generalpoftmeifters 

5 ‚ ber e3 verftanden hatte, den 
Taft für feine Pläne zu 

im Kongreß der Verfuch ge- 


Der im Rechhnungsjahr 1911 angeblich 
erzielte Ueberfhuß ivar nur ein fchein- 
barer, der burh „unentſchuldbare“ 
Buchführung, Schtebungen und Ueber: 
tragungen von Zahiungen auf andere 


| Departements herausgerechnet wurde. 
In Wirklichkeit 
un; = | Sahr 
reif ift, beginnt er in Nord-Datkota erit | 


brachte auch dieſes 
einen Fehlbetrag im Poſt— 
betrieb. In dem veröffentlichten Jah— 
resbericht des Departements wurden 
die Ausgaben der Poſtverwaltung mit 
8237,648,926 angegeben, während die 
Koſten des Dienſtes ſich für dieſes 
Jahr in Wirklichkeit auf $238,623,350 
ı jtellten, fo daß fich ein Unterfchied von 
ı $974,423 beraugjtellt, und jtatt bes 
angeblihen Weberfchufje® von rund 
219,000 ein Tyehlbeirag von mehr als 
3, Million zu verzeichnen il. „Der 
Geiſt und die Leiltungsfähigfeit des 
Poſtdienſtes wurden einer falſchen 
Sparſamkeitspolitik geopfert, nur um 
den Anſchein zu erwecken, als ſei es 
gelungen, den Poſtdienſt „ſelbſterhal— 
tend“ zu machen, und nachdem dieſes 
Ziel erreicht worden war und kurz vor 
dem Einzug der neuen Adminiſtration 


in Waſhington, wurde eine der bisher 


verfolgten Politik genau entgegenge— 
ſetzte eingeſchlagen: Lange beſtehende 
Vakanzen im Dienſt wurden beſetzt 
und lange aufgeſchobene Beförderun— 
gen wurden vorgenommen; es wurden 
Verpflichtungen für große Summen 
auf lange Termine eingegangen, ſo 
daß die neue Adminiſtration auf Mo— 
nate, 
ganz bedeutend erhöhten Koſten belaſtet 
wurde.“ 


So heißt es wörtlich in dem vom 


Generalpoſtmeiſter Burleſon veröffent- 


lichten Auszug aus dem Bericht der 
Fachmänner. Die Behauptungen mer: 
den im Einzelnen begründet, und an 
ihrer Richtigkeit fann fein Zmeifel ob: 
malten. 3 mag Manden unange- 


nehm berühren, daß ein Kabinettmit- | 


alied foldherart feinen Vorgänger im 
Amte des Schmwinbela besichtigt, bezm. 
deilenZafchenfpielerfniffe an die große 
Glode hängt, man wird aber Herrn 
Burlefon veritehen fönnen, wenn man 
bedenft, daß es ihm dank den Machen: 
Ihaften jeined® Vorgängers doppelt 
ſchwer gemacht ift, für guten Poſtdienſt 


zu forgen und den Yehlbetrag in mä- 


Bigen Grenzen zu halten. a, man 


wird ihm dankbar fein müffen für bie 
die er dem Bublitum 
gab. Denn mittelbar wird biefem ba- 
duch auch gezeigt, welch’ großer Ge- 
fahr e3 entrann, ala die verfchiebenen 
Befürmortungen des Ein Cent-Brief- 
porto3 durch denjelben Herrn Hitcheod 
abgelehnt wurden, und gezeigt, wie fehr 
borfihtig man fünftig den Berechnun- 
gen von Beamten, die ein befonberes 
befondere 
gegenübertreten muß. 
Wäre damals, ald an Stelle des üb- 
Iihen Tehlbetrags ein Weberfchuß ge- 
jeßt worden war, und für die fommen- 
den Jahre ein größerer in Ausficht ge- 
das „Ein Gent-Brief- 
wür⸗ 


li an die fünfzig Million ——— 


Aufklärung, 


Steckenpferd 
Ziele haben, 


reiten oder 


ſtellt wurde, 
porto” eingeführt morben, dann 
den. die Steuerzahler he 


| 
| 
= Tau getränkte Gras ſich einver— 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


wenn nicht Xahre hinaus mit | 


Nährmert,-mit dem fich vor allem die 


| allgemeine Verwendung der Milch ala 


Nahrungsmittel begründet. 

Eine neulich megen VBermälferung 
ihrer Milch zur Verantwortung gezo- 
gene Bäuerin erklärte, daß ihre Kuh 
zu früh erwache und dann das reichlich 


leibe und zur Bildung 
berivende. 
der Richter in einer Anmwandlung von 
Gutmütigfeit gelten ließ. Wielleicht 
fagte er fich, daß die erteilte Warnung 
genügen würde. Darauf, dah feine 
Kühe nicht zu viel taunafjes Gras ver- 
Ichluden, fol der Farmer demnach auch 
acht geben. Aber das ift wohl nur 
dort eindringlich zu empfehlen, wo die 
Mafferpumpe zu nahe an der Milh- 
mwirtichaft gebaut ill. Die Farmer ha- 
ben die viel jchwerer mwiegende Pflicht, 
die Geiundheit ihres Viehb3 andau- 
ernd zu beobachten und erfranfende 
Tiere jofort zur Dispofition zu ftellen. 
Site müjjen vom Standpunft einfacher 
Vernunft zinjehben, daß Mil von 
ı franfen Tieren eine Gefahr für die 
bildet, die fie genießen. Wollen fie 
| fih nur aus Anaft, die oder jene Kuh 
| zu verlieren oder auf Zeit ausichalten 
| au müjfen, ben Geboten der Menic- 
| Iichtert widerfegen? Denn fie wenden 
l 
| 


ihres Saftes 


ich gegen die Tuberfulofeunterfuhung 

überhaupt, nicht nur dagegen, daß 
| frant gefundene Tiere gefchlachtet wer— 
I den; mit einem Miderftand dagegen 
| hätten fie mehr Anfpruch, Berüdfichti- 
ı gung zu finden. Wer gefundes Vieh 
| Bat, braucht ja die Unterfuchung nicht 
| zu fürchten. — 
MWie aber Yie ganze Sachlage zu leh- 
| ren jcheint, wäre e8 durchaus ungerecht- 
| fertigt, den Farmer allein zum Sün- 
denbod zu machen, auf ihn alle Klagen 
und Beichwerden zu häufen. Biel- 
mehr jcheint e& bedeutend angebrad- 
ter, den Milchhändler ftrenger zu be: 
| auffichtigen und zmangsmeife zu grö- 
Berem Verontwortlichteitägefühl zu 
erziehen. 
| Dieje große Verantwortung der Def: 

fentlichfeit gegenüber, die auf ben 
| Milhhändlern und yarmern laftet, ift 
| für Diefe, fals fie fich ihr millig un- 
terziehen und nur gefunde Milch zum 
Verfauf bringen, natürlich mit Unbe- 
quemlichkeit und hie und da Gejchäfts- 
einbuße verfnüpft. Sehr erklärlich 
darum, daß man fich zu fchüten fucht. 
Someit die Forderung für gefundes 
Vieh, gereinigte Gefäße und überhaupt 
faubere Behandlung in Frage fommt, 
fönnen feine Milderungsgründe ge— 
währt werden, das iſt einfah Muß. 
Und wenn ſich der oder jener wiſſent— 
lich oder unwiſſentlich dagegen ver— 
geht, ſoll er die Strenge des Geſetzes 
zu fühlen haben. 


Auf der anderen Seite haben die 


Milchfarmer bei einer Verſammlung, 
die neulich im Hotel La Salle abgehal⸗ 
ten wurde, do 
ten auf die Politik der Beau 
durch Stadt und Stat 


bie don 


ı bezieht. 
ı 500,000 das Jahr. Für die abgelau- 
| fenen beiden Gefchäftsjahre waren je 
| $2,000,000 für Schulamede ausgemwor- 
fen. 
| 

Eine Entfhuldigung, die | 


einige erwähnt, mas 
für fie einnimmt und einigen Schat- 


| betragen, ein. Gie fieht eine Erhohung 
ı der Bewilligung für öffentliche Schu: 


len um eine Million für jedes der bei- 
den Gejchäftsjahre vor, auf die fie fich 
Davon erhält Coof County 


Diefe Summe wird für die bei- 
den fommenden Geichäftsjahre auf je 
$3,000,000 erhöht. 


Die Bewilligungen für Die ftaat- 


| lichen Vermwaltungsabteilungen über: 


 fteigen die für die beiden legten Jahre 
| um annäbersb vier Millionen, da fie 
; Bewilligungen für Zmede einfchließen, 
| welche das Gejeh für die legten beiden 
| Kahre nicht einfchloß, für die vielmehr 
| in befonderen Vorlagen Rechnung ge: 
tragen murbe. Der Vorfitende des 
Bewilligungsausſchuſſes, David E. 
| Shanahan, kündigte an, daß er nädhjlte 
| Woche freie Bahn für die VBerilli- 
ı gung3vorlagen verlangen werde, Die 
| drei Viertel der Zeit des Haufez in 
| Anfpruch nehmen mürden. 

Die geitern einberichtete Mahregel 
fiegt eine Anzahl Gehaltsfürzungen 
für Angeſtellte des Staatsſekretariats 
vor, die vorausſichtlich bei Freunden 
des Staatsſekretärs Wood auf Op— 
poſition ſtoßen werden. Sie vermin— 
dert das Gehalt des Kuſtos des Kapi— 

tols von 33300 auf 81800. Der Po— 
ſten war einer der beſtbezahlten, den 
der Staatsſekretär zu vergeben hatte. 

| Außerdem wurden die Gehälter von 
bier Angeftelten de3 Staatöfefreta- 
tiat3 um je $300 gekürzt. Vorfiben- 
der Shanahan erklärte, daß die bis- 
berigen Gehälter Ddiefer 
in feinem Verhältniß zu ihrem Lei- 

| tungen geftınden hätten. 

| 


Will Beratung erzwingen. 


Einen Berfud, in der nächften Woche 

die Erledigung verjchiedener wichtiger 
| Maßregeln zu erzwingen, die unter 
Umftanden in den lebten Tagen der 
Tagung im Drang der Gejchäfte Tonit 


nicht zur Beratung und Erledigung | 
geitern der | 


fommen würden, machte 
Fortfchrittler Medill MeCormid. Er 
brachte einen Beichlußantrag ein, jechd 
Vorlagen zu Sondergefchäften für 
nächte Woche zu machen. Der Antrag 
wurde dem Ausfhuß für Gejchäfts- 
regeln übermiefen. Die Vorlagen find: 
Vorlage gegen Freipäffe, Vorlage für 
Erhöhung der Gehälter der Legiäla- 
turmitgliever von $2000 auf $5000, 
die Initiativporlage, die Frauen⸗ 
ſtimmrechtsvorlage und zwei Abände— 
rungsanträge zum Vorwahlengeſetz. 
Gouvberneur Dunne bemüht ſich eben- 
falls, die Beratung der Initiativvor⸗ 
lage in der nächiten Woche durchzu- 
feßen, doch ift wenig Auzficht darauf 
vorhanden. 

‚ Alterspenfionsporlage fällt durch. 


Die Alterpenfionsporlage des Ab- 
geordneten €. %. King von Galedburg, 
bie, mie ——*— bereils berichtet, zu 
einer lebhaften Debatte im Haus 
um ihre Annahme zu bemirke 


ten der Chicagoer Wahlbehörde, murde 


Ungeftellten | 


Fortjchrittler Mebil MeCormid, 
Schnadenberg und Fitch ſprachen ge- 
gen die Maßregel, da fie nicht für Jli- 
noi3 paffe. Ste wiefen darauf hin, 
daß der Abgeordnete King, der Ver: 
fajfer, einfady das engliiche Gele ge— 
nommen und mit einigen Aenderungen 
eingebraht habe. Dieje Beitimmun- 
gen aber paßten nicht für die Berhält- 
niffe in Slimois, da fie für die Ver- 
hältniffe in England beitimmt feien. 
Sie befürmorteten die Ernennung einer 
Kommiffion, melde den Gegenitand 
eingehend unterfuchen und in der näch— 
ſten Tagung eine Vorlage einbringen 
ſolle. Ze 
Gegen den vergeblichen Proteft des 
Abgeordneten Burns, eines Angeitell- 


die Vorlage, welche den Widerruf des 
Stimmafdinengefeßes anorbnet, 
dritten Lefung vorgerüdt. 

Die von dem früheren Abgeordneten 
Afhton eingebrachte Vorlage, melche 
die Gründung einer Befferungsanftalt 


zur 


| für Frauen porfieht, wurde zu den Uf- 
ı ten gelegt. 

| City Club proteftirt. 

| 


Der City Club von Chicago hat 
dem Gouverneur eine Eingabe zugehen 
laffen, in der er ihn auffordert, Die 
| Vorlage für den Bau eines Hafens im 
| Calumetfee mit feinem Beto zu bele- 

gen. Die Eingabe führt aus, daß 

nach Anficht de8 Klubs kein Bedürfniß 

für einen derartigen Hafen vorhanden 
| ift, und daß die Abwaſſerbehörde Chi— 
cagos geichaffen wurde, um der Stabt 
reines Irinfwaffer zu beichaffen, nicht 
aber um Häfen zu erbauen. 


Im neuen Heim. 

Der Fortſchrittliche Klub weihte ge— 
ſtern Abend ſein neues Heim, 19 Weſt 
Jackſon Boulevard, ein. 600 Mitglie— 
der hatten ſich dazu eingefunden. An— 
ſprachen hielten Ald. Charles E. Mer— 
riam, Frant H. Funk von Blooming— 
ton, Harold Ickes, Dr. W. A. Evans 
und Dr. Clarence B. Strouſe von Vir— 
ginia. Ald. Merriam wies darauf 
hin, daß 45 Mitglieder der Legislatur 
durch ihre Stimmen gegen die Initia— 
tivvorlage den Wunſch von 600,000 
Wählern mißachtet hätten, die ſich 
dreimal dafür ausgeſprochen hätten. 


—— + 


Dar rau Lochner, 


Die ‚Leiche der Frau, die Mittmoch 
Abend, wie berichtet, in einer Wells 
Str. und Sheffield Uve.-Elektrifchen 
in Ohnmadıt gefallen und geftern früh 
im Paffavanthofpital geftorben ift, 
wurde, heute im Beltattungsgefchäft 
Nr. 708 Wells Str. ald die der 46jäh- 
rigen Witte Lena Loechner, Nr. 917 
Orleans Str., von Fri, einem Sohne 
der DVerftorbenen, ibentifizirt. Tyrik 
behauptet, daß feine Mutter Herzlei- 
dend gemefen fei. 


_ — Rindliche Frage.— Mama, mas 
ui denn eigntih dr Alalaa im 


\ fchlafen. 


Todedanzeige. 


An Mittwoch, den 28. Mai, ift meine teure 
Gattin und unjere liebe Echweiter 
Maria Kroner geb. Will 
nach einer _Turzen Krankheit fanft im Herrn ent» 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonn» 
tag, den 1. Juni, Nachmittags um 1 Ubr 30, 
bom Trauerhaufe, 3249 Bierce Ude, nad der 
Evangel. Lutbh. St. Cimons-stirde, N. Epaulding 
und Pierce Ude, und bon da nad Clmimood, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Adolph Kroyer, Gatte. a 
Amalie NRobinion, Wilhelmine Punk, 
Ferdinand Will, Geichmwiiter, 


Ehriftus ift mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn. 
dofrſa 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Margareta Grunwald 

nad langem ichwerem Leiden im Alter bon 54 
Jahren geftorben tft. Beerdigung findet ftatt am 
onntag, den 1. Juni, um 1, Uhr Nachmittags 
bom Itauerbaufe, 929 N, Robey Str., mit tuts 
fhen nah dem Dal Ridge sriedhof. Um ftille 
Zeilnadme bitten Die trauernden Hinterblies 
benen: 

Auguit Grunwald, Gatte, 


Arthur, Walter, Söhne. 
Irma Biihoff und Elia Whiteleh, 


Töchter. 
Biſchoff und Whiteley, Schwiegerſöhne. 


Todesanzetge. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere Mutter 
Maria Hemmelgarn 
im Alter von 55 Jahren. 9 Monaten und 12 
Tagen ſelig im Herxrn entſchlafen iſt. Beerdi— 
gung am Samstag Vormittag um 11 Uhr vom 
Trauerhguſe, 2736 S. 41, Court, nach dem Des 
thania Gottesacker. Um ſtille Teilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Hemmelgarn, Gatte. 
Darneh, Alwina, Glara, Lydia, Rinder. 
Lilly Hemmelgarn, Schwiegerſohn. 
Wittwe Renata Heckendorf, Mutter. 
Bitte leine Blumen. dofr 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Anton W. Krauſfe 
im Alter von 70 Jahren und 11 Menaten am 
Donnerstag, den 29. Mai, geſtorben Ut. Die Ve— 
erdigung findet ſtatt am Sonntag, den 1. Juni 
um 1:30 Nahm., bom TIrauerbaufe, 933 N. 
Aibland Me, um 1:30 Nahm., nah der Ct. 
Ponifaziusfirhe, don dort nah dem St. Jo: 
fepb3-Gottesader. Um itilles PBeiletd bitten: 
Maria Kranie gebor. Shhumm, Gattin. 
Braun Glara Kaivar, Frau Francis 
Stein, frau Sophie Miller, Anton 
Krauſe jr., Kinder, nebit Angehöri- 
gen. ffa 


Todedanzeine. 

Hermann Hive Nr. 135, 2. D. T. M. 
_Ten Mitgliedern zur traurigen Nachricht, dab 
Schweſter 

Lizzie Bowen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 1. Juni, uüm 12 Uhr Mittags 
bom Trauerhaufe, 3233 ©. Halited Str., nad 
dem Bethania-riedbof. Die Schweitern find er- 


fucht zu eriheinen, um der Echweiter die lehte 
Ehre zu erweiien. 


Jehgnne Lindner, Afſiſt. R. K. 
aktha Wolter, Lady Comm. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ribt, daß unfer geliedter Vater und Schiwieger- 


bater 
Ludwig Heider 

im Alter von 53 _ Jabren am Mittwoch Abend 
um bald zehn Uhr verfchieden ift. Beerdigung 
am Zamdtag Nachmittag um 2 Ubr von Eades 
manns Leihenballe, 3949 Milmaufee Abe., nahe 
Irving Bart Boulevard, nah dem Krematorium 
im MontrofesFriedirof. Die trauernden Hinter: 


bliebenen: Agnes Hei 
ran ne eidrih, Tochter, 
Ku Schorig, Schrotenerfohn. 
Todesanzeige. 
Loniſa Deutſcher Damen⸗Unterſtü 
Den Schweſtern zur a eraseh. 
Margaretha Balling 
eitorben iit. Die ung findet ftatt am 
r 


amstag MNorgen um 10 Trauerhaufe. 


5422 Jäckſon der — che, b 
0 the, bon 
da nad bem Gneemnank: ri E 

. pımlt $ übe In Ds 


Bon feiner tiefbetrüdten Gattin und 
Kindern, 


Waldheim. 


ginsioer deutfher Tonfeffionslofer Friedhof vor 
bicago. Dur, —— —— in e 
gu erreichen, gleihfall3 auch mit allen Straßen« 
ahnen. Billige Vegräbnik läge find in dielem 
hönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu —* 
en. — Beneral⸗Offices: Foreſt Part JIT. City 
Ihone: Auftin 796, Toll Line Foreit Part 757. 


reb 3. Zuttermeifter, PBräf. red Vland, Selr, 
atodb Schwad, Eupdt. u. Schabın. feb19*3 


| The Star Spangled Banner 
in feiner ganzen Glorie gefpielt bon 

: und feiner 

Ehanin wititär- Kapelle 

Zur Erinnerung an die braven Jungen 
in lau, die dad möglih madıten. 


Spezielle patriotiicdhe 
Borführungen 
Hroßes Cornel:| Sünger 
und iu 
Trommlerkorps | Jroßen Concert 


Seht Die Flagge 
wehen von Dem 
höchſten Punkt in 
Chieago — unſerem 
Rieſenturm 


Macht die Zeremonie des Flaggenhiſſens 
mit, heute Nachtmittag um 4 Uhr. 


Die Binnen und die grauen 


5 Il Schwören der Trene für Die I 


Fahre morgen anf3 Neue in 
TAN AR ST 
WESTERN BEIMONT ENT REN TAN) 


[MR 4 —— 


Hands Chicago Challenge Kapelle, zu 


Spezialprogramm vatriot. Muſit durch 
Ehren der G. A. R. u. Konföd. Veteranen. 


Piknik in einer großen mit Gras-Teppich 
bedeckten Sylvan Tanzhalle. 


Vergeßt die Alltags⸗ Woedland 
ſorgen im C ABAR et 


Zanzt auf d. $75,000 - 
A Sresco Floor tm C 8 N oO 


Tinirt auf dad al- 8 PALASTE 
lerfeinfte im ALLSAA 

Spyaltet den Raum u. überrennt Sehunden auf 

unſeren ſiebzehn erſttlaſſigen Schnellfahrten. 


Größtes aller patriotifhen Kriegsdramas: 
Shladhtvon Gettnäburg. 
im Palaid Pictorial, gegenüber der Lagune. 


Ergreifende $75,000 | ten, füßer Romantif, 
Atträltion — Eine | mit Ciegesiubel und 
Stunde voller Ariegd- | Frieden und DVerges 
lärm, doll banger Er» | bung. — Zweitaufend 
wartung, fühner Ta» | Mitwirkende. 


# Im Motordrome mor- 
Spezielle Fahrten Sen unter den Bogen 
fampen — Chicago gegen Gleveland. 

—— Verdratet nicht anf Bretterwegen. — 


r —— * —— 
Kommt unter die Bäume — Atmet umber- 
dorbene Brairielnit. — Kommt in’3 Grinel 
een 


Niverview ift der Pla für End). 


. — — 


Großes Frühlingsie 


arrangirt vom 


Club Gemüthlichkeit 


am Sonntag, ben 1. Juni 1913, in der Schiffer 
Sen 1560 Wella Sir. Anfang 5 Uhr ae 
idet3 15c, im Vorverfauf 10c. 





Jhr braucht 


w 
elektrisches 
7 
Licht 
in Eurem Heim, weil es das bei wei: 
tem beite Beleuhhtuungsmittel ift, Das 


e3 gibt. 


Wenn hr Euer Heim eignet und es liegt an einer unferer 
Berteilungs - Linien, find mir bereit e3 zu drahten und 
Euch zwei Jahre Zeit zu geben, dafür zu bezahlen — 


gleiche monatlihe Abzahlungen — keine Zinfen. 
auf ähnlicher Bafi3 geliefert wenn gemwünjcht. 


Fixtures 
Schreibt 


heute oder telephonirt Randolph 1280 — Contrakt De— 


partement. 


Commonwealth 
Edison Company 


I20 West Adams Strasse. 


NER 


Lokalbericht. 


ò— —— ——— — — — 


Bom Grundeigenthumsmarkt. 


Große Heubauten an der N. Clark Str 
nördlich von Fullerton Ave., geplant. 


Frank A. O'Donnell hat von Flo— 


rence Chapman die alte Heimſtätte der | 
Familie Chapman, 2433 Nord Clarf | 
Etraße, ein vor über 50 Nahren errich- 


tetes Zmölfzimmerhaus, in dem Abra— 
ham Lincoln al3 Präfiden.ichaftstan- 
bidat und auch fpäter wiederholt zu 
Gajte war, nebit Grund, 125 bei 500 
Fuß, bis zur Lafe View pe. durch- 
laufend, zu rund $100,000 erworben, 
ebenfall3 da3 angrenzende, der North- 
meitern Univerfität gehörige rund- 
ftüf an der Sübdoftede der N. Clarf 
Str. und des Xrlington PBl., 77 bei 
125 Fuß, zu $300 den Fuß. Der Be- 
fiter plant, die ganze Flucht an der N. 
Glart Str. zu bebauen, hat Hinfichtlic 
bes mertvollen Zandes an der Lafe 
Dierv Uve. aber noch feine Pläne ge- 
faßt. 

Einige Tage vor ſeinem Tode hatte 
Joſeph Theurer von Frau Karoline 
J. Bolter deren Heim, 448 Barry 
Ave., ein Zwölfzimmerhaus, nebſt 
Grund, 72 bei 178 Fuß, zu $45,000 
erworben. Die Uebertragung, an 
Yrau Iheurer, it jet im Grundbud)- 
amt eingetragen worden. 

Ihomas 9. Kendall von Murora 
hat das zwölf MWohnteile enthaltende 
Mietshaus an der Nordmeftede der 
Magnolia und Sunnpfide Ape., nebit 
Grund, 50 bei 144 Fuß, an Milton 
©. Plotte zu $45,000 verfauft und als 
Teilzahlung eine Baujtelle, 100 bei 235 


Yuß, auf der Ditfeite der Evanfton. 


Ave., etwas nördlich von der Argyle 
Etr., zu $22,500 erhalten. 

Dito 2. Baumbad) hat fein Wohn- 

haug, 4617 Cheridan Road, zu 
- $14,000 an ®eorge BP. Eullen ver: 
fauft. 
"Kohn 2. Bromn hat an den Ge- 
tichtsbeamten Sidney ©. Pollad das 
Straßengeviert zwifchen der Larprence, 
Nord 41. be. Nord 41. Court und 
Ainslie Straße, 40 Bauftellen, zu 
nicht genannten Preife verfauft. PBol- 
lo will eine Anzahl Laden: und 
Wohngebäude errichten. 

Edward WRoefina het an Mar 
Schiff und Tobey Nathan zu nicht ges 
nanntem Preife das dreiftödige La= 
den=, Büro- und Huallenaebäude 426— 
4228 Weit 63. Straße verkauft. 

520,000 hat Dapid Edenburg für 
Joſeph 9. Lunns dreiſtöckiges Laden— 
und Wohngebäude 3219 W. 12. Str., 
weſtlich von Kedzie Ave., nebſt Grund, 
25 bei 110 Fuß, bezahlt, und $16,000 | 
Neuben Zurif an Louis und Ray | 
Pearfon für das Yaden- und Wohnge 
baäude auf der Südfeite der W. 12. 
Etraße, etwas meitlih von Jurner 
Avbe.; ferner Tillie De Koven $15,000 
an Morris Gelper3, Yaden- undWohn- 
gebäude auf der Nordfeite der W. 12. 
Str., etwas meitlih von Franzisfo 
Xpe., nebjt Grund, 20.6 bei 125 Fuß. 

Der AUrditelt Baul Gerhardt arbei- 
tet Pläne aus für ein zmölfitödiges, 
hochmodernes feuerfichere® Gebäude, 
welches im Herzen de3 Hauptfabrifbe- 
zirtes der Gübjfeite von einem Boft- 
verjandtgefhäft zum Stoftenpreife von 
$850,000 errichtet und bis Frühjahr 
fertig werden fol. Die Firma ver: 
legt ihr Gefchäft aus dem Dften nad 
Chicago und hat die Bauftelle auf 25 
Jahre gepachtet. 

Martha S. Hill baut auf ihrem 
Lande, 68 bei 105 Fuß, 52 bis 58 W. 
Nord Water Str. zwiſchen Clark und 
Dearborn Str., ein zweiſtöciges Ge— 
ſchäftshaus und hat es bereits zu ins— 
geſammt 8315,000 auf ſechs Jahre an 
die American Meat Baders“ Suppln 
Co. verpachtet. 


Braudſtiftung. 


Hausmeiſter macht ſich der Tat verdächtig. 

Ein Brandſtifter legte heute früh 
Feuer an das vierſtöckige Backſtein— 
mietshaus 704- 708 N. State Str., 
indem er die Matratzen der Betten in 
einer der Wohnungen anzündete. Das 
Feuer, in vier Zimmern im erſten 
Stockwerk, wurde von Straßengän— 
gern entdeckt, und Robert Grady, der 
eine Wohnung im erſten Stock innehat, 
weckte die übrigen Bewohner. Alle, 
ungefähr 50, flohen aus den Betten auf 
die Straße. Das ganze Gebäude war 
eine Zeit lang in Gefahr abzubrennen. 


. Agench, | Chicago. 


1881 


ſichert hatte, 
| nung eines Sonderjtaatsanwalts feine 
| Zuftimmung nicht geben, 


Cooper entfcheidet. 


Zwei Sondergrandjuries zur Unter: 
ſuchuug der Wahlſchwindeleien. 


Richter kritiſirt Hoyne. 


Finanzausſchuß des Countyrats iſt der Be⸗ 
willigung von Geldern für die auf Be— 
treiben Hoynes ernannte Sondergrand⸗ 
jury nebſt Sonderſtaatsanwalt abgeneigt. 


Richter William Fenimore Cooper 
entſchied ſich geſtern 
nung einer weiteren Sondergrandjury 
und eines weiteren Sonderſtaatsan— 
walts, um die Wahlſchwindeleien zu 
unterſuchen, die angeblich in Verbin— 


dung mit der Staatsanwaltswahl be— 
| 
| angeblich „Unzegelmäßigfeiten“ in gro— 


| Ber Zahl 


| Herten hat bereit3 eine Sondergrand- 


gangen worden find. Er gab damit 
dem Gelud) jtatt, das die Mitbewerber 
Staatsanmwai: Maclay Hoynes geitellt 
haben, die Haynes Wahl anfechten, weil 


borgefommen find. Richter 


jury und einen Sonderjtaatsanmwalt 
mit diefer Aufaabe betraut. Er tat e8 
auf das Erjuchen Hohynes, der, nach- 
dem er mit großer Entrüfiung ber: 
er Werde zur Ernen= 


ſchleunigſt 
dieſe Ernennung 
als ſeine Mitbewerber ein 


hinging und ſelbſt 
verlangte, 


Der Verdaht der Vrendftiftung fällt dahingehendes Verfahren im Gerichts— 


auf einen Hausmeiſter, der mit vielen 


Leuten im Hauſe Streit gehabt hat 
und verſchwunden iſt. Ein anderer 
Hausmeiſter, Joſeph Burk, iſt in Haft 
genommen worden, nicht weil man ihn 
für ſchuldig hielte, ſondern weil man 
glaubt, daß er den Aufenthalt des An— 
deren kennt. 

Bei einem Brande, welcher das 
Stallgebäude hinter dem Hauſe 3319 
S. Halſted Str. zerſtörte, iſt „Bad 
Dan“ Daley, ein befannter Berbre- 
cher, ums Leben gefommen. 
auf dem Heuboden. Daley mar 35 
Sabre alt. Zweimal unter Mordan- 
| tlage, entging er beive Male dem Gal: 

gen unter dem Vorgeben der Geiites- 
itörung. 

Geitern Abend brannte 
Kommijfionsfirmen 
tödige Badjteinhaus 
Water Str. teilmeife ab. Das Teuer 
entfttand im SKejjelraum, verbreitete 
ih rafh nach den oberen Stodmwerfen 
und richtete $30,000 Schaden an. Die 
Mieter im Haufe find: Ed-Wagefort 
Co., Eck-MeNeill & Co. und C. E. 
MeNeill & Co. 

ee 


Ammoniafdämpfe. 


dad bon 
benutzte vier— 


Trieben Mieter aus dem Haufe, bis John 
Ren fie abitellte, 

‘m Keller des Central Union Blod, 
354 W. Madifon Str., platte geftern 
Nachmittag eine Ammoniafröhre, und 
die ausjtrömenden Dämpfe trieben die 
Mieter auf die Straße. Die Feuer: 
mehr erivies fich als machtlos, bis 
Sohn Renn, mit dem Rauchhelm be- 
waffnet, ſich Be den gefährlichen 
Weg durch Dämpfe und Dunkelheit 
zu einem Ventil bahnte und den Strom 
abſchloß. Als Renn wieder auftauchte, 
brachte die verſammelte Menge ihm 
eine Ovation dar. 

Lehrer und Schüler der Holy Name 
Schule an W. Chicago Ave. und Caf 
Str. ließen aeitern in der Aula ber 
Sihule durch einen der Schüler dem 
Poliziiten PBatrid %. Shannon eine 
goldene Uhr mit Kette überreichen. 
Shannon war jpradjlos, denn er war 
gefommen, meil er glaubte, er follte 
den Kindern etwa von feinen Krieg? 
erlebniffen erzählen. Er wandelt jenen 
Bezirk feit fünf Jahren ab, und alle 
Kinder fennen ihn. 


— — — — 


* Die dreijährige Katherine Freund 
fiel geſtern Abend die nach der elterli— 
chen Wohnung Nr. 2320 W. 21. Str. 
führende Treppe hinunter und erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen. 


Schlechter Atem. 


Es iſt Eure Pflicht, licht, nach der Urſache zu 
forſchen und ſie zu beſeitigen · Ein 
Wort an den Klugen, wie Sie wiſſen. 


Dr. Edwards' Oliven-Tabletten, das 
Erſatzmittel für Kalomel, ſind poſitiv 
wirkſam. 

Leuten mit üblen Atem wird ſchnell 
geholfen durch das Einnehmen von Dr. 
Edwards' Oliven-Tabletten. Die an⸗ 
genehmen überzuckerten Tabletten wer⸗ 
den gegen üblen Atem von Allen 
eingenommen, denen ſie bekannt ſind. 

Oliven-Tabletten wirken milde, aber 
nachhaltig auf die Eingeweide und 
Leber, regen ſie zu natürlicher Tätig— 
keit an, reinigen das Blut und ſäubern 
allmählich das ganze Syſtem von Un⸗ 
reinigkeiten. 

Sie haben dieſelbe Wirkung wie das 
ſo gefährliche Kalomel, aber ohne die 
ſchädlichen Nachwirkungen desſelben. 

Alle Vorteile von anderen häßlichen, 
ekelerregenden, kneifenden Abführmit— 
teln gewähren auch die Dliven-Tablet- 
ten, aber ohne Kneifen, Schmerzen ober 
Löfigen Nahmirlungen irgendwelcher 

rt 

Dr. %. M. Edwards entbedte bie 
Herftellung derjelben nad fiebzehn- 
jähriger Prari3 unter Patienten, de 
an Eingemweibe- und Leberbefchwerben 
und bem begleitenden üblen Atem 
litten. 

Dliven = Tabletten find eine rein 
begetabilifhe Aufammenftelung, mit 
Dlivendl vermifcht. 

Probirt die Dliven-Tabletten Heute. 
Nehmt eins jeden Abend eine Moche 
lang und beachtet bie Wirkung. 

Jedes kleine Diiven-Tablett Hat 
eine beftimmte Wirkung.” 10c und 
25c die Schadhtel. 


ie Die ati Co, CalumduhD | 


| 


Er jchlief | fich zeigen, 





| 


| 


hof Richter Eoopers begannen. 
Oppofition im Conntyrat. 

Beide Sondergrandjuries und Son: ' 
derjtaatsanmälte jind auf den County- 
rat angemwiefen. 
genügender Mittel 


für Die 


fi der Finanzausfhur des County 


ı tatS zu der Frage einer Bewilligung 
ı Für Die von Richter Kerften ernannte | 
| Sondergrandjury und zu dem Kuddel- | 


mubddel überhaupt jtellen wird, 
jobald er zu einer 
Sonderfigung zufammentritt. Daß 
der Ausihuß für die Sonderarand- 
jury, die Richter Kerften auf Betreiben 
Staatsanwalt Hoynes ernannt hat, 
nicht viel übrig hat, ließ, fich geitern 


wird : 


aus Neußerungen feiner Wlitglieder er= | 


jeben. Eountytommiffär E. M. Board, 


71 W. South | der Borfikende des Finanzausfchufjes, 


der als Fortichrittler an dem Streit 


zwischen Hoyne und feinem fozialiftis | 


fen und republifanifchen Mitbemer- 
ber fein PBarteiinterefje hat, deutete an, 
daß Sonderſtaatsanwalt Clyde L. 


Day, deſſen Ernennung Staatsanwalt 


Hoyne veranlaßt hat, von ihm nicht 
viel Rückſicht zu erwarten hat. „Der 


Gedanke, daß der Staatsanwalt einen 
perſönlichen Freunde ernennen 


ſeiner 


läßt, um angebliche Wahlbetrügereien 


in Verbindung mit ſeiner Wahl zu un— 


terſuchen, iſt abſtoßend“, erklärte Kom⸗ 


miſſär Board. „Sein Vorgehen war 
würdelos und unglaublich dreiſt. 
Seitdem ich Mitglied des Countyrats 
bin, habe ich etwas derartiges noch 
nicht geſehen. Ich gedenke nicht, Geld 
für eine Unterfuhung zu bemilligen, 
zu der das Publitum fein Vertrauen 
bt. Celbit die Haltung Days, des 
Freundes Staatsanmwalts Hoynes. ift 
eigenartig. Wir wollten von ihm wif- | 
jen, wie viel Gehalt er erwarte, und er 
ermwiberte: $100 den Tag. Es iſt mir 
mitgeteilt worden, das würde ungeſetz— 
lich ſein, da das Staatsobergericht ent⸗ 
ſchieden hat, ein Sonderſtaatsanwalt 
ſolle nicht mehr erhalten als der 
Staatsanwalt. Wir fragten Day, wie 
viele Gehilfen er ernennen werde, ob fie 
befähigt jeien, wer fie jeien. Er er: 
widerte, er wiſſe noch nicht, wen er er- 
| nennen werde. E3 ift nicht meine Ab- 
ficht, Gelder der Countyverwaltung zu 
bewilligen, ohne zu wiſſen, wofür und 
für wen.“ Andere Countykommiſſäre 
pflichteten dem Vorſitzenden des gie | 
— — bei. 


Cooper begründet Entſcheidung. 


In ſeiner Entſcheidung gab Richter 
Cooper eine Ueberſicht über die Vorge— 
Ihichte der Ernennung der Sonder— 
grandjury durch Richter Kerjten. Er 
mies darauf bin, daß er der Grandjury 
für den Monat Mai aufgetragen habe, 
die angeblichen Wahlfchwindeleien zu 
unterfudhen, daß Staatsanwalt Hoyne 
Jich aber nit darum gefümmert habe, 
und daß daraufhin Anwalt Frant D. 
Ayers, der Anwalt einer der Kandida= 
ten, die Hoynes Wahl angefochten hät- 
ten, die Ernennung eined® Gonder= 
ftaatsanmwalt3 beantragt habe, um die 
Unordnung des Richter durchzufüh- 
ren. Er, Richter Cooper, habe das Ge— 
jud in Erwägung gezogen und habe 
angeregt, e3 zu ändern. Hohne fei da- 
bon benachrichtigt worden. Daraufhin 
habe fih Hoyne jchleunigft an Righter 
Kerjten gewandt um Ernennung eines 
Sonderjtaatsanmwalt3, den er jelber 
borgefchlagen habe. „E3 ift meine An- 
ficht, geitügt auf die Protofolle meines 
Gerichtshofs”, erklärte Richter Cooper 
in feiner Entſcheidung, „daß der 
Staatsanwalt einem meiner Richter— 
kollegen etwas vorgemacht hat.“ Der 
Richter entſchied weiterhin, daß gewiſſe 
Irrtümer, die in dem Verfahten Hoy- 
ne3 untergeleufen find, die Ernennung 
der Sondergrandjury ungefeglich ma= 
hen. Die auf Hoynes Betreiben er⸗ 
nannte Sondergrandjury habe in An- 
betracht der Umstände nichts erzielen 
fönnen. Er, der Richter, habe ihr Zeit 
gegeben, zu beweiſen, daß fie etivas er- 
reichen fünne. Seht fei es an der Zeit, 
zu handeln ınd alle angeblichen Ber- 
fehlungen gegen bie Wablgefeße zu un 
terfuchen. 

Day erhält Stimmfäflen. 


Die Sondergrandjury und Gonder- 
ftaatganmalt Day haben bisher Fort- 
fchritte nicht machen fönnen. Lewis 
Rinafer und William Cunnea, bie 
Mitbewerber Honnes, die deffen Wahl 
angefochten haben, haben fich —— 
gert, Ausfagen bor ihr zu machen. —* 
Montag wird Rinalers ——— 


und die Gegenſeite 


für die Ernen- 


Ohne die Bewilligung | 
N Unter: | 
Juhung fönnen fie nicht vorgehen. Wie | 


| Countyricter Omen die Erlaubniß, 
die Stimmfäften und Atten der No- 
vemberwahl der von ihm geleiteten 
Sondergrandjuryg vorzulegen. Der 
Richter gab diefe Erlaubniß. 
Hoyne antwortet. 

Als Staatsanwalt Hoyne von ber 

Entſcheidung Richter Coopers hörte, 


_) ließ er eine jeiner gewöhnlichen Erflä- 
| tungen vom Stapel, in der er beteuerte, 


' er jei das Opfer feines Pflichteifers, 
in Der üblichen 
\ MWeife verbächtigte. Gemijje Elemente, 
der „Straßenbahntruft" und der 
„Spigbubentruft“, juchten ihn aus dem 
ı Amt zu drängen, weil er gegen fie vor= 
gehe. Außerdem brachte der Stadts- 
anmwalt eine Abfchrift eines Briefes 
ans Tageslicht, der an Richter Ben 
Smith, den Vorfigenden des Richter- 
follegiums3 des Superiorgerichts, ge> 
richtet hat. in dem Schreiben beichul- 
digt Hoyne Richter Cooper, gegen 
Staatsanwaltgehilfen ungerecht ge— 
weſen zu ſein. Hoyne beſchwert ſich, 
daß Richter Cooper angeordnet habe, 
daß der Prozeß gegen Robert E. Burke 
begonnen werde. Burke war von Hoyne 
und der Grandjury in Verbindung mit 
dem Streit in der County Demo— 
cracy, den Hoynes Faktion, die Faktion 
Hearſt-Harriſen, herbeigeführt hatte, 
in Anklagezuſtand verſetzt worden und 
verlangte ſofort prozeſſirt zu werden. 
Hoynes Gehilfe Johnſton verſuchte, 
einen Aufſchub zu erlangen. 
Schreiben erſuchte Hoyne Richter 
Smith, Richter Cooper vom Kriminal— 
gericht an die Zivilgerichte zu verſetzen. 
Richter Cooper erklärte geſtern, 
hobe den Einwand der Staatsanwalt: 
| ſchaft im Verfahren'gegen Burke abge— 
wiefen, weil ſie verlangte, daß der 
Prozeß auf lange Zeit verſchleppt wer⸗ 
den ſolle. 


— — ——— — 


Läßt nicht locker. 


Frau Orletha Holland kommt mit einem 
zweiten Scheidungsgeſuch. 


Frau Orletha T. Holland, welcher 
Richter Dever vor zwei Monaten die 
Scheidung verweigerte und den Rat 
gab, mit ihrem Manne in die Einſam— 
keit zu gehen, wo ſie einander kennen 
lernen könnten, kam geſtern mit einem 
zweiten Scheidungsgeſuch. In dieſem 
führt ſie mehrere Beifpiele „graufamer 
Behand! ng“ an, u. U. Dr. Hollands 
Meigerung, ihr das verftauchte Fuß— 
gelent zu verbinden. Eines Abends, 
auf der Heimfahrt vom Theater, Toll 
| der Barbar von Ehemann den Kopf 
| feiner: Frau feft unter den Arm ge= 
| flemmt haben. 


— — — — — 


Mangel an Gäften 


Bringt die Wellington Hotel Company in 
finanzielle Schwierigfeiten. 


Eine Wäfcerei, ein Orocer und ein 
ı anderes Gefchäftshaugs haben die Ban— 
| ferotterflärung der Wellington Hote! 
Company und die Einjegung eines 
Maſſeverwalters beantragt. Der 
| Hauptgläubiger mit einer Forderung 
| von $15,000 ijt aber der \ynhaber des 
Pachtrechts, Oliver U. MeElintod, der 
| aud) das Verfahren veranlaßt hat. Er 
| betreibt ein Hotel in Madifon, Wis. 

Die gefammten Verbindlichkeiten Jollen 
| fih auf mehr als $30,000 belaufen, 
ı während an Beltänden nur die Hotel- 
| einrichtung im Werte von $10,000 
| | vorhanden ift. Anwalt Wiltam X. 
| Rogan fagt, dab es dem Hotel fchon 
| ſeit BER Zeit an Gälten gemangelt 


—— ——— 


Ambrofius Männerdor, 


Gutes Gelingen feines Gedädtniftag- 


Konzerts. 


In Hörberd Halle gab der Ambro- 
| fius Männerchor fein übliches Konzert 
am Vorabend des Gedächtnißtages. 
| Der Befuh mar fo zahlreich, wie er 


nur gewünjht merden fonnte; das 
| 


| Programm und feine Ausführung 
dur Chor, Orcheſter und Soliſten 
— ſehr und löſten ſtarken Beifall 


Hausfrauen 
überall 
faufen Grer 


Die zunehmende Nadhfrage aus allen 
Gegenden zeigt die große Beliebtheit 
und die große Verwendbarfeit von Greg 

dem munderbaren Naturprodult — 
ein Fuß bodenbelag für dad ganze Jahr, 

Geben Sie zu Ihrem Händler und 
betraditen Cie die fhönen Rugs, Teps 
pie und Läufer. Lafien Sie fih einen 
Rug nah Haufe Ihiden — Sie werden 
fo aufrieden fein, daß Gie alle Fuß— 
böden mit demfelben fanitären, frifchen, 
leiht zu reinigenden und dauerha ten 
Material zu bededen wünjden. E3 mwird 
fih fiher bezahlen. 

Grer mird gemadt, um aufriedenzus 
auftellen, und die Preife find fo niebri 
tie e3 fih mit der höchjften Qualität de 
Stoffes und der Arbeit verträgt. 

Hüten Sie fih bor Jmitationen. Einige 
Händler verfudhen, mindermwertigen Gra 

| unterauflenen und felbft 
Billige jabvanifhe Strobhmatten, die leinen 
Gehalt und feine Dauerbaftigfett befigen, 

Nehmen fie nichts anderes. Beitehen 
Ste auf Grer, dem originalen und echten. 
Seht nad dem eıngewebten Namen (fait 
unfihtbar) in der Seiten- Einfaffun: auf 
der pam Kante, wie in der AbBils 
dung gezeigt 

Ron den beften Händlern verfauft und 
empfohlen. 

Laffen Ste und Ihnen einen Mufter- 
Rug, 12x30 Boll, aufchtiden. &3 Ioitet 
Sie nur 35 Cents in Briefmarten oder 
Münze, Portofrei. Barben: grün, rot, 
blau oder braun. 


Schreiben Cie um „The och of 
Erer“ und Statalog idee —E 
in aturgetreuen Yarben. 


CREX CARPET COMPANY, 
Dept. 77, 
377 BROADWAY, NEW YORK. 
— desa „Wire Graß⸗ 
denbel lag3. 
ERTL DIN —— Na —0 * 
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In dem 


| 
| 
| 


er | 


Sebt in unferem Neuen Heim — gerade gegenüber dem alten Plaß. 


D! 


es ift der größte Kleiderladen 


der Welt — das größte und feinite 
Gejichäft, welches fihh der Ausstattung von 


Männern und Knaben widmet. 


Es ift ein Saden, den man 


jehen und Eennen follte—Jhr Fönnt nicht umhin, ungeheuren Ge 


fallen daran zu finden—feine baulichen Derbefjerungen für befiere 
Bedienung find unberücfichtigt gelaffen—s ift „das befte‘ im Retailgeſchäft. 


ier ilt ein fpezielles Ereigniß, das uns 
Monate lang in Anfpruch nahm, um es zu vervoll: 


ftändigen — eine Offerte von hochfeinen Anzügen zu $50 — eine Offerte, 


die wir nur durch den Beiftand von beinahe einem Dutend Yabrifanten von feinen Kleidern 
zuftande bringen fonnten. Wir wollten zeigen, und mir glauben, unfer Ziel erreicht zu haben, 
daß der von uns offerirte Anzug zu $30 fo vorzüglich :ft, daß fein Menjch nötig Hat, mehr 
auszugeben. Die Wollen Webereien von Hubdersfield in Eng: 


Yand lieferten die 
elegante Eheviot3, 


feinften Kammgarne, 
England und Sachen verforgten uns mit 


Schottland Tchidte 


wunderpvollen Bicuna3 und die Weber von Schottland und r= 
land lieferten uns die beiten Homejpuns und Iimeeb3. 
Und zu dem ganzen Vorrat lieferten auch die beiten 


amerifanifchen Fabrifanten 


Branche. 


ihr gut Teil in diefer % 


Dann erließen wir unfere Aufträge an die 


Kleiderfabrifanten und gaben ihnen die Anweiſung, ver— 
mittels afturater Handarbeit originelle und elegant 
ausfehende Anzüge herzuitellen — und unter diefen Yabrifanten 
war auch das „Atterbury Spitem“, das uns feine Unterjtügung 


gewährte. 


Das Refultat ift ein großartige® und im jeber 


Meife zufriedenftellendes, denn diefe Kleider laffen in Bezug auf 
Eleganz und Ausfehen nichts zu wünfchen übrig. eder Mann, 
ganz gleich, welche Statur er hat, und zwar bon 34 bis 58 Zoll 
Bruftmaß ann bei und das Paffende finden, bejfer al3 wie zu 


irgend einer Zeit vorher. Leuten, die auf gute Kleider 
Wert legen, können wir diefe Anzüge empfehlen. Preis 


830 


neiner möglichſt kurzen Heit wird der 
Wettermann Euch alauben machen, daß der Aequator tau— 


ſende von Meilen nördlich gerückt 


werden dieſe 


iſt. Wenn dies eintrifft, 


Touriſten-Anzüge ſicherlich dazu beitragen, die 


Temperatur zu reduziren. Leichtere Sorten, tropiſche Worſteds, 
Serges, Craſhes, Mohairs, Linens, Palm Beach Stoffe, ſeidene, 
Flanelle etc., gemacht mit oder ohne Futterſtoffe u. Wattirung, 
gut geſchneidert, um Form in korrekter Weiſe zu halten. Sacks, 
Norf'ks, Roll Lapelmuſter, 512, 815, 818, 820, 825 bis $30, 


Der Ambroſius Männerchor 
trug unter jeinem Dirigenten Xojer 
Memmesheimer einige jcpöne Einzel: 
höre und einen Mafjendor im Verein 
mit dem Richard Wagner Männerchor, 
dem Luremburger Sängerbund und 
dem Gejangverein Galumet in aner= 
fennenswerter Weife vor. Als Ooli- 
iten machten jich um die Genüfje des 
Abends verdient Herr %. U. Lauletta 
auf dem Gello, Herr U. Bobene auf 
dem Kornet, jomwie Frl. Eleonore Pe- 
reau und die Herren Kojef Keller, 
Franz Larwin und Kojef P. Kuhn 
mit Gefang. Die Aufführung eines 
luftigen Singfpiel® gelang jehr qut 
und machte den Anmefenden viel 
Spaß. Nachher wurde noch lange ge: 
tanzt. Die Leitung des jchön verlau- 
fenen Abends lag in den Händen der 
Herren Wilhelm Kuhns, Vereinsprä- 
jfident; Math. Wiltin, Vorjitender; 
M. Ihome, zweiter Vorfigender; No]. 
Burggraf, Sekretär; Yof. P. Kuhns, 
Schatmeifter; Rud. Wind, N. Hipp- 
hen, Edmw. Reuter, Harry Burgaraf 
und Carl Lehmann. 


—-—— 
Börfennotirungen. 


Nachftehend die gejtrigen Schluß: 
notirungen an der Produttenbörfe für 
Getreide und Pıovifionen auf künftige 
Lieferung: 
Weizen, Mai, 91%c; Juli, 91%c; September, 

Bike. 


Mais, Mai, 57%; Juli, 57%c; Sepfember, 
57%. 

Hafer, Mai, 42%c; Juli, 38%4c; 
38 ⸗38146c. 

Die geſtrige Anfuhr von Pape für den bie» 
figen Marft ftellte fih auf 29,000, von Mais 
auf 226,000, ‘von Hafer auf 8 Buſhels. 
verſchict don bier wuürden 123,000 Buſhels 
Weizen, 184,000 Buſhels Mais und 247,000 


vuſbels Hafer. 
Gepötelteß os: yarletia, Mai, 
eptember, $19.80. 


Geptember, 


$20.50; Jul, $20.20; 
Mai, dt 15; QZult, $11.10; Septem> 


8 $12.75; Juli, 8 
a ‚75; Juli, $11.77%6; Sep- 
2 "8i1.40,. ei; Sep 


— — 


Finanznöte in der deutfhen Ber- 
gangenheit., 


Von Dr. jur. Joh. Moofe, Leipsig 

Die manigfahen PBerfuche ber 
Reicheregierung, für die neuen Mili- 
tärvorlagen eine geeignete Dedung zu 
finden, und der Vorfchlag einer ein- 
maligen Vermögengfteuer lenken den 
Blid auf die dauernden Finanznöte im 
alten Deutjchen Reiche, und auf bie 
Rolle, welche die Vermögenziteuer da- 
mal3 fpielte. 

Wie fich auß alten Quellen erkennen 
läßt, mar der Germane zu feiner 
Steuer verpflihtet. Der König re- 
gierte auf eigene Koften, Karl der 
Große jo gut wie ein Häuptling, der 
taufend Jahre vorher in den lrmäl- 
dern Germaniens haufte. Vom Fran— 
fenreiche an bildete die Yinanzgrunb- 
lage de3 Gtaate8 dad domaniale 
Grundeigentum. Nur war jchon in 
der Zeit des Tacitus bie —* 
entſtanden, daß bei der jährlichen Heer⸗ 
verſammlung, dem ſogenannten März⸗ 

jeder Soldat ſeinem Kö— et⸗ 


daß alles nur freiwillig geſchah, daß 


kein rechtlicher, ſondern nur ein mo— 
raliſcher Zwang dahinter ſtand. Die 
eigentliche Steuer, die „ſtiura“, war 
das Kennzeichen des Unfreien, des 
Hinterſaſſen. So ſehr auch Karl der 
Große die Verwaltung ſeines Landes 
vorwärtsbrachte, zu einer Finanzre— 
form reichten ſeine Kräfte nicht aus. 

Die Urſache dieſer unerquicklichen 
Zuſtände war der mangelnde Gemein— 
ſinn der Germanen. Sie konnten den 
Staat als Ganzes, Ils etwas ihnen 
Fremdes, nicht begreifen. Der Deutſche 
glaubte genug getan zu haben, wenn 
er bei, der Gerichts- und Heerfolge ſein 
Land perſönlich gegen innere und 
äußere Feinde verteidigte; daß zur 
Rechtſprechung und zur Kriegführung 
mehr gehört als ein Haufe hilfsberei⸗ 
ter Männer, leuchtete ihm nicht ein. 

Die natürliche Folge dieſes Zuſtan— 
des war ein dauerndes Sinken der 
Reichsgewalt. Das Reichsgut wurde 
durch fortwährende Schenkungen ſo 
erſchöpft, daß um 1250 der Kaifer der 
ärmſte der deutſchen Fürſten iſt. Der 
ſchließliche Zuſammenbruch = alten 
Deutichen Reiches beruht nicht zulekt 
auf deſſen Finanzelend. 

Nun darf man nicht denken, daß die 
leitenden Staatsmänner damals die 
Finanznot und ihre Gründe nicht er— 
kannt hätten. Mannigfache Verſuche 
der Beſſerung wurden gemacht; aber 
immer ſcheiterten ſie wieder an der al— 
ten germaniſchen Rechtsauffaſſung, 
daß der freie Mann zu Steuern nicht 
verpflichtet ſei. Die Haupteinkünfte 
des Reiches floſſen aus Regalien, Ge— 
bühren und Zöllen, ſowie aus parti— 
kularen Steuern, die nur einen Teil 
der Bevölkerung trafen, ſo ſeit dem 
12. Jahrhundert Abgaben der könig— 
lichen Städte, der Reichsdörfer, der 
Judengemeinden und des Reichskir— 
chengutes. 

Eine allgemeine und dauernde 
Reichsſteuer gab es jedoch nicht. Nur 
bei beſonderen Anläſſen, wenn ſich ein 
außerordentlicher Bedarf zeigte, erbat 
und erhielt der Kaiſer von den Reich3- 
ſtänden eine einmalige Steuer, die man 
„bede“ (lat. petitio), d. h. „Bitte“ 
nannte. War diefed Geld zu Ende, 
dann mar natürlich die Not wieder 
groß. WUlle Verfuche, diefe einmaligen 
Abgaben zu dauernden zu machen, 
wie 3. B. vom Kaifer Sigismund aus 

Anlaß der Huffitenfriege verlangt 
würde, fcheiterten. Der auf dem 
MWormfer Reichstage bon 1495 bemil- 
ligte „gemeine Pfennig” ‚ eine Mi- 
Thung von Vermögend-, Einftommen- 
und Kopfiteuer, follte 4 Million Gul- 
den bringen, Doch waren feine Er- 
trägniffe infolge des paflinen Mider- 
ftandes ber Reichsftände nur ganz mi= 
nimale. 

Auch in den deutfchen Einzelftaaten 
un, ba8 Steuerwefen zunächft fehr im 

— + — — 
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Schiifstarten 


URANniUM STEAMSHIP Co,, LTD, 


Bon ort nad Rotterbam ufım 
Besen ustunft Ioenden Sie ſi (6 an 


J. V. ZINNER & CO, 


MWeitlihe Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede Mandeiph, 
Diien 8 Wiorg. bis 6 Abends, Sonntag 9—12. 


e: 619 W. North Avenn 
Diten —* bis 8 ee Sonnt, 9— 


jand,{onınomt 


Schiffs: Karten 
& 2 2 extra billig | von 


ist Guropa 
FELIX SCHMIDT 


1568 N. Halfte» Str, 
swifhen Elybourn und North ..venue, 
25 Jahre in — Uffen Abends und — 
tag Vormittag. mal2mifemo® 


GELERY-WHISKEY 


unfehlbares Mittel gegen Rheuma» 
tismms. Gejeglich gejchügt; und kon⸗ 
furrenzlos| Preis per volles Dt. $1.50, 
Verjandt nur gegen Nachnahıne oder vors 
herige Einjendung des Betrages; Liefes 
rung fojtenfrei. 


International Liquor Co. 
1433 Wells Str., Chicage IM. 
Telephon: North 21683. = 


argen. Lei außergemöhnlichem Be- 
darf mandte ih der Fürft an bie 
Landjtände um Unterftügung. Diefe 
ebenfall3 „bebe“ genannte Form ber 
Beiteuerung mar die einzige biß Ende 
des Mittelalters. Schon der Name 
mweilt darauf bin, daß fie bei jeber jol- 
chen Gelegenheit von neuem erbeten 
werden mußte. \n der Hauptjache er= 
hob man fie vom Grunbbefig auf dem 
Lande nud in den Städten. Wie bie 
Landftände die Steuer aufbrachten, 
mar ihre Sache, meiltens ala allgemei⸗ 
ne Vermögensſteuer. Streng ſahen 
ſie z. B. in Sachſen darauf, daß die be— 
willigten Gelder auch wirklich zu dem 
von dem Fürſten angegebenen Zwecke 
verwendet wurden, und ließen ſich jede 
neue Abgabe durch hohe Zugeſtändniſſe 
bed LZandedherrn bezahlen. 

Am meiteften mar die Vermögens 
fteuer in den Städten fortgefchritten. 
Der Grund war, daß hier zu öffent- 
lihen Bauten und Einrichtungen grö- 
Bere Ausgaben gemacht wurben, anbe- 
rerjeit3 aber auch die Gelbwirtfchaft 
am meitejten fortgefchritten, beiveg« 


lihe8 Kapital der Bürger in höherem 


Maße vorhanden war. Die Vermö— 
genafteuer führt Hier die Namen: 
Shot, Schakung und auch Bebe. Sie 
wurde bom gefammten, bemealichen - 
und unbeweglichen Vermögen erhoben. 
Auch die Einzelftaaten gingen [päter | 
allmählich zu dauernden ® 
fteuern über, für die aber der 
Bebe lange no erhalten blieb. 
— 





Ghicago, Peeitag, den 30. Mai t 


rndert feine Anti. | sms 
| — s| baar liefert die 


— 
⸗ 


hlen nach Eurem Heim 


Dieſe Stühle haben volle Box Slip Sitze 
und ſind mit echtem 
ſvaniſchem Hand puf⸗ 
Jefed ſchwarem Leber 
gepolſtert; die Geſtelle 
find von viertelgeſäg⸗ 
tem Golden Eichen, 
Early Engliſh ober 
fumed viertelgejägtem 
Eichen, franz. Beine; 
alle Teile völlig ges 


Bürgermeifter gegen Unterjuchung 
— 


aan der Stadtverwaltung. . Q; 
er Laden für 3 blitum. Rn m RN % 
f as ganze Publitum 7 EN | IN 


— „S. & 9." grüne Stamps frei mit jedem Einfauf. Eingang zu allen Hochbahnzügen auf dem zweiten Floor. Wenn die Hähne Frähen. { * 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße. 


* 


33 56huhe ſür Männer zu 32 Ein groher herkauſf non Hemden 


— Schuhe und Oxfords 
re Mir haben diefem Affortiment feit 

dem Beginn de3 Verkaufs 1250 Paar 

Paar hinzugefügt, e8 bietet fich alio 

eine ebenfo qut Gelegenheit wie zupor 

$3.00, $3.50 und fogar $4.00 Schuhe 

zu $2.00 faufen zu können. Schuhe 

und Drfords für Dreb- u. täg- 


lihen Gebraud.— 52.00 


Samftag, Baar... 


„aothichild Special“ 
Schuhzeua, $5 
Für Männer, alle Lederforten 
u. Facons, Tan u. jchtwarz, fla= | 
che englifche od. hohe runde Zeb= | 
Effefte, zum Schnüren od. Sinö- 


pfen, nepie3 Paar für 3 00 1 
eo» 


4 | jed. Paar, das verjant. 


| Tragifomifhe Gefhichten über allerhand 

Särmmader, — Derdäcdtiges Dorgehen 27 73 — IS 
der AUbwafjerbehörde gegen Beamten.— ) RM u! ıı 7 
h 


: —* — (bes Fr — — * —* 
Millionäre berichten über Fahrhabe — — —8 7; — — 
— 2— —4— 


To u — 
— —— il FE HER SEAT 
’ 7T WU 


jtüßt; Set von 6 zu 
rg ed ar Der wirfliche Wert diefer Garnitur l 


- 1? $17.95 
Vertreter der herporragenditen hieji- Stühle ift $35.00— I . 


gen kaufmännischen und gemeinfinni= 
Diefe fomplete Bettausftattung für 


gen Vereinigungen veranlaßt, jich für 
zu $1 haar und 50c wöchentlich kauft diefe Ausitattung TE 


die Ausgabe von $2,880,000 Bonds 
zur Dedung des Ausfalla an Steuer: 
Das Bett ift von der feiniten Sorte Stahl Tubing gebaut; alle 
Zeile feit in einander gefügt, in jeder Beziehung ſo gut konſtru— 


einnahmen infolge der Enticheidung 
des Staat3obergericht8 über das Juuls- 

irt wie die teureren Erfenbetten. Vernid Martin oder andere 
Rolituren und mit franz. Lacquer überzogen. 


gefeg zu erklären, und in der Ber: 
fammlung einem Borfchlag Alfred 8. 
Bakers zugeitimmt, monad) das Büro 
Die Matragen find mit fehiwerem Tiding überzogen; der weiche 
Oberteil iit von neuen und reinen Linterd, duch ein Dampf- 
und Trodenluftverfahren zu einer daunigen Maije verarbei= 


für amtliche Leiftungsfähigfeit die 
berfchiedenen Zweige der Stabtvermwal- 
tet, dann durch eine Filgmafchine gefchoben, die einen elaftijchen 
Filgoberteil herborbringt. 


tung unterfuchen jolle, eine Unter 
fudung, welche in der Gountyvermal- 
Die Sprungfedern find von abiwechfelnden einzelnen u. Doppelt 
gerwobenen Stadlitoffen mit Cablefanten. Schwere Ungle Eifen 


tung zur Erfparung von rund $100,- 
000 im Kahre an Gebührenzahlungen 
Seiten u. Enden, ficher nejtügt und fehiwarz ladiet, Mitte durch 
Cpiral Eoil' Springs gejtüßt. 


an Ynhaber „fetter“ WUemter geführt 
Bett, Sprungfeder und Matrate $11.95 


beginnt hier Samstag 

Mir erachten die nachftehenden 
al3 die beiten Werte, die zu haben 
find, ohne Ausnahme, aus hochfei- 
ner Tub Seide, Seide-und-Leinen, 
geitreiftem Madras, Ruffian Cord, 4 
Pongee und Eoiefette Hemden. — 
Viele der Stoffe koften fopiel in 
MWholefale-Quantitäten zu Preifen 
des Meberd, ala wir für biefe 
Hemden verlangen. 


3,500 Soijette- Hemden — 
alles aqute Farben und Mur 
fter, $1.25 mert; 69 
Camötag nur c 

1,200 Hemden, alle neue- 
ten Facons, (die berühmten 
Nedgard) feine Plaits, 1.50. 

700 jeid. Hemden, garan= 

tirt echtfarbig, ein regulärer 


54.75 Wert, zu 3.25. 


1,500 feid. und Wongee, 
| auch fatingeitreifte Madras- 
| Hemden, wert bis 
zu $3.00, für.... 
| 
| 


1.95 


2000 Eolumbia EuffTurn 
Hemden, 2 Euff3 in einem, 
einfach od. plaited, au $1.50. 

2,500 Tub feid. Hemden, 
Satinjtreifen ete., garantirt, 
$5.50 herab bis zu 33.25. 


Dumps, Orfords und Stiefelletten, $2.45 

Moderne Anöpi- u. Schnür-Orfords für Damen, einfach | 
oder Strap Pumps ıı. Snöpf- u. Schnür-Poots, Patent over | 
mattes Stalbleder, Satin= od. Cravenetteitoffe: 52 45 
auch Satin Geſellſchafts-⸗Slippers, Samstag, Pr +49) 


bat. In einer weiteren Verfammlung 
wiederholte der Bürgermeifter feine 
Bereitwilligkeit, eine folche ungehin= 
derte und unparteiifche Unterfuchung 
zu geftatten, ebenfall3 in einem Briefe Ei 
bom 28. Januar an George E. Eole. 93 
Um 26. März wurde von jenem Büro 
[| das Gefuh um Erlaubniß zur Inan= 
griffnahme der Unterfuhung an den 
Bürgermeifter geftellt, am Tage da= 
rauf äußerte er fich Vertretern der 
Preife gegenüber abermals zu Gun= 
ften de3 Vorfchlaas, beantwortete das 
Gefuh aber erft am 11. April, zehn 
Tage nad Gutheißung der Bondsaus- 
gabe. Und jett hatte fich der Bürger- 
meister plößlich eine® Andern befon- 
nen. Er verfuchte, die ehrlichen Abfich- 
ten und den Rechtäfinn. gemiffer Mit- 
glieder des Büros zu verdächtigen auf 
Dinge hin, welche ihm befannt waren, 
als er fich zuerft der Preffe gegenüber 
günftig über den Plan aeäußert hatte, 
und auf Bemerkungen Baters bin, die 
ihn in der erften VBerfammlung veran= 
laßt hatten, dem VBorfchlag zuguftim- 
men. In einem zmeiten Briefe vom 5. 
Mai Außerte fich der Bürgermeifter 
noch fchärfer; er mollte von der Ilnter- 
fuhung nur etma3 miffen, wenn fie 
zufammen mit dem Büro fiir amtliche 
Tüchtiafeit der ftädtifchen Zivildienſt— 
behörde, borgenommen mürde. Ber- 
fchiedene Verfuche, eine folche gemein- 
Jame Unterfuchung anzubahnen, fchlu- 


Männer u. Anabensünterzeug, große Auswahl von Fa- 
drifaten, beitehend aus Inton Suit3 und 2 Stücke⸗Gar⸗ 
ments, 3.50, 2.25, 1.75, 1.50, 1.00, Söc, 50c, 39e u. 26c. 


Ein Dinner, das die ganze Famitie ficher zulriedenllellen wird 


Corn Fed Native Berf. | 


Il 


— 


A// \ 


Von gut getrodnes j u 5 

tem Hola; 3 große 
Sc u bladen 
mit Holzknö⸗ 
pfen; inwendig 
glatt polirt — 
gr. geſchliffe— 
ner Spiegel, 
ſtark gebaut; 
Ein 316.50 
Dreſſer, zu 


geräumige 
Scdhubladen— = 
franz. geichlif= FP 
fener Spiegel, || 
ein jehr büb= || 
ſcher, brauch⸗ *— 
barer Xrtifel; [12% 
$15.00 mert; ||® 
in diefem 2er= |) 
tauf, Speziell 


IHN 
u 


Alf 


Friſch geſchlach⸗ 
tete junge Hüh— 
ner, im Durch 
ſchnitt 4 bis 5 
Pfund, 18%%c. 


Ertra Creamery-Butter, mit Grocerybejtellung von $1.00 oder medtr, 
(Butter, Butterine, Fleifch und Gemüje nicht eingeichlofien) ; 60€ 


Samötag, 2 Pfund für nur 
Maine Corn od. frühe | Strift friiche Eier, das Morris & Co.s ge⸗ 
Junierbſen, 2 B., 25c. Dutzend, 19. kochte Ochſenzungei — 2 
nider3 T j E Pfundbüchle für 95c. 
_ mer Zomato Amport. geräicherte u i * 
Suppen, 3 Büch., 256c. Sardinen, in Olibensöl, Ge imp. — 
Armours_ Port and | Pädje, 120, 5 f. 50c. ger Käfe, Pfd., 29c. 
Beand, in Sauce, — 4 Runfels oder Medal Sitöre. 
Büchſen für 50. Cocoa, 4 Pfd.-B., 19c. Weiher Bort od. Grape 
nn u 5 ee * 
_Reife California Avalon Tuna—⸗Fiſch, Juice. 5 Gall. 75. 
Oliven, Ot.-Büch. Zde 2 Büchſen für de. B. & D. Gin, — die 
Sniders Chili Flaſche, 85. 
— lafche Sic * Armours Grape Ban = ; 
‚ re | Auice, Quartflafche, 89c Blackchberry od. Apri- 
Hochfeiner präparir⸗ — loſen Brandh. FI., 69. 
ter Senf, Flaſche, 12c. Gemüſe. 
ge: — Cream Rt Quart 
Srifch nebadene Fei- | Friſche Radieschen SHlafche — — 
gen-Bars, 3 Pfund | oder grüne Zwiebeln, ð * 
für 256. 3 Bündel für de. Imp. Kümmel oder 
* * Fi Bu RK 
Maripmallow Gate | Fancy reife Ana- | Cognac, $1.05. 
Filling, Büchſe, 23c. nas, Dutzend, 9. Ed. Dubonett & 2a: 
Salmon Gutlets, Große „home groiwwn“ | bujffiere, lafche, 79. 
Spargel, 3 Bündel für mbortirtes Kirſch— 
waſſer, Flaſche, $1.19. 


Pfundbüchſe, 356. 
nur 256. 
MeKengie Scotch, 1.75 


Prima Rib Roaſt — 
Rfd., 20c und 16c. 
Banch Roll Rait — 
Pfund, 18c und 15c. 
Zarte3 Rot Roait — 
Bund, 15c und 1212c. 
Yarte Schulter- 
Eteals, Pfund, 1dc. 
Cirloin od. Porter- 
bouje Steat3, Pf., 22. 
Eorn Beet Inochent. 
Brisket, Pfd., 18. 
Veal, Lamm und Pork. 
Short Leg fanch Veal, 
Pfund, 18%2c; KXoin, 
das Pfund, 17%ac. 
Schulter oder Bruit 
fanch Beal, Pid., 14c. 
Hinterbiertel 1913 
Epring Lamb, — das 
RBrund, 171%c. 
Short Leg junges 
Mutton, Bfd., 14c. 
Kleine magere Port 
Zoind, Pfund, 16c. 
Friſche Pork Tender— 
loins, Pfund, 82c. 


80x 15 3., 

Circaff. 

Walnıt 

Geſtell. > 

Dieſes HallenRegal,von echten: 
BirkaffiihemWallnuß, hat dop- zu nur 
pelte Mejfinghafen an jeder 

Ede. Fancy Ornament an jeder 


Ede de3 Epiegel. Ein 97 
c . 


fehr jvez. Wert, zu.... 
Diefe Bargains zum Verkauf in fämmtliden 3 Weber-Läden, 


Unfere Südmeft: mm — — Unfer Sauptladen 
feite:Brandı ift ist an 


| * 
4833—35—37 — = = = R 
$, Ashland Ave. — —— 8 | — sh. r 


54-43 
Mahe 49. Str. 
(Offen Montag, Donnerstag und 


(Difen Dienstag, Donnerdtag und 
Samstag Abends.) Gamstag Abends.) 


Frisch geihlacht. 
Spring Thiden?, 
11, bi3 2 Prund 
im Durchſchnitt — 
Pfund, 35c. 


Long Island 
Spring Ducks — 
4 bis 5 Pfund im 
Durchſchnitt, oas 
Pfund, 24c. 


EEE TE — 


"WEST:NORTHAVE: 
R. & NR  Ghiden 
PBroth, mit Neis, — 3 Neue Kartoffeln, 10 


Dffen Montag, Dienstag, Donnerdtag und Samstag Abends. 
Büchſen für 306. Pfund für 3560. 


(Eingefandt. 


_— 


Bär Einfendungen auf dem TIeferireis !ft bie 


Mebaltion mit bderantworuih. Zufrirten 


er mögliit Har un, Tura gehalten, ımd | 


da8 Banteı 


von perſonlichen Angien Bier 


Seit rieben feht. 
ee Sen Namen B. Adrelfe, 
des Ginfenderd tragen. werben Derüdfictigt. 

An die Redaktion der „Abendpoit“. 
„Es ift in Jefferfon bäßlih eingerichtet,  , 
DaB bor dem Babhnbof aleih die Wafler Iteh't. 

So werden wenigitens die vielen Paſ— 
fagiere denfen, Die tagtäglich die North 
weitern-Bahn von und nad der Stadt 
benußen und unweigerlich das ZSumoflad, 
bor dem. Bahnhof pafliren müjien. 

Wir Jefferfon Rarter aber fühlen aus 
ders in diefer Beziehung. Wir wollen das 
Angenchme mit dem Nüslichen verbunden 
fehen, und unfere beiden Stadtväter ver 
97. Ward zu veranlafjen juchen, dem 
Stadtrat eine Xorlage zu unterbreien, 
wonach vor dem Bahnhofe eine — Bude: 
anjtalt eingerichtet wird. Sam Eripe bot 
fich erboten, einige Boote unentgeltlich zu 
bauen, und unfer Fifchmetiter Am. Gordt 
iit bereit, da3 Gewäfier mit Fijchen zu 
befeßen. Für die Zeitung beginut ja dem— 
nächht doch die jaure Gurfenzeit, und da 
werden Sie, aeehrier Herr MNedalıcur, 
ficherlich die Güte haben und uns im n= 
tereife der guten Sache einige Enten zur 
Verfügung zu jtellen, womit für jegliden 
Eport gejorgt wäre. Das wäre der an- 

enehme Teil, nun füme noch der nily- 
iche in Gejtalt einer der beiteingerichtet- 
ften Brutanitalten für die niedlichen 
Mostitos Hinzu. . 

Etwaige Geichäft3-Spefulanten möch- 
te ich jedoch warnen, „Sommer-Nejorts” 
bier einzurichten, denn an Erfriichung®- 
anftalten iit fein Mangel vorhanden. Co: 
wie die ganze Angelegenheit geregelt tit, 
wird unjer „Gemischter Chor” unter der 
Direktion von Wilhelm Specht auf dem 
Dache der näditen Wagenremije Das 
chöne Lied anitimmen: „Strömt herbei, 
abe Bölkerfcbaaren“, und genießt Cure 
Commerfriiche in Nefferion Park, wit 
Sind jett auf der Höhe der Zeit. 

e Achtungsvol, 
BI. 


[ee —— 


Sat das Nahfehen. 


Frau U. 2. Taylor, 7735 YJadjon 
Ave, bejchmerte fich bei der Polizei 
über eine rau, welche fie und viele 
andere Frauen bejchmwindbelt hat. Die 
rau verfprach den Opfern, ihre aus- 

fämmten Haare zu einem erftaunlich 
"billigen Preiſe zu falfchen Zöpfen ver: 
arbeiten zu lafjien, erhielt die Haare 
und ließ jich nicht wieder jehen. 

— — —— — 


Nürnberg entlaitet. 


Sitadtrichter Goodnow im Gerichts⸗ 
hof an der Sheffield Ave. hat die An— 

edes Mordes gegen den Sattler⸗ 
meifter Georg Nürnberg, 1941 Weit 
Rate Str., geftern abgemwiefen, nad: 
dem Nürnberg fchon von den Leichen: 
ſchaugeſchworenen freigeſprochen wor⸗ 
den war bon der Mitfhuld an der Er: 
‚morbung des Danienjhneiders Georg 
Dieb in feiner Wohnung, 733 Aldine 
Ave, Die Wittwe Diet ift bekanntlich 
diefes Verbrechens bezichtigt. 


* Der Appelihof hat der Anmältin 
Mart) ©. Miller $22,500 Unmwaltäge- 
bübren von den Erben von William 
Broß zugeiprodhen. Broß ftarb 1890 
und binterließ $2,500,000. 

Srlabtrichter Williams verurteilte 
den ufer James B. Renter, 120 
‚57. Sir., zu $50 Geldftrafe nebft 
often. : en Benin. Se De 
Sjunge, chuldigte niet, - 


| Gehilte 


Aufgelöſt. 
Vereinigung von Bahnangeſtellten 
Schutz der Bahngeſellſchaften. 

Die „American Railroad Em— 
ployes’ and inveftors’ Aflociation” 
hat nach füntjährigem MBeitehen be- 
ichlojjen, fi am 1. Juli aufzulöfen. 
Ihr Präſident, P. H. Morriſſeyh, wird 
des Bizepräſidenten H. E. 
Byram von der Burlingtonbahn. Der 
Serketär iſt C. D. Kellogg, und die 
Büros ſind im Railway Exchange— 
Gebäude. 

Der Verband wurde gegründet, um 
womöglich eiſenbahnfeindliche Geſetz— 
gebung. in den verſchiedenen Staaten 
zu verhüten und eine beſſere Verſtändi— 
gung zwiſchen den Bahnen und ihren 
Angeſtellten herbeizuführen. Zu dem 
letztgenannten Zweck wurden zu An— 
fang Flugſchriften tonnenweiſe ver— 
breitet in dem Beſtreben, eine Intereſ— 
ſengemeinſchaft Beider nachzuweiſen. 

In der Ankündigung der bevorſte— 
henden Auflöſung heißt es zwar, der 
Vollziehungsausſchuß ſei mit dem Er— 
reichten recht zufrieden, aber es iſt kein 
Geheimniß, daß der wahre Grund der 
Auflöſung das Scheitern aller Ver— 
ſuche in den genannten Richtungen iſt. 
Die öffentliche Stimmung den Bah— 
nen gegenüber iſt weniger feindlich als 
vor fünf Jahren, doch die Staatslegis— 
laturen erlaſſen noch flott weg Geſetze, 
welche den Bahnen an die Taſchen 
gehen. Andererſeits werden die Ver— 
bände der Angeſtellten immer „radika— 
ler“, wie geſagt wird. Die Bemühun— 
gen um höhere Frachtſätze bei der 
Bundesverkehrskommiſſion find er— 
folglos geblieben. 

Herr Morriſſey, der Präſident des 
langnamigen Unternehmens, war 
früher Präſident der „Trainmen“. 

=— 191 9 —— 


Die Läuterung. 


Wie die Befümmerten gereinigt und zmeh 
Dollars los wurden, 


‚Heute früh nahm die Polizei Frau 
Lilian P. Eoff und ihre Gehilfin 
Delia Dallard gefangen, und zwei 
Kunden, junge Zeute, wurden in Zeu— 
genhaft genommen. Die Frauen be- 
trieben im zmeiten Stodwert des 
Hauſes 430 Fullerton Xpe. einen neuen 
Kult, „Magda Yoga“ geheiken. Wer 
trübfelig und beladen war und zmei 
Dollars Hatte, fonnte jich dort der 
läuternden Behandlung unterziehen. 
Zuerft entledigte er fich eines Dollars 
und murde in einem ‚beißen Quftbad 
bon förperlihem Schmuß, in der mei- 
teren Behandlung von Gemütsleiden 
jeglicher Art durch Zufpruch befreit. 
Ohne Geld und ohne Sorge verlieh er 
dann bie Stätte. Der Zulauf von 
Männern und Frauen war groß und 
dauerte Tag und Nacht, wie die Nadh- 
barn bverficherten, welche eine LUnter- 
ſuchung durch die Polizei veranlaßten. 
Frau Eoff ift entfchieden entrüftet ob 
bes Eingriff? im ihren Gefchäftsbe- 
trieb. ä ; 

— Ausgefhloffen. Richter: „Wa- 
ren Gie nicht erft por drei Wochen 
bier?” — Gauner: 
unter zmei 
Haupt nod) nicht!“ 


> 


zum | X. ©., * 
eer Bürger, iſt und mit dem KRinde nur auf 


leicht 


„Ausgefchloffert; 


wert, für $1.39. 


——⏑ 
Brieftaſten. 


Q S 


Wien .— Wenn der Vater ameritani— 


Beſuch nach ſeiner alten Heimat zurücktebrt, ſo 


| perliert das Kind natürlich fein ameritanifches 


Bürgerredt nicht. Iit er aber nicht Bürger der 
Ver. Staaten und tehrt dauernd in feine Heimat 
zurid, jo wird aud das Kind dort Untertan 
und zum Militärdienft Herangezogen. 


America. — Auf diefe Altien wird Ihnen 


weder cine Bank noch fonit Jemand einen roten ! 


Lentgeben. — Das tönnen Käufer und Berfäufer 
uner ji abmadhen wie fie wollen, eine qejegs 
liche Verpflichtung befteht weder für den cinen, 
od fiir den anderen. 

Urfius. — Herr Paul Kaeßler von Milwau— 
lee beantwortet Jhre Anfrage wie folgt: „Die 
12. sompagnie des Jnf. Regt. „Eoeln“ lag zu 
meiner Zeit (I886—1889) teilweife in der 
Richmondittaße und im neuen Fort 12. Daß die 
12, stompagnie jemals in der Maflabüeritraie 
gelegen, ift mir nicht befannt.“ 

„ALb Sch. — Cie erhalten au auf die „er: 
ten Bapiere” Hin einen Paß, der allerdings nur 
einige Monate giltig ift. 


.Belorgte Schweſter. — Verpflichten 
Sie ſich der Einwanderungsbehörde gegenüber, 
für Ihre Schweſter zu ſorgen, ſo daß ſie nici 
etwa jpäter der öffentligen Wohltätigfeit zur 
kaft fallt. Nihten Sie das Echreiben an den 


„Eommifftoner of Zınmigration, ElliS Island, | 


N. D 


J. G. — Wien bat 2,030,850 Einwohner. 


Eine Wette. — Der franzöfifhe Militär- 
attahe in Wafhington ilt Capitain ve Cambrun, 
der rulliihe Col. Baron de Bode. Ihre Adref- 
fen find uns nicht befannt, ein Brief, an ihre 
Sefandtfchaft gerichtet, wird aber in ihre Hände 
gelangen. 


Streitende — Bir lönnen Ihnen nur 
die Einwohnerzahl angeben, die jich wie folgt 
ftellt: Grob-Berlin rund 3,600,000, Raris 2, 
846,986. 

E. 9. — Ein foldes Zeugnik wird allerdings 
erit am Ende des Schuljahrs ausgeſlellt, viel⸗ 
macht die Schulſuperintendentin, Frau 
Young, aber unter dteien Umiftänden eine Aus: 
nahme. Tragen Cie ihr Ihr Anliegen vor, ihr 
Büro befindet fih im Tribunegebäude, 

%»”ım. 9. — Bon den Halbdollarftüden bat 
das aus dem Jahre 1827 Icinen befonderen Lieb: 
baberwert, das aus dem Jahre 1853 mag $25 
wert fein, fofern nämlih ın der Prägung Die 
Picile und Strahlen fehlen. Das Fünfcentsitüc 
aus dem Jahre 1833 ift ohne befonderen Wert, 
ebenfo das Zebncentsftüdt aus dem Jahre 1837. 
Die beiden Ueinen stallenfheine wird man 
a dem Unterihagamt zum Nennwert 
einlöſen. 


— e — 


Erzbiſchoͤf Riordan kraut. 


San Franziskoer Prälat iſt im hieſigen 
Mercyhoſpital. 


Daß Erzbiſchof Riordan von San 
Franzisko hier im Merchyhoſpital krank 
liegt, wurde heute erſt bekannt; bis 
dahin wußten nur die Verwandten und 
nächſten Freunde des Prälaten davon. 
Wegen des vorgerückten Alters des 
Kranken, 72 Jahre, hegt man Beſorg— 
niß. Der Erzbiſchof iſt ein Bruder 
des Pfarrers der hieſigen St. Eliſa— 
bethkirche. Er hat in Notre Dame ſtu— 
Dirt, murde 1864 Profeffor der Theo- 
logie am Seminar zu St. Mary of 


the Qate in Chicago und war von 1868 | 


bis 1871 Pfarrer der hiefigen St. Ja- 
mestirhe. Am 28. Dezember 1884 
wurde er zum Erzbifhof von San 
Yranzisfo ernannt. 


.=_—_——1—— 

— Eine Imangsdlage. — PBantoffel- 
held (zu feinem Freunde): Ach konnte 
gar nicht anders, ich mußte fie heira- 
ten. Sie hielt ja felbft um mich an und 
zwar mit den Morten: „Wollen Sie 
mich heiraten? Haben Sie mas bage- 
gen?“ Und nun mar e3 ganz gleich, ob 
ich ja oder nein fagte, in jedem Falle 
batte fie mich gefangen! — Freund: 
Aber warum fehmiegen Sie denn nicht 
lieber ganz ftil® — Bantoffelheld: 
Das tat ich ja auch! Und da fagte fie: 
„Stillfehmweigen bedeutet Zuftimmung.“” 
Und damit war die Sade entfchieben. 

— Ein Ungläubiger.—,Der Huber 
will Abftinenzler werden? Mi 8 


Sch [une De Mähradhe ge 


Befup ji unter 


# 


= aber auch das verfchiedenar: 


gen fehl, und in der lebten deshalb ge— 
pflogenen Beratung ftellte e3 fich her— 
aus, dak ein Eingehen auf die Pläne 
ber Behörde die Unterfuhung tatfädh- 
lich mwertlo3 machen mürde. Dies wird 
ir einem Schreiben aufgezählt, mel- 
ches Präfident Julius Rofenmwald und 
| Harris ©. Keeler, Direktor des Büros, 
| an ben Bürgermeifter gerichtet haben 
und in dem fie nochmals um Geneh- 
miaung der borgefchlagenen unpar= 
teiifhen und ungehinderten Unter- 
ſuchung einkommen. 
Der unnötige Lärm. 


Eine wahre Hochflut von Zuſchrif— 
ten iſt dem Stadtratsausſchuß, welcher 
ſich die Aufgabe der Beſeitigung allen 
unnötigen Lärms geſtellt hat, zuge— 
gangen. Als ſchlimmſter Lärm wird 
das Tuten von Lokomotiven, der 
Kraftwagen- und Motorradfahrer be- 


tige mufitalifhe Geräufh . vom 
Hähnekrähen bis zum Drehorgel- und 
Klavierfpiel Schlägt gar vielen auf bie 
Merven. Der Ausfhuß will durh Or- 
dinanzentmurf gegen die Hauptübel 
porgehen, hat fich auch mit dem hieft- 
gen Verein der Kraftwagenkändler be- 
huf3 Mitwirkung in Verbindung ge= 
feßt. Weber die Bewohner des Haufes 
5120 Eaft End Une. llagt die ganze 
Nachbarſchaft. Es iſt von zwanzig 
bis vierzig jungen Leuten gemietet 
worden, wie eine Nachbarin, Frl. 
Dlive Hunter, fchreibt, und diefe ba- 
ben acht PBianos und alle anderen nur 
erdenflihen Mufikinftrumente bort- 
bin geichafft, auf denen fie von früh 
Morgens bis jpät in die Nacht üben, 
oft in fchriller Diffonanz. 

Der Lehrer Edward Ham, 3740 
Kenwood oe, tagt über die Hähne 
feines Nachbarn. Eines Morgens 
zählte Ham in einer Viertelfiunde 110 
Hahnenschreie, in einer anderen Vier: 
telftunde 100, in fünf Minuten fräh- 
ten bie Hähne innerhalb fünfzig Fuß 
bon feinem Haufe 20Mal, dazu qader: 
ten die Hühner, die e& nach weiblicher 
Urt noch fchlimmer treiben, wie die 
„Herten der Schöpfung“. 

Ihomas Murphy, 3435 Calumet 
Übe., tagt über da3 Sommergarten- 
fabaret und den Qärm der in der Nähe 
baltenden Kraftwagen eines Nachbarn, 
des Wirtes Tearney vom „Chateau“. 

George M. Dunham, 523 Weit 62. 
Straße, muß tief in den Kadfon Part 
Bineinflüchten, um dem jchrillen Pfei- 
fenlärm des „PBopcornmannes“ zu ent= 
gehen. 

2. €. Starr, 921 Lafagette Bar: 
way, jammert über die frühmorgend- 
‘ liche Tätigkeit der Milchfahrer. Oliver 

Ender, 2711 Dsgod Str., über eine 
freifchende ‘Fliegentür. GertrudeStern, 
68 D. 65. Straße, über ein Grammo- 
phon des Nachbars. E. ©. Felfenthal 
will dem Spiel des Dragelautomaten 
bes Karuffells in feiner Nachbarſchaft 
auf der Sübdfeite ein Ende machen. 
Robert M. Melle, Nr. 3800 
Mihigan Boulevard, vermeift auf 
feinen, feit vierzehn Nahren geführten 
bergeblihen Kampf gegen ben Lofo- 
motivenlärm; nur ein Lichtftrahl fiel 
in das Duntel. Der Hafenmeifter 
ftellte da8 Einftellen des Tutens der 
Dampfer auf dem Fluß in Ausficht. 


1 81 efährbet feien. 
Bil gi de 


Weiteres entlaffen und den gegen fol= 
ched Vorgehen proteltirenden Mitglie= 
dern PBaullin und Clark aud) die An 
gabe von Gründen verweigert. Clark 
behauptet, der Zmed des Vorgehen? 
jei, $1,500,000 Baufojten auf die jtäd- 
tiiche Beleuhtungsanlage zu fchlagen 
und jomit der Stadt die Beleuchtung 
um $60,000. zu verteuern. ebt fei 
nur noch ein tüchtiger Beamter in die- 
ſem Verwaltungszweig, 3. B. Elliott, 
Deiningers Entlaffung fei der Anfang 
der allmählichen Vernichtung der Be- 
leuchtungsanlage. 


Zunahme von Sahrhabeverzeichniffen., 


Etwa fünfzehn vom Hundert beträgt 
die Zunahme der Gelbiteinfhätung 
der Fahrhabe zu Steuerzmweden in die= 
fem Jahre infolge des Jcharfen Vorge- 
ben3 der Steuereinfchäger, und dem> 
entjprechend wird auch die Gejammt- 
einihäßung joldher Habe, melcdhe vor 
einem „jahre $212,582,692 betrug, zu= 
nehmen. Julius Rojenmwald, Präfident 
der Gears-Roebud Co, hat feine 
Tahrhabe mit $500,000 angegeben, 
Großfleiiher Edward Morris, 4800 
Drerel Boulevard, jeine mit $525,000, 
drei an der Woodlamn Xpe. und dem 
Drerel Boulevard mohnende Mitglie- 
der der Holzgroßhändlerfamilie Joyce 
ihre mit je $200,000, Simon Mandeld 
Nachlaß verzeichnet $400,063, Gyph- 
fleiicher Edward Swift, 4949 Green- 


mood Ave., $20,000, die Wittme Gu= | 


ſtavus Smift, 
$100,000, ferner: 

Yrau %. Counfelman, 5053 Green⸗ 
mood oe., $25,000. 

Mogris Rofenfield, Mdoofat, 4900 
Ellis Unve., $30,000. 

Edward Tilden, Großfleifcher, 
$10,000. 

Henry Veeder, Anwalt der Groß: 
fleifcher, $5,000. 

3. U. MWorthington, Präfident der 
Chicago & Altonbahn, 5017 Drerel 
Boulevard, $12,500. 

3. €. Sunny, Präfident der Chi- 
cago Telephone Eo., $22,360. 

Ban Nohnfon, Präfident der .Ume- 
rican Bafeballliga, 5000 Drexel Bou⸗ 
levard, $1,200. 

Yrancis Beidler, Holzhänbler, 4736 
Drerel Boulevard, $60,000. 

Chauncey J. Blair, VBizepräfibent 
der Corn Erhange National Bant, 
4830 Drerel Boulevard, $143,200. 

Henry und Mar Hart, von der. Fir- 
ug Schaffner & Marr, je $20,- 


J. Shaffner, 4819 Greenwood AXbe., 
20,000 


Der Großbäder %. D. Breinner und 
ber Bankbireftor Martin X. Ryerfon 
bon HHde Park wurden, da fie nicht be- 
richtet Hatten, zu $60,000, be3m.$452,- 
000 eingefhägt, mozu noch fünfzig 
vom Hundert Strafzufhlag fommen. 


4848 Ellis Xoe,, 


Bliggefahr und Wünfchelrute. 
Bon den Anhängern der Wünfchel- 
rute wird feit Langem behauptet, daß 
die Stellen, an denen fidh unter einem 
Gebäude — Ir — 
äche unterir er 
an befonderem Maße durch 


Ben * 


find die deuerve 


Gemüſe werden am beſten 
bei mäßiger Hitze gekocht. 
Nur ftark riedhende ſaftige Gemüſe ſollen ſchnell getocht wer— 


den — alle die ſüßen ſaftigen Sorten, wie Erbſen und junge Boh— 
nen, ſollen gelinde kochen über einem langſamen Feuer. 


Die moderne Weiſe iſt, die Gemüſe im 
Ofen zu kochen —— dadurch wird der 
Geſchmack präſervirt und der Geruch in 
die Ofenröhre geleitet. 


RZ \ A \ MT 
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By eo 


—— / 


Kachen 


einem 


ſehen. 


Jeder 


Einige unſerer neuen Arten der „Com⸗ 
poſite“⸗Gasherde haben Brenner am Bo— 
den des unteren Ofens 


eigens zum 
von Gemüſe. * 
„Compoſite“ iſt natürlich mit 


„Simmering“-Brenner oben ver— 


Sie werden finden, daß ein „Compo— 
fite“ Gasherd viel jparfamer iſt als eine 
Gasplatte oder einzelne Gaßofen. 
werden für ung in 50 Yaconz gemadt. 


„Gomposite”’-Gasherde 


Sie 
Ve, 
EEE ſtellt. 
*Composite’’ —* 
RangeNo. 289 with 
burner in bottom of 
oven for c: ing 
vegetables. 


werden U 
verfauft — abgeliefert und frei aufges 


auf monatliche Abzahlung 


verfaufen über 150 „Compofites” 


an jedem Tage. 
Telephonirt 
verlangt einen hübfchen illuftrirten Katalog. 


an Randolph 4567 und 


Aweigläden in jedem Dijtrikte. 


The Peoples Gas Light ‘& Goke Company, 


Peoples Gas Building. 


— —— — — — — —— — — — — 


an der ein Blitz eingeſchlagen hatte, 
feftzuftellen, odne daß die Blikein- 
Ichlagftelle dem Rutengänger vorher 
befannt war. Die eltitellung er- 
folgte in der Weife, daß mit Hilfe der 
MWünfchelrute auf einem Grundftüd 
etwa vorhandene unterirdifcheWaifer: 
abern aufgefuht und deren Kreu— 
zung3ftellen ermittelt murben. Dieje 
ftimmten bei einer Anzahl von Berfu- 


hen mit Blifeinfchlagsftellen überein 


ober lagen fentrecht unter ihnen. Bei 
ben Teitftellungen fpielte fjomit aud 
die Frage eine große Rolle, ob e3 
überhaupt möglich ift, mit außreichen- 
ber Sicherheit durch bie Wünfchelrute 
unterirdifche Wafferläufe aufzufin- 
ben. Wenn die Behauptungen der 
Wünfcelrutengänger zutreffen, ift 
die bon großer Bedeutung für die 
Unlegung von Bligableitern, die man 
bisher faft ausnahmslos an den 
höchften Stellen verGebaude, weil man 
biefe für die am meiften gefährdeten 
hielt, anlegte. Zur Teititellung ber 
Wafferläufe geführbeten Stellen be- 
dürfte e8 nicht foftipieligerBohrungen, 
infolge Borhanbenjeins unterirbifcher 
fonbern nur.der mit geringen Srften 
verbundenen Zugiehung eine3 aquten 
Rutengängers. In here aße 


richteten Schäden, gleichgiltig, ob der 
Blit zündet oder nicht, aufzulommen 
haben. Der Verband öffentlicher 
Syeuerverficherungs = AUnftalten Hat 
daher die Erörterung de Themas 
„Bliggefahr“ und Wünſchelrute“ auf 
die Tagesordnung feiner in der erjten 
Hälfte des Juni diefes Jahres in Kiel 
ftattfindenden Hauptverfammlung 
gefegt. Für die öffentlichen Yeuerver- 
fiherung3-Anftalten ift die yrage bon 
bejonderer Wichtigkeit, da fie für die 
Verbefferung des Blitzſchutes an Ges 
bäuden jährlich große Aufwendungen 
machen. Auf der Tagung werben Att« 
bänger und Gegner der Wünſchelrute 
zu Worte kommen. Herr Dr. Aigner⸗ 
München, einer der bekannteſten wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vorkämpfer für bie 
Wünſchelrute, wird über die Wünſchel⸗ 
rute im allgemeinen, Herr Otto Edler 
von Graeve über das beſondere Thema 
„Blitzgefahr und Wünſchelrute“ ſpre⸗ 
hen. Der durch feine erfolgreiche Tü- 
tigfeit in Südmeftafrita befannte 
Landrat von Uslar-Apenrabe und 
Geh. Admiralitätsrat Franzius-Kiel 
werden als Anhänger der Wünjchelru> 
tenfrage ebenfall3 an der Tagung teils 
nehmen. Mit den Vorträgen follen 
praftifche Verfuche verbunden werben, 


Man darf hoffen, daß die Tagu 
Inerefi, | ut Alöcung der Winfeefenfugg 





—— neas⸗ Breitag, ‚den | 
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CARSON PIRIE SCOTT &C0 
Der halbjährliche Derfauf 


von Laufenden von Dards von 


leiderſtoffe-Reſtern 


(chwarz und farbig) 


beginnt morgen um 8 Uhr Aorgens 


Wir glauben, daß dieſes das feinſte Aſſortiment von Kleiderſtoffe-Reſtern iſt, das wir je dem 
Die ſämmtlichen populären Stoffe ſind in dieſen Verkauf einge— 


Publikum offerirt haben. 


geſchloſſen, und die Auswahl der Farben iſt eine ausnahmsweiſe große. 


Dieſe Reſter ſammelten 


ſich während der verfloſſenen Saiſon an, und ſind noch durch verſchiedene ſehr glückliche Ein— 
käufe von Ueberſchuß-Lagern von ausländiſchen und hieſigen Webereien bedeutend vergrößert 


worden. 
paſſend verwenden laſſen. 


Breiten von 52 bis zu 56 Zoll, zu 


Die Reſter kommen in Längen, die ſich für Gowns, Dreſſes, Suits und Coats ſehr 


Oe, 750, 95e die Yar 


Storm Serges, 
Caſhmeres, 
Novelty Suitings, 
Panamas, 
Brilliantines, 
Eoliennes, 


Geſchneiderte Skiris, 


Zweiter Floor, 


Fancy Voiles, 
Pencil Striped 

Serges, 
Tropical Suitings, 
Scotch BHomejpuns, 
Clay Seraes, 


Prunellas, 
Mlohairs, 
Poplins, 


Cweeds, 


Cuſſah Roxal, 


Shepherd Checks, 


nach Eurem Maß gemacht von irgend einem 
im dieſer Abteilung gekauften Stoff — Preis für das Machen, 


Diagonal Suitungs, 

Sicilians, 

Wollene Taffetas, 

Crepes, 

Plain Voiles, 
Cheviots. 


3.00 


nördlicher Raum 


IEDÜREEEENEEREESEEESTEESEEETEREEEEEHTEREENEEEREEEEEEEEÄRREEEREE 


hügeleifen 
gralis 
ül 
3 Tage 


Samstag, Montag und Dienstag 


Diefes garantirte Gasbügeleiien, mit Schlauch u. Stand; 3.50 re 
mit jedem Einfauf zu $25 oder darüber. Baar oder leichte Zahlungen. 


Sieier elegante Eisichrant — 59 00) 


wert, für diejen Verfauf 6. 75 


Dieſes Vernis Martin Bett — 88.00 


wert; kommt in vier Grö⸗ 4 
.98 


Ben. Unjer Preis........ 


Si 


Diefer maflive 6 Fuß Ausziehtiſch — 
ı elegante Rolitur; 


in Golden; tft $15.00 
wert; ſpegiell für Ddiefen de 
Verkauf, zu 8.05 


leo.» 


(Baar oder Stredit.) 


Duofolb Bett Davenport — zu einem 
Bett in voller Größe zu öffnen; mwäh- 
rend de3 Tages ein eleganter Divan — 


für Diefen Berfauf, zu 24 50 
* 


“unsern 000 


RNITURE Co." 


512-514 Nortn Avenmus, 
nahe Gleveland Avenue, 
Su Jeden Abend svffen, ausgenommen Mittwochs und Breitags TEE 


Lokalbericht. 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Mary ge Lot Thieme, Ehebruch; Alwina 
gegen ae Dann Berlaiien; Ibomas R. ge 
fi Alice Bailey Berlafien; Homer gegen ger 

ude Hoslins, Eheb rances gegen 
cher, ; 
bin 


ger 


eraufame Behandlung; 
gegen Natali Carbamone, graufame 
Behandlu {ara gegen Morris Gilvermann, 
graufame bandlung: Margaret gegen George 

W. Atzel, Ehebruch; gegen Jaluh Mach—⸗ 
Dur, Trunffuht; Sattle gegen Mm. “ Man- 
—* — * — gen Den Ds 
olomew, graufame ne n s 
mine Eroder Dflida 2** 


en 
Km. €. Holland, ng - zu hlide gegen 


— Zerfir ee — * ar ich 
aar ſchneiden?“ — 
—5 ee das Geficht!” 


I gen Mihhael Meanen, 
Siovanino 


Heiratslizenien. 


‚Bolgende Heiratslizenfen wurden in der Of 
fice des Counthcleri3 ausgeftellt: 


Henth 8. Hashl, Elisabeth %. Coof, 27, 24. 
Edmund Beder, Yoretta Eminons, 42, 32. 
Edward ©. Wold, Diargaret Maabs, 2, 3 
Glarence E. Baler, Lillian G. Daag, 22, 19. 
tan? Dufrat, Zillte Miedona, 24, 23. 
William VBanderboom, Kathrun Warren, 23, 19 
Walter Ferran, Marie Haußer, 23, 18, 
ozef Paltor, Mary gr 37, 36. 
porge May, Margaret K . Schaid, 26, 19. 
M. DOmitead, Jane L. Daly, 26, 26. 
gügd ‘€. Winter, Ann &. Hatteftaedt, 24, 21. 
erdinand Hillebrand, Margaret Dyra, 39, 31. 
Glarence M. PBoe, Miabel E, Rogers, 31, 24. 
Robert Baler, Margaret Burgeß, 29, 16. 
Willtam Bitet, Margaret Thums, 34, 20, 
Mag Kraufe, Bertya Rofenberg, 33, 21. 
tojper Bettt, Anna Echulg, 23, 19. 
om Martin, Mary Schaplinsti, 33, 32. 
N Edward Kirler, YSlorena Weitlale, 27, 18, 
John Tawryn, Katarzyna Milla, 28, 23. 


Dscar AU. PBearfon, Either Anderfon, 32, 2T. 
Julius Mathes, Srances Clair, 22, 18. 
Jar Biedron, Rozalia Smoter, 27, 19. 
harles Hennings, Lillian Siwanfon, 25, 20. 
Daniel Knofe, Joſie Miller, 23, U. 

James Powers, Katherine Kyan, 22, 21. 

ron, Johnſon, Celig Davis, 66, 53. 

Frant Rieczai Stanislawa Populaͤwsia, 25,20 
ler Zadarto, Katarzyna PBlens, 24, 20. 
William J. Woehier Veronica Hoff, ‚24, 20. 
Sameg © Steinborn, Frieda Blume, 25, 23. 
ames Dohle, Augufta Gierichle, 50, 40. 

Joe wadoni⸗ Marh Pereſing, 38, 3. 

Kohn Kreifh, Helen Zunfman, 26, 20, 
Pailliam D. Norton, Bertha Ehute, 31, 81. 
geant Ricch, Anna Warner, 28, 24. 

B. Sbeldon, Joſephine Manfroi, 

Su tab Drebler, Hilda Hefte, 26, 16. 

Edward Boley, Olga Ferdan, 28, 18. 
Edward Paulfon, Charlotte Zobbe, 26, 10, 
Lawrence I. Zarnum, Emma Stoeple, 33, 37. 
Nathaniel Unterthrope, Rojie Ray, 21, 19, 
Herbert R. Lees, Mac L. MacGrath, 27, 24, 
Beter Spirato, Carmela Leonetti, 21, 18. 
Lorin R. Smith, Mabel M. Bergman, 25, 23, 
Adam Cchug, Dor: othy Faltenberg. 29, 20. 
Thomas L. Zaggert, Roje M. Sanien, 24, 23, 
George Johnfon, Katberine Schwall, 23, 22. 
ve, Marcintevietis, 3. Kraſaus lite, 28, 22. 
8 


red, Batint, Mary Lawna, 24, 
rant Rada, Sylvia Diehra, 21, 29. * 
30, >. 


ohn Caſſidh, 
ominie Locis, Boguſa Sowesdaite, 24, 23, 
Nilodem Boqufericz, Amila Baniszta, 29, 20 
Luigi Zagltohi, Norina U. di Cola, 26, 18, 
entry I. Kroll, Elizabeth Heipler, 30. Fe 
Iiott W®. Haddon, Stella M. Denilon, ; 
Richard Domning ir., Mattie Jodnfon, 3%, 21 
Dtto Schoebel, Clara Treptow, 24, 18. 
William Geiger, Moritella ‚Kotelman, 31, 29. 
Ulbert Norling, Dorothy WiecNulty, 28, 26, 
Fred Defterreicher, Anna Ferftl 
Klemens Kaminsli, Wiltorya CHumbal, 20. 
Louis I. Kane, Ada 9. Kobinfon, 23, 
enry Riedl, Rofe Madomwsta, 21, 
ddie Gallaghan, Anna Model, 23, 17. 
Bernhard Nüberg, Hilma Anderion, 30, 
Raymond Hallitrom, Eifie Brealipraal, 25, 25 
Edwin ©. Sreuoh, Ida Des Er 29, 26. 
Edmin Nyauift, life Sredritfo 26, 26. 
ona3 “ DOdell, Gerda D. Kindberg, 47, 33, 
tto Fichte, Lydia Hildebrandt, 24 20, 
—— 1 Sifet, Mary &. Wehmann, 22, 22. 
Jule Cchünberger, | Gecelia Levy, 30, 36. 
Auguft Schuenie, Frieda Bierf, 25, 23, 
ohn Woods, Anna Tefchner, 30, 19. 
alter Kaminsti, Yucille Sanergalsti, 23, 21. 
Ebarles A. Thode, Anna B. Belter, 21, 18, 
ilipp Kiesling, Alice Anderfon, 29, 24. 
U. ler Alice Eoufins, 23, 19. 
R H. Beler, Elſie Perwitz, 30, 21. 
Sohn Shanly, Marie Runſtrom, 25, 25 
Tharles Steiner, Gertrude Almgren, 28, 26. 
Bioter — Hranciszta € Eaila, 22, 21. 
ohn „D Kilroy, Ida Schroeder, 25, 19. 
Suft Nordauiit, Tillte Echell, 26, 23. 
mes 3. Berfovec, Emilie Maret, 30, 22, 
obn E. Johnion, Sophie U. Garifon, 41, 30. 
Emil Treder, Tina Zorringa, 21, 19 
Michael Szpmansii, MariannaMufialet, 32,29 
eter MWetiner, Mabel Griffiths, 21, 17. 
barles A. Larfen, Helen Dayton, 30, 25. 
Charles Walfp, Agnes Boeblez, 23, 31. 
Bertram 8. Holt, Berthba_9. Seeley, 42, 41. 
Herman D. Stone, Lulu 3. dam, 28, 23, 
Richard Longobardo, Marh 9 totaro, 25, 19, 
Thomas Williams, Katie Päger, 7 75, 49. 
Alberto Baudanza, Vlarh Liv, 25, 21. 
Kohn, Giallorbardo, Caterina Regina, 23, 19. 
Saziton. T. Barnes, Jrene_®. Dirvee, 23, 19. 
ra —— E. Love, 34, 20. 
Mage ur E. danfen 22, 10. 
2 it Ifreda ©. Gebhardt, 22, 19. 
Sohn Brig, Viola Lewald, 24, 21. 
ad —* "Schaetfer, Fannie Cohen, 22, i9, 
Milford A. Lead, Pauline Arueger, 30, 25, 
äufend Kobarif, erihn Rotufel, 24, 23, 
ward Scherer, Unna Berg, 41, 32, 
2 Cullivan, Margaret MeMabon, 28, 23 


Eatherine_T race, 


26. 


red U. Lundaren, Therefa Gooshurit, 26, 22 
ohn Dwyer, Anna Olſen, 23, 21i. 
Weber, Clara E. Kerner, 28, 28. 

ohn u Ruzena Hablif, 27, 18, 
ofepb gemeas: Marguerite Chen, 25 
eorge ®. Holleron, Elisabeth Oram, 26, 1 
Milllam DOttow, Lila Dawfon, 24, 24. 
George Braniton, Iennte Eufter, 30, 29, 
Willtam Schmwoebel, Matilda Grame, 28, 24. 
eter Omilla, Mar Lewandomwsfy, 25, 22, 
Ralvd Grabam, Nellie Harris, 37, 26. 

2. Hinlle, — Sallam, 2 29, 25. 
3 n Gorman, Marie Stengel, 28. 
ames U. Xraged, Mar — 27, 21. 
eonard / ‚ Nevand, ao Ss, Sarlion a, 2a. 
Thomas Stad, Mary %. Rob, 38, 3 
reb Beınberg, Emilie Bemberg, 38, 

n Boslomica, AntontaWufomanovic. 24, 21 
ð m ®. Hermes, Florence M. Conwah, 21.18 
ugene Benin, pereie 2 ptegart, 21, 18. 
Alegander Grant, Catherine —8 * 28. 
Rilltam itcheod, Ke ie Feehan 
Biliem en Rtoening,, 10 tence aften, 


intime, ie — 8 
una: a u 
Balfer, Elizabeth asmanı, * 20. 


BEE 


 Tobesrälle 


Nacftehend veröffentlichen wir 
Deutichen, Über deren Tod bem ehundpel tsamt 
Meldung auging: 

Bandelmann, Annie, 56 3.; 1365 W, 14. Str, 

Gotthelf, Louis, 40 I.: 1430 Solen Place. 

Haafer, Friedrich, 83 SI; 032 Newton Sit, 

Hader, Xizzie, 55 I.; 1018 Ogden Ave. 

Heinichen, —— 21 4 2814 W, 22. Str, 

emmelgarn, 55 3.; 2 36 ©. 41. Court, 
reigmann, Sam, 66 Y: 2018 Evergreen Abe, 

Müller, FSriedrih, 37 ; 31 21 „lournoy Str, 

Oblinger, George, 77 3.; 5735 Bilhop Etr, 

Pfeifer, Chriitopher, 53_3.; 2502 SeminaryYlv. 

Prochasta, George, 18 I.; 2737 Monticello Av, 

Robbe, PBaulina, 41 N; 341 Wells Str. 

Stein, Oscar, 75 3.; 809 Lyile Str, 

Ihomann, Iofeph, 35 I.; 366 ©. Clark Str, 

—° 


Bauerlaubnißſchetne 


wurden ausyeitellt an: 
7646 VBincennes Upve,, iteftöd. Baditein-Eot- 
tage; U. Johnſon, $2500. 
4050 N. 43. Uvde,, 2:jlöd. Zrame-Anbau; H. M. 
Kanal Sir,, 176 Bud Baditein- 


— 33000. 
Central Terminal diailway Co., 


12:8 ©, 
- Spornftein; 
$1850. s 
1525 Bernon UÜpve,, 1% ftöd, Baditein-Eotiage; 
SW, 5. Lingen, $3000. 
4741 N. Keogie Upe., 3ftöd. Baditein-Laden- 
und „laigebäude; B. B. Beliz, $10,000. 
4930 ©. Hermitage Upe., 3-1töd. Baditein-Blat 
gebäude; John Zomiiei, $5000, 
1301 Beterfon Uve., 3itod. WBaditein- Apart» 
mentgebäude; Emen Diterlind, $8000. 
3630 ©. Lincoln Str,, 1besftöd, Baditein-Anbau; 
Johanna Wegner, $2500, 
5001 Roscoe Sir., 2-ftüd, Frame-Lladen- 
Ylatgebäude; X. "Wefolowslt, $4000. 
1924 Summerdale Ude, Iitöd, Hrame-Eots 
tage; William PBonto, $270U. 

351 N. 65. Eourt, 6209 Addifon Str., 1-itöd, 
Frame-Cottages; W. Carſon, $S8UUV. 

7441609 Ridge Abe., 
Becker u. Sanner, 

7820 Aberdeen Str., 
©. 3. Kaing, $3000. 

3051—53 Kimball Uve,, 2ftöd. Frame⸗Flatge⸗ 
bäude; Albert Wisner, $6000. 

5416 W. Adams Er., 2:1töd. Baditein-Refidenz; 
Frant Hillinger, $3200, 

10527 Avenue 3, 1:jtöd. Yrame:Eottage; E. E. 
Duni, $1500, 

3141 Eaſtwood 
bäude; 8 Lindgren, $5000. 

4701 N. Wafhtenam 'zive., — Backſtein⸗ Flat⸗ 
gebäude; 8.9. Mexean, $6000 

109 Dit 53. Str., 3:ftöd. Baditeins Tempel; Con- 
gregational B’Nai Sholom, $75,000. 

4146—48 3. Monroe Str, 2:jtod, Baditein- 
Slatgebäude; 9. N. Ninley, $13,000, 
1717 ». Paulina Str, 21töd, Baditein-Fabrif- 
gebäude; Felt u, Tarrant Mig. Eo., $25,000, 
7948 ©. Carpenter Str., l⸗ſtoct vadſie in⸗ Fiat⸗ 
gebäude; T. P. Jordan, $3100. 

1041 Wilfon Ave., 1:itöd, Baditein-Theaterges 
bäude; WU. W. Hannah, $30,000, 

1463 W. Huron Str, 2ftöd. Badftein-Anbau; 
S. Divgonowsti, $1200. 

315-331 Barry Uve., Konfretfundament 
Nefidenz; Mrtpur Mecler, $10,000. 

4907 N. 40, Court, 2-ftöd. Baditeins Flatge⸗ 
bäude; George Bendis, $4000. 

4314—16 Grand Blpd,, ee u 

20,000, 


De — Sohn Zurner, ) 
Baditein-Zlatges 


3842 N. Leapitt ©tr., 2ftöd. 
Baditein-Anbau; 


und 


$17, 5300 


1:jtöd. Baditein-Refidenz; 


Ave, 2:itöd, Baditein-Flatge- 


zur 


bäude: R. N. Silber, — 
800 Winthrop Court, 1:ftöd. 
Michael Drofa, $1300. J 
12242 Wallace Str., 2:itöd, Srame:Flatgebüude; 
Frant Kotowsli, $2100. 
©. Alpland Ave. und W. 44. Str., 1-ftöd. Tile- 
Fabrifgebäude; Morris u. Eo., Biehhöfe, 


86000. 
3600—02 W, 26. Etr., 3:jtöd. Baditein-Laden- 
Bırd Flatgebäude; Franf Toma, $25, 

2:ftöd. 


533—535 Wrant Place, Saditein-Reft- 
benz; Yrl. Ellen Bennan, $10,000 

44265 Sidney Ape., 2:jtöd, Baditein-Garage u. 
Anbau; Jean Gr eene, 82700. 

350911 VW. North Npve., 2:itöd, Badftein-La- 
den» und Hlatgebäude; Breste u. 
$11,000, j 

7912 Escanaba Ave., 2:ftöd, Baditein-Flatge- 
bäude; D. N. Miller, $4500, 

844 ©. Centre Uve., 3:ftöd. Badftein-Laden- u 
Ylatgebäude ; Frant Paveſe, $16,000 

3316 ®. Divifion Str., 2itöd. Bagfiein⸗Flat⸗ 
gebäude; E_ Mdugnola, $4500, 

5636 Dafin Str., 2:jtöd. Srame-Refidenz; €. 
3. Nelfon, $1900. 

2029 N. Windefter Ape,, 3sitöd. Baditein-Flat- 

gebäude; Stanley Pruszinsly, $5500. 

949—51—53 N. Draie Upe., 2:itöd. . 
Flatgehäude Julius Ergang, ; $16,500 

2255 —57 Kedzie Ave töd. Badftein-La- 
den- und Slatgebäude; Goldberg u. Barentt, 
$14, 000. 

1452 Roſemont Ave., Aſtöck. Baditein-Apart- 
mentgebäude; Ifaac Berry, $5000. 

1253 Milmaufee Ave,, 1:itod. Baditein-Laden- 
gebäude; Zrl. <hilo, $5000. 


— —— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 29. Mai 1018. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $1.06—$1.08; Nr. 3, 
rot, 95c—$1.02; Nr. 2, harter Wintermweizen, 
094—96c; Nr. 3, bart, 92—Y4lgr. 

Grübjabrsmeigen, Nr. 1, 9—96c; Nr. 
2, 92—94c; Nr. 3, 9I—892c, 

Mais, NE. 2, 
69%c; Nr. 2, gelb, DB —58%c; Nr, 3, 6d— 
68%c; Nr, 3, weiß, 59% —5d%%ac; Nr. 3, gelb, 
58—58ke; Nr. 4, weiß, 57-37 £ 

Hafer, Nr. 2, weiß, 41%—42c; Nr. 3,_weiß, 
39—39%c; Nr. 4, weiß, 38—301; Stand» 
ard, 444 413c. 

Gerjte. „Malting*, 56—66c; „Feed“, 
„Screening“, 24—44c, 

Roggen Nr. 2, 64; Nr. 3, 59%—68. 

Mepl. „Spring Patents“, $0.30—$5.60 das 
aß; Roggenmehl, $2.80—$3.20, „Birit 
Slears“, jute, $3.50—3.60; „Straight“, jute, 
$4.25—$4.35. 

Heu. (Berlauf auf den Geleifen.)— Belte3 Tis 
mothy, $17.00—$17.50; Ne. 1, $15.00— 
$16.00; beites Prairie, $14.00—$14,50; Nr, 
1, $12.50—$13.50; Sir. 2, $10.50—$11.50; 
Kadpeu, $6.00—$7.00. 

Kleejamen, „Countey Kots“, 
$16.00. 


Timothyſamen. „Caſh Lots“, 
$4.00, 


Del, 
Standard, weiß, 150.... 
Headlight, 170 .. 
BOERNE s0s0400 060 
Napbiha . 

Galolin 
Xeinfamen-Decl, roh, 
do., gereinigt, 
Zerpentin, im aß 

Benain, bo. 


48-5öc; 


$7.00 bis 
$3.25— 


x 


UT in I db u 
GOoVonn8o 


im dab. * 
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Schlachtvied. 

Rinder. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 88.25 — 
$8.65 per 100 Xiund; nittiere hie gute 
Beeves“ „g0.75 $7.50; mittlere Di3 gute 
Kühe, $5.25—$6.00; gute bi3 audgefudte 
Kälber, ———— 503 Bullen, Fleiſcher⸗ 
waare, 836.70 175—8$7.7 

Schweine. Gute bi ausgeſuchte Pölelwaare, 
$3.40—$8.50 per 100 Pfund; gute bis 
ausgefuchte (zum VBerjandt), $8.60—$8.70; 
mittlere bis ausgeludte Fleifcherwaare, 
$3.00—$8.70; gute bis ausgefudte Ferlel, 
$7,50—$3.00; ber, 53.4054 0, 

Sſch afe. „Shorn Wethers“, pei 100 Pfund, 
$5. > —$5.75; „Feediug Lambs 86.258s ⸗ 
$7.2 ] Zhorn Vearlings“, $5. 15-—96.25; 
abe Lambs“, $8.00—$3.25. 

Moltereiprodutte. 

Butter— 

„Ereamery“, extra, das Pfd. 
„Extra WFirits”, das — 
Nr. 1, das“ Biund.. 
ar. 2, das Pfund.. 

Dairy“, exira, das Pfund. 

Eier— { 
„Eheds", 


o 


uud 
KR 


So 2209 


kun 


* 

m 

or 

I 
SÜSS 


da3 Dußend....... 
„Dirties”, Das Dutend...... 
„Firſts“, das Dupend...... 
„Ex rast, du3 Dutend..... 
Räfe 


Ntapmtäfe, „Twins“, d. Bi. 

„Young America“, das Sr 

„Daifles “, das Plund.. 

Brid, neu, das Pfund.. 

Schweizer, alt, das Ylund.. . 0.22 

Limburger, alt, das Pfund.. 0.18% 
Geflügel und Kaldfleiid. 


Geflügel (lebend) — 
Sührer, das Pfund.. 
„Broilers“, Bas Dugend.. 
Truthübhner, das »fund..... 
Hähne, da3 Plund..crunncs. 
Enten, dn3 Pfund... 
Gänfe, das Pfund 

Kälber (geihladtet)— 

50— 60 Pfb. mE Pfd. 


a rot 
* Ti 
— 
—* 


J odd 
Ribkubn 


eoo 
EN 
Er 


Szmccm WEOaRCı 
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.12 
60— 80 Bid, Gemwi sBrd. 140. 13 
80—100 Rfd. Gemi Ppfd. — 0.14 
Gemüje und ae zu. 
Uepiel, das Faß. .. 
— die silte.. 
tangen, die Kiſte . 4 
Grape Fuit, die zn - 
Unanas, die Kiſte.. 
sBiirfiche, die Kiite.. 
Erdbeeren, Illinois, "34 Quarts 
Waffermelonen, die ——— 
Melonen, „Gems“, die Kiſte.. 
Spargeln, die Kiſte 
Gurien, das Dusgend... 
Kraut, neu, Die Hifte...uuuoencc. 
Grüne Bitebeln, bie, Rifie.. — 
—— —⏑⏑«—— 
Blumentoh * — —— 
Sellerie, Die niſie....... . :: & 
Kopfialat, die 5— 
Blattfalat, die Siepe.. 
Brunnenfreffe, der Korb. N 
Meerretiig, der Bund.. ... 
Rote Rüben, neue, die „piepe.. * 
Mohrrüben, neue die — 
Tomaten bie Kiite.. 
wiebeln, die Cumnerfifte.. 
üben, neue, gi dere 
eterfilie, das 
re ozt e 
adiesche e ündgen. 
Spinat, die Ale use Henne 


—4.25 


en posser: o> 
uivtra ano 
LRSHSSHSHS 


........... 


0.30 


1:ftöd. ZramesRefidenzen, | 


Xebine, | 


58% -59Mc; Nr. 2, weih, 59% — 


— — — — — 
— 


Abends offen. 


Kredit:Bedingungen 
an allen Rugs 

Feine Bruffe8 Ru — 

elegante Mujter, 8 Fuß 3 

Boll bei 10 Fuß 6 Zoll 

Größe — marlirt zu 


89.65 


neuen Entwürfen, 9X 12 


Angefertigt in neuen und äußerft 
attraktiven Defian? von Zubular 
Stahl mit großen, zmweizölligen ‘Pfo> 
ſten, ſowie fünf hübſchen, ſchweren 
Fillers. 


— $1 20, Monat 


Zufammenlcabarer Princeh Go-Gart. 
3 Stüd u 4 Bow Hood, 
Nüdlchne, pof 


zu diefem jehr niedrigen Preis.. 


Nordweitjeite 
Laden 


1311-13-15 


Milwaukee Av. 
Ede PBaulina Str. 


Milwaukee 
Ave. und 
Paulina Str, 


Auswahl. 


Wilton Sammet:Rund, — in eleganten 
Fuk Gröpe. Preis 


Diefes maffive fortlaufende 


Geitell von Tubular Stahl, 
Auto Daib Hood, gepoliterte 
tive Bremfe, 430. Gummi Reifen, 
Nidel Schmu (hußborrichtung, ee — 


Dieſe Preiſe beweiſen es. 


ααα A 


8 Ta 


514. 65 


9x12 Fuß Größe, 


Prachtvoller 


2:3öllige Pfoiten ftählerne Bett zu 


Pe 


' Die ae Dreite f für alle Daaren, 


die liberaliten Kredit-Bedingungen — die reichhaltigite 
Beachtet die Werte. 


1,260 hübfhe neue Facon Bugs zu einem 


Don dem großen Auftionsverfauf von Rugs von Aleran- 


der Smith & Sons Garpet Company bon New Hort. Prachtoolle Rugs, befte Stoffe, 
dicht gemebt, in jedem neuen Blumen- und orientalifchen Mufter. Nicht ein Rug dar: 
unter, der nicht gemacht. worden märe, um zu einem Drittel mehr ala dem von ung be- 
techneten Preife verkauft zu werden. Merkt Euch die nachftehenden Preije: 


Brittel ab 


Extra ihwere Arminfter Rugs, änferft —— 8 7 
ao + 


IE <wauuen 


54.89 


Yınifd in einer 


Auswahl von prachtpollen Farben oder au in; 
Vernis Mertin (Gold-Bronze). In allen Größen— } 
Diefes Bett ijt ein wirklich außerordentlicher Wer 


Komplete 
Haus⸗ 
Ausſtattungen 
zu liberalen 
Kredit-Bedingungen. 


$1.00 Baar 
75e den Monat 


‚59.90 


m Handel, Preis 


Down-Town Laden 226-232 S.Wabash Av., nahe Jackson 


Weit emaillirter Eidichrant, 
aiell aubereiteter Mineral Wolle nefüttert, hberausnehmbare Eislams / 
mer, patentirter Iropfnapf, veritellbare Nileldraht:Re» 
ale, Eisfapasität 40 —— der BARRIERE Eisſchrank 


zu dem genannten Preis. 


Strilt ſanitär, maſſives Eichen, mit ſpe⸗ 


$8.85 


Weſtſeite 
Laden 
728-730 


W. Madison $t. 
Nahe Halitep Str. 


........ 


Wir kauften das ganze Wanrenlager von Joseph Hacken, 1814 Chicago Ave. A 


um Verkauf zu 50c am Dollar, am Samstag, den 31. Mai. 
DE Bicht Vorteil ans diefem großen Bargain-VBerfanf. TE 


Rurzwaaren. Spitzen 2 Stide- 
1 Hafen ut. Defen reien. 
dc Starte % En sr — 


Farb. Nadeln, b 
—5 le —— 39€ 
Te 


— Chield3, a 
reg. 29c, r rei, Yard 
ü 13083* Spitzen, 


Set Knöpfe, 3c 


B 19c; das 
3 Dußend — Spitzen — 
be wert; 3c 


; Garter3 — 1 5 c Fr 


49e Corte. 
Hanrwaaren-Dept. — Hauptfloor. 


32-30ll. getwellte Emitches, aus ertra 
weicher Qualität Haar gemadit — reg. 


$8.00 wert — fpeziell für 5 00 
+ 


EB 1.89 


ze gewellte Switches, 
.25c 


33.00 Werte, für 
Carmen⸗Haarnetze, Dutzend 
a Kleiderftoff- Dept. — —— «Dept. 
Hauptfloor. | Floor. 
24-301. chinefifche | Kinderhüte, ferıig 
reg. 40c; % sum Tragen, fpe- 


Daro ztell für .59 c 


42-301. feidene | Eos: nur. 
— allen Far⸗ | Blumen — in als 
en, 98c Ten verfchiedenen 

59€, 


Nur 6 Nards 10 eis Do fe 
ur ards an je= IK 5c 
den Stunden. 19€ 


Grocery- Dept. — 4. Floor. 
Mafhburn oder New Century Mehl — 1% 
söe; 4 81.28; 4 8 

. 


13 
10 Eriide American "Family "Seife.. ..38e 


Pint Sniderd Catfup, 1% 166 
ame Santos Staffee, 3 wid: für. ‚Se 


wei 10c Büchfen Tomatoes.. 

Büchſen Del-Sardinen 
8 Badete Qualer and Mother Dats.. 
Drei 10c Büchlen Leffo Pukpulver: 
3 Badete Erispo Craders 

4 Badete „Rub-no:more“ Bomber 
&in Sad Geflüigelfutter 


Schnittwaaren. 


Die Wohenrundfhau der John B. Barmwell 
Company fchreibt: 

Anmeldungen von Kaufleuten au3 dem gan 
zen Lande laffen erfennen, daß der balbjähr- 
lie Räumungsverfauf der Schnittwaaren-Groß- 
bäufer von Chicago am näditen Montag, 


Dienstag und Mittwoch die grö 3 * ſe von 

Käufern nad Chicago — 

diefe Jahreszeit je bier gemefen Pe 
Die Nachfrage nah teuren Baummwoll- und 

Seibenttoffen eintas unb wird 


SE 2 * 
‚ WENDE DEN Jardige. —* 


— 


in 


Dept. für fertige Mleiber — 2. Floor. 
MatinesKleider für Damen — in als 


len $arben; Hadens 2 50 
+ 


Preid, 4.98; unfer Preiß.. 
Kombination Kleider für Damen — 
ash in 


mweiße Bedford Cord Efirt 
Vedford-Streifen, Hadend Preis 6,08, 


fpeziell unfer Preis z 50 


Alle unfere bejtidten Kleider für Das 
men, mit ertra fchmwerer Flouneing — 


Hadens Preis $9.00; 3 50 


unſer PFreis anne 
Schwarge wollene Skirts für Damen, 


Werte, 4. 69 


Schuh-Dept. — 2. Floor. 


Carbet Slippers für Damen und für 
Männer — 2dc Qualität, 1 5 
für nur c 


CSchnür- und —— für Kinder, 


—* 3 bis 8, 55e 


ae 


Z⸗ Point Leder⸗Slippers für Damen — 
regulär H5c wert — 
da3 Paar 


Schnür- oder Knöpffchuhe für Damen, 
Vici, Mid ober mattes Leder — regu⸗ 


Mi rn 95 


Liför- Dept. — 4. Rloor. 


Old McBraher Kentudhy Bourbon o 
ton Pure Nhe, Bon e3 — — * 


per Flaſche zu.. 66e 

California goon ac Brand 3u5t, b 

od. Doppel &e anas Btanbp, „erster, 51 c 

Monogram Whiskey, regulä 

per Gallone 81.93: 5* en 98c 

Galtfornta Wastnein, unfere $1.25 69€ 
................., « 


Sorte, per Gallone.. 
Zafelbier — die 2 Dutgend Kiite.......6So 


Altienbörfe. 
Nachitehend die Duotirungen an ber 
biefigen Attienbörfe: 
Ulttem, 
Berläufe. Hoch. Rieder. Se 


0% 


82 
98 


3 32% 
*8 
98 9 N, 
1 1 
103 


— 


ber den Can * 100 
Be in; 
S1nB 48 


0. 
De gr „ou. 20 
ic. Sorte 2121 


Waſchſtoffe. 
Seidener Mull — 
—2* Muiter, 25c 

erte; 
aa 15€ 
zu. in neueften 
Mustern — regqul. 


Da u. 19e 


Banchwaaren. 
See 0  Vrooms W; 
ter, in netten #. 
Dem re € i 
ya ‘ 
ib3, re 
10c 2 , se] 
Kiffen » Top —ı 
oulard3 — in den |25c Qualität 
neueiten Mufter — |fvea. diefen ® 


Ren Omen — 


Fe 
Drug-Dept. — GHmuptfloor, 

1.00 Duffys Malt Whisteh... ..G9e 

85c PluWafler ....2........ 2Be 

$1.00 Ealdmwell3 Pepfin Ehrup. .59e 

25c Kohler Kopfichmerzpulver. .13e 

25c Mennens Talcum oder 


Grabe3 Bahnpulver ..... ade 


Eifenwaaren- Dept. 
4. Floor. 

Ball Bearing Rolls 
ſ ——âù nickel⸗ 


plattirt, 9 5 c 


Fpegiell. du 
Ausziehbare 
Screen Fenſter — 
86 Zoll Hoch 
50€ wert, 


Sumwelen- Dept. — 
ar 
Zavaliereg, 8c 


2 46 


Locket Ketten — 


u DR 


nur. 
Armbänder, 4.50 
Qual., 3 00 
nur....8+ 
Fleifchmarft. — 4. Floor. 
Sinterbiertel Kalbfleifd...............26%e 
Vorderbiertel en oder &Stew....14%e 
— Chuck Roaſt. 
ee uppenfleifh . 
th gehadtes damburger.. re 
Dageres — — 
—— frifhe Port Butts..uenunec JA 
Vorderbiertel Lammfleifh ...... ä 
Magerer friiher Lamb Stem.. Kir ® 


Magerer Sugar cured Krühftücd Sped24} 
Magere Eugar cured Eal. Shoulder.. 


Bonds. 
$10,000 —55 — € 6 use 5 u 


6,000 & kage & 
11 1,000 levated I vi. 3 - 


11,000 & cago Railmans 58..... .. IT- 
1,000 Commonweal DIOR „musammnsd 
1.000 Sit Shift u. Go un “ 


— Kindermund. — Elschen: 
lein —— ae —* ſie 
zu gern wiſſen, ob es r 
Sie > Singenoten zu — 3 


Var 





“ 


+ 


Dienitag, Donneritag 
und Samstag 


: it der Laden nad 6 
Uhr Abends offen. 


Samitag, 31. März 
Kirk’s American 
Family-Seife 


5 Stürke für 1dc 


erden an jene Kunden verfauft, welche 
für nicht weniger aldö 50c andere 
Waaren in unjerem Laden faufen. 


Belllaken und Kiffenbezüge 


72X90 gebleichte Bettücher, 
Wert, Be mährend diejes 
Berlaufs, jedes ..........- 
81x90 nahtloje Bettüicher, 
diefen Verfauf jedes 


81x90 nahtloje Bettücdher, 
ertra gute Werte, jedes 
ey der 
reguläre Preis ijt $1.00; m 
fpez. Preis, jedes 85e 
nr rg —— ‚regulär. 
ei3 $1.25, jpezieller Ver- 4 
Spreis, jedes 1.00 
42x36 Riffenbezüge, ipe3. 
Berlauföpreis, jedes 
‚45x36 hohlgeiänmte Kiſſenbezüge — 
De Wert, jpeziell diejen 
erfauf, jedes 
45X36 Pruit-ofethe-Loom Kifienbe- 
gi e, unfer fpez. Preis dc 
ejen Verkauf, jedes 
45x36 beitidte Kiffenbeziüige, Handge- 
arbeitete Effekte, jpezieller w 0 c 
Verkaufspreis, jedes e) 
45X36 Initial Kiffenbezüge, pradıt- 
polle Arbeit, jedes Paar in hübicher 


Schachtel verpadt, da3 Paar 2 
für nur 1.25 
Spezielle Dfferten in 
Gebleihtem Muslin 


gg gebleihter Muslin, 


walität, weich für die Nadel 
appretirt, die Nard 


guter 


49c 
65€ 


9% 


Die Brobe. | 


Bon Mag Hoffmann. 


3 war Karneval in Nizza. Eine | 
bunte, feitfreudige Menge füllte lärz | 
mend die Straßen. Auch als ber | 
milde Abend die Naht anmeldete, 
hörte das luftige Treiben nicht auf. 
Nur der jchöne Charles de Neupille | 
blieb gleichgültig gegen Dieje allge- 
meine Ausgelajjenheit. \hn lodteit 
andere Freuden. Mit rajchen Schrit= | 
ten ging er die Palmenallee entlang | 
und trällerte, beraufcht von Liebe und 
befriedigtem Stolz, die Melodie eines 
Modewalzers vor fi) hin. Denn er 
mar rajend verliebt in die reizende 
 Fürftin Marina Sergejeff, und fein: 
Liebe follte heute erhört werben. 

Erft vor vierzehn Tagen hatte er fie 
fennen gelernt. Sie war jehon in jehr 
jugendlihem Alter vor zehn Jahren 
on den TFürjten Gergejeff verheiratet 
worden und jtand jet in der Blüte 
ihrer eigenartigen Schönheit. Charles 
de Neupille kannte den Fürjten nur 
dem Namen nad. Niemals hatte er 
ihn perjönlich gejehen, meder in Paris 
no in Nizza. Er mußte nur, daß der 

ürft jegt auf jeinen Gütern in Ruß: 

d meilte und daf diejfe Abweſenheit 
der angebeteten Frau die Kühnbeit ge= 
geben hatte, dem feurigen Liebhaber 
ein Stelldichein in ihrer Villa zu ge= 
währen. Sie hatte dabei durchbliden 
laffen, daß wegen der großen Eifer- 
fucht ihres Gatten die größte Vorjicht 
geboten jei.... 

Charles durhfchritt den Garten und 
betrat da3 Boudoir im Erdgejchoß, mo 
ihn Marina der Verabredung gemäß 
erwartete. Er war zum erjtenmal bier. 
Und ſo ſchaute er ſich nach der ſtürmi— 
ſchen Begrüßung verwundert in dem 
reizenden Raum um und betrachtete 
neugierig die ſonderbaren aſiatiſchen 
Schmuckgegenſtände, die koſtbaren 
Derfelle, die orientaliſchen Teppiche 
und die wertvollen Gemälde. Eins zog 
beſonders ſeine Aufmerkſamkeit auf 
ſ 


Wer iſt das?“ fragte er. 

Das iſt Fürſt Sergejeff. Erlaube, 
daß ich euch gegenſeitig bekanntmache!“ 
Und mit ausgelaſſenem Scherz ſtellte 
fie vor: „Charles de Neupille, mein 
Geltebter — Fürft Dimitri Sergejeff, 
mein Gatte!“ 

„Süße Zörin,“ flüfterte Charles 
zärtlich. Er £onnte feine Blide nicht 
von dem Bilde mwegiwenden, daß im 
Dämmerlicht des parfümierten Rau- 
meß faft zu leben jchien. E3 zeigte einen 
kräftigen Mann in den vierziger Jah- 
zen, in goldjtrogender Uniform, mit 
harten Gefihtszügen und einem mäd- 
tigen rötlihen Schnurrbart. 

„Er fieht grimmig aus, nicht 
wahr?“ fragte Marina. Und al? wenn 
fie die Gedanten de3 jungen Mannes 
erraten hätte, fügte jie beruhigend 
hinzu: „Wir find hier ganz Jicher. Jh 
habe die gefammte Dienerjchaft auf die 
Masterade geichicdt und den Leuten bie 
Erlaubnig gegeben, die ganze Nacht 
megzubleiben. Bift Du glüdlich?“ 

Ueberftrömende Xiebesbeteuerungen 
waren feine Antwort. Charles Tniete 
bor ihr nieder und verjicherte: „Ach 
liebe Dich über alles — ich bete Dich 
an. Wenn Du mir’ jagtejt, wir woll- 
ten entfliehen, jo mürbe ich alles ver- 

en um deinetwillen. Wenn Du 
verlangteft, daß ich Deinen Gatten tö- 
ten folle, jo würde ich ihn töten. Du 


Zönnteft meinen Tod verlangen, ich 
mir 


miürde ihn mit Freuden erleiden.“ 

Sie unterbrad —* — 
Frauen verſtehen wahrhaft zu lieben.“ 
— ‚Rein, nein,“ rief er. „Ich könnte 
Dir jedes Dpfer bringen.” Und er 
— urmſchlang ſie und küßte fie leiden⸗— 


llich. Sie entzog ſich ihm ſchnell, 
Finger auf ihren Mund und 


| das eleftrifche Licht der Ampel aus. 


ra 


Spezielle Eile von Bargains 
Nur eine beichränfte Anzahl von jedem 
Artikel. Wer zuerit kommt, wird 


zuerjt bedient. 
Portieren, Tapeftry, grün n. 

tot, für einzelne Türen, jede.. 85e 
Möbelpolitur, „Stroh’8“, die befte für 
Pianos und feine Möbel — 25 
für nur IC 
Gardinenftangen, Holz, fomplet, 

mit Bradets und Enden 

Haſſocks (Fußſtuhl), zu 

Go⸗Carts, ſpeziell 

Mercerized Poplin, in allen Schatti— 
rungen, gutes dauerhaftes 

Tuch, ſpez. Yard 

20ce und 25c Schachtel Schreibpapier — 
ein großer Einkauf von Reiſenden⸗ 
Muſter, in guter —— 
Auswahl, die Schachte 
Canvas-Männerhandſchuhe, 

ſpeziell das Paar 


Gztra ſchwere Arbeits- oder Police—⸗ 
Hoſenträger für Männer — 

ſpeziell für 

„Zhop“-Rappen für Männer, — aus 
ſchwarzem Satin gemacht, mit 
großem Schild, jede 

Bercale Blufe, für Knaben, alle 
Größen, 5—15 Jahre; ive3.. 19e 
— — m En niedriger 
Hals, kurze Uermel, Größen 

3 bis 6 Jahre, für 50e 
Percalekleider für Kinder: Größen 6 
bis 14 Jahre, eine feine Par⸗ 

tie zur Auswahl 

Teeſchürzen, beſtickt und mit 

Spitzen beſetzt, markirt zu.... 25 
Lawn Kimonos für Damen — 

volles Sortiment Größen 
Muslin-Unterröde für Damen, mit be- 
ftidter Flounce — jpeziell 0 
marfirt zu c 
Nacıtfleider für Damen, aus feiner 
Qualität Muslin gemacht, V 50 
und hoher Hals, marfirt zu... c 
Lawn Drefiing Sacques für Damen — 


in gejtreift und geblümt — 
marfirt zu 


fagte leife: „Es ift jemand durch den 


'Preisherabsetzungen für Mai 


Samstag, 31. Mai 1913 


Garten aefommen.” Zugleich drehte fie | 


Eine große Angjt hielt beide in 


ihrem Bann, und fie laufchten ange= | 


ftrengt hinaus. 
die Umgebung blieben in tiefem 
Schmeigen. Nach einer Weile muß: 
ten jie über ihre Furcht lachen, und da3 
Licht Flammte wieder auf. Aber etwas 
Störendes fchien zmijchen ihnen zu 
itehen. Marina fürchtete, daß umber- 
jchweifende Masten jich die Abmwelen- 
heit der Dienerjchaft zunuge machen 
und in den Garten und die Villa ein 
dringen fönnten. Charles dagegen 
fragte ji, ob ihre Furcht etwa ein 
Borwand gemwejen jei, um das Licht 
zu löjchen, und machte jih im Stil— 
len Vorwürfe, die Gelegenheit nicht 
bejjer benußt zu haben. 

Doh plöglih jehien ein neues Ge- 
räufh von der Haustür her zu fom= 
men, als wenn Jemand den Schlüfjel 
im Schloß porfihtig umdrehe.. — 
„Meine Leute fommen früher zurüd, 
als ih Dachte,“ murmelte Marina. 
„Sie jchliegen das Haus. Aber Nie- 
mand hat Dich jehen fönnen. Zur 
größeren Sicherheit wollen wir jedoch 
nah meinem Zimmer im Dbergefhoß 
gehen.“ 

„>b e3 nicht beſſer wäre, wenn ich 
ginge?“ jagte er. „Wir würden jebt 
doch nicht mehr ruhig bleiben fünnen.“ 

Er hatte jich dem Tenjter genähert 
und öffnete eg, um in den Garten zu 
fpringen. Die eniterläden maren 
feft verjchlofjen. „Was für eine Tor» 
beit!” rief er ärgerlid. „Die Läden 
bon außen zu jchliegen!“ 

„Mein Gatte hat e8 fo gewollt,“ er- 
flärte fie. „Neben Abend müffen bie 
Läden des Erdgefchoffes von außen 
verriegelt werden.“ 

„Wie foll ich denn nun entfliehen?“ 

„Komm nur hinauf in mein Zim= 


‚mer. €3 hat ein laubbewachjenes Git- 


terwerf an der Außenwand. Bei der 
geringiten Gefahr tannit Du von dort 
leicht hinabfteigen.“ 

„sa, ja, das ijt gut.“ 

Sie wandten fih nach der Tür. 
Uber vergeben3 verfuchten ie, fie zu 
öffnen. Auch diefe Tür war von außen 
verſchloſſen. 

„Wir ſind verloren,“ ſeufzte ſie. 
„Das tat keiner von den Dienern. Ein 
— hat uns abſichtlich eingeſchloſ⸗ 
en.“ 

„Wer?“ fragte er beſtürzt. 

„Schweig,“ flüſterte ſie. „Vielleicht 
iſt dort hinter der Tür Jemand, der 
uns belauſcht.“ 

Sie zog ihn weit von der Tür fort. 
Nach einigen Minuten voll ſchrecklicher 
Erwartung wurde der Schlüſſel hef— 
tig umgedreht, und die Tür öffnete ſich, 
und ein Mann trat wuchtig in den 
Salon. Charles erkannte auf den er— 
ſten Blick die harte Miene und den 
rötlichen Schnurrbart des Porträts. 

Der Fürſt ſchien Charles gar nicht 
zu bemerken, ſondern hefiete ſeine 
Augen ſtarr auf die Frau. Und dann 
ſprach er. Kurze Sätze in ruſſiſcher 


„Drahtlos“ 


werdet Ihr um Hilfe angerufen, 
wenn der Magen, die Leber und 
Eingeweide außer Ordnung ſind. 
Unverdaulichkeit, Bilioſität, Ver⸗ 
ftopfung und Migräne find War 
nungen die beachtet werben follten. 
Nehmt 


HOSTETTER’S 
Magen -Bitters 


als erite Hilfe. E3 tft aut. 


Aber das Haus und ! 


l 
' 


F 


EB 


N ur 


Dienftag, Donnerjtag 
und Samötag 


ift der Laden nad 6 
Uhr Abends vffen. 


Samitag, 31. März 
Kirk’s American 
Family-Seife 


10 Stüke für 30c 


werden an jene Kunden verfauft, weiche 
für nicht weniger als $1.00 andere 
Waaren in unferem Laden faufen. 


Waſchbare Kleiderſtoffe 


Sen Island Tiifue Gingham, ein cht- E 
farbiger gemebter luftdichter Stoff — 
in allen neuen Mujtern — 13 
ipe3. diefen Verkauf, Yard....Led€ 
Kimono Grepe, eine riefige Auswahl 
bon prädtigen Mujtern, in geblümten 
Entwürfen, alle beliebten Schattirun: 


gen, u fpez. Prei3 diejen 17€ 
Verfauf die Yard 

Nurfe geftreifte Ginghams, in gleidh- 
mäßigen Streifen und dunflem Unter- 
> — ſchmalen gone Sorte 
ie reg. für 10c verfauft wird; ty 

fpez. diejen Verkauf, Yard... 4 » 
Fancy Weihwaaren, in figurirt, ge: 
freuzten oder geitreiften Mujtern — 
ein große3 Lager, aroge Nuswahl, cm 
außergemwöhnlicher Wert, unfer 9 
fpe3. Berfaufsprei3, die Nard... c 
32301. Bercales, heller und indigo- 
blauer Untergrund, alles neue Muiter, 
ein guter Stoff für Kinder-Spielan- 
züge, Hausfleider ujm., 134 
mwert 10c, die Nard c 
Mercerized Bongee oder Spifette — 
in allen Farben, auch fchwarz ı. weih, 
elegant für Sommer-Sfirt3, Blujen, 
Kleider und jeden Slindergebraucdh, — 


wert 25c — jpegiell die 17c 


Yard für nur 
Weiße Picgue, vorzügliche Dualität — 


in breitem und fchmalem Welt, 1 ic 
Spezielle Offerten in 


diefen Verfauf die Yard 
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59 für Damen-Regenihirme, Mii- 
fiongriffe und cechtfarbige Tape-Edge, 
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Spracde famen rafch aus feinem Mun- 
de. Marina ftredte flehend die Hände 
aus; doc) Sergejeff ging hinaus, ohne 
das, was jie abgebrochen hervorbradhte, 
zu beantworten. 

Charles wandte jih Haftig zu ihr. 
„Was hat er gefprodhen? Womit bat 
er gedroht? ch muß es mwiljen. Bitte, 
jage es mir!“ 

Sie umfaßte jeinen Arm und blieb 
eine Weile jtumm. Endlich brachte fie 
mit Anjtrengung hervor: „Er will 
ein Opfer haben — did) oder mid). 
Wir jollen wählen. In fünf Minuten 
will er wieder fommen, um einen von 
uns zu töten. Haft du veritanden? 
Did oder mich.“ 

Dem jchönen Charles war es, 
ob jein Herz aufhöre zu jchlagen. 
Dann zudte er die AUchjeln. „OD, wir 
find doch Hier nicht in dem defpotifchen 
Rußland, auf Gnade oder Ungnade 
einem barbarifchen Fürften ausgelie- 
fert, jondern in Frankreich, unter dem 
Schuß der Gefege. Er wird es nicht 
wagen, einen Mord zu begehen. Er 
dat ung nur Furcht einjagen mollen.” 

Sie jehüttelte traurig den Kopf. 
„Er hat einjt einen Mann, der ihm 
widerfpradh, mit der Knute totprügeln 
lafjen.“ 

Charles ging mie ein eingefperrtes 
wildes Tier im Zimmer Hin und ber. 
„Dann müffen wir uns verteidigen. 
Wir müfjen jchreien und Hilfe herbei= 
rufen.“ 

„Berteidigen? Womit? 
foll ung helfen? Niemand ift außer 
ung und ihm bier. Und felbit, wenn 
die Bedienten da wären, mürde uns 
feiner von ihnen beiitehen. Sie find 
Auffen und ihm mit Leib und Geele 
ergeben.” — „Dann muß man verfu- 
hen, die Läden zu öffnen, um zu ent: 
fommen.“ Er jtemmte fich mit voller 
Kraft gegen die Feniterläven, aber er 
erreichte nichts. Under fühlte fich ver- 
loren, als wenn er lebendig begraben 
wäre. 

„Du oder ich!“ wiederholte Marina 
mahnend. 

„Ich?“ ſagte er heftig. „Du, du 
allein biſt ſchuld. Du wußteſt, was 
ich aufs Spiel ſetzte, wenn ich hierher 
kam. Du haſt mich hierher gelockt und 
wollteſt durchaus ein Abenteuer erle— 
ben.“ 

„Haſt 
beten — 

„Ach, du konnteſt ja nicht die Zeit 
erwarten, da du mir nachgabſt.“ — 
„Aber liebſt du mich denn nicht? Liebſt 
du etwa nur meinen Reichtum?“ — 
„Und du? Was liebſt du an mir? 
Meine Leidenſchaft, meine Jugend!“ 

„Ich habe alles für dich gewagt, weil 
ich dich liebe.“ 

„Wer's glaubt. Ich bin wahrſchein— 
lich nicht der erſte.“ 

Sie hatte ſich auf den Diwan geſetzt 
und ſah ihn empört an, während er in 
höchſter Aufregung im Zimmer um— 
herſuchte, als wenn er ſich verſtecken 
wollte. 

Da öffnete ſich die Tür wieder, und 
Sergejeff trat ein, einen Revolver in 
der Rechten. „Wer ſoll es ſein?“ 
fragte er rauh. Charles ſtürzte ſich 
hinter Marina nieder, klammerte ſich 
an ſie und verſuchte, ſie als Deckung zu 
benutzen. „Schonen Sie mich!“ bat 
er. Icch bin unſchuldig. Ich bin un— 
ſchuldig. Ich wußte nicht, daß ſie 
einen Gatten hat. Verzeihung — 
Gnade! Ich werde ſie nie wieder— 
ſcen— 

In dieſem Augenblick ſprang die 
Fürſtin mit einem Ruck empor und 
machte eine gebieteriſche Handbewe⸗ 
gung nach dem Fürſten hin. „Genug!“ 
ſagte ſie befehlend. 

Sofort ſenkte jener den erhobenen 
— ſich den Bart ab 


als 


Und wer 


du mich nicht tauſendmal ge— 


und 
in 


der Hand demütig an der Tür auf. — 
„Was bedeutet das?“ fragte Charles 
betroffen. — „Das bedeutet“, ſagte 
ſie ſtreng, „daß ich in Ihnen einen 
Heuchler entlarvt habe. Sie beteuerten 
mir, daß Sie mich über alles liebten. 
Ich aber bedurfte einer Probe. Schon 
ſeit einem halben Jahre bin ich Witt⸗ 
we, und auf meinen Befehl hat mein 
Kammerdiener dieſe Maske angenom— 
men und dieſe Rolle geſpielt. Jetzt 
habe ich erkannt, was für eine Liebe die 
Ihrige iſt, Sie elender Feigling. Ver— 
laſſen Sie mich auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen!“ 

Er wollte etwas erwidern, aber ſie 
ſchnitt ihm das Wort mit einem zor— 
nigen „Hinaus!“ ab. Zugleich tat ſich 
die Tür auf, und zwei herkuliſche Die— 
ner wurden wie ſtarre Bildſäulen 
ſichtbar. 

Ohne ein Wort zu wagen, ſchlich 
Charles de Neuville hinaus. 


— 
Ungariide Chronif. 


Shmade Theaterfaifon. — Internationale Nons 

grefie. — Der Weltlongreß der Frauenreditles 

rinnen. — Aufhebung der Spielböllen. — Eine 
Spielbant auf der Margareteninfel. 


Budapejit, 13. Mai. 

Die Budapefter Saifon geht zu Ens 
de — So ftil und leer wie diefe war 
Thon lange feine, namentlich auf thea= 
tralifchem Gebiete. Sonft verging hier 
in einem Winter faft feine Woche ohne 
Premiere, und die Dramatifer Jung: 
Ungarns, die fchon europäifchen Auf 
haben, machten fi mit ihren neuen 
Werken die Bühnen förmlich ftreitig. 
Hener bat nur Ludwig Bir6 mit fei- 
nem „Frühlingsfeſt“ bemwiefen, vaß 
SunasUingarn noch lebt und arbeitet. 
In Ermangelung eigener nationaler 
Leiftungen mußte fich die ungarifche 
Bühne mit Aufführungen von Weber- 
fegungen und mit Gajtfpielen behelfen. 
Diefem Umftande verdantten mir e3, 
daß mir nicht weniger al3 vier Siter- 
reichifche und deutfche Truppen falt 
aleichzeitig in Budapeft erfcheinen ſa— 
ben. 

Diefe deutichen Aufführungen ha= 
ben auch das Gute, daß den zur Zeit 
hier mweilenden zahlreichen Fremden bie 
feltene Geleaerbeit geboten wird, in 
Budapeft Theater zu befuchen, von bes 
nen fie forft wegen Untenntniß der 
Sprache fernbleiben müßten. Den 
Fremden den Aufenthalt in der unga= 
rifchen Hauptftabt möglichft angenehm 
zu ‚machen, ift man umfomehr bejtrebt, 
ala man in diefem Sommer hier meh— 
rere internationale Kongrefje verfam- 
melt fehen wird, darunter den interita= 
tionalen Verlegerfongreß,, den inter- 
nationalen Stenograpbentongreß und 
den Weltkfongreß der Frauenrechtlerin- 
nen. Diefer Tage hat befonders die 
Vorbereitungsarbeit für den mürbdiaen 
Empfang der Teilnehmer und Teilneh- 
merinnen am lettaenannten Kongreß 
begonnen. Der Budapeiter Kongreß 
foll ein Sammelpunftt der führenten 
Perfönlichkeiten aller Länder fein, e3 
find nicht bloß aus den Staaten, die 
dem Meltbund für das Frauenitimm- 
recht bereit3 angehören, Teilnehmer 
angemeldet morben, fondern auch aus 
China, Perfien und ndien, alfo 
aus Neichen, melche diefen Beſtre— 
bungen bisher fernftanden. Beſon— 
ber& bemerfenäsmert ift, daß in Ungarn 
die Propaganda nicht nur in den gebil- 
beten Schichten Erfolg hat, Tondern 
auch bei den Bauernmweibern in ver 
ferriten und tiefften Provinz Ver— 
ftandniß findet, ja Enthufiasmus er- 
medt. So haben dem Vorbereitung?- 
fomite 27 Frauen aus Balmazujvares 
ihre Heinen Erfparniffe freudig als 
Beitrag zu den Koften des Konareffes 
gefchictt. Der Kongreb wird fünf Ta- 
ae dauern, vom 15. bi3 zum 20. Juni. 
Mährend diefer Zeit werben den Gä- 
ften zu Ehren von der Regierung mie 
bon der Hauptitabt veranftaltete Teit- 
lichkeiten ftattfinden, für deren vor- 
treffliches Arrangement fi die her- 
porragendften Perfönlichkeiten ber 
Budapefter Gefellfhaft intereffiren. 
Dem Präfivium de3 Empfangad- und 
Frefutinfomites gehören an die Grä- 
finnen WUlerander Teleti und Georg 
Haller, der ehemalige Unterrichtsmint- 
fter Georg Qufäcz,, die ungarifchen 
TFrauenrechtlerinnen Bilma Glüdlich 
und Rofa Schwimmer, ala Präfiden- 
tin des Feitkomites mird die Gattin 
des Bankpräſidenten Leo Länczy fun— 
giren. 

Auch für den Verlegerkongreß und 
den Stenographenkongreß ſind der 
Feſtlichkeiten genug vorgeſehen. Es 
wird alſo ein Jubelſommer werden in 
Budapeſt. 
getan, um die Fremden nur gute Ein— 
drücke gewinnen zu laſſen. Knapp vor 
dieſem Fremdenzuſtrom hat man hier 
ſogar mit eigem Uebel aufgeräumt, 
das ſchon als unheilbar gegolten hatte. 
Die Polizei hat eine ganze Reihe von 
Spielhöllen geſchloſſen! 
Gerichtsſtelle hat in Ungarn einmal 
die Entſcheidung gefällt, das Haſard— 
ſpiel ſei nur dann ſtrafbar, wenn es 
in einem öffentlichen Lokal, in einem 
Kaffee- oder Gaſthauſe ſtattfinde, da— 
gegen könne es polizeilich nicht in ei— 
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ie wollen ficherlih ein Telephon in Jhre Sommem 
wohnung haben, um die Serien für fich felbft und die 
Samilie angenehmer zu machen. 


Die Annehmlichkeit, irgend eine Botihaft zu irgend einer 
Heit an Bekannte und Gefchäftsfreunde jenden zu fönnen, ob 
nahe bei oder weit entfernt, macht das Telephon zu einem 
wichtigen $aftor in der Serienfreude. 


Weshalb nicht jest das Telephon beitellen, jo daß Sie 
es fofort benugen können, fobald Sie Ihre Sommer 
wohnung beziehen? 


Zelephoniren oder fhreiben Sie an unler Commercial 
Department oder an den „Bell Manager‘ Der Ihrem 
Sommerheim am näditen iſt. 
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nem Privatflub gehindert merben. 
Seitdem ift das Hafardipielen in öf- 
fentlichen Lokalen ſtark zurückgegan— 
| gen, aber e3 muchjen die verdächtigen 
Klubs nur fo aus der Erde. Da gab 
e3 einen Schadhklub, in dem alles, nur 
nicht Schach gefpielt wurde, oder einen 
Karamboltlub, deifen Billarbtifche nie 
eine Billardfugel qefehen haben. Nun 
hat es in letter Zeit fo auffallend viele 
i Sfandale in diefen „Klubs“ gegeben, 
| daß etwas gefchehen mußte, um Bus 
dapeſts quten Auf zu retten. Und fiehe 
da, troß der Enticheidung des Gerichts 
fand man, da man einmal das Gute 
ehrlich wollte, auch die Wege, auf de= 
nen man bdiefen Spielböllen aejeglich 
beifommen konnte — und in einer ein 
zıgen Nacht wurde „tabula rafa” ge= 
macht. Fatal bei alledem mar nur, 
daß am Morgen nach diefer alorrei- 
hen Nacht eine Mitteilung erfchien, die 
nicht weniger befagter, ala daß es end- 
Lich geglüct fei, auf der Schönen Mar- 
gareteninfel die Hotelgefellfihaft zu in- 
| ftalliren, die dort ein „Eafinn de2 
Gtrangers“, zu deutfch: einen Shiel- 
falon a la Monte Garlo, eröffnen will. 
&o durfte man fich den With erlauben, 
daß der plößliche Eifer der Behörben 
nur den Zmed hatte, die kleinen Rupfer 
zu hängen, um den großen deito freie: 
res T5eld zu bereiten. 


Anekdote. 


Von Rudolf G. Binding. 


Es ſcheint, daß es Witze gibt, die 
ſelbſt der humorvollſte Menſch nicht 
ertragen kann — nämlich, wenn ſie 
auf ihn gehen. Sie ſind vielleicht zu 
gut, um ertragen zu werden. Dies wä— 
re eigentlich kein Grund, aber ich weiß, 
ſoviel ich auch darüber nachdenke, kei— 
nen anderen für die folgende Geſchichte 
ausfindig zu machen, die in ihrer Wir— 
kung eine Trübung einer gutenFreund— 
ſchaft nur wegen eines Witzes zur Fol— 
ge hatte. 

In einem kleinen Schwarzwaldbade 
trafen fi im Sommer 19... in einer 
Gefelfchaft außerordentlich gebildeter 
Leute, wie fie der Zufall nur jelten 
an ſolchen Pläten zufammenführt, 
am Mittagstifh ein Oberhofprebiger 
und ein jchmäbifcher Kandidat ber 
Gottesgelahrtheit, welche die Gefchid- 
lichteit des Wirtes für die Zeit ihres 
Aufenthalte® zu den Mahlzeiten ne= 
beneinander placirt hatte. Der Ober: 
hofprediger, froh, den hallenden Ge- 
mölben de3 Doms der Refidenz und 
anderem entgangen zu jein, mas ihn 
dort drüben im Norden beenate,, 
| freundete fich mit dem frifchen jungen 

Schmaben, der das Herz auf dem 
rechten Flede und die Zunge auf fei= 
nem anderen hatte, rajch an. Da der 
| Kandidat nur megen eines Herzleidens 
‚ feinen früheren Beruf, welcher ber ei- 
| nesfjorftmannes mar,hatte aufgeben 
; müffen, fo war e& begreiflich, daß er 
aus diefem eine große Anhänglichkeit 
für alle Tiere des Waldes und ber 
‚ Lüfte mit hinüber genommen hatte in 
ı Gottes Reich, dem er nun dienen mwoll- 
‚te. So mar e& befonders die Menge 
‚ der verfchiedenartigften Vögel, welcher 
' feine ftundenlange Beobachtung in den 
ı Anlagen bes Parfes, in den Heden der 
; Straße und in dem bronzefarbenen 
' Dunfel unter den fonnenbeitrahlten 
Zannen galt. Diefer täglichen Ge- 
| pflogenheit jchloß fich der alte würdige 
| Oberhofprebiger, welchem die behutfa- 
ı men Spaziergänge, tie fie dem jungen 
‚, Schwaben vorgejchrieben wurden, ge- 
| rade recht waren, eifrig an. Seine bis- 
| Gerigen Kenntniffe auf dem Gebiete 
der Vogelfunde mochten nicht viel über 
Noahs Taube, den Raben des Eremi- 
ten unb ben heiligen Geift binausge- 


ben, und einer allzu auägiebigen Erfor= 
ſchut ' bie bort in 


{hung der vielen Arten, die b 
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menfinden, miderfette fich fein Auge, 
das, wie er jcherzhaft behauptete, wohl 
Thon zu jehr nach innen gerichtet war, 
um nach außen noch jehr brauchbar zu 
fein. Sp fam e3, daß er manchmal 
die gemöhnlichiten und befannteiten 
Vögel verfannte oder ald Seltenheiten 
befchrieb. Das alles aber hielt ihn 
nicht ab, aus der reinften Liebengmwür- 
digkeit und Freude an feinem jungen 
Freunde dejjen Liebhaberei, jo qut e3 
eben aing, zu teilen. 

Eines jchönen Tages fam der Ober: 
hofprediger von einem feiner Spazier- 
gänge, den er aus irgend einem Grun= 
de ohne die Begleitung des jungen Vo— 
gelfenners gemacht hatte, in ziemlicher. 
Aufregung nad Haufe. Er hatte einen 
ihm unbefannten, böchft merfwürbi- 
gen und feltenen Vogel gefehen, den er 
jedoch nicht weiter und genauer zu be- 
fchreiben vermochte, al3 daß er etwas 
grapitätifches an fich gehabt und eine 
rot gefiederte Bruft und ein graues 
Kleid zeige. Der Kandidat, der die 
ganze Tifchzeit über fih mit jeinem 
Nachbarn über diefes Wundertier un- 
terhielt, ließ jich genau den Ort be- 
fchreiben, wo der Vogel aejehen wor: 
den war und glaubte ficher, desjelben 
an gleicher Stelle und zu gleicher Zeit 
ebenfall3 anfichtig zu merden, hatte 
aber nicht die leifefte Vorftellung, um 
welchen Vogel e3 jich handeln fönne. 
Dies betrübte den Oberhofprediger um 
fo mehr, ald er am nädfiten Tag in der 
Trühe abreifen wollte und ſomit fürch— 
tete, daß ihm der Wunderpogel wirklich 
nur einmal in feinem Leben begegnet 
fein möchte und er nicht einmal Na= 
me und Herkunft desselben erfahren 
folle. Sein junger Freund indeljen 
veripracdh ihm, fobald er den Vogel ge- 
fehen und bejtimmt hätte, den Namen 
fchriftlich mitzuteilen. 

Am andern Morgen reifte der Ober: 
hofprediger zu Tal, mährend der 
Theologiefandidat ungefäumt dieSpur 
des Wunderpogel3 aufnahm, melcher 
dann an der bezeichneten Stelle bald 
fich feinem geübten Auge vorftellte. 

Un demfelben QTage trug mein 
Schmwäblein fchmunzelnd eine an den 
Dberhofprediger gerichtete Karte auf 
die Poſt. 

„Ein inftinttives Gefühl,“ jo ſchrieb 
er, „hat Sie ein befonderes nterefje 
an einem Vogel nehmen laffen, welcher 
ganz und gar nicht3 beionderes an Jic) 

E3 ift nämlih ein Dom- 

Nun war der Oberhofprediger ficher 
ein bumgrooller Mann, und er ertrug 
au den feinen Wit über jeinen 
Stand, wie e3 jeder, der einen Spaß 
berjteht, erträgt. ber diefen Wit hat 
er doch nicht vertragen. E3 muß ge: 
fagt werden, daß es eine eigentümliche 
Zaune des deutjchen Sprachgebraud3 
ift, denfelben Vogel jfomohl mit dem 
Ausdrud Dompfaff, al3 mit dem Au3- 
drud Gimpel zw belegen; denn im 
menschlichen Leben ift ein Dompfaff 
ficher fein Gimpel und ein Gimpel ge- 
möhnlich fein Dompfaff. Aber, tönnt 
ihr mir einen anderen Grund für die 
Verftimmung des Dberhofpredigers 
angeben, al3 daß der Zufall hier einen 
zu guten Wit gemacht hatte, den der 
junge Schwab mit feinen hellen Augen 
und feinem tlaren Verjtand nur ent= 
bedte? 
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Der Geißbock aus Lambrecht. 


Am Pfingſtdienstag lieferte die 
pfälzifche Stadt Lambrecht altem Her- 
fommen gemäß einen Geikbod an die 
Stadt Deidesheim. Diefe Bodliefe- 
rung beruht auf einem Jahrhunderte 
alten NRechtöverhältnig megen der 
Lambrechter Weidebenugung in den 
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werden richtig behandelt 
und ohne Schmerzen 


Mittels meinen eigenen erprobten und 
bewährten Methoden. 

Ich habe die Namen hunderter von Perſonen, 
auch etlicher Nachbarn von Euch, die ſehr dank⸗ 
bar ſind daß ſie zu mir kamen, und welche be⸗ 
ſtätigen werden was ich ſage. 

und laßt mid den Bahn anfehen, 
Kommt dir Sun vian, md Ih Ioerds 
Eud fagen wa3 damit zu maden ift und Euch 
den acnauen Preis angeben. 
Meine Preifefindpdieniedrigitem 
Silberfüllung, 50€ Schmerziojes 
au ) Ausziehen 
Bıatino- > Whalebone 

üllung Zähne 

oldfüllung & s 
ſchon zu..... $1.00 für 


Ne-Enamel $1.00 228. 


ZAHNARZT HAYES 


Unterfuchung frei 
Bofitiv ihmerzloies Aussichen. 
„30 Jahre geidjriebene Garantie. 
Dies ift mein 20. Jahr u. ich werde hier bleiben. 
21 €. Ban Buren Str., swiichen za Gooper’3 
und Wabaih Ave., Fiabella Bldg. 


Täglih bis 9 Abos. Sonntags bis 3 Nadım. 


Neben Siegel Gooper’3. — 
24ma 


Deidesheimer Befiungen, deſſen Gil: 
tigkeit fjogar unter der damaligen 
franzöfifchen Herrjchaft betätigt mur= 
de. Zeugt die Ueberlieferung vom ur= 
müchligen Pfälzer Humor, jo enthüllte 
fich die ernfte Seite durch einen fieben- 
jährigen NRechtsftreit zmifchen den bei= 
den Städten, der zu dem Erfenntniß 
führte, daß Lambrecht der obfiegenden 
Stadt die in den fieben Jahren jähr- 
lich ausgebliebenen Böde nachzuliefern 
hatte. Weber die diesjährige Lieferung 
des Bodes am Dienstag diefer Woche 
wird in der „Pfälziichen Tagesztg.” 
berichtet: Früh Morgen? vor Sonnen= 
aufgang murde der gehörnte Deides- 
heimer, nachdem er fi von feinen 
Lambredter Freunden verabichiedet 
und da8 Bürgerrecht dort aufgegeben 
hatte, vom Lambredhter Hirten in 
Trad und Zylinder geführt, zwar nicht 
wie früher vom Stadtrat im Drnat, 
fo doch von einer fchauluftigen Menge 
unter Abjingen des eigens zu diefem 
Zweck gedichteten Bodliedes: „Der 
Geikbod ift gelommen, er trägt die 
Hörner hoch, er wurde angenommen, 
obgleich er nicht aut roch ufm.” emp= 
fangen und in fein Standquartier, da3 
Gafthaus „Zur Kanne” geleitet. Nun 
erübrigte e3 noch, den neuen Bürger 
auf feine Tauglichteit — bien cornu et 
bien capable — zu unterfuchen, wozu 
eine Kommiffion ihres Amtes maltete 
und als Refultat feftftellen konnte, 
daß er in jeder Beziehung den Forbes 
rungen volllommen entfprede. Die 
Annahmeurfunde wurde dann unter- 
zeichnet und dem Hirten das urfunds 
lich feitgefehte Käfebrot nebit einer 
TlafcheDeidesheimer verabreicht. Tags 
über hatte ber neue Bürger manche Be= 
fuche anzunehmen, die er auch unter 
Führung feines Hirten in der Stabt 
ermwiberte. Nachmittags ift der be- 
kränzte Bod in Gegenwart des Stabt- 
rates bei 65 Mark Höchitgebot verftei= 
gert worden — nicht ohne ergügliche 
Szenen. 
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— 63 ift fe fehön, in einem Lande 
zu reifen, deffen Sprache man nicht be= 
berrfcht. Man ift einem Menfchen viel . 
Be beffen Sprache man nicht ver⸗ 

eht. 
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N : — 





Fig 


Der Mann im Zug. 


Von Augufte Supper. 


liegt in einem fchmalen Tal, das 
dunfle ZTannenmwälder füllen. Ein 
grüner, kalter Fluß mit feichtem und 
fteinigem Bett, und ihm zur Seite bie | 
Zanditraße, dann noch der dem Walb- 
faum abgerungene Bahnktörper fuchen 
im QJalgrund den Weg aus einem 
mwirren Gefchiebe von Bergen hinaus. 

Ylußaufmärts, hinter dem grauen, 
unfröhlichen Bahnhof, ziehen an jehrof: | 
fen Berghängen, deren junge Führen 
beftände da und dort den felfigen 
Grund durhbliden Iaffen, jteile Fuß— 
pfade in gemundenen Linien empor. 
Keine Allermeltswege find das, auf | 
denen der breite Strom der Mafie | 
lachend und gedankenlos wandeln 
mag. 

Einſame und müſelige Menſchen 
keuchen da verſunkenen Blicks und 
ſchweren Ganges empor. Sie tragen | 
Zaften, innen oder außen, und heben 
nur langjam die Füße. Ober es find 
da folche, die mit einem fcharfen Ans | 
lauf den erjten Teil, des Weges neh- 
men. Dann aber fommt ein jäbes | 
Naclaffen, und man fieht und fpürt, 
daf die Gteile des Berges das fühne 
Feuer der Stürmenden unter fich ge= 
bracht hat, wie ein ftarfer Mann einen 
übermütigen Gaul zu glattem Gang 
zwingt. Dber es fteigen lebensfundige, 
weiſe Menſchen bedächtig bergan. 
Schritt für Schritt, ohne Haſt und 
ohne keuchendes Mühen. Leute, die ge— 
lernt und begriffen haben, daß man 
zu den Höhen langſam und unentwegt 
ſtreben muß, und dabei vor die Füße 
ſehen, daß man nicht ſtolpert oder 
rückwärts gleitet. 

Die Vielen aber, die bunten lachen— 
den Schaaren, die zuweilen von der 
fernen Stadt her auf dem kleinen 
Bahnhof landen, die ziehen auf der 
breiten, neugebauten Straße in weiten 
Kehren an den Bergen empor und | 
achten nicht auf die veritedten Pfade. 

Un einem flaren Sommerabend, als 
die Wärme der untergehenden Sonne 
noch im Tal und in den jchmweigenden | 
Wäldern lag, fam ein Jägersmann 
emporgejtiegen. Er war groß, hager, 
jehnig und nicht mehr jung. Gein 
bartlofes, rundes Gefiht mit den 
Iharfausgeprägten Zügen hätte viel: 
leiht an einen Schaujfpieler erinnert, 
wenn e3 nicht fo jonngebräunt und 
vermwittert gemejen wäre. Scheinbar 
mühelos, ganz langfam und gleidj- 
mäßig jchritt der Mann aus, und da= 
bei fah er auf den Weg. Uber nicht 








Der Eleine Bahnhof von Dreibronn | und den Scyutt des 


| wid. 


ſprochen. 


ſicherlich keine Antwort gegeben. 
hätte nur aufgeſchaut 
dunklen Augen, und in dieſen Augen 
wie in dem ganzen Geſicht hätte die 





forſchend und ſcharf mit Jägeraugen, 
ſondern mehr abweſend, als ſeien ſeine 
Gedanken nicht bei ſeinen Schritten. 


Hinter ihm trottete ein Hund, ein 
brauner, ſchlanker Setter, mit glän— 
zendem Fell über den Rippen und 
einem klugen, kleinen Kopf, an dem 
das Stirnbein ſtark hervortrat. Nach— 
denklich wie ſein Herr ſchritt das Tier 
aus. Manchmal blieb es einen Augen— 
blick ſtehen, als überlege es, ob ein 
Weitergehen überhaupt geboten ſei. 
Aber wenn der Hund dann ſah, daß 
ſein Herr ohne zu zögern bergan 
ſtrebte, dann folgte er zufrieden und 
widerſpruchslos. 

In den Tälern und auf den Höhen 
ringsum kannte man dieſen Jäger mit— 
ſammt dem Hund. Der Mann war 
ein ehemaliger Offizier, hieß es. Nach 
der einen Lesart hatte er ſeinen Ab— 
ſchied genommen, nach der anderen ihn 
erhalten. Auch ob er Oberſtleutnant 
oder nur Oberleutnant geweſen war, 
wußte Niemand mit völliger Gewiß— 
heit. Nur darüber, daß er ledig, reich 
und ein eifriger Jäger, aber ſchlechter 
Schütze ſei, waren ſich alle Parteien 
einig. Leer ſchleppte er den Ruckſack 
zu Berg und leer zu Tal. Uber uns 
verdroffen durchitreifte er fein Revier 
aut Sommer- und Winterzeit. Er lud 
nie andere Jäger zu Gaft und hielt nie 
eine Ireibjagd. Mit den Leuten ftellte 
er jich freundlich, aber doch fo, daß 
ihn Niemand zu nah auf den Leib 
fam. Fragen fonnte er beffer ala ant- 
mworten. Er befah fich dieLeute rundum 
und inwenbig, aber von fich felbft zeigte 
er wenig. 

Er hieß Berg. Mande fagten: von 
Berg. Noch andere: Graf Berg. Wie 


nung aufgewacht, daß die Heimat und 
das Ziel nun nahe jein müjfe. 

Uber wie jehr der Jäger grübelte 
Vergangenen 


durchwühlte — er fand nicht, was er 


finden wollte. Vieileicht hatte er ſich 
doch getäuſcht, hatte jenes Geſicht nie 
zuvor geſehen. Er redete ſichs ein 
und woilie zur Ruhe tommen. Wollte 
zu anderen Gedanken, andern Bildern 
überſpringen. Aber wo er Halt 


| machte, drängte fich das bieiche Antlitz 
| ber. 


Zwifhen den jungen Yöhren 
feitmärts am Bergpfad Iugte e3 her= 
vor, e3 jchaute ftill von den verwitter⸗ 
ten Felfen, die aufgetürmt kühn über 
den Weg ragten, es war in den Sand 
unter des Schreitenden Füßen einge— 
zeichnet. x 

Eine heiße Ungeduld padte den Jä— 
ger. Er mar ärgerlich auf den unbe: 
fannten Mann, der wie ein breijter und 
zudringlicher Bettler nicht von ihm 
Und ärgerlih auf fich felbit, 
daß er nicht die Kraft hatte, ſich von 


| diefem Phantom zu befreien. 


Hätte er mwenigitens im Abteil des 
Zuges ein Wort mit dem Bleichen ge- 
Vielleiht der Ton feiner 
Stimme, die Klangfarbe, irgendeine 


| Eigentümlichteit in der Rebe hätte das 
| ans helle Tageslicht gezogen, mas nur 


fo ungreifbar mie aus den Tiefen eines 
dunflen Stromes heraufjchimmerte. 
Dder hätte er den blaffen, fremden 
Mann gerademegs gefragt: „Bitte, 
wer find Sie? wo haben wir ung jchon 
aefehen? Ach bin der und der. —” 
Das märe doch nichts fo Unerhörtes 
gewefen, da man es nit Hätte wa— 
gen dürfen. 

Und doh — der äger hatte das 
Gefühl, dah «3 etwas Unerhörtes und 
dazu etwas Nublofes gemwejen märe. 

Der Schmarzhaarige Mann * 
X 


mit großen, 


Frage geſtanden: „Kennſt Du mich 
wirklich nicht? Haſt Du mich ganz ver— 
geſſen, und der Jäger war nun 


plötzlich froh, daß er nicht gefragt hatte. 


Es wäre etwas unendlich Beſchämen— 
des, etwas tief Bedrückendes geweſen, 
von dem Manne ſo ſeltſam angeſchaut 
zu werden. Da fiel e8 dem Schreiten- 
den ein, dab er doch gar nicht mußte, 
ob der Fahrtgenoffe etwa duntle und 
große Augen aehabt Hatte. Er konnte 
fich nicht erinnern, ihm in die Mugen 
geblidt zu haben. Hatte Doch ber 
blaffe Mann aanz ftil, regungslos 
und in fich verfunfen in feiner Ede im 
Abteil aefeiien. Nicht rechts und nicht 
lint3 hatte er geblidt. Vielleicht hatte 
er jogar geichlafen. Nein — geichlafen 
hatte er ficher nicht. Nicht diefes. Un- 
bewußte, dieje3 Leere, diefes nur Hül- 
lenhafte, das ein fchlafender Menich 
an fich hat, war um den Regungslofen 
gebreitet. Er jchien umflofjen von 
Leben, von jenem tiefen Leben, das inie 
ein ftarfer Magnet abjtößt oder an= 
zieht, mas ihm naht, wenn aud) fein 
irbifches Auge die gewaltige Kraft 
fiebt, die da am Werke ift. Nein, fein 
Schlafender fünnte fo die Seele in fei- 
nen Bann ziehen, daß gar fein Lo2- 
fommen mehr mar. 

Der fcehmale Pfab verlor jett an 
Steile. In einer Kehre führte er auf 
die Höhe; auf eine Waldiwiefe, durch 
die ein Bächlein rann. Der Jäger 
blidte auf mie in Erjtaunen. Fait 
mußte er fich befinnen, wie und marum 
er da ber gefommen. So zäh hatte 
da3 Gefpinft feiner Gebanten ihn um- 
garnt gehabt. Er nahm den Hut vom 
Kopf und mifchte Sich perlenden 
Schmeiß von der braunen Stirne. 
Dann fehrte ex fich zu dem Hund, der 
dicht hinter ihm ftillftand. „So, mein 
Unkas“, jagte er freundlich, „nun mä- 
ren mir oben, nun marten wir auf 
unfern Rehbod.“ 

Der Hund webelte mit dem Schwanz 
und gab einen furzen, undeutlichen 
Laut der Freude oder der Zuftimmung 
bon fih. Dabei jchaute er feinem 
Herrn Elua und Elar ins Gefiht. Und 
merkwürdig: bei Ddiefem Hunbeblid 
mar ed dem Näaer, ala fchaue der 
Mann au dem Zug, deifen Augen er 
doch nie gefehen hatte, ihn lächelnd an. 

Er fchüttelte den Kopf über fi 
felbit und fchritt durch das faft hlü- 
tenlofe Gra3 der maldumfäumten 


er da an jenem Abend mit der Flinte | MWiefe nach dem Bach, ber mit leifem 
Sludfen und Gurgeln zmifchen Stei: | 
was nicht mit der Xaad und mit dem | "en, Farnen und faulendem Holzmert 
| aus dem Diumnfel des Waldes herbor- 


bergan jchritt, befchäftigte ihn etwas, 


* an der Berahalde hin zufammen- 
ing. 

Er hatte im Zug, dem er drunten 
am Bahnhöflein entjtiegen, mit einem 
Manne zufammen im Abteil gefeffen, 
deſſen Geſicht er ſchon irgendwo ge— 
ſehen zu haben glaubte. Dieſes Geſicht 
war keines von denen, davon zwölf 
aufs Dutzend gehen. Darum konnte 
es auch keine Allerweltsähnlichkeit ſein, 
die ihn da berührt hatte wie eine ferne 
Erinnerung. Bleich war das Geſicht 
geweſen, etwas müde, etwas verſchloſ— 
ſen. Dazu von pechſchwarzem Haar 
umſtanden, ſo daß die fahle Farbe be— 
ſonders kraß hervortrat. Ein angeneh— 
mer Ausdruck war darin, aber dabei 
auch ein unbequemer, einer, der An— 
ſprüche an einen ſtellte, wie eine In— 
ſchrift am Weg, an der man nicht vor— 
beikommt, ehe man ſie entziffert hat. 

Jetzt noch auf einem einſamen 
Bergpfad, den der Jäger emporſtieg, 
wirkte dieſer ſeltſame Eindruck nach. 
Nicht nur die Frage, wo er den Mann 
ſchon geſehen. ſondern faſt mehr noch 
die, was wohl aus dem bleichen Ge— 
ſicht herausleuchte, quälte den Schrei— 
tenden. Er ſah nicht, wie der Tal— 
grund und die Wälder an den Berg— 
hängen im Widerſchein eines feinen 
Himmelsglanzes lagen, wo ihr in der 
Tageshitze erſchlafftes, verdroſſenes 
Ausſehen ſich geheimnißvoll wandelte 
zu der hohen und heiligen Feierlichkeit, 
die der ruhevollen Nacht den Weg be— 
reitet. Er ſah nicht, wie drunten der 
Fluß lebendiger glitzerte, als er es den 
Tag über getan, wie die weißgeſäum⸗ 
ten flachen Wellen hlicher des We⸗ 


| 


ge3 zogen, al3 fei in eine Hoff- ' 


fam, um jewfeit3 des Wiefenftreifens 
wieder darin zu verfchwinden. 

Nicht weit vom raunenden Waffer, 
binter einer hohen, einjam ftehenden 
Tanne lag ein Feläblod, alß fei er 
eigen? zum Sib dort hingemälzt. Der 
Jäger fchritt darauf zu, nahm den 
Ylintenriemen von der Achfel und 
feßte fich, das Gemehr über die Knie 
nehmend. Neben ihm legte fich ber 
Hund ind Gras, doch eher wie zur 
Macht al3 wie zur Raft. Zautlos, ala 
fei die Welt und all ihr Treiben ver- 
funfen, war e® ringdum. Nur da3 
MWaffer raunte eine leife MWeife, auz der 
eö bald mie fernes, klingendes Lachen 
und bald mie einfürmiges Meinen 
drang. Der Näger horchte darauf hin, 
ohne e3 zu mwiffen und zu wollen. lind 
einmal mar es ihm, al3 müffe die 
Stimme des Mannes im Zug, die er 
nie gehört, Klingen mie die Meife des 
Waſſers. 

Und da konnte er ſich nicht mehr 
ärgern und nicht mehr den Kopf fchüt- 
teln über den Zug feiner Gedanfen. 
Zräumend fah er ihnen nad), nicht fpi- 
rend, nicht fchnüffelnd und mühlend, 
nicht barjch fie fragend: Woher. und 
mohin? 

Da famen fie näher, ganz zutraulich 
und ohne Arg. Und auf einmal wußte 
er, mo er den fremden Mann fchon ge 
ſehen hatte. 

Vor vielen Jahren war e3 gemwefen. 
Er fam beim von der Kabettenfchule 
ind Elternhaus. Ein kleiner Knirps 
war er noch, dem die Kadettenuniform 


wie eine Maslerade zu Geſicht und das 
Kadettenweſen 


wie eine Masterade zur 


— — —— — — — 


| 


Kindesfeele ftand. Seine Mutter hatte 
er abtüfjen wollen; auf ihren Schoß, 
an ihre Bruft fich fchmiegen, weil es 
da jo warm, fo gut war. ber die 
blanten Knöpfe an feinem Rod, bie 
Biefen in den Hojen ftanden mie ein 
Dorngehege ver dem erträumten Glüd, 
und wenn der Vater fagte: „Helmut, 
du ‚bift Soldat, vergiß das nicht“, jo 
war das, ala ub das Tor zu einem ſon⸗ 
nenhellen Garten voll Blumen zuge: 
Ihlofjen würde. Und da’ mar ein 
alter Pferbetnecht gemweien, der o- 
bann. Ym Pferdeftal mwar’3 marm 
und ftill, und der Johann erzählte bie 
Geihichte von der Xorelei und vom 
Mäufeturm, denn er war .ein Sohn 
des Rheinlands, dem der Mund leicht 
überging bon diefen Dingen. 

Vor der Jungfrau Xorelei mit den 
goldenen Haaien und dem geizigen, 
harten Biſchof und feinem gräßlichen 
Los hielten die Kadettentnöpfe und 
die roten Hofenbiefen nicht ftand. Her= 
ausgefhält aus dem Goldatentleid 
und in den Iofen, leichten Kinderfittel 
geftedt war jung Helmut, wenn diefes 
Erzählen losging. An eing unjagbar 
beglüdende Freiheit geführt fühlte fich 
der Stnabe an des Anechtes Hank. 
oe biefer Aneht hatte das Ges 
iht — 

U nein — mie töricht war e8 doch, 
das nur zu denfen! Der Fremdling 
war doch bleich und noch nicht alt, fah 
müd und einfam aus, nicht mie der 
fröhliche Rheinländer, den längjt bie 
Erde dedte. Aber dennoch — den— 
noch — 

Der Vater ſtarb. Und bald darauf 
an nagendem Heimweh die Mutter. 
Der Sohn ſtand, ein ſtrammer Leut— 
nant, am offenen Grab. Er hat auf 
die Zähne gebiſſen, daß es knirſchte. 
Kameraden und Vorgeſetzte ſchüttelten 
ihm nachher die Hände und ſagten, wie 
männlich er ſich gehalten. 

Unter einem grauen Himmel ging 
er heim ins leergewordene Vaterhaus. 
Die Füße waren ihm unſäglich ſchwer, 
als er die Treppe emporſtieg. Aber er 
mußte ſtark ſein und männlich; ſo 
wollten's alle, ſo verlangte es die ganze 
Welt von einem Mann und Krieger. 
In der Mutter Zimmer fand er die 
grauhaarige Brigitte, die immer nur 
die „Gitte“ hieß im ganzen Haus. 

Er wollte ſie hinausſchicken, wollte 
ſie bitten, ihn doch allein zu laſſen. 
Aber er hatte den Mut nicht, den 
Mund aufzutun. Es war ihm dunkel, 
als ob mit dem erſten lauten Wort alle 
Mannheit, alle Tapferkeit, die man 
eben an ihm gerühmt hatte, ent— 
ſchlüpfen müßte auf Nimmerwieder— 
kehr. Da drehte ihm die Alte ihr ver— 
ſchrumpftes Geſichtlein mit den ver— 
ſchwollenen Augen zu und trat leiſe an 
ihn heran. Den Helm, den er in der 
Hand hielt, nahm ſie ihm ab, und 
dann den Degen und nachher noch den 
Rock. Ganz bedächtig tat ſie das und 
legte Stück für Stück ſorglich auf den 
Tiſch. Dann drückte ſie ihn in Mut— 
ters weichen Stuhl, nahm ſeinen Kopf 
in den Arm und ſagte einfach und feſt: 
„So, nu wein mal, Jungchen.“ Da 
war eine eherne Feſſel von ihm abge— 
fallen, und er hatte geweint wie ein 
Kind im Arm der Magd. 

Die Gitte war's, an die des Fremd— 
lings Geſicht gemahnt hatte — Nein 
doch, nein! Das war ja zu lächerlich, 
da an eine Aehnlichkeit zu denken. Und 
dennoch — dennoch! 

Dann ſind da nach Jahren zwmei 
Männer in einem eleganten Zimmer. 
Der eine iſt Helmut Berg im Sam— 
metkittel, denn er iſt bei ſich zu Hauſe. 
Der andere, gleichalterige, krank aus— 
ſehende, trägt Reiſekleider und hält 
den Hut in der Hand, als ſei er im 
Begriff, aufzubrechen. Sie reden mit— 
einander, und Helmut Berg hat ein 
Würgen in der Kehle und einen ſchwe— 
ren Druck auf dem Herzen. Denn der, 
der da auf die Reiſe nach dem Süden 
gehen will, der iſt ſein liebſter Freund, 
und todgeweiht, wenn nicht ein Wun—⸗ 
der geſchieht. O, böſes Reden, wenn 
man nicht aus dem Kern der Sache 
reden darf und kann und will. 

Und plötzlich lacht der Mann im 
Reiſekleid. „Helmut“, ſagte er, „du 
ſollieſt das nicht tun, du ſollteſt dich 
nicht ſo quälen! Ich weiß ja, daß ich 
ſterbe. Es iſt nicht ſchlimm zu ſter— 
ben, wenn man dazu reif und fertig iſt. 
Ich häute mich, ich ſchlüpfe aus der 
Puppe. Mehr iſt es nicht. Wir mol- 
len wie Männer miteinander reden. 
Ich gehe jetzt. Leb wohl! Denk gern 
und oft an mich. Doch denke nie, daß 
an mir etwas Totes ſei, es ſei denn 
das bißchen Gerüſte, das mit jedem 
Stück Brot, das ich genieße, verſchoben 
und verändert wird. Ich, der ich dich 
jetzt grüße — mie du mich zum letz— 
ten Mal — ich werde erſt völlig leben, 
wenn ich tot bin. Behüt dich Gott!“ 

Und er war gegangen mit feſtem 
Schritt, ein Leuchten im ausgemergel⸗ 


Aen Geficht. 


Ja, ja, der war es wohl, an den des 
Mannes bleiches Antlig im Zugabteil 
erinnert hatte. Er jah zwar ganz an= 
der3 au, jener junge Graf Wilmans- 
dorf, der in Kairo an der Schmind- 
fucht geftorben ift — aber dennoch. 

Dpver halt! — jekt mird es Tag! 
© ift’3: Das Meer ift da, das graue 
Nordmeer, das hereinfommt bis tief 
in die jandigen Dünen, an deren Fuß 
der Strandhafen immer wieder müh- 
felig angefiebelt wird und nicht bleiben 
mill, weil felbft ihm, dem Genügfam- 
ften aller Genügfamen, diefes Leben in 
einigem Kampf und bitterfter Armut 
zu fümmerlich ift. Hinter dem höchften 
Dünenberg, der wie ein Riefe aus all 
der Flachheit tritt, ift eine meite Heide. 
Kleine Blumen von fremden Formen 
und Farben zittern dort: im nimmer 
rubenden Wind. An der Mitte biefer 
einfamen Halbe ift ein junges, molliged 
Schaf an langem Strid angepflödt. 
Klagend und traurig fommt in kurzen 
Paufen fein Blöten herüber zur Düne, 
ja bi3 zum Meer, 


das in 


Ueber die Düne her tommt Helmut 
Berg. E38 hat ihn gelodt,.diefen Chim- 
boraffo von Iofem, weißgrauem Sand 
zu überqueren. Ein Mübfal, ja 
faft ein Abenteuer war ed, von ber 
Meeresfeite her heraufzuflimmen. Und 
nicht das förperliche Abmühen allein 
ift’3, was den Mann müde madt. Es 
ift etwas fo Hoffnungslofes, das Was 
ten und Zurüdjinten im riefelnden 
Sand. Die Seele will ermatten bei 
biefer Sache. Da ift nirgend Kraft, 
nirgend Härte, nirgend ein Buntt für 
mannbaften Angriff. In Wingzigteiten 
zerfließt alles. Das Kleine, das Aerm- 
liche will über einem zufammenfchla- 
gen. 

Der Schweiß perlt unter dem Lo— 
benhut, den der Mann trägt. Er muß 
ihn abnehmen, muß Luft jchöpfen; es 
ift ihm eng und heiß, ‘zum Erftiden. 
Ein feltfamer Gedante fommt aus der 
Tiefe auf ihn zu. „Das ift dein Leben, 
Helmut Berg“, Llingt e& ihm in ber 
Seele, „du mwateft dahin in riefelnden 
Nichtigkeiten.. Und fie freffen beine 
Kraft und freffen beine Tage. Nie- 
mals wirft bu auf eine freie und ftolze 
Höhe tommer. Du fintft ein, tief und 
immer tiefer, du mußt erftiden in all 
dem Kleinen, dem Unfruchtbaren.“ 
Eine beflemmende Angft, und dann 
ein fühner Troß fam über den Mann 
und trieb ihn hinauf auf den Dünen- 
berg. Oben ftand er ftill und atmete 
tafh und trodnete fich die Stirn. 

‚ Dann hielt er Ausfchau und fah bie 
einfame Heide und das angepflödte 
Schaf und die weiten Ketten der Diü- 
nen, und dahinter da8 Meer. Bang 
und beflommen blieb ihm zu Sinn in 
der gewaltigen Dede unter dem grauen 
Himmel, wo nichts Freudiges grüßte. 

Und auf einmal hörfe er eine Men- 
ſchenſtimme, eine klingende, ſtarke 
Männerſtimme, die das einförmige 
Rauſchen des Meeres, das Blöken des 
Schafes und das Raunen des Windes 
übertönte wie heller Glockenklang. 

Sehen konnte er niemand. Der 
Sprechende mußte ſeitwärts hinter 
einem der niedrigeren Dünenhügel 
fteden, die wie ftarre, graue Kuliffen 
die Heidefzene mit den zitternden Blu- 
men und dem Schaf umjtanden. Hal- 
Iend famen merkwürdige Worte daher, 
Worte, wie fie fonft vielleicht ein Men» 
Ichenherz Tauilos mit der verfchmiene- 
nen Ginfamfeit mechfelt, in die fein 
Laufcher jemals hineinhorcht. 

Helmut Bera fpürte, daß er ba 
etma3 hörte, mas niemand hören follte, 
mas ein Menfch mit feiner eigenen 
Seele und mit dem großen Gegenüber 
einer jeglichen Menfchenfeele fprach in 
grimmigem Müffen. Aber mie er 
horchen und horhen mußte, ohne e3 zu 
mollen, da erfchauerte er doch, ala fei 
au? der Sanbfuliffe heraus eine Stim- 
me gelommen für ihn allein. So, mie 
in uralten Zeiten die Stimme Gottes 
au feinen einfam mwandernden Anechten 

am. 

Nicht alles, wa3 der Unfichtbare in 
ben Dünen jagte, mar no) in Helmut 
Bergs Gedächtniß. Aber manches 
hatte er niemal3 vergefjen fönnen. 
„Herr Gott, du bift unfere Zuflucht 
für und für, ehe denn die Berge mor- 
ben und die Erde und die Welt ge- 
Thaffen morben, bift bu Gott von 
Emigfeit zu Emigfeit. Sie jagen, du 
feieft nicht; aber mie könnte dann 
meine Geele zitternd nach dir meilen, 
wie der Magnet zum Pol? Sie wollen 
mir meinen jchwarzen Roc verefeln, 
fie mollen mir den Boden unter den 
Füßen wegnehmen, fie fagen, ich baue 
auf Flugfand und meine Feitung fei 
eine wandernde Düne. ch höre ihre 
Stimmen um mich wie Rabenträchzen, 
das erklingt, wo ein Aas iſt. Herr, 
Iheuche fie, ehe fie mich zerhaden! 
Herr, fcheuche fie, und zeide ihnen, daß 
du lebjt und daß ich in dir lebe. E3 
tft Faft zu viel, ma® über mich fam. 
Das Alte ftürzt und um mich ftäubt 
der Schutt, al3 wollt er mich erftiden. 
Herr, du Gemaltiger, der du die Ein- 
famteiten fülleft, aß meine Seele, die 
ba tft wie eine weite Wüfte, nicht län 
ger einfam fein. Unb wenn ich nicht 
beides haben kann, meine Vernunft, 
bie zu erfennen jtrebt, mie die Räder 
im Uhrwerk des Weltgeſchehens ſich 
drehen und ineinandergreifen, und zu— 
gleich dich, der du die ſelige Ruhe biſt, 
dann laß mich lieber werden mie 
ein unvernünftig Tier, wie dort das 
Tier am Strick, das hinüberblökt ge— 
gen das Meer. Ich kann's nicht tra— 
gen, ein Menſch zu ſein ohne dich!“ 
Das etwa war's, was Helmut Berg 
vernahm. Regungslos ſtand er, vom 
ſalzigen Meereswind umweht, ergrif⸗ 
fen bis ins Innerſte. 

Da rang auch einer mit dem Boden— 
loſen, mit dem Verſinken im Sand. 
Und heißer, blutiger rang der, als er 
ſelbſt jemals gerungen. Ein Pfarrer 
wohl. Aber einer von jenen, die ge— 
ſandt ſind wie Schafe mitten unter die 
Wölfe. Die ohne Taſche und ohne 
Beutel, ohne Beſinnen in die Fremde 
zogen auf ihres Herrn Geheiß. Einer 
von den Schildloſen, die, halb Tor, 
halb Held, wie Kinder in ihre Kämpfe 
ziehen und wie Männer fechten und 
fallen. Und dieſer Mann ſah dem 
Fremdling im Zugabteil gleich — — 

Der Jäger auf dem Felsblock unter 
dem Tannenbaum riß die Augen auf 
und ſchaute um ſich. Wie ſinnlos war 
doch, was er eben gedacht hatte! Jenen 
ſeltſamen Redner hinter dem Duͤnen—⸗ 
hügel hatte er doch niemals von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht geſehen. Ja, er 
hatte es vermieden, auf der kleinen, faſt 
menſchenleeren Inſel nach ihm zu ſu— 
chen. Es wäre ihm ſtörend, wäre ihm 
eine Pein geweſen, dem Manne zu be— 
gegnen. Und dennoch — — 

Unkas, der Setter, ſtand jetzt lang⸗ 
ſam auf. In ſeinen klugen Augen 
war ein faſt funkelndes Leuchten. Ein 

ittern lief durch den hagern Hunde⸗ 

ib, ſo daß das glänzende Fell ſicht⸗ 

r ſchauerte. Berg entſicherte 

Drüben, wo das Büchlein 
Wald Tälüpfte, trat ber Bod 
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gains und ſollte Jeder ſich davon überzeugen, daß das neue Waaren⸗ 
haus von LINNING & COMPANY, 3239 45 Lincoln Ave., Die beiten und 
größten Bargains gibt, wie nie ein Gefhäft an der Nordjeite zupor getan. 


Hanf ul: Formen, 


wert bis 3u $3.50, zu 


Diefe un er: a 
bergleichliche 

Offerte 

fhließt ein 

eine präd- 

tige Aus» 

wahl popu⸗ 

lärer großer E 

und mittlerer Saffons, in ſchwarz 


und arben, die bübiceiten Mu: 
fter diefer Sailon, Werte vorhan— 


den aufwärts bis zu 1 98 
+. 


3.50, fpesiell für 
tag................ 
Hüte frei garnirt. 


Sams 
Damer:Hals: 
trachten 


Dutch und 
N Coat Stra: 


Suit3 für Damen und Mädchen, 
eine febr intereffante Partie bon 
eleganten und modernen Etbles, 
angeiertigt aus 
Ehed3. Wildungen und einfahen 
Serges, wert bis au $25, I 


ass oeieht 1 2 9 
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Eine Gruppe eleganter 
Moden in Yawın Waiits 


niedrig. Hals 

2 lange ober 

lurze Aermel 

und viele ge— 
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reich beitidten oder Tuded Stonts, 
ne befegt in ben beliebten 
bulgarifhen Eifelten, Größen auf- 
märt3 bi 46, zum dc 
Verlauf Samstag. ...... +.» 


den für 


gen, $1. 


Er ficherte, äugte und Tritt dann 
heraus, den zierlihen Kopf mit dem 
blanten Gehörn ohne Unruhe nad) bet 
fernen Tanne wendend. Dem „säger 
fah er ins Geficht, voll und groß und 
friedlich. „Hahn in Ruh“, jhien er 
zu fagen, „die Erbe hat für uns alle 
Raum, und diefer Abend foll fein Blut 
fehen. Du bift mein Freund, mein 
Bruder, und du tuft mir nichts.” 

Und ruhig fing der Bod zu äfen an. 

Helmut Berg aber hatte eine jonber= 
bare Empfindung. Er meinte, der 
Frembling im Zugabteil hätte ganz 
ähnlich gefprochen, wenn er gejprochen 
hätte, und er nide jet auß einer Yerne 
ber zu der Waldiwiefe herüber. Do 
ftand der Xäger auf. Er ficherte bie 
Flinte wieder und hing fie über. Der 
Bod tat einen weiten Sat ins Gehölz, 
und Untas fläffte zitternd auf; doch 
machte er in aualvoller Selbftbeherr- 
fchung nicht Miene, vorzubrechen. Der 
Herr jah auf ihm nieder und lächelte. 
„Ich weiß, daß du ein guter Hund bift, 
Alter. Laß fahren dahin! Jch jchieß’ 
ins Zentrum, fo oft du’3 Haben millit, 
und gehe doch immer mit leerem Ruck⸗ 
fad heim. Wir paffen für einander. 
Aber das möchte ich mwifjen: mo ich den 
Mann aus dem Zuge fon gefehen 
habe? —" 

Es dunfelte, al3 Hund und Herr zu 
Tal fehritten. Die erften Sterne qin- 
gen auf, und von den fernen Höhe: 
orten fam Betglodläuten. 3 galt zu 
bremfen auf dem abihüffigen Pfad 
und lanafam auszufchreiten, ſonſt 
wäre man leicht in Schuß gelommen. 

An einer böfen Stelle, dort, bei den 
hängenden Felfen, wo ber Weg eine 
Strede mweit faft ift wie ein Dad, fam 
jemand dem Herabjteigenden entgegen. 
Schon war’3 zu dDämmerig, um [ich zu 
erfennen. Nur daß es ein Weib jei, 
ſah der Jäger. 

Und er jad, daß das Weib eine Laft 
trug, und daß fie jchmwer und müh- 
felig daherfam. Da jtieg er rajcher ihr 
entgegen und nahm den Korb von 
ihrem Kopf und trug ihn ihr zu Berg. 

Sie fagte nicht viel zu folchem Tun. 
Ahr Atem giag wie ein Keuchen, da ift 
bös reden. Aber als fie auf der Höhe 
anfam, trat fie hart an den Jäger, 
ber jet in ein runzeliges, altes, Tleines 
Gefiht blidte, das zu ihm auffchaute 
wie in forfchender Neugier. 

„Ei“, fagte fie in der breiten Spra- 
che jener Wälder, „jet han i doch 
g’meint, Gie feiet der Mann aus 'm 
Zug, der mo mit mir von Heimlinge 
’reig’fahre ift. — Aber jeht fieh i grad 
— Gie find’3 doch net. Die gute Leut 
fehet halt älle enander gleih. Weil 
fe älle de Herrgott zum Vatter hänt. 
Gut Nacht! Und vergelt’3 Gott viel 
taufenbmol!“ 

Sie 'ieh fich den Korb auf den alten 
Kopf Heben und ſchritt weiter. Helmut 
Berg fchaute ihre nad. War’ denn 
verhert? War’3 Trug des Satans? 
Das verfchrumpfte Huzelgefichtlein im 
Dämmerlicht hatte audgefehen mie ber 
Mann im Zug— ” 

Der Käger pfiff dem Hunb und 
wandte um. Auf den Kehren der fer- 
nen Zandftraße fang eine helle Stim- 
me: „Der Pilger auß ber Tyerne zieht 
feiner Heimat zu, dort leuchten jeine 
Sterne, dort fucht er feine Ruh’.“ 

An den einförmigen Sang hinein 
örte Helmut Berg eimaß wie das 
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Und es 


Weitere Samflag - Herabfehungen 
in Rleidern, Suits und Coats 


Cuits für Damen und Mädchen, eins 
fach geichneidert u. Cutawan Facons. 
in Bedford Cordes, Wbip KCords, 
Serges und fach Mifchungen, wert 
bis au $20, fpesiell ber» 


1 Partie weiße Lingerie Kleider, in 
Lamn und Sticderei-Voiles, bübich be» 
fest mit Spiven und Stideret, wert 


bis au 9.08, fpeziell ber: mr 2 
5.95 


50 Kleider für Damen und Mädchen, 
in Seide, Chiffon, Ceide Poplins 
und Charmeufe, in einer guten Auss 
wahl don Farben und in erflufiden 


Etbles, wert bis $25, 1 95 
Iveziel beradgefest —W 
Daͤmen- und Mädchen Kleider, in 
Seide u. ganzwollenen Serges, alles 
exlluvive Sthles und beſetzt nach der 
alferneueften Mode, wert 

bis 12,50, fpeaiell herab: 


gefekt für Samitag auf.. ” 


Bedford Corp, 


zu $20.00, ſpesiell 
für Samſt a'g und 


3.00 und 3.50 Oxfords für Da— 
men offerirt zu. » » 


+ + + + 
Suipenappet Damen 
werden bdiefe Gelegenheit 
zum Anlauf bo weißen 
Bud Oxfords3 willlommen 
beißen, fomohl zum Knö⸗ 
pien wie in Anlle ZTies, 
fowite IZand, Batenk 
Eolt3, Gunmetal3 oder 
ſchwarze GSuedes, Alles 
13.00 und 3.50 Werte — 


Im Candy: Dept. 


Ice, Cream Sandwiches, 
gefüllt mit delilatem, 2 
zartem Cream......... 
Jelly Beans, 1 
Pfund Tlae 
Affortirte Chocolated, die 
29c Corte, Sams: 15€ 
tag, Pfund 


Verlauf 


Werte, 
Paar 


‘mmer der oleihe und immer unter- 
tweg3 auf der Reife nach der Heimat. 
Kühl fchauerte der Wald rings im 
TIalgrund, und immer heller flimmer 
ten die Sterne. 


Die „künſtlichen Paradieſe“. 


Von Zeit zu Zeit lenkt ein kleiner 
Skandal, ein plötzlicher Tod die Auf— 
merkſamkeit auf die heimlichen „para— 
dis artificiels“, die der Monmartre, 
das Quartier Latin oder Montpar— 
naſſe verbergen oder auch nicht mehr 
verbergen. Seit Baudelaire iſt Pa— 
ris um einige „ivreſſes“ reicher gewor— 
den. Opium und Haſchin ſind, wie 
es ſcheint, recht harmloſe Vergnügun— 
gen geworden. Man verlangt ſtärkere 
Künſte als jene Traumſpiele des fer— 
nen und nahen Oſtens, und die moder— 
ne Chemie und Medizin war erfinde— 
riſch und willig genug, die Hand zu 
bieten. Sie hat den Chineſem bereits 
das Morphium gegeben, das das 
Opium töten ſollte, aber wie man ſagt, 
den Teufel nur mit Belzebub austrieb. 
Sie hat den Europäern den Aether 
und das Cocain beſcheert, die das 
Morphium außer Mode brachten, weil 
ſie noch heftigere Genüſſe verſprechen. 
Ich bin natürlich nicht ſo einfältig, die 
Wiſſenſchaft und ihre Geſchenke an— 
zuklagen. Denn es kann ſich bloß um 
die Mißbräuche handeln, die mit den 
ſonſt ſehr nützlichen Drogen getrieben 
werden und die leider der Ueber— 
wachungsdienſt nicht vollkommen un— 
terdrücken kann. 


Es iſt ſchwer, ſich von den tatſäch— 
lichen Zuſtänden ein genaues Bild zu 
machen. Man müßte ſelbſt in die Gift— 
höhlen eintreten, man müßte ein Ka— 
merad der „Toxicomanen“ werden, 
müßte auch Arzt ſein, um alles zu ver— 
ſtehen, was man ſieht. Am Ende iſt 
es auch für den Fremden immer etwas 
unangenehm, über die Schattenſeiten 
einer Stadt wie Paris zu ſchreiben. 
Das ſieht leicht aus, als ob man im 
Gefühl einer nationalen Immunität 
die Gebrechen eines andern Volkes als 
ein Zeichen des moraliſchen Verfalls 
ſtigmatiſieren wollte. Ich bin der 
Ueberzeugung, daß dieſe „Laſter“ heute 
in jeder Weltſtadt gedeihen. Vielleicht 
gelingt es der Polizei, ſie etwas ein— 
zuſchränken, ſie wenigſtens in die ver— 
borgenſten Schlupfwinkel einzuengen. 
Aber ſolche Neſter gibt es überall. 
Was Paris betrifft, ſo hat jetzt die 
neue Wochenſchrift „Le Fait de la Se— 
maine“ eine eingehende Umfrage über 
dieſe modernſten Laſter veranſtaltet, 
und das folgende ſtützt ſich durchaus 
auf dieſe Veröffentlichung. Die Wo— 
chenſchrift glaubt übrigens, eine pa— 
triotiſche Pflicht zu erfüllen, wenn ſie 
dieſe Nachtſeiten aufdeckt. 


Ich folge ihr nicht in den Beſchrei— 
bungen der Schauſpiele, denen man in 
den Nachtlokalen von Montmartre be— 
gegnen kann, wenn ein armes Opfer 
des Giftrauſches in eine Nervenkriſe 
verfällt: Das Traurige an dem Kul⸗ 
tus des Cocains iſt ſeine äußerliche 
Nüchternheit. Die Verehrer des 
Opiums, des Haſchiſchs umgeben ſich 
mit einem Dekorum der Schönheit. Sie 
ſammeln ſich in Ateliers, die eine 
tünſtleriſche Atmoſphäre ausſtrahlen. 
Das Cocain wird einſam genommen, 
raſch, —* Gemütlichteit. Es iſt ein 
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Coats für Damen und Mädchen, 
in neuen % Längen, angefertigt 
aus feiner Serge, fanch Mafch: 
ungen oder Bedford Cord, nad 
neuefter Miode befekt, wert bis 
berabaefett 
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Handſchuhe 
Lange ſeidene 
Handſchuhe 
Damen, 16 Knöpfe 
Länge, ſchwarz od. 


weiß, mit doppel⸗ 
ten Tips, 


Samstag Spezialitäten in 
Strumpfiwaaren. 
„Blad Eat” 
Marie fein g& 
rippte Da 


: ron, Clay fan 

c arae 

° ribpte * 
Grö⸗ 


trumpfe, 
4a bis 6, 
GRr. ur 


Unterzeug 


Keine Gau ae 
Union Cuits für 
Damen, m.Square 
niedrigem Hals u. 
ohne Wermel, 
Senielängen, 


Um» 
brella Muiter 


50c Werte 
tag, Suit 


39c 
Palbriggan Hemden und Ho— 
fen für Männer und Anaben, 
fehr aute 50€ Qualität, Gro⸗ 
ben bon 32 bis 44, 
Camstag, per 
Garment. ..ouunonun.e 
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für Damen 
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geblümten Lana 
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Lawn⸗Kleider 
für Kinder 
Eine große Aus— 
wahl von weißen 
Lawn,⸗ Kleidern 
für Kinder, be— 
ſetzt mit Spitzen 
und Stickerei, 
Größen 2 bis 14 
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regt e3’ die geiftige Tätigkeit an, aber 
da immer jtärfere Quantitäten nötig 
werben, ruinirt e3 den Körper. Aus 
der anfänglichen angenehmen Anres 
gung werden Halluzinationen mit völs 
liger ntoriention. » 

Das Schlimme an diefen ulttamos 
dernen „Irunfjüchten“ ift die Pro- 
jelgtenmacherei.._ Die Mädchen von 
Montmartre oder de3 Quartier La- 
tin, die darüber befragt wurben, ge= 
Itanden alle, daß eine Freundin fie 
dazu gedrängt hatte. Sie geftanden 
auch, daß fie faum recht müßten, iwa= 
rum fie fich dazu verführen ließen. So 
pflanzt fich da3 Uebel mit unmibderjteh- 
Iiher Gemalt fort und greift um fi. 
Der Wunfcd) nach Heilung tritt felten 
auf. Die Statiftik ift noch nicht im» 
Stande, verläfjige Auffchlüffe zu geben. 
Die Piychiater verfichern übrigens, baf 
in den legten Jahren die Zahl ber 
Opfer ftändig zugenommen hat. Ues 
ber die Morphinomanie hat Herr G. 
Pichon eingehendereBeobadhtungen ans 
geitellt, um zu erfahren, melde Bes 
rufsklaſſen fi am ftärkften beteiligen. 
Unter 66 Männern fand er 17 Xerzte, 
7 Studenten der Medizin, 5 Apothes - 
ter, Studenten der Pharmazie, 
7 Arbeiter, 3 Krantenpfleger, 2 Qabos 
ratoriumsdiener, 3 Künftler, 2 
Schriftiteller, 1 Priefter, 1 Offizier 
ufm. Bon 54 rauen waren e3 12 
Gattinnen von Xerzten, 4 Apothelern, : 
13 Halbmeltlerinnen, 11 Arbeiterinnen 
aller Berufe, 3 Damen der Gefellfchaft, 
1 Nonne ufm. Daraus geht hHerbor, 
daß die Verbreitung der Toriomanie 
mit der Leichtigkeit der Giftbefchaffung 
zufammenhängt. Ym Hofpital SE, 
Anne, das für meibliche Nerventrante ' 
beftimmt ift, werben jährlich 30 bi 40 
folcher Opfer verpflegt.. Dabei find: 
berhältnipmäßig menig XÜobesfälle, - 
amwei bi3 drei, zu konftatiren. Die 
Cocainomanen waren übrigens meis 
ftend vorher dem Morphium oder dem | 
Aether ergeben. | 


f 

Die mwirffamfte Abhilfe befteht na= ! 
türlich in der Unterdrüdung des Vers | 
fauf3 der Gifte. Nah den Erflärun 
gen der Polizeipräfeltur gibt e8 in 
Paris höchften 30 Apotheker, die den 
verbotenen Handel regelmäßig betrei⸗ 
ben. &3 it jchwer, ihnen das Hand» 
merk zu legen, ba fie niemals auf fti- 
fher Tat zu ertappen find. Gie trefs 
fen alle möglichen Vorficht3maßregeln. 
Sie führen natürlich ein offizielles 
Regifter über die mebizinifchen Gifte, 
bie fie im Vorrat haben und bie fie ber- 
faufen. Daneben halten fie ich einen 
Vorrat, den fie ohne Kontrolle bezo— 
gen, au8 dem Auslande, wie offiziell 
gejagt wird. Uebrigens dienen ihnen 
auch die regelrechten ärztlichen Res 
zepte ala Dedung gegenüber den Be- 
börben. Sie geben nicht3 ohne biefe 
Rezepte heraus, aber fie liefern mehr- 
mal3 auf dasjelbe Rezept, das fie ohne 
Datum verlangen. Man beichulbigt 
bejonder3 das Ausland, die Gifte auf 
bem Wege der Boft — ala Mufter ofne 
Wert — einzufchmuggeln. Die am 
de la Semaine” erzählt, daß ein 
thefer in Frankfurt gegen Einjenbung ’ 
bon vier Marf ohne meiteres ein ! 
bon bier Gramm Cocain überfanbt 
habe. Das Paket enthielt nicht 8 
ringſte Angabe über den Abſender, der 
ſomit keiner Gefahr ausgeſetzt ſcheint 
Sollten ſich dieſe Angaben bewahr 
— * wãre jedenfalls eine internali 
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ügangs - Wegweiier. 


„Neber Say Die.“ 
— „ibe Zhird Degree.” 
„be Unwriiten Law.“ 


„ibe Vote.“ 
Bar! — Allerlei Attraltionen, 
tb. — Ullerlei Attraltionen. 
dien Souci-Gärten. — Allerlei 
»OriiO en 


art. — Mlerlei Attraktionen. 


€ HSoute. — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. 


Mienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


Baniflamifhe Strömungen. 


Der Kölnifchen Zeitung wird An- 
Mai aus Beirut gemeldet: In 
 Miien regt fich bedrohlih der Pan— 
Hlamismus gegen die folonialen Be- 
frebungen der europäifchen MWeit- 
mächte. Namentlich jetzt, wo ber 
Iſam aus Europa vertrieben wird, 
beſinnen ſich die aſiatiſchen Moſlim 
darauf, daß alle Freundlichkeit der 
Weſtmächte allein ihren Grund hat in 
der Ausſicht auf einen tüchtigen Ge— 
winn. So ſehen die Moſlim in Sy— 
rien mit einem Male die Dinge, die 
um ſie herum vorgehen, mit ganz an⸗ 
deren Augen an und bewerten fie dar- 
nad. Das radikale arabifche pan= 
Hlamifche Blatt „Al Balagh“ in Bei- 
zut wendet fich aufs fchärfite gegen die 
„Ihmeichelnden Polititer“. „Mit lie- 
bensmwürdigen Worten und anfcheinend 
Bilfreihen Iaten“, jo jagt das Blatt 
eiwa, „rüden die MWeitmächte ung auf 
ben Leib, aber tödliches Gift ift in den 
ſchönen betrügeriſchen Umhüllungen.“ 
Das Blatt greift ein franzöſiſches 
eitungsunternehmen „La France 
ſlamique“ an und beſtreitet die Be— 
ptung, dieſe Gründung ſei erfolgt 
zur Vertieidigung des Iſlams und der 
Moflim, während in Europa der 
Mohammedaner ausgerottet werde un- 
ter der Duldung Europas. Und das 
im Jahrhundert der Freiheit, Gleich- 
beit, Brüderlichfeit, der Gerechtigkeit 
und des Lichts. Der „Al Balaah“ 
führt fort: „Weber Frankreich noch 
ie andern Kolonialregierungen fön- 
nen und durch ihre Politit betrügen. 
Mir haben fein Vertrauen zu einer 
meitlihen Macht und dulden nicht, daß 
ein Europäer fich in unfere Angelegen- 
Beiten mifht. Wir find ficher, daß 
jeder Abendländer, und alle, die ihn 
umgeben, für un3 blutgierige Feinde 
find. Wenn einige Moflim die Reli- 
gion verachten und den Europäern 
ünftig erfcheinen, fo ftehen fie in der 
iſlamiſchen Welt vereinzelt da und ha- 
“ ben weder Trreunde noch Verteidiger. 
Wir verlaffen ung auf unfere eigene 
Kraft oder wir fterben eines glorrei- 
chen Todes, würdig der Freunde der 
> Freiheit... ." 


— Er weiß Beiheid.— Dienjtmäd- 


ben (in einer Mufitalienhandlung): 


„sch foll zwei Billetts holen; aber ich 
babe den fomifchen Namen vergej- 
x jen....“ — „Sa, wir vertreiben ber- 
Ichiedene Eintrittsfarten; miljen Gie 
nichts Näheres?" — „Nein; der Herr 
jagte bloß: Ach Gott, wenn ich doc) 
diefen Tangitieligen Abend erft hinter 
mir bätte!"— Mufitalienhändler (zur 
RRaffirerin): „Geben Sie doch mal zmei 
Rarten für das — Symphoniefonzert!“ 


Kleine Anzeigen 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter dieier Rubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: „Off“ und „Edge”-Preffer an feinen 
Bad Eoats; beiter Lohn und ftetige Arbeit. Zu 
aftagen: x 

BB. KRuppenhbeimer & Co, 
2143 Blue Island Ape., 3. HYloor. 


frſa 
— * Schuhmacher lediger Mann; ſtetige 
beit, Busen: 361 WB, Divifion Straße, 

onntag MDiorgen awiihen 10 und 11 Uhr, P. 
imberg. 


"Berlangt: Stider auf Schweizer Handmafdi- 
en, dauernde Beihhäftigung. 3. I. Naef, 1535 
fe Straße. frfa 


Berlangt: Stod Men für Haushaltungsmwaa- 
zen» und Erodery’Depariment, wmüffen Erfah: 
zung im Departmentjtore haben. 

8. Klein, Halited, 14. und LXiberty Str. 


Berlangt: 
Demebeieen; 
en und jih im Engliigen auszubilden. $13 im 
Anfang wöcentlih. Adr.: W. 583 —— 
rſa 


2 


unger Mann für allgemeine Pr 
elegenbeit, um: fih emporauarbe 


Berlangt: Jungen über 16 Jahre, in Zabrit 
erbeiten. Cilenpratp Glope Eo., Eliton und 
ttage Abe. 


Berlangt: Arbeiter, beitändige Stellung für 
die rechten Leute. Müffen Engliih fpreden. 818 
©. Elinton Str. 


Berlangt: 
Wentworih 


Berlangt: 10 Agenten, die den Sa 


Ein guter 


Wagenmacher. 
Übenue. 


2348 
bofria 


im bon 

Haus au Hau Ugentiren haben, Nadhazufragen 
nad. 2. Uhr Nachmittags. Zimmer 842, 536535 
S. Clart Str. dimidofr 
Berlangt: Dengen. über 16 Jahre alt, für 
Stod Dept. und Mailing Dest in großem Schuh- 
eihäft. Gute Gelegenheit für naben, die 
prechen. GSels, Schwab Eo., 40 Marfet Str. 

z 27mailm& 


Berlangt: Jungens für Fabrilarbeit. 2526 W. 
Kongreß Str. dimibofrfa 
Berlangt: Hutmader, au Wwelhe aum Ler» 
nen. Hutfabrit, 617 3. Jadion Blobd,., 4. ze 
26malm 


nn nn — 
Berlangt: Ein junger Mann, Orders abaulie- 
ern. Muß auch etwas Grfahrung im Sleiich- 

Khneiden. Nahaufragen Samitag. 742 Oft 39. 

trabe. 

Berlangt: Deutfher Wuritmader, der auf 
Shladten Tann, jelbitändiger Arbeiter, darf 
Zeine Arbeit fcheuen; $8 bis_$10 die Woche, 
Wohnung und freie Station. Sofort anfangen. 
Dtto Brlid T15 N. Broadway, dJoliet, Ill. 
Zelephon Chicago 3573, bofr 


Berlangt: Schlojfer. Sranf ©. Be Co., Ham- 
mond, Ind. bofria 


Berlangt: Junge zum Pferdebeichlagen, einer 
ein wenig Erfahrung borgezogen. 311 N. 
Baulina Str. dofr 


Berlangt: Junger Mann für Delikateffenftore, 
einer mit Erfahrung von Deutichland ber. 1451 
» Dit 53. Sir. Nehmt Cottage Grode Ave. Tar 
bis Wafbington Ave. und 55. Str. und gebt 
nördlih bis 53. Str. dofr 


—— — 
Berlangt: Sofort, ein Mechaniler auf Ortho— 
edie, der quch im Schmieden bewandert iſt. 

Se DOrtbopedic Appliance Co., 418 Eaft Water 

Eir., Milmaufee, Wis. dofr 


Berlangt: Hutmader an Damen- und Männer» 
Etrohhiten. 105 N. Wabafh Abe. 29mailm& 


langt: Trimmerd an Männerhüten. 105 
7 Wabchh Abe. 29maiim& 


Berlangt: Gute Baufhloffer. 4853 ©, Center 
be. ! mi—ft 


Berlangt: Sauberer junger Mann, um 5 
* ferde und Wagen zu beiorgen. Fiſher, Kalb K 
& 4340 Veit Mabifon Str. mibofr 


Fa — — — — — — — 
b bis 16 ren, um i 
a — 3548 oh Beben Ave, 
pn — 
: ter Rlaffe Filters an Ornamen- 
a —2 —2 Wort, 76. 

‚undb Greenwood Abe. mibofr 
Guter l Baus 

a ——— 

05 ®. 27. - mibofrfa 


an Trudd und 
158 Oft Inbiana 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Zerlangt: Guter Bäder an Ealed und Brot. 
Chhneider, 2741 Princeton Abe. 


Berlangt: Mann für Laboratorium » Arbeit. 
Erfahrung nicht nötig. Nadaufragen: Nelfon 
Morris, Refearh Bldg., 29. Str. und Grobe 
land be. 5 


Berlangt: Jungen über 16 Sabre alt, als 
Wagen: und Bundle Boys; dauernde Stellung. 
Nahaufragen: Shipping Room, Mandel Bros. 


fıfa 


Berlangt: Berfänfer, junger Mann mit 
Erfahrung in Leinenwaaren u. Domeiticd; 
beicheidener Lohn für den Anfang; deutich 
oder polniic jprechend. 

Wieboldt's 
Milmwanfee Avenue und PBaulina Straße. 


Berlangt: Lundmann und Porter. 662 ©. 
State Str. 


Verlangt: Guter PBorter. Stetige Arbeit, guter 
Kohn. 3532 Irbing Bart Blpd. 


Berlangt: Korbmader. 408—500 11. Straße, 
Milwaulee, Wis. dofria 


Berlangt: Erite Hand an Brot. 5826 Grand 
Üdenue. 


Berlangt: Tüchtiger, junger Mann als Clerf 
im Delitateffenitore; mu in Deutichland gelernt 
aben und gute Zeugnilfe aufmweifen Lönnen. — 
Sharles Hammesfahr GCo., 165 N. La Calle Str. 
frfafon 

Zeichner (Lithograpbiih), auf 
junger Mann mit etwas Erfahrung be> 
Um. Freund & Sons, 20 Dit * 
rſa 


Verlangt: 
Schrift, 
vorzugt. 
dolph Str. 


Verlangt: Junge Männer von 14 bi3 16 Jab- 
ren, in holefale Dry Goods Gefhäft. Gute 
Gelegenbeit, um ſich emporzuarbeiten. Leichte 
und faubere Arbeit. Udr.: W. 391, Abendvoit. 

midofr 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter, zuberläffiger Mann und 
Frau, Sarm zu bearbeiten, 30 Meilen bon der 
Stadt. Näheres beim Engineer, Samitag, 54 
Weit Nanbolph Str. 

Berlangt:_ Ehepaar, mittleren Alters bevor— 
guet, obne Kinder, für Landhaus nahe Chicago, 
Nann muß Erfahrung im Garten, mit Hühnern, 
Pferden etc. haben, Stau gute einfahe Ködin 
fein. Schreibt mit Angabe der Erfahrung, Em: 
feblungen, Alter und beaniprudten Xobnes. 

auernde Stelle. €. U. Zaughlin, 4052 Prince- 
ton Upve., Chicago. frfaio 


16 Jabre 
forte fräftige 


Verlangt: Knaben und Mädchen, 
alt, für Pading Department, 
Männer für Shipping Noom. Frant EC. Weber 
& Eo., 621 @W. 63. Str. dofr 


— — ——— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 


Geſucht; 2 mit allen Farmarbeiten vertraute 
junge Männer ſuchen dauernde Arbeit auf beſ—⸗ 
ſerer Farm. Zuſchriften an Siegfried Köhne, 
1615 Mohawl Str. 





Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
ſtetige Arbeit in Schuſterei. 1917 W. Huron Str 


Geſucht: Deutſch-amerikaniſcher Mann, der 
mit Pferden und Carpenter-Arbeit umzugehen 
weiß, ſucht ſtetigen PBlag. Phone Lincoln 9 X 

tja 





Gefuht: Deutfher Junge, 19 Jahre alt, furcht 
Stelle, in Saloon au arbeiten, oder irgendwelche 
Arbeit. Bitte vorzuipredhen. 5020 ©. May Str., 
binteres „lat. frfa 

Gefucht: Brotbäder fucht 
erite oder zweite Hand. 
etr. 


als 
State 
frmodi 


ftetige Stelle 
Bauer, 5215 ©. 





Gefuht: Erfahrener Bäder fucht ftetige 
als Bormann an Brot oder Gates, Adr,: 
Abendpoit, 


Arbeit 





Gefuht: Brotbäder, jelbftändig, fucht 
allein zu arbeiten. 501 3. 28. Blace. 

Gefudht: Ehrliher junger Mann fucht itetige 
Arbeit ald Bartender in Caloon. »eriteht au 
Niged Drinis zu maden. Adr.:%. 3UY NE 

a 





Gefuht: Junger ftarler Mann, Deuticher, ber: 
fteht mit Pferden gut umaugeben, fucht Befchäf- 
tigung auf $arm. Ydr.: D. 479 Abendpoft. 


Gefudht: 
franzöſiſch, 
Hotelweſen, 
Adr.: O. 





Deutſcher, 23 Jahre, ſpricht deutſch, 
engliſch, vertraut mit ſämmtlichem 
einſchließlich Service, ſucht Stelle. 
491, Abendpoſt. dofr 
Gefucht; Konditor, Candymaler, ſucht Stellung 
— 2640 Southport Ave. midoft 


Geſucht: Erfahrener Bartender mit guten Em— 
pfehlungen, ſucht Stellung, Stadt oder Land. 
Hermann Baſſe, 1700 #8. Rodmwell Etr., Salon. 
Zel.: Humboldt 4832, 28malw& 


Cafebäder, erfahren und zuderläflig, 
ftetige Arbeit als zmeite Hand 
Schuek, 2315 Lincoln Ube. 


ſucht 
oder allein. 
midofr 


Verlangt: 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Läden nnd Fabriken. 


Verlangt: Erfabrenes Mädchen 


für Bäder- 
laden. Cramers Büderei, 3434 N. 


Halited Str. 
friafon 


VBerlangt: Kaflirerinnen u. Inipectors; 
ausgezeichnete Gelegenheit für Mädchen 
im Alter von über 16 Jahren; ftetige Ar- 
beit; bringt Alterszertififat. 

Wieboldts., 
Milwaunkee Avenue und Paulina Straße. 





Verlangt: Erfahrene Hilfe an Lvops, 
Frogs und Ornaments. Gute Bezahlung. 
Stetige Arbeit. Werkſtatt- oder Heim— 
Arbeit. A. H. Weiß, 324 S. Market 
Straße, 4. Floor. 30mai,1t0E 
Suter Lohn; 
607 Deming Place. bofr 


Mädchen. 


Verlangt: KRieidermaderinnen, 
ftetige Arbeit. 


Verlangt: Gute Stripper 
Sadfon Blvd., binten. 


2955 
dofrſa 
Verlangt: Mädchen für — ——— eines 
mit Erfahrung von Deutſchland her. 1451 Oſt 
53. Straße. Nehmt Cottage Grove Ave. Car bis 
Waſhington Ave. und 55. Str. geht einen Block 
nördlich bis 53. Str. doft 


Verlangt: Gute Hällerinnen, um Arbeit na 
auſe zu nehmen. Kinnard Hat Co., 116 Sout 
kichigan Ave. frſaſon 


Verlangt: Frauen, um an Badeanzügen au 
arbeiten. Norih Shore Bathing Beach, am Fuß 
der Rilfon Apve., Zel. Edgemwater 686. dofrſä 

Verlangt: Handbnäderinnen an Beits. Guter 
Rohn, beitändige Arbeit. Arbeit auch ausgegeben 
nabe Fabrif. Eder, 1101 N. Robey &tr. 


Verlangt: Näherinnen an Draperies. 173 Weft 
Madifon Str. midofr 


Verlangt: Grfahrene Hand-Knopf— 
loch⸗Macherinnen; ebenſo Mädchen, um 
das Machen von Knopflöchern an feinen 
Weſten zu erlernen. 52ſtündige Arbeits— 
zeit die Woche, mit den höchſten Löhnen 
und ſtetiger Stellung. Nachzufragen bei 

3. Ruppenheimer & Go, 
Bloomingdale Road und Lincoln Straße. 
4. Floor. 23mar,1vX£ 


Berlangt: Tafhenmader, Yuttermader, 
Aermel-Operateure und Finiiher® an 
Weberziehern. 52 Stunden Arbeit dic 
Woche, mit höhitem Lohn und beitändiger 
Arbeit. Nadzufragen B. Kuppenheimer 
& Co., 2536 ©. Weitern Ave., 3. Floor. 

27maiiwæe 


Handarbeit. 

Verlangt: Sauberes Mädchen für Hausarbeit 
und Koden, das gute Behandlung zu würdigen 
weiß; Nahts nah Haufe geden; YSlat. Mrs. E, 

. Sitdhcod, 6312 Lalemwood Ape., nahe Devon 

benue. 


Verlangt: Waitreß. 2007 


Kittle Hungarian Reftaurant. 


Divifion Str. 
midofr 


Verlangt: Mädchen, engliih fprehend, zwi- 
fhen 20 und 30 Jahren, für allgemeine Haus« 
arbeit. Guter Blag bei fleiner Samilie. Muß 
reinlih und bon gutem Charalter fein. 


4523 
Magnolia Ave. Tel, Edgemwater 4844. 


mibdofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eine Wälhe; gutes Heim; Empfehlungen. 5042 
Drerel Blod., 1. Apt. Tel.: Dalland 1542. 


— — —— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, fleine Yamilie. 427 Eait 45. ©tr., 2. ., 
nabe Grand Blod. midofr 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Jausarbeit 
in Heiner Samilie. 6719 Berry en? mi—fon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Alleine Familie. 308 W Harbeh Abe., Dat Part, 


dimibofria 


Eee yauailie: tee en en enaarbeit 
5 n 

Mich Weiß, 3153 en Abe. ” nal 
Verlangt: Köchin für Reftaurant. 2258 
rer Ba 


(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kann zu Haufe jchlafen. Guter Lohn. 1407 N 
Hohne Ave. 

Berlangt: Wafchfrau für Montag. 422 RW. In« 
diana Str. 


— — 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren für all— 
emeine Pausarbeit; gutes Heim für die richtige 
Verfon. Glid, 2040 LeMtoyne Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4922 Bincennes Ave.. 3. Apartment. 

Verlangt: Mädchen für_allgemeine Hausarbeit. 
1611 Elybourn Place, Store. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nadzufragen heute YIbend und 
morgen. Gutes Heim und guter Lohn, Mrs. U. 
Schoenitadt, 4845 Michigan Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
friich eingemwandertes fein. 


Avenue. 


Rann 
1122 ©. Windeiter 


Verlangt: Ein Mädchen oder Zrau mittleren 
Alters für allgemeine Hausarbeit. 1932 Jr: 
ding Park Blvd. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mies. 
Victor, 2047 Evergreen Üde., 3. 31. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit. 
4753 Indiana Abe. frſa 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß lo— 
chen lönnen: teine Wäſche. Mrs. Eisner, 437 
Deming Place. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen verlangt. 1337 N. Hohne Ave. 
midofr 
Verlangt: Gute Reftaurant-Ködhin, oder Mäd-» 
Ken, weldes Kochen lann, bei Kımble in Wheg— 
ton. Nüberes bei Baton, 3638 Grand Ave. fria 


Verlangt: Erfahrenes, junges deutihes Müd- 
den für allgemeine Hausarbeit, Nadis nad 
Haufe geben; $6 die Woche; modernes „lat; Fa 
milie von GErwacdienen. 1238 Albion Avenue, 
Rogers Bart. frfa 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nachts nah Haufe geben, vier in der Familie; 
feine Kinder. 4857 N. Aſhland Ave. friafo 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und „josen, Empfehlungen. 2837 ®. Divifion 
Straße. 


Verlangt: Aufmwärterin im Reftaurant; muß 
engliich verfteben; guter Lohn. 2348 Soutbport 
Ave, nahe Fullerton Ave. 


erlangt: Gute praftifhe_Nurfe. 622 Maple 
Ade., nahe Madifon Str., Daf Bart. friafo 

erlangt: Mädchen für Hausarbeit, drei in 
der Familie, fein waidhen. Anzufragen Zimmer 
20, 128 N. LaSalle Str,, oder nah 7 Uhr 
Abends, 4516 N. Dalley Abe. 


Berlangt: Junges Mädchen für leihte Haus- 
arbeit. 5220 Indiana Ave. Bhone Kenwood 
1298. 


Berlangt: Erfahrene3 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fleine Yamilie. 4941 Michigan 
Blbd,, 3. Apartmient. doft 


Verlangt: Ein beſſeres Mädchen für Kinder; 
Zeugniſſe verlangt. 5677 Stratford Place. — 
LTelephon: Wraceland 5714. 29malmk 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
im Saloon. 700 W. 22, Str., Ede Union Str. 
dofrſa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1269 Lin— 
coln Etr. Kmit. dofr 


——— Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in fleiner Familie; gutes Heim. 2400 %. 
Kedzie Blod., 2. Flat. Tel. Belmont 1441. dofr 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Häusarbeit und Kochen; leine Wäſche: 
guter Lohn fir das_rehte Mädchen, Nadaufra- 
gen 1714 Gait 56. Etr., 1. Apt. Telephon Hhde 
Park 7464. dofrſa 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit.— 
920 S. Paulina Str. dofrſaſonmo 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau, um Store 
reinzuhalten und in Küche zu helfen. 188. 
State Str. dofrſaſon 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Baby gu beauffichtigen. Gutes Heim. 2128 
Mlice Blace. dofr 

Verlangt: Gutes Mädchen; fein Kochen; fein 
YWafchen. Guter Kohn. 5140 Michigan Udenue, 
2. Apartment. dofr 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. Mrs. 
Wien, 3647 Grenfbaw Str. dofrfa 


Verlangt: Erfahrenes, junges deutihes Mäd- 
hen für allgemeine Hausarbeit. Muß willig, ar: 
beitfam fein und die beiten Empfehlungen haben 

- zamilie von drei Erwadtenen; ausgezeichne: 
tes Heim; feine Wäfche. Zelephon: Lincoln 6220, 

dofrſa 

Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, tleine Familie. Empfeh— 
lungen. 903 Sheridan Road, Flat 1, Phone 
Graceland 6869. doft 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
3030 Sheridan Road, 1. Upt., Phone Well 
ington 9448, dofrſe 


Hausarbeit, 


drei in 
der Familie. 1. 


u Mädchen für 1 
Flat, 143 N. Homan Üde., nabe 
Lale Straße. 


29mailio& 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner samilie. Gtetige Stellung und gutes 
Heim. Sofort dorzufpreden Nr. 722 ©. Aſh— 
land Blod. 





Verlaͤngt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1031 Blue Island Ave. mdofrſa 





Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit und bei zwei feinen Kindern behilf- 
lich au fein, mit oder ohne Wäfdhe. 852 Ya 
Sahette Parfway, 1. Flat. Tel. Edgemater 
4317. mi281imX& 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß auch waſchen und lochen Tünnen. 
Keine Kinder; ſchläft zuhauſe. Michelſon, 3522 
Jackſon Blod. mai28,10x 

Terlangt: Erfahrene Lundtödin für Caloon 
3858 Weit 22. Etraße. midof 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Tüchtige Kandwerfer, guter Lodn— 

Aſſemblers, Auto Polirer, Bürſtenmacher, Keſ— 
ſelſchmiede, Blackſmiths, Meſſinggießer, Bench— 
Hilfe, Cabinetmaters, Schnitzer, Küſer, Diema— 
lers, Drillpreß, Emailleure, Elektriler, Heizer, 
Schleifer, Hammer-Männer, Ausleger, Dreh— 
banibilie, Mafciniften, Painters, Runchpreß: 
ilfe, Pipe Fitters, Bolzen-Heizer, Stabl- und 
Mefling-Drabeure, Yöter, Ecremmafdine, Tem: 
plet Malers, MBoliterer, Holzbearbeiter und 
viele andere Beichäftigungen. 

Wir plaziren Cudh prompt. Kein Warten. 
Niedrigite Gebühren—Tfeine Stelle, feine Gebühr, 
United :Emplogment Bureaus, 
(Emplohers’ Bureaus), 520, 118 N. LaSalle St. 

frſamodimi 


Verlangt; Ehepaare, Stall-Vormann, Carpen— 
ters, Maſchiniſten, Screw, Drill- u, Punchpreß— 
Hilfe, Cabinetmalers, Bartenders, Köche, Por— 
ters, Janitors, Küchenmänner, Meſſinggießer. 
Central Empl, Zimmer 201, 184 Wafbington. 
Wir haben den ganzen Tag offen. Kommt zu uns. 

200 Maſchiniſten, Drehbank, Bench, und alle 
Facharbeiter, 2050c6c, 25 Holzbearbeiter, Ca— 
binetmafers, Millwrigbts und Garpenterd3, 30— 
6öc; 100 Rainierd, 25—4öc; 300 Iruder3, PBa= 
der, Hotelbilfe, Ebepaar. 

Harris’ Emplopment Ugench, 
27 W. Wafbinaton, Ede Dearborn Straße. 
Mädchen, melde leihte Hausarbeit und guten 

Lohn wünfchen, erhalten es für 50c durd Neiburs 
gers Employm’t Büro, 2049 W. Divifion Str. 
12mat,modifrfa3m 


Deutfh - ungariihes PBermittlungs » Büro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Neftaurant. 452 North Abe. Inob*t 

Berlangt: Sofort, Saloonporter $10—$12, 
Stalleute $12—$14. Ctellen offen in Hotels, 
Keftaurants, Fabrifen u. Maſchinen-Werlſtätten. 
La Calle Employment Agench, 166 N. La@alle 
Straße. —fr 


Berlangt: 20 Männer für Eifenfabril, $2 täg- 
lic, ftetig, Tags oder Nadt3, $2,20. YJungens 
ür Möbelfabrit oder Mafcdhinenfbop. Männer 
ür außerhalb, auch für Farmen. Vermittelungs⸗ 

ureau 763 Milmaulee Üpe. 19ap,2m% 


Berlangt: Deutihe Mäbdhen fir Haudarbeit. 
Etellen in Chicago und Umgebung. Man fprede 
bor bei dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
Nortb Ave. Ede Halfted, 1. Stod. 2maiim? 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Bäfhe ind Haus 
zu nehmen. 4436 La Calle Str. 


rg Deutihe Frau ſucht irgendwelche 
Arbeit für halbe Tage. Nimmt aud Wäſche ins 
Haus. 2160 Dögood etr., hinten. 


Geſucht: Deutſch⸗ungariſches Mädchen, verſteht 
u lochen, ſucht Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzu⸗ 
—— 1930 Walnut Str., Mertſchanitz. 

Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht allgemei— 
ne Hausarbeit. Friſch eingewandert. 4026 
Princeton Abe. 8. Bl. 


t: Kl t ene Rödfin 
wirt Stelle om Ba —* — Adr.: 
3 252 Abenbpoft. " frfa 


— — 


(Angzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wa 
Reinmachpläße. 4106 —— 3 
Irving Park Blod. 


Geſucht: Deutſche praftiihe Nurfe jucht Stelle, 
Wöchnerinnen aufzuwarten. Bitte periönlih zu 
fommen vder zu fchreiben. 913 %. Aibhland 
Ave. Telephon Habmarfet 609. dofr 


Geſucht; Stelle als Haushälterin. Mrs. Hox— 
bat, 744 Rees Str., nabe Halited. dofrfo 
Gefuht: Deutihes Mäddgı mwünfcht Küden- 
arbeit in Saloon. Wil zu paufe fchlafen. 1237 
Dafdale Ave. dofr 
Geſucht: Friſch eingewandertes, gautes deut: 
fhes Mädchen fucht Stelle für Hausarbeit, fann 
ut bügeln. Bitte felber vorzufpredhen, 1748 
Siybourn Mve., 2. dofr 


Geſucht: Stelle als Nachttöchin in Reſtaurant 
oder Saloon. 3910 W. Diviſion Str. dofr 


Flat. 





Stellungen ſuchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junges deutfhes Ehepaar, 2 JIabre 
im Land, fucht Stelle al Janitor. Scheut feine 
“rbeit. 5239 Galumet de, Bitte perfünlich 
boraufprechen. 


Möbel, Hausgeräte nu. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verlaufen: Eisbor. 1423 Sedawid Sır., 
Flat 2. 


Zu verlaufen: 
Place, 

gu berfaufen: Zwei Combination GassFir- 
tures und Icebor, Raum für 100 Pfund Eis.— 
3717 Herndon Str., 1. Floor. 


Kinderwagen. 848 Bradleh 


Zu dberfaufen: Große und Heine Rugs, großes 
ag Spring und Matrage, Ebiffonier. 870 Caß 
ir, „lat &, nahe N. State Str. ’Bbone: 
Dearborn 1022, 


3u verlaufen: Möbel von _5 Zimmern, Leder: 
Parlor-Set, Ehzimmer:Set, Dreffers, Rugs, Bil— 
der, Spiegel, hbochjeine Meffingbetten. 4156 N. 
Irding Ude. mifrfon 


Zu berlaufen: Sofort, Bimmer-Einrich- 
tung; bpradtvole Wiöbel und Rugs, Parlor 
Suit3 und einzelne Cchaufelitühle; mit echtem 
Leder gepolitert; Dining Set; _ Meffingbetten, 
bollitändig, aufw. von $20; gefchliftenes Glas, 
bandgemaltes Porzellan, $1_ aufw.; Drefiers, 
eiden, Mahagoni und Circaffian Walnuß, mit 
dazu paltenden Chiffoniers; alles vom Feiniten 
und fait neu. 826 Daldale Ave. % Blod wertiiw 
bon Salfted. 23mailw£ 
‚Mub_ verlaufen: Alle Möbel meines Heims, 
diefe Woche, 3-Stüde Parlor-Set, für $45; 
Neffingbetiitelle, vollftändig, $20, EBaimmerfet 
25, Buffet $18, Rug 9Xx12 $13, Davenport $25, 
Ddd Schaufelitühle und mehrere andere vrädtige 
Saden fehr billig; ebenfalls Piano; Set Diſhes 
$5. 550 Arlington Place, 1 Blod nördl. von 
Bullerton Blvd., % Blod weftl. von Clark Str. 

imati,im&£ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Verſchleudere mein $350 Piano für $135, 


wenn fofort genommen. 813 ©. PBaulina Str. 
29mailmwX 


10 


$150 faufen ein bochfeines echtes $500 Ma- 
hagoni Piano, vie neu. 1632 Melrofe Str., nabe 
Yincoln Abenue, 27mailm& 


$45 faufen elegantes $300 Upright Piano. — 
1956 Yarrabee Str. 22ap*X 


. $75 laufen mein feines Upright, Toftete $425; 

in Storage. 549 Viorty Ave., nahe Larrabee Str, 

- 19m3*X 

$45 laufen Eichenholagehäufe Upright Pia: >, 
$5 monatlid. Groß, 1549 Wells Gtr. 

14mai,X* 


Pferde, Wagen, Hunde, Sögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Bu berfaufen: 30 Pferde und Mähren, von 
$50 und aufwärts, von 1900 bis 1600 Pfund; 
auf Probe gegeben. DffentSonntag den ganzen 


Zag. 1944 Yugufta Str, nahe Robey. frſa 


Zu verkaufen: Wegen Aufgabe des Geſchäfts, 


29 Stuten und Pferde, in allen Größen für alle 
Zwede; Gefchirre und Wagen. 2560 ©. Halited 
Straße. 20maidwæe 


Zu dverfaufen: Ein Kimball Trap, ſo gut wie 
nen; ein Bargain. Foley, 3020 W. Congreß 
Str. Phone: Harriſon 6682. dofrſa 


Zu verlaufen: Vierhundert Baby Chicks, raſſen— 
echte Leghorns und Wyandottes. billigſt; auch 
ein Brooder. 3624 North Central Part Ave. 
nahe Irving Part Boul. 22mai, eod, 8t 

Zu verlaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits» 
pferde, City Lumber Pferde und Stuten, paffend 
Hr Farıngebraud, $35 aufwärts} auch auf Probe 
gegeben; alle Arten Pferde von größeren Birmen 
in TZaufh genommen. Dffen Sonntag. of. 
Strauß, 1659 Milmaufee Ave. Tmai*& 


Zu verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milmwaufee Uve., Ede Wa- 
banfia Mpe. Max Tauber. 24in*X 





Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie ufw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden Einrichtung bei 
Sacob_ Lebdberer, 

644 Weit Madifon Straße. 
Gintihtung für jedes Geichäft, aud) einzelne 
Gegenstände; niedrigite Preife_und beite Duali- 

tät garantirt. Unfere eigene Fabrilation. 
Soda Fountainz in allen modernen Exgempla- 

ren; aufgeftellt zur Befihtigung. 

644-648 Weit Madifon Str, Verlaufsräume, 
Verlaufen Baar oder monatlihe Zahlungen. 
Zelephon: Monroe 2496. 

14jun,frdimi* 


Kauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier lönnt Yhr etwa 40 Cents am Dollar an 

allen Euren Store-Figtures ceriparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago. 
Bufriedenbeit garantirt. 
8901 bis 91 Weit Madilon Straße. 
Telephon: Monroe 1712, 


1il*& 





Automobile n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Zu verfaufen: 5 Raffagier, 55 Pferdefraft, 
Anto und Delivery Bodb, in_beiter Ordnung, 
$500 Baar, Reft Abzahlung. E. Murphy, 2210 
Nacine Wde., nabe Sullerton. dofrfa 


Zu verfaufen: 1913 Modelle, Motor-Fahr- 
räder und Motor-Boote, zu Bargain-Preiien; 
alie Fabrifate; bollftändig neue Mafchinen, auf 
leichte monatlide Abzahıungen; man jehe unfes 
ten ®Blan ein, ebe man anderswo Tauft, fontt 
wird man e3 oedauern; cbenfall3 Bargain3 in 
gebraudten Motor-Zahrrädern. Schreivt heute 
an und, Mdr.: Lod Box 11, Trenton, Miw. 

21mai,2m&£ 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Alle Yabrifate don Drop Head. Nähmaschinen, 
$5 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln eg 
0 


Aerztliches. 
(Anzeigeit unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Dr. Thomas, GSpesialiit für Frauen; 
past deutih. Konlultation frei. Stunden bon 
740 Weit Madifon Str., Ede Halited Str, 
29mai?2mX 


Dr. Weiß und Frau, Defterreidh-Ungarn, be» 
a alle Frauenfrantheiten, unterrichten 
ebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem gaufe, 1756 Weit Divifion Str., 
Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94. 23j1*2 


— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Angzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—-Geld 3u dberleiben— 
——$20.00 bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 
aut E> bon ein bis zwölf Monate Zeit zum 
zahlen. 


Wir bezahlen Eu Schulden. 
Iez lönnt das Geld fofort haben und nah Be— 
lieben aurüdzahlen in wörhentlien oder monat» 
lihen Raten. Spreht vor, fhreibt oder telephus 
nirt Randolpb 3075. Sragt nah Mr. Spiger, 

Standard Credit Company, 
Bim. 702 Hartford Bldg. 8 S. Dearborn Str. 


lımnat*z 


Darlehen 
———$10.00 oder mehr 
Unfer Syitem de3 Geldberleihdens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift das beite. 
Wenn Ihr Geld gebrannt. wollt Ihr e3 fo» 
ort, privat und zu den liberaliten Bedingungen 
aben. — Diejer Dienft hat viele andere bes 
ijedigt und wird Euch auch befriedigen. 
uatrantee Loan Company, 
Bim. 20 — 68 WB. Bafhington Str. (Nicht ini) 
11fb* 
bel» und n0-Dars 
n. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
für $2 monatl. $100 $2.25 monatl. Geld 
n paar eben alle Borteile, 


Nied Raten für MÖ 
5 


* 


ei 


bie_ Andere 


(Ungeigen unter diefer Rübrif 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: Store, paffend für Photograpb. 
1513 Belmont Ave. ftfa 


nn nn —— 


u bermieten: 1758—60 Larrabee Str., 3 und 
4 Zimmer Apartments. Dfenheisung. Miete $12 
und $14 monatl. Seht Agent im Gebäude, vder 

Mart Levy & Borther, Marauette Bldg. 


Zu bermieten: 4_ Zimmer Flat und Bad, $13 
den Monat. 1015 Wafbington Blvd, „bofrfa 


Zu vermieten: Eine freundlihe, befle 4 Zim- 
mer Wohnung. 2437 Moffat Str., nahe Weiter 
und Milwaulee Ave. dofria 

Zu vermieten: Ein 4 Zimmer lat, $14, und 
ein 5 Zimmer lat, $18, heißes Waffer_einge- 
fhlofien. Nahaufragen 1165 Sedgwid Straße. 

20maitwæ 


Zu vermieten: Store, Dampfheizung, 2000 
Quadratfuß Bodenraum; Transferecke; beſte 
Lage an TDivtfion Str, Zu erfragen: _ 

PBeter Hintel, 1165 Sedgwid Str. 
29mailm& 

Bu vermieten: 4 belle 
3464 N. Elarf Etr. 


— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zimmer, Gas u. Toilet, 
e7 


"Zu vermieten: Schönes Yrontzimmer, un 
ftüd auf Wunfd. 857 N. Baulina Str., 2. Ylat. 
Deutſche LXeute wünfhen Roomers. 631 North 
Avenue. f 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, moderne Be- 
quemlichteiten. 1307 Newport ve. "Phone: 
Wellington 3879. 30niai 1we 


Zu vermieten: Bei ee 


Frau, 
fhone Frontzimmmer. 1246 Jadfon Blvd. 


fria 


Zu vermieten: 2 Barlord, au einzeln auf 
Wunih für Haushaltung. $. 1612 Cleveland 
Ave. Zißmann. mifr 


Vermiete fhöne belle Zimmer; alled neu; nur 
1.75. 316 Genter Str, nahe Lincoln Bart. 
dofrfa 


Vermiete fhön möblirte3 Zimmer mit Küche 
für Hausbhaltung. 1951 Lincoln ve. nahe PBarf. 


Zu vermieten: Hübih möblirtes Zimmer, 
parfend für einen oder zwei Herren, alle Des 
quemlichleiten. 1818 Larrabee Str., 2. Hlıt. 

dofrſon 

Zu vermieten; Freundliches Zimmer in ſchö— 
ner Lage nahe Xincoln Ave. und PBaulina Hoc» 
babnitation, mit Benugung des Yrontzimmers, 
Bad im Haufe, bei Linderlofem Gbepaar, an 
anftändigen Mann. $2. 1749 Noscoe Straße, 
Main Bloor. dofrfa 
Möblirte Einzelzimmer, $1.25 bis $1.75; grus 
Bes Zimmer für Zwei, $2 bi $3. 604 North 
Clarf Straße. dofrſa 

Zu vermieten: Helle reine Zimmer im Deut⸗ 
ſchen Hotel, $1.25 die Woche. 643 Dipifion Str., 
sivifchen Larrabee und Halited. 28malwæe 

u vermieten: Möblirtes Frontzimmer, ſowie 
„Ltabtboufeleeping“ für 1 oder 2 Berfonen. 
Seperater Eingang zur Halle. $1.50 bis $2.50, 
op: Flat. 511 North pe. mi,fr 


Zu vermieten: Schönes helles möblirte3 Bim- 
mer, Bad, Gas, alle Bequemlichfeiten, nahe Hoch» 
badnitation. 2124 Fremont Str, omdfrſa 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten geſucht; Butcher, 34, ſucht einfach 
möblirtes Zimmer, Nähe von Belmont Avenue. 
Preisangabe erwüniht. Briefe unter Adr.: 
3. 251 Abendpoft. 


Zu mieten gefucht: Kleinerer Raum mit Gas 
und Wafferleitung, geeignet zur Herftellung bon 
Cottage Cheefe. Adr.: 3 254 Abendpoft. 


Herr fuht 1 oder 2 unmöblirte Zimmer in 
rivatfamilie, nördlid bon Center Str., nabe 
See. Adr.: D 437 Abendpoft. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


 Ratnting, Decorating etc. zu mäßigen Breifen. 

1938 N. Albany Ave. "Phone: Belmont 8505. 

frfafo 

Gifella, deine Schwefter fucht Dich. 
Katbie, 747 Noble Str. 


Bettfedern — t mit den beften Maſchinen: 
nur gute un 


reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp⸗ 

decken auf Beſtellung gemacht. 1455 Belmont 
Ave. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
8fp,frfondi* 


SIellyltne, reg. 1893, meint Süßelinie zur Hei- 
lung alter Hautihäden; verjüngt u. furirt. $1 
per Poſt. Uhl, Theropodiſt 21 €. Ban Buren St. 
Stau Uhl, verarbeitetXamubaare. 5937 ©.Halfted 

Tmai—2in,cod 


empfiehlt fi 
dem Haufe. 
mifrſo 


Hebamme in Wien diplomirt, 
für Entbindungen in und außer 
Johanna Fiſcher, 3052 Lincoln Ave. 


John Ziel, 2522 Cornelia Str., Konzertina> 
fpieler; Mufil für Hochzeiten, Barties u. f. w. 
28maik* 


Paperhbanging, Rainting, Calfomining wird gut 
emaui, Preife mäßig. Adr.: Painter, 554 Bed» 
er Str. dimidofr 


Ede 


Jex für Euren Huſten, Heiſerleit, Aſthma, 
tonchitis zu Quackſſalbern, geyt und Patent» 
medizinen — verſucht das ſeit Jahren 
—— 9 erprobte Wiittel: Reimer’3 Brons 
ital Elirir, ftet3 aufriedenftellend. Schreibt oder 
erfönlih: NReimer’3 Laboratories, 2783 Lincoln 

de., Ede Diverfey Parkway. Tel. 5274 Lincoln, 

6—31maX 


zu gebaut! Kleine Anzahlung, Pläne und 

Geld, 5 Zimmer $1900; Baudarlehen. Thomas 

Mad, deutiher Notar, 133 W. Mertngien — 
2ap 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch. Intelligenter Wittwer, Schle⸗ 
ſier, latholiſch, naturwiſſenſchaftlich gebildet, 
wünſcht mit älterem, häuslich erzogenem Mäd— 
chen oder Wittwe mit etwas Vermögen zwecks 
Heirat belannt zu werden. Nur aufrichtig mei⸗ 
nende brauchen zu antworten. Bild mit näheren 
Angaben im eriten Brief erwünfcht. Adr.: 3. 236 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Geſchäftsmann, mittleren Al: 
ters, wünſcht die Belanntſchaft mit einem or—⸗ 
dentlihen älteren Mädchen im Alter non 30-—38 
Jahren zu machen, zweds Heirat. Nur crnitge: 
meinte —— wolle man richten an Adr.: DO 
438 Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif’2 Cents das Wort.) 


Die neuen Sommerzirkel im Enalifhen 
Sprechen, Lefen, Echreiben—für Herren u. Da- 
men beginnen jept. Stellungen frei duch Deut- 
fhen Bund, aud Engineer-Lizens etc. 715 North 
Ape., nabe Halited. Stets offen, auh Eonntags 

Lernt ein fi gut zablendes Geihäft, Automo- 
bil-Reparatur, KRonitruition und Handhabung. 
Die ganze Mafhine wird dor Eu aufgebaut. 
Schule mit tüchtigen Mafdiniften-Erperten ber: 
fehen. Erlangt Eure Erfahrung in einer erit- 
Halligen Reparaturmwerlitätte. Tag- oder Naht: 
tlalien. Bedingungen liberal. Diverfey Automo— 
bile Shop, 946 Diverfey Parfway, bei der 
Nortbweitern „U*-Statton. 23ap*& 

Herborragende Sammlung ber nüßlichiten Bis 
&er!-Meiiterfhaftäfpftem, meltbelanntes, beites, 
engliihes Selbitunterrihtämerf!-Verlangt Gra- 
tiöprofpelt!-Ferner Wörterbücher 60c; Briefitel- 
ler Töc; Heſchäftsratgeber 31. Wie merde id 
Bürger? $1. Nochbüder, Bibeln. Berlangt Gra- 
itsprofpefte!-Cherles Kallmeyer PBubliihing Co., 
205 Eaft 45. Straße, New Dorf. 15mailmZ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


Sred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsiachen prompt beforgt. PBrafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Etr., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PI., nahe Glarendon = 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N. Dearborn Str, 7. Floor. 
Alle Rehtsfahen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Dffice: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 

18fp*2 

Wagner & Bedman, 
deutiche Advofaten, 

Brafktiziren in allen Gerichten. Rechts: 
fadhen prompt beforgt. Grünblicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

3d3*% 

Albert U. Kraft, Redtsanmalt. 


in_ allen Gerichtöhöfen geführt. 
Keen äfte beftens beforgt. Er *. —* 


n. Unſprüche überall durchgefehl. Ki 
net folleftirt. Wbitrafte — Sole 
(Brei, oliern 1037 Firft National Bant Bldg, 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bäder, Atung! — Bäder, Adtung! 

$425, oder beite VBaar-Offerte, billig zum dop» 
pelten Preis, taufen, wenn fofort genommen, 
lange beitehende, immer gutzablende Bäderet 
in_dichtbefiedeiter Nahbarfhaft auf ver Cüdfeite. 
‚Feine giztures, fait neuer Middleby Tfen, bil: 
lige Miete. Teil auf leihte Abzahlung. Erlun- 
digt Gudh megen Diejer feltenen Gelegenheit 
Samstag Nahmittag von 1 bis 5, oder Sonntag 
Morgen von U bis 12. 31 €. 35. Str. 

$150, wert $400, Teil auf Zeit, faufen Candhy-, 
Zigarren⸗, leichten Grocery⸗, Ice Cream⸗, Schul⸗ 
materialien-Store; 3 jhöne Wohnzimmer; Mies 
the $15. Muß Stadt verlaffen, 1309 Larrabee 
Etraße. 


Zu verlaufen: 8 Zimmer 


h e ut möblirtes Room⸗ 
ingbaus, billig. 


865 LaSalle Une. frfa 
Meatmarlet zu verlaufen. 2608 Wentmorth 
Avenue. 


Zu verlaufen: Grocerhftore nebit Meatmar- 
fet; aute deutihe Nahbarihaft; VBerlaufsgrund: 
Mann ift frank. 3400 N. 45. Ave. Milmaulee 
pe, Gar bis NRoscoe, dann fünf®lod bis 45. 
Avenue. frfmo 


Zu verlaufen: Bäderei, ein Bargain, wenn fo» 
ort genommen. Eigentümer geht nah dem We- 
ten. 5600 Carpenter &tr. 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit, auter Gros 
cery- und Delifatefjen:Store, ausgezeichneter 
Play für Buther-Store, groß genug tür beides, 
fein Butcher in der Nähe. Keine Agenten. 1885 
Maud Ude., nahe Ciybourn und Dägood Sir. 

dofria 
7 Zimmer möblirtes 

1756 XLarrabee Str. 

dofrſa 


Zu verlaufen: Bäckerei, ein Bargain, wenn [0 
ort genommen. Eigentümer gebt nah dem We: 
ten. 5600 Carpenter Str. mi—fon 


Bu verfaufen: $150 für 
lat, mit Roomers, fofort. 


$200 oder beite Baar:Diferte laufen Umitändes 
balber feinen Gandb-, Zigarren, Jce Greams, 
Eonfectionerd » Laden, Zeitungsablage nebit 
Laundep, neben gutem Theater. Goldgrube für 
2 Leute. 2 Zimmer Wohnung, ntedrige Miete. — 
1341 Grand Ave. midofr 


Zu berfaufen: Saloon, 3 Jahre Leafe, 
billige Miete, berlaffe die Stadt. 60 W. Harris 
fon Straße. mivofrfa 


Bu verfaufen: Ein Bargain! Eine erite Klaife 
Home Bäderei, gute Lage. Keine Yigenten. 
7139 Süd Center Uvenue. midofr 

u berfaufen: Wegen Krankheit, gutgehendes 
Schneidergeſchäft nebſt vollſtändiger Hausein— 
rihtung. Adr.: U 522 Abendpoſt. 26mailw& 





Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Partner und Partnerin mit etwas Vermögen 
geſucht zum Anlauf einer Farm, von jungem 
Mann, Deutſcher, abſolvirter Ackerbauſchüler, 
der das Farmweſen theoretiſch und pratktiſch 
verſteht. Beſte Kapitalsanlage. Adr.: W. 385 
Abendpoſt. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leiben gefuht: $2500 auf 2-%lat Brid: 
Wohnhaus an Wellington. Erite Stelle. frfa 
Schaedler, 2429 Lincoln Ave. 

Geld zu verleihen auf Grundeigentum, in 
Cummen bis $1000. Privatleute. Edart Thon. 
3721 NR. Bernard Etr, frfa 


Zu leihen geluht: $1900 auf 4 Jahre. Habe 
guibermietetes Properiy, wert mehr als $4000. 
Gebe erite Hbpotbef auf dasielbe al3 Sicherheit 
und bezahle 6% Zinfen. Adr.: DO. 436 Abendpoft, 

difr 


Erſte Gold-Hypothelen zu verlaufen 


$500, $800, $1600, $3500, $3700 
6 Prozent Zinfen 
Gefihert durch neu gebauies Nordfeite Grund» 
eigentum. 
William Zelosfy, 1905 Belmont Avenue. 


—t 


Bu bverfaufen: Beite erite 6-proz. Hhpotheten, 
in Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 
Geld zu dverleiden zu den beiten Bedingungen. 
Richard A, Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 
Nordfeite-Office: 555 North Ude., Ede Larrabee, 
Ubends 7—9, Sonntags 10—12, 

imz* 

€. &. Bauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 
Hhpothelen zu verlaufen. Geld au verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon: Main 250, 2 
imai* 


Cagt und, was Ybhr bauen Wollt, wir fagen 
Euch, was es Lofiet, ohne irgendiwelde Ver» 
güttung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
Wir bauen ertra warme Gebäude; 17-jährige Er» 
fahrung. Alltfon Sontracting Eo., 25 N. Dear: 
born Gtraße. 20d3** 


Habe 5500 bis 832000 zu verleihen auf be— 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge 


legene3 vorgezogen. , 
Srant Bed, 2014 Irving Park Blvd. 
14d3*X 


— 


Greenebaum Sons Bank E Truſt 
Companh 

verleiht Geld auf Grundeigentum und aum 

Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Eichere, Erfte Hhpothefen, in beliebigen Sum« 
men, auf bebautes Chicagoer er zu 
verlaufen. Nordoftele Clark und Randolph Str. 
311** 

Geld zum Bauen, leine Kommiſſion; keine 
Advolatengebühren; leine — Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; 
verbeffert und angebaut. 20 Telephone, 
dolph 300. 9. Stone & Co. 76 
Monroe Straße. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Ben ffen Mon⸗ 
lag und Samstag Abend bis 9 Uhr. Kraufe 
Sävings Bant, 1341 Milwaulee ve. nahe 
Paulina Straße. 10ja*% 

Geld zu leiten Bedingungen, auf ameite 
bpotbel. Obling, 555 North Upde., Ede Larrabee 
tr., Zimmer 4. 16m3*% 


Kaufs- und Verfaufdangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu bverfaufen: Mein prädtiger, großer bril« 
lanter Diamant Verlobungsring, ald echt garan- 
tirt, wert $150, für $75. Bu erfragen: 4014 
Wafbinaton Blpd., erftes Flat. 29mailm&£ 


Muß fofort ——— wei große Dinmant- 
ringe, fofteten $150 für $65 und 3175 fur $85. 
Bu erfragen: 3970 Drerel Blvd. —ja 


Grundeigentum und Hänger. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Rorbieite. 


Zu berfaufen: Eigentum 3051 Sheffield Abe., 
bringt $744 Miete; Preis $5250; nur $1750 
Baar, Reit Hhpothef. frfa 

Schaedler, 2429 Lincoln Ave. 


Neues 2-5lat Brid, fertig zum Einziehen jegt 
oder fpäter; 5 oder 6 große Zimmer, Hart» 
olz-Fußböden und »-Irim, eleftriihes Licht und 
Kombination = $irtures, moderne Plumbing in 
jedem Flat, SEnal + SußEten, in Hallen und 
Badezimmern, Furnace-Stads3, 30 u Lot; ge 
pflafterte Straße, bequem zur bp fon Sit. 
Station Rabvenswood Hodhbahn und Lincoln 
Ude. Straßenbahn, $5975; $500 Baar, NReft 


$30 monatlich. 
Bm. Zelo3atHy, 2201 Addifon Str. 
Offen täglih und Sonntags. —fa 
Hübihe feh3 Zimmer GKottage, Brid-Bafe- 
ment, Bad, Gas, beißed und Taltes Waiffer, ge: 
pflafterte Straße, 1 Blod biß Weitern Avenue 
Station der Rabensmwood Hodhbahn, %% Blod bis 
Lincoln Ave. Cars. PreiS $2650. $500 Yuar, 
$15 monatlid. —fr 


William Zeloöstny, 1905 Belmont Abe. 


$1000 Baar, 25 monatlid, laufen 2-F5lat 
Bridhaus, nur 3 —* alt, 6 große Zimmer in 
edem Flat, Dat Tr m, moderne Blumbing, 30 
Fuß Lot, gepflafterte Straße, 1 Blod bis aur 
ar, bequem zur Hodhbahn —fir 


Willtam Zelostdy, 2201 Addifon Str. 


‚Drei-Slat, 4, 5 und 6 Zimmer, moderne Blum: 
Aspbaltitraße; ein Block zu Downtown 

$4250 — $1500 Baar, $25 monatlich. 
illiam Zelo3tH, 1905 Belmont a - 
—fr 


Bivei-zlat Brid, Steinfront, 5 und 6 Zimmer, 
Dlantels, China Clofets, Bad, Gas, heißes und 
taltes Waffer in jedem Sei gepflaiterte Straße; 
Miete $480 jährlih. Preis $4500 $1500 
Baar, Reit nah Belieben. — 

Willfam Zelostyh, 1905 Belmont Ave. 

Neues Zwei⸗Flat und Baſement Brickgebäaude, 
Birlen-Mabagoni- Fintfb_Irim, deforirte Wände, 
Dal-Fubböden, elektrifhes Licht, Combinations 
zur. in jedem Zimmer, 30 Fuß Lot; gepfla- 
terte Straße, ein Blod bis au amei Straben« 
badnlinten; bequem aur Hodbahn; auberläfiiger 
Mieter in einem lat; Preis $6600; $700 Baar, 


$25 monatlich. —fr 
3elo38tH, 1905 Belmont Ave. 


Billiam 


Zu berlaufen: Afhland Ude. und Wolfram 
©tr., mehrere 4 und 5 Zimmer Cottages, $2100 
bis $2500. Leite Bedingungen. U. Holinger & 
Eo., 179 W. Wafhington Str. 24matim& 


Zu berfaufen: Dreiftödiges Beidhaus, mit 
Bafement, nebft ametitödigem Framegebäud 
binten. red Ruedel, 602 Su 


— — 
3. Zage, Erbeabſchlußverlauf, Saloon, Eckge— 
bäude, Lincoln Ave, nahe Fullerton. vreis 
50 wert $20,000, jährlide Miete $1842, 
t. ®. 392 bendpoft. mifria 


verlaufen: 311_Goet * 
— Haus, beit ai ale 


e, 
Baar, Reit ; 
| 


Grundeigentum und Käufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Zu verfaufen oder zu bertaufhen: $9200, 
fhönes großes 3 Flat Bridgebäude, Steinfront, 
6, T u. 7 Zimmer Ylats, Bad, Gas, Dampfhets 
zung, eleftrifhes Licht, große Garage; !Niete 
$1224 jäbrlih, nahe Berry und Montrofe. $2000 
Anzahlung, oder nehme fleineres Property in 
Zeilzahlung. I. Heim, 3148 N. Alhland * 

ftfqa 


Zu berfaufen: $2500, große 8 Zimmer Cots 
tage, Bad, Gas, tan für 2 Familien einges 
riptet werden, an Nelion Str., bequem zu Lins 
coln Ude. Cars. $500 Anzahlung, oder nehme 
6 Zimmer Cottage füdlih don Belmont Ave.— 
Y. Heim, 3148 N. Afhland Ave. frfa 

Zu verfaufen: $3250, fhönes 2—5 Zimmex 
»latgebäude an Melrofe Str., nahe Lincoln 
de., auch eines au $3500, 2—5 Zimmer Flats, 
Bad, Gas, an Sletder Str., nahe Baulina Str. 
Nur 3500 Anzahlung, Reit auf Abzahlung — 
Bohn Heim, 3148 N. Afhland Ude, 


— — — 
u vertaufen; 817,500, faſt neues modernes 
9, at, Weidgebäde, Ce. Das Gas, eleltris 

es ‚ Xot 48X120 Fuß, nabe Irving Bart 
Bivd. 28000 Bam a 2 Flats, Zn. 
aung. $5000 Baar, Reit auf Abzablung. ohn 
Seim, 5148 N. Albland ine, sanung. ob 


Yu derlaufen: $4000, Ihöne große 7 Zimmey 
Cottage, Bad, Gas, Dampfheizung, Lot tee 
an Grandille Ape., nahe Paulina Str. Mu 
$1350 Baar haben, Reit anf Abzahlung. John 
Heim, 3148 NR. Afhland Ave. 


— — — hen 

Zu verkaufen: 83500, ſchöne große 6 Zimmer 
Cottage, Bad, Gas, ———— nahe 
Wellington Str. und Lincoln pe. Nur $500 
baar, Reit auf Abzahlung. John Heim, 3148 
N. Albland Abe. 


— ein 

Zu verlaufen auf Abgablung oder au bvertaus 
fhen: $15,000, Saloon-Ede mit 8 Zimmern das 
rüber und großes 2 Flatgebäude, 2—6 Zimmer 
Ylatd. Lot 50xX125 Zub, Bad, Gas, an N, 
Aldland_Uve. Auf Abzablung oder nehme 2 
oder 3eiylat PBridhaus in Teilzahlung. John 
Heim, 3148 N. Afbland Ave. 


Brid-Bafement, Miete 
gutem Zuftande, nahe 
PBirder, Eigentümer, 


Berfaufe 2 Häufer, 
$58, Preis $5800, in 
Hood» und Straßenbahn. 
1554 Otto Str. 


Eigentümer braudt Baargeld, verfauff m® 
bernes 3jlat Brid, in Yale Bicm — 
Miete $1200 — Preis nur $8000. 
$3000 Baargeld erforderlich. 
Unaufragen 2. „lat, 3521 Rofeby Straße. 


Muß fofort verfauft werden wegen Todesfall, 
mein Ihönes modernes 2 Flat Haus, 5 und 5 
Zimmer, nahe drei Straßenbabnlinien und Hoch⸗ 
bahn, nur % Blod bis zu großem Park; Preis 
33900, berüdfichtige $1000 Baar, gelegen 4333 
N. Elaremont Ave. Sehet meinen _Ylgenten, 
Hillinger, 900 Belmont Ave., nahe Clark Str. 


dofr 


Sehet heutel 
Ein großer Bargain! 

3: zlat Bridaebäude, 2107 Dayton Str.; Miete 
Er das Jahr. Preis $4700. Agent auf dem 
lage bi3 verlauft. 
Mebolam & Krugael, N. 


Sebet heute! 


127 Dearborn Str, 


do—fon 


— 


Belden Mbe,, nahe Lincolm Ube., drei 6-Zim- 
mer PBridgebäude, modern, $6600, fpottbillig. 
George W. Torpe, 2360 Lincoln Ave. 


modofr 


Lefet Died! 
E3 wird Euch intereffiren. 


Für fofortigen Berlauf: $1000 baar faufen 
g⸗ZRlatgebaude mit Laden, zwei 4- und ein 5» 
Zimmer Ylat; Gebäude im beiten Zuftande und 
in guter_Gefhäftslage an Belmoni Nve,, nahe 
Lincoln Str. Jährlide Miete $744. Preis $5700. 

William Zelosty, 1905 Belmont be, 

— 


— 


Nordweſtſelte. 
_,‚3u verlaufen: Auf leichte Abzahlungen, 2—4 
immer WSlats, $3200; awei neue 4 Zimmer 
lat, eleltrifhes Licht, $4000. Edart Thon, 
Eliton und Kimball Ave. 


‚ Betnes Flat 
Feine Lage, ganz modern; Miete 
Preis $15,500; Pypothet $7500, 54a 
U AM. Armitrong & Co, 

Ede Zullerton und California Avenue. 


Gebäude, 
$1572; 
Prozent. 


Wir tun es Mir verlaufen Grundeigen» 
tum in drei Tagen. Wenn es Ihnen um Pa 
len Berlauf Ihres Grundeigentums auf der 
Nordweitfeite au tum ift, geben Cie e3 uns zum 
Berlauf. — U %. HSammann Mortgage 
Banler, Real Eftate, Loans, In» 
furance, 1922—24 ®. Chicago Ave, Tele» 
bon: Humboldt 9488. Wir haben unfer Gejhätt 

uch Yufrichtigfeit erbaut. 25mailm& 

Zu verlaufen: $300 Anzahlung, Reit tie 
Miete, faufen neues 2 Flat Bridhaus auf 37X 
150 Zuß Lot; nehme Lot oder Cottage inTaufg. 
Eigentümer, Braungs, 3303 Carroll Abe. 


24matlm2 
du verlaufen: 2429 Haddben Ude., nahe We: 
ftern Ude. und Dipifion Str., $200 Baar, Reit 
bon $2200 in Tleinen Abzablungen, wenn ge— 
wünfdt. geont, Brid Cottage, hinten Frame 
Cottage. Nachzufragen bei Peter Hintel, 1165 
Gedgwif Straße. 29mailm& 


Zu verlaufen: Bmweitödige® Wohnhaus, vier 
Wohnungen. Ede. Eigentümer 2701 NR. Tro 
Etraße. 27ma 1w 


Zu verkaufen: Ein freundliches Heim von 19 
immern, ſehr ſchöner vr au groß für den 
egigen Befiter, 1630 N. Leapitt Str., $9000; 
1000 Baar, Reft auf monatlide Abzahlungen. 
naufragen: €. 3. Bilhorn, 2630 Burling Str. 

29mailm& 


BWeitieite. 


Hühnerfarm, Haus, Garten, an Weftern Ave., 
fhöner Plaß, in furzer Zeit das Doppelte wert, 
billig, frantheit3halber gu berfaufen; ganz deut: 
Ihe Nahbarihaft. 2048 W. 22. Str., nahe Ro- 
bey, im Hinterhaus. frfafon 


Bu verlaufen: Monroe Str. nahe 41. Abe., 2: 
ftödige8 und Bafement 6 u. 6 Zimmer Ylaige- 
bäude; ein Bargain für fofortigen Kauf; nur 
Zeil Baar. Anaufragen: Wim. T. Urlen, 3610 


Weit 12. Straße. fıfa 


Zu berlaufen: Acht 4 und 5 Zimmer Cottages, 
awiihen 30. und 31. Str. an 40. Court, und 
3012 ©. 41. Ude. Leichte Abzahlungen. 

29mailm& 


Die vollitändigiten und ar 
moderniten eingerichteteten 2-F$lat3 Bridhäufer, 
nebft Lot3, in Auftin;_Steintreppen; amei_ 6» 
Zimmer Wohnungen; Retkwalferbeiaung, Gas 
u. eleltriſches Licht; Tile“Fußböden im Bade— 
immer u. Veſtibül: Eichenholz-Floors u. Trim. 
zebäude an Lewis u, Auguſta Str. Eigentümer 
täglich anweſend. M. Anderſon, 1000 Lewis 
Sir. Ecke Auguſta Str., Tel. Auſtin 902. 

29matlıv 

u berfaufen: Brid-Cottage, neu, alle3 modern 

und im beiten Zuftand; deutfhe Nahbarichaft, 
$3150. 2744 ©. 42. A 


Bu berfaufen: 


Abe. 24mailm% 


Güpbielte. 


Bu verfaufen: 3232 Süd Parf Ave., 9 Zimmer 

moderne Refidens, Bargain, beim Eigentümer, 
mifrfo 

Bu berfaufen: Die biertlegte Lot an Honore 

Str., awifhen 69. und 70. Sir,, Ditiront. Preis 
350. Eichberg, Eigentümer, 1514 ®W. Garfield 
oulebard, ein Blod öftlid bon Afhland Ave, 

Zel.: Drober 1622. dofrfafon 


Vorftädte. 


au berfaufen: Ein Bargain, 6-Zimmer Brids 
Relidenz, Heißmwafierheisung, ein Blod von E,, 
B. & D.-Bahnndof, 4 Blods bon LaGrange Car. 
Louis Dibella, Brooffield, ZU. frfafo 


Frarmländereien. 


Verlaufe pradtvolle 40 Acres. Nahaufragen: 
2048 W. 22. Str., nahe Robeh, hinten. frlafo 


Montana, der lommende Staat reicher, ergie- 
biger Täler, wunderboller Ernten von Weizen 
und Hafer. Ih babe 20,000 Acre3 zu berlaufen 
in fleinen und zu Farmen. Züge find über- 
laden mit Käufern. Preife ftetig im Steigen. 
Kauft jegt und beforgt das Ernten. — Frant 
PB. MeSinn, 29 Eüd La Calle Str., 9 kagt. 

tfaion 


Zu berfaufen oder bertaufgen: 80 Acres Farın 
Sndtana, 2 Pferde, 6 Kühe, Mafchinerie, Ernten, 
$1.10 NRundreife Sonnt. 1808 N. Mozart Str. 


Zu verfaufen: Auf leichte Abzabhlungen, büb- 
{he 80 Acre3 Wisconfin Yarm mit Gebäuden 
uf., $1200. Brodfuehrer, 118 N, La Calle Str,, 
Bimmer 509. do fr 

Zu verkaufen; 120 Acker Farm, Warathon 
Counth, 4 Meilen von guter Stadt und guter 
Landftraße; großes Jarmhaus, Stall und an—⸗ 
dere Gebäude; guter Lehmboden. Preis 84000. 
Taufhe au für Ehicagoer Grundeigentum. — 
Eigentümer I. BP. FYolg, 1943 Grace Straße 
2. Slat. 19mai* 


Marinette KLounty, Wistonfin. 

Zu verkaufen: Gutes Elah Land nahe guten 

artt, Schulen, Kirchen und Eiſenbahnen, nur 

Stunden Bahnfahrt von Chicago. Wenn Ihr 
geben, oute8 Land für ein Heim oder gute 

eldanlage Fr taufen, fchreibt und ich fende 
Eud für 3 Monate das willenihaftlide Far» 
magazin „Landology“ frei Ind Haus. 

. 8. Heinz, 3409 N. Baulina Str. 
Office offen bi3 9, Sonntag3 bi3 ! 


u berlaufen oder au bertaufhen, Barmen 
mit PViehbeitand, Ernte, für Chicago Propert 
Nebf, 164 W. Wafhington Str. imaimo, 


VBerihiedenes. 


North Ave, gutes Geichäftägebäude, mit 
ffee« und Xeegeibäft. Belte Gegend an 
Apve., $14,000. Adr.: W. 394, Abenbpoit, 


fria 


B. Foerfter & Eo, 
3 * 3 S. La Salle 





Kücen-Stühle — 
„Bow“ Vak und 
Spindeln, Eichen: 
Finiſh, drei Fa— 
cons, zu nur 


69€ 





Bu 


Diejer 


;waaren 


hübjche Straßen-Hut aus Chiv-Stroß mit 
Straußenfeder, fanch und Band beſatz, 
wahl von anderen eleganten Facons, 
gewöhnlich für 83.75 verkauft, jetzt. 


und eine Muse 


81.75 


Schulkleider. 


Gute Auswahl von Schulkleidern für 
aus beſter 


Kinder, 


Percales und 


für Schulkinder, 


$5.00 Waſchkleider für Da— 
men und Miſſes — in einer 
großen Auswahl von hüb— 
ſchen Entwürfen aus hellem 
und dunklem Percales, Cham— 
bays und beſte Sorte Ander— 
ſon Ginghams, fanch Braid 
und Stickereibeſatz, Größen 


14, 16, 18, : 
16, 18, 36 2.98 


bi3 44, zu nur.. 


Sausausitattungs 


Waiiergläier. 


Waſſergläſer, 
ſeſhoe Bo⸗ 
den, jedes. 


Hor⸗ 

5 Spucknäpfe 

14c | Sutöre. 
c geblümt 


Finanzielles. 


PARRAMAA | 


Wenn Ihr S500 
geipart habt 


So legt fie in einem unferer S500 Erite 
Hhpothet Gold-Bonds an, die 6% Zinien 
bringen, halbjährlich zahlbar. 

Diefe Bonds, durch Ehicagos beites be— 

baute3 Grimdeiaentum gefichert, find die 

beite und ficherite Anlage, die dem all: 
gemeinen Bublilum offen ift. Ihr babt 

Euer Geld ftet3 zur Berfügung, denn 

unfere Bonds Tönnen zu jeder Beit in 

Baargeld umgeſetzt werden. 

— — — — —— —— —— , 
Nicht ein einziger Dollar, weder an 
Kapital noch an Zinſen, wurde je an 
irgend einem Bond oder Hypothek 
verloren, die in dieſer Bant gekauft 
wurden. 


Home Bank & Trust Go. 


inter Staats-Anfiicht. 
Beitände über 31,500,000 


Milr:anfee und Aihland Avenue®. 


Dfien Dienstags und Samstags 
bis 8 Uhr Abends. 


————— 


— — ——— — — 


Foreman Bros, 
Banking. Go. 


5..W.:Eche La Calle u. Wafhingtan Str, 


Chet: Kontos erwiünidt. 


% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


— — — 


Grundeigentumsdarlehen 


— 
auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines Banlgefchüft 
Kapital u. $1,500,000 


Aeberſchnß Aomifrie 


— — — — — — 


Wollen Sie reich und | 
felbfiftändig werden? 


Dad Geheimnif —* in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
gang gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
re gg unmöglid. Be⸗ 
—— —* Euer Gelb iu fparen. 
ezablen 8% ge —— — 

agen. — s 


— 
ebene, gutgef —— 


North Ave. 
State Bank 


Ede Nortt Ave. und Larrabee Str. 
Offen Gamdtag Abend von 6—9 Uhr. 


1868 


4840 
Telephones 
Gtablirt {ass 


Montoe 4843 


HATTERMAN & 


GLANZ 
110 Milwaukee Ave, 


Geld zu verleihen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


— Betrachtung. — Schuſterbub: 
„Ein Glüd, daß mein Meiſter fein 
Türke ift, fonft bätt’ ich gleich ein paar. 
——— die mich durchprügel⸗ 


Chambrays 
ganz vleated Skirts, elegante Facons 
Großen 6 
b. 14, $2 wert, zu 


Spudnäpfe. 


50c deutiche eg 9= 


| nicht mehr uglich iſt 
ren Ausbeſſerung ſich auch nicht mehr 


| brennen. 


Stiderei: 
Offerten 


1. 2) ja obe Stiderei, 
‘ Soll breit, aus 
gutem mweiken Cambrice aemadıt 
- nette Mufter, wert 25c die 
Yard — ſpeziell die 
Yard nur 


Qual. Ginghams, 
ge emach F 


* 27300. weiße Stickerei⸗Flounc⸗ 
Zing, hübſche Obenwork Muſter, 
wert 39c — die Nard 
für nur 


Regu läre T5c und 85c weise 
beſtickte Fl louncing — 45 Zoll 
breit, eine fehr ſpezielle Offerte 
—al— lie 23 


3 neue Come >0 
mer Facons, zu E e) c 


DBaaren 


Diefe erftaunlihen Preifezeigen deutlich die hoch⸗ 
feinen Werte, welche Diefer Laden bietet 


— — —— den 30. Mai 1913. 


Strümpfe 


124c echt ſchwarze ge⸗ 
rippte ſinderſtrümpfe, 
dreifaches Knie, Grö⸗ 


Ben 5 bis 9e 


v6, Baar 
EEE 

19c fhmwarze Gauze 
Lisle Damenftrümpfe, 
Größen 8% bis 10, 


großer 1 Pc 


" 
Unterzeug 


18c gebleihte Serich 
aerippte Damenleid: 
den, eriva große 


Eizes, 7 bis 9, mit 


Sr veriehener Hals I 


35c abfolut echt fchivar ze 
Jerſey-Beinkleider fuͤr 
Stinder, — 25 


2—12, nur. 250 


dc Serien Cream ge- 
rippte Hemden und dop- 
pe ſſitzige Hoſen f. Män— 
ner, Größen 34 bis 46, 
ſpeziell für 


Eine 25c 


EEE EEG ung 


Ein großes Sortiment von Muiter- 
Efirt3 für D amen und Mijies — aus 
feiner Qualität Serge gemacht, — Mi 
blau, ſchwarg und gemiſcht — aͤlle 
neueſten 1913 Modelle, wert bis au 
33.95; fpeziell für 


Schuhe 


Miftes » Schuhe, in 


matten 


Kid und Vici, mit Patentleder— 


Spitzen, 
oder 


zum 
zum 


Schnüren 
Knöpfen — 


— * en 12 bis 2 — re⸗ 
gu läre 50 


Merte, 


zu. 


Stinder: Säube, — lin. mit Iohfarbigen u. 
roten Kid Tops, Größen 3 bis 8, 31.00 


Werte, 
dc blaue 
Vorzellan⸗ 
Salsbüchſen. 


verzierte | 2= 


.19e 


und 
tent⸗ 


Schickſal alter Flaggen. 


Auch ohne ein beſonderes geſchrie— 


benes Geſetz hierüber iſt es ſeit Ge— 
nerationen bei uns Gepflogenheit der 


Armee und Flotte, jede Flagge, die 
dienſtiauglich iſt und de— 


lohnt, zu zerſtören, und zwar zu ver— 
Ausgenommen ſind Flag— 
gen, welche als Reliquien eines be— 
deutſamen kriegeriſchen Ereigniſſes 
von Veteranen-Vereinigungen, Mu— 
ſeen uſw. verwahrt werden, über 
welche aber die Armee- oder Flotten— 
Verwaltung oder überhaupt der öf— 
fentliche Dienſt keine Kontrolle mehr 
hat, es ſei denn gleichfalls zu blo— 
hßen Muſeums-Zwecken. 

Obige Gepflogenheit iſt aus einem 
Gefühl heroiſcher Pietät hervorgegan— 
gen. Mar mill die alten Flaggen 
richt einfach als TFeben fchnöde ber=- 
tommen laflen; man mill ihnen eine 
Art militärifcher Beitattung geben 
eirtfprechend den militärtfchen Ehren 
rach dem Tode von Menschen, melche 
im Dienft de8 Landes aeftanden. 
Sındeß beeilt fich die Negierung nicht 
jehr mit der Zeritöreng irgendmelcer 
tietionalen Flaggen. Sie hat ftandi: 
Ge Kontrafte mit Geßäften, melde 
ta8 Ausbeflern folder beforgen; und 
an diefe werden beichädigte Flaggen 
zum Neparieren gejfandt, wenn noch 
irgend etwas mit ihnen zu mollen ift, 
und dann dem tatfähliden Dienft 
zurüdgegeben. Das lohnt ſich auch 
ſonſt, denn billig ſind die Fahnen 
nicht. 

Flaggen für öffentliche Gebäude 
werden von dem Verwalter direkt 
der Bundesregierung abgekauft und 
nehmen natürlich auch an der allge— 
meinen Ehrung teil. Ob ſie in allen 
Fällen ſchließlich in derſelben Weiſe 
„militäriſch beſtattet“ werden, mie 
diejenigen der Armee und Flotte, da— 
rüber liegen keine vollſtändigen Nach— 
richten vor. Jedenfalls iſt jenes Ge— 
fühl ein ſehr weitverbreitetes und ſo 
ſtarkes, daß es mitunter ſogar be— 
treffs Flaggen auswärtiger Natio— 
nen zur Geltung gebracht worden 
iſt. Mindeſtens werden ſolche Flag— 
gen nicht verkauft oder verſteigert 

— Das Angenehmſte an einer Reiſe 
iſt ſicher der Abſchied von allen „guten 
Bekanntien“, das Wiederſehen das 
Schlimmſte. Scheiden bringt Freuden, 


Wiederſehen Leiden. 


Finanzielles. 


— — — — — — 


hünsistrust£: | 


SwvinssBank 
Jit heute die größte 
Sparbant in 
Chicago 
Ohne die Hilfe der Ver- 


ſchmelzung oder Bereini- 
gung mit anderen Banfen 


Auporfommende und tüchtige 
Be nung hat bebeutend 
zu dieſem Wachsſtum 
beigetragen. 


Kapital und Aeberſchuß 


$15,000,000.00 


| 


\ gerade 


| 
i 
| 
| 
| 


für nur 


3:Ztrap Sandalen für Stinder, in Pa- 
lobfarbigen und rotem Leder, 
aut $1.00 wert, nur 


WBandernde Gartenftädte. 


Die Entwidlung der Gartenftädte 
in Europa, fpeziel in Teutjchland, 
fann feine fehr jconelle fein, da ihı 
zu viele Hindernifie entgegenitehen, 


| namentlih die unmäßige Höhe der 


| Bodenpreije. Inöbefondere wird da= 
| dur der wichtige Zmed vereitelt, 
den Arbeitern die Mohltat 
von Wohnungen mit einem tleinen 
Garten zu vermitteln. Um in diejer 
Hinficht mwenigjtend eine Urt Gurro- 
gat zu erreichen, fchlägt nun ein be— 
fannter Hhgienifer, Prof. Nußbaum, 
die Einrihtung von „mandernden 
Gartenftädtchen“ vor. MUeberall gibt 
es an der Grenze der Gropitädte noch 
ausgedehnte Gelände, die Jahre lang 
unbenußgt bleiben, da fie vorläufig 
noh nicht verfauft werden können 
oder follen. hre Beliger marten 
darauf, fi bei dem endlichen Ver— 
fauf zur Bebauung für den Zinsaus— 
fall jchadlos zu halten. Mittlermeile 
bleiben folhde Grundftüde häufig 
ganz undertwertet, andererfeit3 berur- 
fachen fie noch Kojten durch die An- 
fage von MWajferleitungen, Kanälen 
ufm. für die zufünftige Bebauung. 
Prof. Nukbaum meint nun, daß fie 
für die Urbeiterfhaft nußbar gemadi 
werden follten, und zwar durch Die 
Erriätung bemeglicher Baraden. Da: 
turh mirde fih das Bauland für 
den Befiger dauernd verzinfen und 
infolgedefien vielleiht auch der fpä- 
tere Berkaufspreis im bernünfiigen 
Grenzen gehalten .merden. Bor al: 
lem aber mürde ich die „mandernde 
Gartenstadt” zu einem geficherten Be- 
ftandteill der Großjtadtbefiedelung 
ausbilden, da man die Baraden, 
tmenn der eine Pla durch Bebauung 
für fie verloren geht, an einer ande- 
ren, möglihft benachbarten Gtelle 
wieder aufbauen würde. 

Prof. Nubbaum hat bereit3 Ent: 
mwürfe für die beweglichen Baraden 
angefertigt. Danach jolen in einem 
Gebäude Gruppen von drei gder auch 
mehr igenheimen zufammengefaßt 
merden. Baradenbauten jind freilich 
im allgemeinen nicht fonderlich be- 
ftebt, weil fie die Temperatur der 
Außenluft zu leicht annehmen, alfo 
im Winter zu Falt und im Sommer 
zu heiß find. Diefem Webelftand fol 
dadurch abgeholfen mwerben, daß alle 
Wände Hohlräume erhalten, die mit 
Sand ausgefüllt -»mwerden, der fomit 
ala Märmeihug- und foliermittel 
bienen würde. Die Vorfchläge Prof. 
Rupbaı ım3 verdienten auf alle Fälle 
eine ernitgafte Prüfung, da fie einen 
guten Kern zu enhalten fcheinen. 


—,— —— — 


ſKröten als Haustiere. 


Die Kröte, die allgemein mit höchſt 
ungerechtfertigten Widerwillen be— 
trachtet wird, ſpielt im Haushalte der 


Natur eine wichtige Rolle und leiſtet 


den Landwirt anerkennenswerte 
Dienſte. Sie iſt nämlich ein geſchwo— 
rener Feind von Schreden, Larpen 
und ähnlichen Zerftörern der Pflan- 
zenmelt, bie infolge ihrer entjeglichen 
Gefräßigteit in einer einzigen Nacht 
ein ganze Spargel» oder Karotten- 
beet vertilgen können. Die Krötı 
die auch mit einem mächtigen Appetit 
gefegnet ift, nimmt den Kampf mit 
diefem Ungeziefer jehr erfolgreich auf: 
fie frißt in einer einzigen Nacht foviel 
davon, daß der Gärtner oder Land— 
mann rubig fchlcfen gehen kann, wenn 
er nur einfichtig genug ilt, Kröten als 
Verteibiger feines zarten Gemüfes 
anzuftellen. ü 
— |. 

— Schlau. — U: Was, da haben 
Sie die Tochter pouffirt und fchließlic 
die Mutter geheiratet? — 8.: Freilich, 


ich habe mir’3 überlegt, bei der To jter 


hätte ic auf die ift nod) ja 


- Stadt Weinheim. 


| chenberges, 


werkſchule. 


Mitg | 
rten mü a 
hide fofe — ak 


‚Reues Studente Studentenherm. 


PR bie Kette der Burgen und 
loßruinen, die von den Waldes- 
böben der Bergftraße herniebergrüs 
ben, i ift im Laufe der legten Jahre 
ein neued Glied eingefügt morden, 
ein Bauwerk, daß fich troß tes funtel- 
rogeineuen Glanges feiner äußeren 
Erfheinung in die von der Patina 
der Jahrhunderte bededite und bon 
der Poeſie der Ruinen ummitterte 
Herrlichkeit feiner älteren Bergfried- 
follegen würdig und jtilecht einfügt: 
bie Wachenburg bei der badijchen 
Sie frönt den 
langgeitredten Höbenrüden de Wa- 
der auf einem niederen 
QXudel die ftattlichen Nefte der mit» 
telaiterlihen Burg Winded trägt. 
Marktig zeichnet fich die feingegliederte 
Silhouette des neuen Baues aegen 
ten Himmel ab, ein prädtiges Wahr: 
jeihen von Weinheim. 

Niht zu Schu und Truß, mie 
eremala die yeitungen auf fteiler 
DBergeshöh, ijt diefe Burg errichtet, 
fondern al& eine Stätte des Froh— 
finn® und der Gaftlichkeit, und zus 
aleih a!3 ein Dentmäl der Erinne- 
tung. Der Meinheimer Seniorens 
Stonvent der Korps an den Techni« 
ſchen Hochſchulen ( WV. S. C.), der 
alljährlich in der Pfingſtwoche in 
Weinheim zu tagen pflegt, hat ſich 
dieſe ſtolze Burg gebaut. Urſprüng— 
lih war wır ein Denkmal für die im 
Kriege von 1870—71 gefallenen 
Kommilitonen geplant, aber danf der 
Opferiilligteit der alten und jungen 
Storpzstudenten ber W. S. C, fonnte 
an den zunädhft errichteten Berg— 
fried, der in feinem Unterbau die 
weihevolle Gedächtnishalle einſchließt, 
ein ganzer Komplex von Gebäulich— 
teiten angegliedert werden, die ſich 
jetzt als ein einzigartiges Studenten— 
beim präſentieren. Der wuchtige 
Pallasz mit ſeinen verſchiedenen Sä— 
len bietet Verſammlungsräume, wie 
man ſie ſich prächtiger kaum denken 
kann, und die ſtilvoll eingerichteten 
Wirtszimmer, die in den Nebenbau— 
ten angeordnet ſind, laden durſtige 
Kehlen zu fröhlicher Einkehr. 

Der mächtige Burgbau, der in fünf 
Bauperioden von 1906 bis 1913 er— 
— wurde, iſt ein Meiſterwerk 
des Architelten Prof. Wienkoop, des 

Direktors der Darmſtädter Bauge— 
Die Geſamtkoſten be— 
laufen ſich auf über 100,000 Mk. In 
der Geſamtanlage des bis in die 
tleinſten Details wohl ausgeſonnenen 
Baugewerks ‚haben ſich hiſtoriſcher und 
praktiſcher Sinn in glücklicher Mi— 
ſchung vereint. Die Einweihung der 
ſertigen Wachenburg war verbunden 
mit der Feier bes 50jährigen Jubi— 
löums de? Meinäheimer S. C. Das 
tous erflärt fich aud) die überaus 
zahlreiche Teilnahme alter und jun« 
per Korpsjtudenten aus allen Teilen 
des Meiches. Die eigentliche eier 
cuf dem Burghof, der gegen die Tä- 
ler und Köben de3 Dvenmwaldes offen 
darliegt, bot ein überaus farben- 
prächtige Bild. Bon hoher Altane 


der zum Kapitelfaale hinaufführen= 


den Freitreppe aus ſprach zunächſt 
der bauleitende Architett Prof. Wien— 
[vop den üblichen Danf aus an alle 
diejenigen, die fih um den Bau ber: 
dient gemadht. Er übergab den 
Schlüffel an den Vorſitzenden des 
Altherrenverbandes, Oberingenieur 
Bode (Hannover), der nunmehr 
die eigentliche Weiherede hielt. Nach- 
bem er geendet, fündeten Ranonen= 
Ihüffe aus zwei in die Umfaffung3= 
mauern eingebauten Kanonen, deren 
Donnerhall die Hurrarufe der Feſt⸗ 
berfammlung übertönten, meit in die 
Lande die vollzogene Weihe. Der 
Borfigende des präfidierenden Korps 
übernahm bierauf die Gtubenten- 
burg in die Berugung der Aftivitag, 
der Bürgermeijter bon Weinheim Dr. 
Wettjtein in einer geiftvollen pak— 
ienden Rede in die Obhut der Stadt, 
ber auch die Defonomie de Baues 
übertragen ift. Der Bezirfgamtmann 
überbrachte noch die Glückwünſche der 
badiſchen Regierung, und mit einem 
ſriſchen Liede ſchloß die eindrucks— 
tolle Feier, über die ſich der Fe— 
ſtesglanz eines herrlichen Maientages 
breitete. 


— — ⸗ 


— Nichts ſitzt oft ſo tief, als die 
Oberflächlichkeit. 


Schwache, kranke, erſchöpfte 


Männer 


Junge, Männer in mittleren Jahren, 
alte Männer 


Gute, ſichere 810 | 


Heilungen . 
Bas ift Eure | 


Krantheit? 


Iſt fie in Enren 

Urim Organen, Drens 

nende3 Uriniren, 

Schleim, Eiter oder 

Blut? Eind ed Eure 

Nieren; Schmerzen 

Im freu; oder cr» 

den? Dit ed Euer 

Magen; euflenden 

bon Gas, Säure? 

Beſch werden nach 

a den sinn" abt 

. t mwiderwärtigen 

Dr. Flint, Acharch beritoptte 
322 ©. State Str. Raſe, gen © Atem? 
Sabt Häm mor⸗ 

rohiden, Fiſteln, Jucken Kar Nr Bruch? 
Habt or irgendwelche luitanibeit, Haut: 
Fa gr tdel, blaffe Gefihtsfarbe, Ges 
wichtsver uft, Schmerzen in den Anocen, 
nr Sind ed Eure Nerven; jchlaflos, 


des orgend, 
co 4” 


de 
Schwindel, * 
Verbeſſertes 


en, belegte unge? 
exte eſer, tet 

“606” 
810 7 bie 


diefe Symptome bon 
Nervofität; spe Eud 
bot euzaft ente, fie 
führt zu fhbaden Ner- 
ven, ſchlechtem Gedächt⸗ 
niß Aren ſchmerzen, 
oder moelichexwelſe zu 

— — Veiſtedertran Anwendung. 

ungen 

2 braucht an Krankheit leiden, 

wo wir F * n Gebübren eins 

ds ommt et folange —* 

ren gelten u 
ie 0 Ihr in ebanbfun ung teetet oder er 


Dr. FLINT, 322 S. State Str. 


| 
L. 


sus 


Deutfhe Sagenhelden. 


Die Zöglinge des bänifchen Lehrers 
feminars zu Jellinge in Yütland has 
ben in diefen Tagen eine große Hels 
bentat vollbracht. Einen großen, rund 
8 Tonnen fchweren Stein, den act 
ftarfe Pferde nicht hatten jiehen lön⸗ 
nen, haben ſie über 12 Meilen weit 
gefchleppt, um ihn vor dem Geminar- 
gebäude in Yellinge  aufzuftellen. 
Dort foll er ein Gedentftein für bie 
erften Grenzwächter Dänemarks gegen 
Süden werden, und auf dem Stein 
follen die Namen diefer Grenzmädh- 
ter ihren Plaß finden. (Außerdem 
foll er mit den beiden fchlesmigfchen 
Löwen geihmücdt werden.) Zu die= 
fen rechnet man in Dänemart die bei- 
den Sagenhelden Wermund und Offa 
(dänifh Vermund und Uffe). Erfte- 
rer war ein alter blinder König und 
ber _ andere ein in erfter Jugend blö- 
der Sohn diefes Könias, beide Herr» 
fcher der Angeln. Bon leterem geht 
die Sage, daß er auf der Eiberinfel 
(e3 Soll diefelbe fein, auf der heute 
die Stadt Rendsburg lieat) zwei Hol— 
fteiner im Zmeifampf erlegt habe, ala 
die Holfteiner einen Zug zur Unter- 
mwerfung ber Angeln unternehmen 
mwollten. Derjelbe Dffa bat ‚nad 
berjelben Sage fpäter einen bänifchen 
König, der Alewig hieß, im Zwei— 
kampf erſchlagen. 

Das Wunderbare iſt nun, daß die 
heutigen Dänen in Jütland die bei— 
den deutſchen Sagenhelden Wermund 
und Offa als däniſche Grenzwächter 
gegen Süden feiern wollen. Sie 
nehmen alſo eine deutſche Sage, nach 
welcher zwei deutſche Volksſtämme, 
die Angeln in Schleswig und die 
Sachſen in Holſtedo, vor etwa 1400 
Jahren gegeneinander kämpften, für 
ſich in Anſpruch. Denn es iſt doch 
bekannt genug und wiſſenſchaftlich 
nie angezweifelt worden, daß die al— 
ten Angeln, wenn man auch vielleicht 
noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen 
kann, wo ſie urſprünglich gewohnt 
haben, ein deutſcher Volksſtamm ge— 
weſen ſind. Die ganze Sache be— 
kommt aber auch ihr beſonderes Ge— 
präge dadurch, daß es der „Süd— 
jütiſche Verein für Jellinge und Um— 
gegend“ iſt, der die Errichtung des 
Denkmals in die Hand genommen 
hat. Alſo iſt die große Heldentat der 
däniſchen Seminariſten nichts als eine 
ſtarke Herausforderung gegen das 
deutſche Schleswig und damit gegen 
Deutſchland ſelbſt. 


3 
— —2â— —— — 


Marſchall Beſſieres. 

Schon im erſten einleitenden Ge— 
fechte am Tage vor der Schlacht bei 
Lügen, am 1. Mai 1813, hat die 
franzöfifhe Armee einen ſchweren 
Berluft erlitten. Eine Kanonenfus 
gel tötete den Marfchall Beffieres, 
einen alten Waffengefährten Napo- 
leond. Die Laufbahn diefes Manne3 
war eine Slluftration zu dem betann- 
ten Worte von dem Marfchallitab, 
ben bamal3 jeder franzöfifche Soldat 
„im Zornifter tragen“ follte. Jean 
Baptifte Beffieres wurde am 6. Aus 
auft 1768 in dem Städtchen Breiffac 
ald Sohn eines Eleinen Landarztes 
geboren, der fih al Chirurg und 
als Barbier fein Brot verdiente, 
Als Jean-Baptiſte erwachſen mar, 
ging er zunächſt bei ſeinem Vater in 
die Lehre, wurde jedoch im Jahre 
1791 Soldat. Er diente erſt in Pa— 
ris und wurde dann zu den Truppen 
geſchickt, die an der ſpaniſchen Grenze 
fochten. Nach drei Jahren hatte er 
es bereits zum Leutnant gebracht und 
bald darauf erhielt er den Rang 
eines Hauptmanns. Als er zu der 
Armee in Italien verſetzt wurde, die 
der General Napoleon Bonaparte be— 
fehligte, zog er bald durch ſeinen Mut 
die Aufmerkſamkeit auf ſich. Am 4. 
September 1796 nahm er mit ſechs 
Mann zwei öſterreichiſche Kanonen 
fort, worauf ihn der Feldherr zum 
Eskadronchef ernannte. 

An der Seite Bonapartes, dem er 
jetzt immer näher trat, beteiligte er 
ih an der Fahrt nach Aegypten, und 
er befand fih auch in feinem Gefolge 
auf der abenteuerlichen Rüdtehr nad 
Tranfreih durch das von zahlreichen 
engliſchen Schiffen bewachte Mittel— 
meer. Als Bonaparte zum erſten 
Konſul erhoben wurde, erhielt Beſ— 
fteres da3 Kommando über die Garde 
zu Pferd; nach der Schlacht bei Ma= 
rengo wurde er General, und nad 
der Errihtung de3 Kaiferreiches 
Marfhall von Franfreih. Napoleon, 
ben er auf allen Feldzügen begleitete, 
überhäufte ihn mit Ehrungen und er: 
nannte den Sobn des Chirurgen am 
Ende zum Herzog von ferien. m 
Sabre 1813 vertraute er ihm ven Be- 
fehl über feine Garben an, die Bei- 


fieres jedoch in feiner Schlacht mehr | 


führen follte. A183 er poll Kampfes— 


‚eifer am 1. Moi perfünlich die feinb- 


liche Stellung refognoszterte, traf ihn 
die tötliche Kugel in die Bruft. Sein 
Tod war für die Mrmee Napoleons 
ein böfes Omen, dus den unheilvollen 
Ausgang dieſes Feldzuges vorherzu—⸗ 
künden ſchien. 
— — — — 


Blau. 


Pfingſten war, und der Onkel mit 
ſeinemSohne war zu Beſuch. Wir hat- 
ten den Tiſch hinausgetragen vor das 
Haus, wo's grün war, und tranken 
unferen Frühfaffee. Der Himmel war 
völlig blau und die Sonne völlig gol- 
dig und die Erbe völlig grün, tie: e3 
zu Bfingften fein fol: Blau, Gold, 
Grün. 

Auf einmal gudte der Hanji jcharf 
in den Himmel und fagte: 

„Du, Papa, woher fommt das, daf 
ber Himmel fo blau tft. 

Sch befann mid. Uber da fagte | % 
fon die Mutter: 

„Von der Luft, Hanfi.“ 

Darauf miegte der Ontel Iangfam 

ven Kopf und fagte: 
„Nein, das Blau fommt vom Waj- 
ferbampf in bee uf.” 


Verbringt diefen Sommer in 


olorado 


Das ijt wirklich entzückend, ein Panorama, 
das Ihr Euer eben lang nicht vergefien 


werdet. Wahrlich, 


Colorado ijt voller Wun- 
der—und auch voll jtärkender, 


großartiger 


Schönheit, wo Täler und Ströme einfach be 


zaubernd jind. 


Rocky Mountain 
Limited 


— jeden Morgen von Chicago nah Denver, 
Golorado Springs und Buchlo— 


ein Hug, der 


auszujteigen. 


| 
| 
Beginnt Eure glüclichen Serien auf dem 
| 
| 


das Wunder des Tages jelbit 
it — nur Colorado kann 


Euch veranlafjen 


Alles, was Ahr tut, ist eflen und fchlafen und im Aus- 


[ugwaggon jigen, die Bibliothet infpiziren, 


der Mufit 


laufen und Euch von den aufmerffamjten Angeitellten 


bedienen zu lajjen. 


Es iſt entzückend. 


„Der Colorado Flyer“ 


jeden Morgen von St. Louis und andere prachtvoll aus— 
gerüſtete tägliche Schnellzüge über den Rock Island Linien 


von Chicago, St. Louis, Kanſas City, St. 


Joſeph,“ 


Omaha und Memphis nach Colorado, Yellowſtone Park 


und der Pazifiſchen Küſte. 


Niedrige Raten täglich, vom 1. 


Juni bis 


zum 30. September 


Schreibt nad 


Adams und 


Telephones 


5. MeCormick, Ge N. 


Student, energifch den Kopf und fagte: 


„Diefe Anficht ift überholt. Das 
Himmelslau ift eine Refraktionser— 
fcheinung trüber Medien.“ 


Und dann war der Morgentaffee 
borbei, und mir wanderten über Die 
Berge ins Blaue hinein. Das heißt, 
um genau zu jein: Mutter wanderte 
in bie Zuft, Onfel in den Waſſer— 
dampf, unſer Neffe in die Refrak— 
— trüber Medien. Und 
nur der Hansl, wofern ich ſeine Augen 
recht gedeutet habe, wanderte in ein 
Reich voll lauter blauer Märchenwun— 
der. 


— 


— Der richtige Prozentfag.— Zwei 
Börienmafler nahmen eines Tages ein 
Bad in der offenen See, bei dem der 
eine in Lebensgefahr geriet und nur 
durch die Geifteggegenwart einer Teer- 
jade vor dem Tode ‚durch Ertrinten 
bewahrt blieb. Sein Gefährte fagte zu 
ihm: „Du mußt dem Manne fünf 
Mark geben, weil er dein Leben acret- 
tet bat."— Nein,” erwibderte der Ges 
rettete, „Fünf Mark nicht! Ich war nur 
balbtot! Alfo kriegt er nur zwei Mart 
fünfzig!“ 


vabt Ihr die gefürchtele 
— — 


Cett en bat 
bie W n enſchaft 
nach einem Mittel 
geſucht um die 
nuglofen und ger 
fährlihen Drogen 
abauigaffen und 
ererbte oder auge 

ogene anſteckende 

lutvergi Hung In 
ben exit zwel · 
a dritten 


nblich mir» 
de dad Mittel ent» 
bedt von Dr. Baul 
Ehrlich _ Frankfurt, 
De ut foland, in 
, einem, Resiaiyak- 
Kommt zu dem ) oder 
Meifter » Spezialiften ad verbefierte 
und erfahrt wie ei Gelvarien ı 
gtlabrener Spesiali gue au ei BE 
Euch dehandeln wird. | funn für Biutver 
Dr. Howes Methoden | Stun. iss e1e3 2: 
€ 
—— um geheilt au Setfmittel gas 
FE sumder ir EEE EEE BEN BEE eini» 
er Jahre die Welt 
von diefer [re Bas Krankheit Ge 

Uerate und Leibe ge e in der ganzen Welt ers 

—— jeht bie obltat biefer großen en» 


Thoma 8 4. Edifon, der — Eleltriler, ſagt 
„Die deutſche an etung die wm mia“ gfte T» 
tungenfgaft bed Jadres die mei» 
if von uns — dle AMiden ohne es zu 


— A aliiten in ber ganzen Welt be- 
te wunderbarjte Entbedung ded 
Settalters rn x abfofıten Heilung von 
vergiftung im ’ ver ihlimmiten Form. Sie be 
feitigt auch Hauttrankheiten, Ausichlag, wunden 
ald, iarbige mi ‚aleimis Stellen auf 
unge und an bänb ben, Yühen 
—8 —— ehe @tellen in_d 
6 nen, Gehirn, und Nerven-St 
—J rief, Theumatiiche Schmerzen, Cc- 
zema, 
— —— "606 
2 914 
2 neue deutſche Mittel iit ein Segen 
fur die Menſchheit. 
tft die Gelegenheit diefe_ wunberbolle 
ebandlung 3 weniger als einem Bier 
ewöhnlichen dr au erlangen. Der» 
nicht. Jest ift Die Hett für das ganze 
ha au >= * 
Zur Beachtung: uch vor 
abmungen. Da 


ade E Reolalbarta an (914) 
imboertirt und mird in luftdiägten Gläfern . 
Tauft, Weihe Sen Sadalı" a einst re je 2% net mer» 


deit und 
m rer in we St L eingefübet BUN 


—59 8 Site, e bon ben Den Voflen Kal 


—“ et t mw 
4 ir bie het au tverben toll! 
ei Yo mehr auf nur n 
7 = * le 
Natur verſagt Rn die 


En Bub Be Beam 


— Unterſuchung frei. 
Sqhreiſt wenn Ahr nicht vorſprechen kanni. 
Stunden, 9 Bis 8. Sonntags 10 bis 1. 


Dr.HOWE&CO, 


° | 120N. DearbornStr.,Chioago, il, 


Vearkorn Straß: 


serien -» Büchlein. 


Stationen. 


Automatic 62.366 
Automatic 53-495 


und in den 


$ Gentrai 4446; 
! Wnbaih 3210; 


Agent, Raflagier-Departement 


309mat27jun, | 
— un 


Bruchbänder! 


The Wolfrtz De- 
formity Appliance 
& Truss Mic, Co, 


154. N. 5. Avenue, 5» 0) 
nabe Ranbolph Str. 
Gewifſenhafte beutfang 
a PBandagtiten u. Babris 
fanten bon Bruchban⸗ 
dern, Gchienen fit 
FTermachiene, Yumnie 
ftrümpfen, Leib-Ban: 
dagen, Schuhen fie 
FI turze Beine. tünftlihen 
Armen und Beinen. 


u und Rab 


Be — garantirt 
ebetlt mit — neuen Abparaten. 
enntans vjfen von 9—12. 


Frauen-Bedicnung Far —— 


und oiele 


Elaltiſche Strümpfe, Bandagen, BZruch⸗ 
bänder, direkt von der Fabrik an Euch. 
er — 8. 25 
Seide. —— 75 
KAnöchel⸗ er" 
Eeide. 
Ceide.. ö J 25 
Sir fadriziren ‘üser 100 
Sortendrumbänder, ein gas 
Erfahrene a 
auch für Dam 
Be raalig, 


Knie-Stüd— 
Leibdinden — 1. 0 
vaiiendes für jeden. 

Uhr 


—— von A Bi 12 Ußr. 


Hottingeen Fabrik 
801-803 Milwaukee Ave. 


Ede Chicago Ade. 
6. Gi — — den Elebator, 


— — — — 


— — — 


Zuverläſſige Zahnarbeit! 
(] Schmerzlos EEE) 


Herabgeteute Preife,io niedrıg wie 
oldtrun., 228t., 52.00 | Alvertar Brürdenazb.. 
ofpfüliungen 508 | Eifiartitliungen 


Volles Set Whalebone 
Zähne 4 


$3.00 


> sm — ausge⸗· < 
Zähne sonen, gereinigt 

Sure Arbeit jür 10 Jahre garautirt. 

Deutid, geiproden, 


Urion Dental Co, 


Jahre erablir: 


408 8. Wabash Ave. S;®- See Babel 


Stund.: Zägl. 8:30 Bin. b. 9 Abos. Sonnt. 9—3 
fondifr* 


E. STR RASSBURGER, OHptiter 


LINSOLN 


Augengläfer von $1.50 an. 
FIRMSETT 


bie neneiten Augennläfer 
u. Brillen ohne Sıchıran- 
ben. Vreden nicht, wer 
den nit Iader. — Au 
Sonntag bon 9 bi 
br. Didufr* 


Wichtig für Nänner. 


Wenn Nerzte oder Araneten Euch mit 
Beet unfere ficheren, Be? Toige Heilm 
niemals jediihlagen, telgenben 
Krankheiten: Gormulare N 2 kurt 
uod jo — Fall Fr 
deiten und lrinleiden. Preis bie 
— Doktor Tuderd Blunt Speci —* 

kung in allen Stadien. a 

— Brof. DeBois Ba ne 
een Männerf wäcde, ichlaf 
tät, Cab im Urin, melandolie 


tedenfteliendes  Eheleben. » ei 
— 7 nd De 
Behltes Deutihe AUpsibefe, 
175 Süd State Strafe, Ghicage, Ih 
Wie 





ET 


Offen 
Samstag 
Hbend 
bis 10 Uhr. 


Geld bereitwilligſt 
zurückerſtattet. 


Hier ſind 
etliche 
Anzüge 
die der 
Rede 
wert 
And. 
818 
Mãn⸗ 


Morgen 


$2.50 Männer - Hofen zu 95r 


Männer-Hofen, in allen den neuelten Styles 
und Gemeben, wert $2.50 — morgen 


$250 Männer 
Hoſen, alle Größ. 
und Stoffe, zu 


Knaben - Rappen, 
alle Gröien, 


de 
— —— 6 
83.50 
Knaben— 
Anzüge, 


950e 


Knaben- und 
Kinder=Kleider 


Speziell für 
morgen. 
Knaben⸗ und Kin⸗ 
der⸗Anzüge, vpoſi⸗ 
tiv 83. 50 wert — 

zum Verkauf zu 


I5C 


Biener Brief. 


Siutari von Europa befegt. — Die Stadt des | 


Elends. — Der ferbiih-bulgarifhe Konilift. — 
Deiterreihifch-ungariiher Landerwerb. 

„Niemandsiniel“. — Der geheimnisvolle Bru- 

dermord. — Die furhtbare Bliglataitropbe 
“auf der „Rar“. — Eehfationeller Sreifprud 

in einem Hoditaplerprozeh. 

Skutari tft von den Marinetruppen 
der europäiſchen Großmächte beſetzt. 
In dieſe Stadt des Jammers und 
Elends, deren hungernde Einwohner 
die größten Martern erleiden mußten 


und die von den geborgten Schrapnells 


der blutlüſternen montenegriniſchen 
Belagerer in Fetzen geriſſen wurden, 
iſt unter dem Schutze Europas endlich 
Friede eingekehrt. Die Offiziere und 
Soldaten der internationalen Flotte 


haben nun Gelegenheit, die Humani= | 


tät (!) und die Art des heiligen und ge- 
zechten Krieges der Montenegriner 
gegen den Glauben3- und Erbfeind zu 
Mubiren. Angefichts der Heldentaten 
der Belagerer gegen Kirchen, Spi- 
däler und Konsulate, angeficht3 des 
‘von Dreadnoughtgeſchoſſen demolirten 
Chriſtenviertels, der Gräber, in denen 
Krankenpflegerinnen und Greiſinnen, 
mit den montenegriniſchen Kugeln im 


Seibe, ſchlummern, werden Zorn und 


um die Wette ringen. Augen⸗ 


zeugen, die die Belagerung mitmad)- 


erzählen ‚von ihrem Leben in 


m 


An 


Diefe Som: 
meranzüge 
werden jiher 
fchnell verkauft 
fein, denn 

nie zubor wurden 
ſolch hochfein ge⸗— 
ſchneiderteKunden⸗ 
Anzüge zu einem 
ſo niedrigen Preis 
zum Verkauf ge— 
bracht. 


Morgen. 


418. 00 Anzüge 


322.50 Anzüge für Männer, $5.95 
818.00 Männer-Anzüge, $5.45 


das 


— 


gesammte PubpliKu 


N Samstag it der Tag, dem der Gefhäftsmann, die Hausfrau, der Schneider entgegenficht — es il der Ein: 
kaufstag — der Tag für weldyen Jeder Dorbereitungen für das Einkaufen trifi — kommt hierher am 
Samflag— Ihr könnt Eure Einkäufe hier vervollfländigen und die wirklidhen State Straße v4 


Bargains der guten alten Zeit bekommen. 


für Männer, $5.45 M 


325.00 
530.00 


22.50 Männer-u.Jünglingsanzüge, 5.95 


332.50 
335.00 


ik ee! 


on 


r)y) 


/ 


zug wie 


Diejen für 


Horgen! 


Offen 
Samstag 
Abend 
bis 10 Uhr, 
— — 


Geld bereitwilligſt 
—J— 


N 18 


in 


Holt Euch 
einen An— 


17 


— — 
— 


FA 
⸗ 
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a4 


7 
04 
= 
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— 
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Kommt! 


Seht! 


Anzüge für Männer, $11.45 
Anzüge für Männer, $14.50 
H30.00 Anzüge für Männer zu $8.75 


Kauft! | 


Jetzt kommt Samjtag—für den jenintinnellen Verkauf diefer Kleider 
Anzüge für Männer, $6.80 


Anzüge für Männer, 38.75 
$15.00 Männer: Anzüge, $6.80 


N . 
N 4 \) > 


Unzüge für Männer und Künglinge, von 
den feiniten Stoffen; in anderen State 
Str. =» Läden zu 
verfauft, morgen 


535 Männer: u.Jünglingsanzüge, 516.75 
Unzüge für Manner und Jünglinge — in 
ichwarz, blau, grau und braun, durch 
tveg bei Hand geichneidert, der allerbeite 


fundengemadte Anzug, den Ahr Faufen 
fönnt, $35.00 Wert, 


OrBen, RER. 0 Ss 1 6. 75 


Eine ſpezielle Partie von Anzügen für 
Männer und Jünglinge, engliſche Mo— 


delle, durchweg bei Hand geſchneidert, re— 


qulär für $15.00 verfauft. 86 80 
* 


Morgen, zu 

8520.00 Männer: Anzüge, 59.95 
Eine Bartie von Anzügen für Männer 
und Sünglinge, fönnen anderswo nicht 


unter $20 gefauft werden. Preis 
diefe Anzüge, morgen, 


für 


59.95 


Anzüge für Männer und Sünglinge, 
in fanmtlichen neueiten Facons, ein poſi— 
tiver $22.50 Wert, in der beiten Weije 
von importirten Stoffen gc= mw = 
macht, morgen 3.95 
532.50 Männer: Anzüge, $11.45 

Eine meitere Partie von faihionablen 
Anzügen für Männer und Nünglinge. Die 
allerneueſten Facons, ausſchließliche Mu— 


ſter, 5332.50 Wert. — 811.45 


Morgen 


Eine ſpez. Partie von Anzügen für Männer 
u. Jünglinge, all die neueſten Facons u. Mu— 


ſter. Anzüge, die ſtets zu 830 ver— 
kauft wurden. Morgen 


883. 75 


540.00 Anzüge für Männer zu $18.50 


Kundengemadte Anzüge für Männer, 


bon 


den beiten Schneidern de3 Landes. Ein Anzug, 


der Euch auf Beitellung gemacht, reg. von 
$50 bi3 $60 fojten würde. Anfpizirt diefe 
$40 Anzüge und überzeugt Euch von den 
wunderbaren Werte, 


— Die! 


95—6 


75e 
u. Kin— 
der-Kniehoſen, 


verkauft, morgen zu 


$1.50 
Knoben 


$4.50 Männer-Hofen zu $1.75 
Echte Worfted Hofen für Männer, in anderen 
Kleiderläden aemöhnlih zu $4.50 


Männer: Stroß- 
hitte, neue Fac., 


51.75 


$10.00 
Straßienfleider 
für Damen, 


s1.95 


Männer n. junge 
Männceranzüge, 


85. 45 


53.50 Männer-Hofen zu 81. 25 
Männer-Hofen in allen den neueiten Styles 
und Gemeben, mert $3.50— morgen 


$15.00 
Serge - Kleider 
für Tamen 


32.95 


$5.00 
Dunlop Män- 
nerhüte, zu 


81. 85 


N. 


$1.2 


$20.00 


Männer-An- 
züge, für 


85. 95 


$8.00 
Danıen - Sfirts 
für nur 


$2.45 


Breife berabagefett an 632 $25 Damen-Snitd, Coat3 und Kleider! 


ie — — 
55.90 Aänner-Hoſen zu $2.45 


Männerhoſen, in den allerneueſten Facons, in blau, 

m grau, braun und jchwarz, einjchlieglich 
5 geſtreifter Effekte der allerbeſten Muſter 
und Entwürfe, $5 wert 


49€ 


morgen, zu 


$2.45 


$4.00 
Damen:Waifts, 
für nur 


525.00 
Goat3 jür Da: 
men, zu 


54.90 


zmow20s 


FE cccc— 
58.00 Männer-Hoſen zu $3.95 


Reine Kammgarn-Männerhoſen, aus den allerbeſten 
importirten Stoffen gearbeitet, hübſche 
engliſche Muſter, wert 86.00, 38.00 und 
510.00, heute und morgen 


$1.50 
Kniehoſen für 
Knaben, zu 


$25.00 
Damen-Suits — 
fſür nur 


Knaben: 
Anzüge, 


Knaben= und 
Kinder= Kleider 


Zweiter Floor. 


Das auffallendite Beifpiel in Diefer Sailon von unjerm Entichlun, eine Räumung in der Suitabteilung herbeizuführen 


D 


ie durchichnittliche Erfparnif ift mehr als die Hälfte. Es ift qute Gefchäftsmethode, Waarenpartien einer Saifon zu räumen, wenn eine andere beginnt. Und meil 
wir eine außergeröhnliche Gejchäftsfaifon in Damentradhten hatten und noch haben, haben wir den Entihluß gefaßt, und mir fünnen e& uns erlauben, diefe 632 hodh- 


feinen Suits zum Breife von $4.90 für Eure Auswahl zu räumen. hr werdet eine Menge prachtboller Cuits, Coat3 und Kleider in diefer Partie finden, welche früher 
zu $25 marfirt und verfauft wurden — feines diefer Aleidungsftüce ift weniger wert. ine jeltene Gelegenheit für eine Dame, ihrer Garderobe einen meiteren eleganten 
Suit hinzuzufügen, denn ein ertra Suit fann während der Sommermonate immer jehr gut gebraucht werben. 


Einfache geihneiderte Suite, Conts n. Kleider 
Balkan Blonjen Suits, Coats und Kleider 


Bulgariſche Blouſen Suits 


Elegante Norfolk Suits, Coats und Kleider 


Es iſt unmöglich, nur eine allgemeine Beſchreibung dieſer 
Sammlung hier zu geben — die Partien ſind außergewöhn— 
lich mannigfaltig und müſſen geſehen werden, um den Wert 
dieſer Offerte wirklich würdigen zu können. 


Es ſind Suits 


aus hübſchen hellen Miſchungen — Streifen und Shepherd 


Checks in allen Größen Diagonals; Bedford Cords in ſchma— 
len und breiten Wales; ebenfalls ſeidene Suits, Suits aus 


populärem Eponge, aus feinen franzöſiſchen und „manniſh“ Serges und anderen Stoffen in mittlerem und leich— 


tem Frühjahrsgewicht. 


Jedes offerirte Modell iſt ſehr populär. 
der Beſatz umfaßt tatſächlich jede Modeneuheit, welche die neue Frühjahrs— 
Alle Größen für Damen und junge Damen in tatſächlich jeder Facon. 


und 


Die Auswahl von Farben iſt faſt unbegrenzt — 


Sommerſaiſon gebracht hat. 


Bitte nicht zu vergeſſen, daß dieſe hochfei— 


nen Suiis, Coat3 und Kleider früher verfauft und gemacht wurden, um für $25 verfauft zu werden. Eure Aus: 
wahl von mehr als fechshundert zu 84.90. Gehet heute das Schaufenfter an State Straße. 


daten mit nichts 


ı Ber Gefchidlichkeit auf Aerzte, Prie- 

jter, Frauen und Kinder fchoffen. E3 
‚ tft ein verfpätetes Eingreifen Europas 
; und die Weberlebenden Sfutari3 mer- 
ı den mit ftilen Vorwürfen und gerech- 
; ter Werbitterung auf ihre Befreier 
blicken. 

Inzwiſchen ſiedet und brodelt es im 
balkaniſchen Hexenkeſſel nach altem 
Landesbrauch noch immer. Serbien 
und Bulgarien ſtehen bis an die Zähne 
bewaffnet, kampfdrohend gegeneinan— 
der. Die Bulgaren, die bei Kirkiliſſe 

und Lule Burgas die türkiſche Mauer 
ſtürmten, hinter der bequem die an— 


deren Bundesgenoſſen türkiſches Ge— | 
‚ biet erobern fonnten, 


beharren auf 
| Einhaltung des vor dem Kriege ge: 
| ichloffenen Teilungsvertrages, mäh- 
ı rend die Gerben auf einer Rebifion des 
| Vertrages bejtehen. E3 märe zu gro- 
Ber Optimismus, wenn man die Gi- 
tuation al® eine völlig entipannte be- 
tradhıten mollte, bevor nicht die Beute 
— den Balkanvölkern aufgeteilt 
ift. 
Defterreich - Ungarn geht bei ber 
Zeilung de3 Balfans doch nicht ganz 


Kellerräumen, von Hungersnot und | Ieer aus. Fette Ueberfchriften in allen 
| Zodesangit, und daß die armen Sol- | Zeitungen melden die Unnerion von 
ala Zmiebad im | 
ı Xeibe mochenlang Sturm auf Sturm | 
abihlugen, und daß die Artilleriften | 
ı König Nikita’s mit Vorliebe und gro= | 


„Ada Kaleh“, der 1700 Meter langen 
und 500 Meter breiten „Niemand 


infel” an der Donau, die fogar zu ' 


| Zeiten großer Irodenheit noch arößer 


| fein fol. E3 mar aber auch höchite 
ı Zeit, fi) einen Anteil an der Beute 
| des Baltankrieges zu fichern, bevor bie 
| Referpiftenentlaffungen, die in näch- 
; fter Zeit erfolgen follen, beginnen. E3 
| fuhr daher ein ungarifcher Obergefpan 
| mit vier Gendarmen auf die Infel 
| hinüber und hielt dem türfifchen 
| Gouverneur das Anner onäbefret un- 
| ter die Nafe. Der türtifche Gouber- 
| neur proteftirte wohl, aber Dejterreich- 

Ungarn mird fich die feit dem Jahre 
| 1878 oceupirte und nun anneftirte 
| Donauinfel nicht mehr nehmen laffen. 
ı Etwas muß doch auch für ung aus der 
türfiihen KRonturgmaffe übrig bleiben. 

Ein Brudermord von geheimnihpol- 
ler TIragit, der fich in einer |rren- 
anftalt bei Genua ereignete, hat bei 
uns großes Auffehen erregt. Das 
Motiv des Brubermorbes ift unauf- 
geklärt, und e3 gibt verichievene Ver- 
fionen.. Der ältere der beiben Brüder, 
die Wiener find und einer vornehmen 
Yamilie entftammen, mar fchon jeit 
mehreren Jahren nervenkrank. Er 
fuchte nun auf den Kanartichen Sm: 
feln Genefung von feinem ſchweren 


Leiden, befam jedoch dort Anfälle, 
daß er internirt werden mußte. Sein 
jüngerer Bruder holte ihn bon dort 
ab und bradte ihn nad) Genua und 
bon hier wollte er ihn in eine Hetlan- 
ftalt nah Wien bringen. Am Abend 


: bor der Abreife hörte man im Hotel- 


zimmer plöglih einen Schuß. Als 


| man-ins Zimmer eindbrang, fand man 


ı den rrfinnigen, 


mit einer Schuß: 


‚ munde im Herzen, tot auf feinem Bet- 
' te, und daneben jeinen Bruder ganz 


berftört. Der jüngere Bruder erklärte, 


| in Notwehr gehandelt zu Haben; er 


| 
| 


murde jedoch unter dem Verdbachte des 
Mordes verhaftet. 

Eine furchtbare Blibfataftrophe, mie 
fie fich in der Gefchichte der Touriſtik 
noch nicht zugetragen hat, hat fih auf 
einem Zouriftenauöfluge auf die,Rar“ 
ereignet.” Eine aus 12 Perfonen be- 
fiehende Gejellichaft, die die „Rar“ 
beiteigen mollte, juchte in einer Schutz⸗ 
büte Schuß vor einem - plöglich 
gebrochenen jchweren Gemitter. Ein 
Bligftrahl jchlug in die Hütte, tötete 
zwei Berfonen und verlegte die ande- 
ren jehr jchmer. Der tragifche Vorfall 
wird menigften® zur folge haben, daß 
an allen Schughütten ber Gebirge 


SASTORIA — —— 
Die Sorte, Die Ihr Inimar Gakauft Hält 


los⸗ 


Blitzableiter angebracht werden. 

In dieſer Woche wurde eine Hoch— 
ſtaplerin, die „falſche Gräfin Sarn— 
heim“ von den Wiener Geſchworenen 
freigeſprochen, was nicht geringes Auf⸗ 
ſehen erregte. An drei aufregungs— 
reichen Verhandlungstagen zog das be— 
wegte Leben der Hochſtaplerin Anna 
Wurm, die ſich „Gräfin Sarnheim“ 
nannte, vor den Volksrichtern und dem 
Publikum vorüber. Man ſah ſie als 
Sechzehnjährige von der eigenen Mut— 
ter auf die Straße getrieben, um Her— 
renbekanntſchaften anzuknüpfen. Man 
ſah ſie ſpäter einen eleganten Offizier 
in ihre Netze locken, um ihn mit ihrem 

Leben zu verketten! Der alten Mutter 
des Offiziers entlockte ſie durch Vor— 
ſpiegelung einer reichen Erbſchaft 60,⸗ 
000 Kronen und die Freiin muß heute 
nur von einer kargen Penſion leben. 
An ihre Lügen haben jetzt zahlreiche 
Geſchäftsleute geglaubt, die durch ſie 
um ſchweres Geld gebracht wurden 
und einer Möbelfirma, bei der ſie die 
Einrichtung für ihreVilla um 250,000 
Kronen beſtellte, log ſie vor, die er— 
folgreiche Nebenbuhlerin der deutſchen 
Kronprinzeſſin zu ſein. Da die Pſy— 
chiater ihr Gutachten abgaben, daß die 


J 


— —r —— —— 


—VV—— 
N 
If, 
CI 
55 — 
5 
a 


Hochſtaplerin an ſchweren Nervenan— 
fällen leide und an ihre Lügen ſelbſt 


glaube, konnten ſich die Geſchworenen 
nicht entſchließen, ſie in den eKrker zu 
ſchicken und ſprachen ſie frei. Der 
Staat wird ſich gewiß nicht um ihre 
Heilung kümmern und wer weiß, wem 


ihr Freifpruch fünftig zum Unheil ge | 


reichen wird. J. P 


—— 9. 


— Was der Förster Qugner erzählt. 


Der Förfter Qugner mar wieder ein= ! 


“mal in der Kreisftadt und erzählt, wie 
er wieder daham war, am Stammtifch 
beim „Grünen Hirfchen“, was er fich 


alles ang’fchaut hat. — „Um zmeiten ı 


| Abend. meine Herren,“ fährt er in fei- 


| nem Berichte fort, „war i bei an 


ı Zauberfünftler; was der für Stüdl a 
| a’maht bat, meine Herren, da3 mar 


| Thon fchier unglaubli! 


' fein’ Podium und fagt zu mir, i’ foll 
| achtgeben, daß ma nir megfummt und 
| Schafft man dann auf d’ Uhr 3’ fchaun. 
I tw’3 — und mas glauben’3, meine 
| Herrn — ham fchon 15 Minuten von 
| Elf a’fehtt.“ 


| — Das Band, das die Reifebetannt- | 
haften fnüpft, ift die Jllufion. Jeder | 
hält den andern für mehr ala er ift, | 


weil er nicht mit dem ganzen alten 


Hausrat der-Verhälniffe, in denen er 
Taht aubbeibk 


's Beſte iſt 
| aber das g'weſen: Er fteht droben auf | © 


Speziell für 
morgen. 


— — 


Knaben- und Kin—⸗ 
der⸗Anzüge, poſi— 
tiv $4.50 wert — 
zum Verkauf zu 


Ihr könnt reines Lager⸗ 


Bier 


| in Eurem eigenen 

| Seim mit 

JOHANN HOFMEISTER 

ı erhtem Lagerbier- 

: Extraft maden. | 
Be tönnt jegt Bu 


Yan braun — 
| befte, bad Jbr je ge⸗ 
toftet, leicht, billig, di« 
zeit ın Eurem eigenen Heim. Mit Johann Hof 
meiiterd Bier-Exitalt farın —— das ſelbe 
ute Qagerbier berftellen, das in Deufichla 


eife. h 
aubedgl! , ‚sufriebdenitellend, te 
mitglied babon entäldt fein wird. Bef⸗ 

ered Bier ald Jhr In Wirtichaften oder ander 
ro in Flafhen Taufen tännt. Und ed ıofter me» 
niger ald 3 _Gentd bad Quart, etwas mehr ala 


i ln 2 Glas! 
ixtliches Maiz und Hopfen Bier zu 11 Cents 
G Rein "Near" Bier, Fein 2230 
* Bagerbier 
Geritenm unb 
opfen. Bier_von feiner, natürlicher 


arbe, mit reidem, rahmigem Schaum. Feines, 
fo rein und Bar wie e8 nu 


d5 
ch F d 
ter-Eztralt It ga 
{ abrungd- umd Kurz 
mitteigefeg, Serien-.Rr. 30,317. Nirge 

e Cisens nötig um mit diefem reinen Extratt 
Euer gene Bier zu mahen. Kauft heute eine 
| Wüchle, befolgt die einiahen Anmeljungen, und 
; dann mit Ip warum Brauereibier nie wiedeg 
| verfauft wird mo diefed Bier eingeführt wurde, 

50€ Büchie aint 3 Gallonen Bier. 

7de Büchſe gibt 7 Gallonen Bier, 
Bet allen Upothelern verlauft, ober direkt 
ndt, porto * nach Empfang des PBreiies 


beriand 
irgend eine öße) bon Johann Hofmeiiten, 
5 Se Ghicage, 3X 
maTneisent 
Er N a ee 
5 . 
N, 


ch 
beitem 





